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(16 Seiten.) 
Wird noch zur Flucht — 
Der deutſche Rückzug nad franzöſiſcher, 
britiſcher und amerikaniſcher Schilderung 


3 Gen 


(Seliefert von den „United Preb Aflociations“.) 
Baris, 3. Aura. Das franzöfiice Ariensamt nab heute abend befannt: 
„Amerifaniicdhe Truppen halten jebt das Aufengebiet des widtigen 
deutjchen Stüspunftes Fisme, 
„Wir haben die judlihen Mer des Nisne- und des Veslefluſſes von 
Soijjons bis mad) Kismes erreidt. | 
„And erreichten wir eine Yinie nördlid; von Koxrville, Branscaurt, 
Conrcelles und Champiguy.“ | 
„Zwiihen Soifions and Reims ijt anjere Antallerie tätig. 1lcher | 
50 Dörfer find befreit and von ans bejest worden. | 
„Das Vorrüden der Alliirten feit geitern betränt 10 Kilometer.” 
(614 Meilen.) | 
An der franzöfiiden Front, 3. Augnit. » Es wird mod) depejditert, | 
dak die Alliierten and die Ifer des Nisneflufjes, von Ponjier bis nad; | 
Senizal (weitlicd and vitlic) von Svilions) erreidit haben. | 
Yondon, 3. Aug. Feldmaridall Haig meldete heute Abend dem 
britiſchen Kriegsamt: | 
„Der größere Teil des Bodens, welder im Albert-Abjchnitt, weit: | 
ic) von Anereiluf, vorher vom Feinde gehalten tunrde, ijt jeßt in Gans | 
den der Briten. | 
„Zidojtlid von Hebuterne wurden ftarfe feindliche Angriffe zu=| 
rüfgeichlagen. And) warden in der Nachbarichaft von Nobeen jeind- | 
ine Streifzüge abgeidhlagen.” | 


Zum Abſchluß des vierten Kriegsjahres erließ auch Feldmarſchall 
Sarg eine Botſchaft an ſeine Truppen, worin er ſagt, der Zeitraum der 
triſe in dieſem Kriege gehe gerade jetzt zu Ende; die Erwartung des 
Feindes, vor dem Eintreffen amerikaniſcher Truppen in grö 
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ßerer Maſſe 
n entſcheidenden Sieg zu erringen, ſei fehlgeſchlagen, und der ſtetige! 
zuſtrom amerikaniſcher Soldaten nach Frankreich habe das Gleichgewicht! 
der Kräfte wiederhergeſtellt.“ 

Berlin, 3. Aug. (Ueber London.) Das Große Hauptquartier gibt 
in ſeinem heutigen Bericht den Rückzug dentſcher Streitkräfte vor dem 
Vorrücken der Alliierten zu. 

Es verſichert aber, ſtarke Angriffe der Briten ſeien abgeſchlagen 
werden | 
„Südöſtlich von Mpern fchlugen wir einen britiihen Anariif ab“, | 
ſagt die Meldung nod) des Näaheren, „die Erfolge der Armee des Sirone | 
prinzen in der Donnerstanichlacjt trugen zum vollfommenen Erfolg der! 
geſtrigen Bewegungen bei. Bis zum frühen morgen, uud an einzelnen | 
Bunften bis 11 hr vormittans, richtete fich das Aanonieren negen unfere 
alte Kampfizone, Die feindlidie Infanterie und Kavallerie folgte uns 
vorſichtig. 

„Nordöſtlich von Souſſain ließen wir uns in erfolgreiche Gefechte 
ein und machten 100 Gefangene.“ 

(Spätere Abendmeldung vom Großen Hauptquartier:) 

„An dem Schlachtfront gab es nur vereinzeltes Kämpfen.“ 
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Italtener und Wefterreicher. | 


Nom, 4. 
itrigen: 

„Die Namipftatigkeit war neitern nur eine mäßige. Die Verbin: 
dungen des Keindes anf dem Niiano Hocplateau wurden aber heftig von 
unjerer Artillerie bombardiert. Cs fanden die ürtlidyen Ratronillen | 
I perationen jtatt.” | 

Nien, 3. An. (lleber London.) Lebhaites Aampien an der ita⸗ 
lieniſchen Front und einige Erfolge in Albanien wurden heute von der! 
öſterreich-ungariſchen Heeresleitung berichtet. | 

„in Mlbarien, zu beiden Seiten des Devolitlnfies newannen Wir; 
Soden,“ jchlieht der Bericht. | 


„Alliiertenerfolg nicht wichtig”, Sudendorff. 


Yondon, 4. Ananft. Eine Berliner Zeitunasforreipondent hatte | 
ie Anterredung mit Keldmaricall v. Hindenburg und eine ergänzende 
mit General Yudendorff. | 

Hindenburg änterte die Meinung, dat der dentiche Soldat leicht! 
an die Nampfeswerie des Amerifaners gewohnt werden fünne. | 

Yndendorfft — dejien Anslaffungen and von Hindenburg autac- | 
heißen warden — gab rüdhaltslos zu, da der neue deutiche ſtrategiſche 
Mugriffsplan fein Erfolg fei; aber er erklärte, Deniicdhland beherride noch 
die Yanc. Gewiifes Gebiet fei einen vorher nefahten Wlan zufolge ne: | 
räumt worden; das würde natürlich ſchmerzlich ſein, wenn es deutſches 
Gebiet wäre. 

Im übrigen verſicherte er, der Fortſchritt der Alliierten in der) 
Marneregion ſei nicht wichtig und werde das Ergebnis des Krieges nicht 
berühren. 


Aug. Das italieniſche Kriegsamt berichtet unter'm Ge— 
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Lloyd Bopps Freund. 83950, gekommen ſind, ſondern, 
— wenn die Sache ſich ſo verhält, wie 
ſie der Polizei gemeldet wurde, viel— 
leicht ſogar noch mit Uncle Sam in 
Konflikt kommen können, weil ſie be— 
abſichtigt haben ſollen, ihm bei der 


cErlane von Los 

hierher zurückgebracht. 
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Die Papiergeldmaſchine. 


ste Better Winkler und Thesdor Theodor 
wm ibre Gripaimiiic kamen. 

g, ihren Wunfch| 

rahten ihm dann! 


rachte 
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die beſagten Summen —und Roß und! 
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brachte gejtern den in Los Angeles | Herftellung von Papiergeld insHand 
verhafteten Frank MeErlane hierher | wert zu fuichen. Hoffentlich wird 
zurüd. Diejer fteht unter dem Vers | weniaften® diefer Kelh an ihnen vor: | 
dacht, einen Mordverjuch auf Grace | jiheraehen. 
Iptle unternommen zu haben, die Kam da ein Mann zu ihren, der | 
die Hauptbelaftungszeugin im Pros innen ein Modell einer Mafchine 
zejfe gegen McErlanes Freund, den | porlegte, mit welcher man Papiergeld 
bereits zweimal zum QJobe verurs | pruden könne, fo viel man nur haben | 
teilten Bopp, war. Bopp wolle. Zu ihrer Heritel 
wurde fchuldig befunden, den Fahr Freilich < 
oliziiten Hermann Malom von nötia, facte er, aber 
park ermordet zu haben. Die |piefe im Vergleich zu dem 
ie erflärte auf dem Zeugenſtande Vermögen, das man ſich dann er— 
Prozeß ger \ daß ie, werben könne. Brauche man Geld, 
> — EE——— Prozeß zum ſo ſetze man einfach die Maſchine in 
Tode verurieilt ward, von verſchie- Bewegung, dann eh man ſo 
denen, Männern zu einer Kraftwa- pie man nur wolle. Das reine 
aenfa überrebet, an einfamer | Tijchlein ded Dich. Freilich, die) 
o m dahrzeue herausge- paar Tauſend Dollars müßten erſt 
wuzde und für tof gebal- in das Unternehmen hineingeftedt | 
nditraße Tiegen Slieb. | werden. Er felbft Habe fie leider 
es geweſen fein, ber nicht, aber einigen feiner auserwähl- | 
RE Zugin aus dem ten Freunde, die natürlich mit ihm 
Er ſtellt dieſes in gemeinfchaftliche Sache machen wür— 
den, ſei es jedenfalls ein Leichtes, 
ſie aufzubringen. | 
Müller und der doppelte Theodor 
jollen ihn dann, fo behauptet bie, 
Bolizei, gebeten haben, fie ebenfalls | 
i ‘ _. ... jals Gejchäftsteilhaber aufzunehmen, 
umpeien Schwin- und er war ſo 
wel⸗ zu erfüllen. 
ein 
ze ” Zheodor Reilet ſah man niemals wieder. Nicht 
— U einmal feinen Namen halten fie fi, 
— jet bei geben Taffen. Dier Polizei ſucht 
ie nicht due um ihre Jeht nach dem Betrüger, es fehlen ihr 
nijſe, 81150, bezw. aber alle Anhalispunkte. 
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türlich ſetzte er ſich zur Wehr. 


ſie ſich davonmachten, 
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ınd ürft in ſch ige Tage Mr — Zu 
| und er bürfte dann fchon wenige <ag® | und die Flammen fehten das Holz— 
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Kaſſierer der Gottfried Brewing Co. 


vsu Ränubern überfallen. 


Nahmen itn 61700 48. 
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iſſen ihn nieder und gaben, als er ſich 
anfzurichten verſuchte, einen 
Schuß auf ihn ab. 


entkommen. 


3 u: Me 
- Mit der Beute 


Zwei ma Banditen überfie 
len geſtern nachmittag in einem Gäß— 
chen der Archer Ave. und 22. 
Place den bei der Gottfried Brewing 
Co., Nr. 337 Alexander Str. be=| 
dienſteten 40jährigen Hilfsſekretär 
und Kaſſierer George Neybert, Nr. 
530 Oſt 46. Place, brachten ihm 
eine Schußwunde über dem Herzen 
bei und nahmen ihm dann eine Le— 
ertaſche mit 831700, welche der 
Firma gehören, ab. Die Schurken 
entkamen. 

Neybert wurde nach dem Peoples 
Hoſpital überführt, wo ſein Zuſtand 
jür äußerſt bedenklich gehalten wird. 
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ı Spiveit er, ehe er im Krankenhaufe | 
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Beſinnung verlor, ausſagen 
onnte, begab er ſich geſtern wie je 
den Samstag nach der Bank, um die 
Gelber, welche zur Auszahlung der 
Löhne gebraucht werden, zu holen. 
Er ſtieg wie gewöhnlich an der 22. 
Str und Archer Avenue von 
er kttriſchen und ging, 
u gewöhnlich, um den 
der Brauerei abzu 
ein Gäßchen. Hier 
von den beiden Maskierten, 
ie anſcheinend mit ſeinen Gewohn— 
heiten genau vertraut waren und 


gelegen hat 
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bereits auf der Lauer 
ten, angegriffen. 
Setzte ſich zur Wehr. 
Ehe er wußte, was geſchah, wur— 
de er von hinten niedergeriſſen. Na 
Se 
wollte 
Halunken 
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rade er Tich 
feuerte aber r 
einen Schuß auf ihn ab, der tbn ı 
rade über dem Herzen traf und ihn 
vollends hilflos machte. 
es ſich gefallen laſſen, daß die Bau— 
diten ſeine Taſchen durchſuchten und 
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als aufrichten 
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Ijich Damm die das Geld enthaltende | 


nt teelcher | 
ihn ſeinem 
berlaliend. Die Kerle 
waren bereits niebrere Meimuten der: 
ſchwunden, als ein durch den Schuß; | 


Ledertaſche aneigneten, 


angelockter Poliziſt zur Stelle kam, 
für 


ſeine ſofortige Ueberführung 
Sorge trug nnd} 
damır die Bezirfätvache benadhrichtig: | 
te. Ein Schwarm Deteftives wurde 
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‚ doc) fonnten Die) 
amten bisher feine Spur der 20: | 


finden. | 


Pr 


der Anſicht, daß 
Angeſtellte der Brauerei, 
welche genau mit den Gewohnheiten 
Neyberts vertraut waren, die Hand 


Die Polizei iſt 
fruͤhere 
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—— | 
im Spiele | 
—"930  — 
| 
Dem Ende nase. 


nd der versangenen] 
Nachlaßgericht verhandel— 
eß, durch welchen entſchieden 

werden ſoll, ob das zweite Teſtament 
von James C. King geſetzliche Giltig— 
keit hat oder aber eine Fälſchung iſt, 
wurden geſtern nachmittag dieſchluß⸗ 
reden zum Abſchluß gebracht. Morgen 
werden die Anwälte der beiden Paur=| 
teien dem Nichter Horner einen tes 
nographiid aufgenommenen Bericht | 


über die Verhandlungen unterbreiten, | 


| 


un , 336 
In dem währe 
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ten Prozeß, d 
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darauf ſeine Entſcheidung abgeben. 
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Folgerung. — Alte Jungfer: 

Männer ſind mir Wurſt.“ — 
Herr: „So! Demnach hätten Sie ſie 
alſo zum Freſſen gern!l“ 


‚Alle 
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deutiche Soldaten w 
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ı allen Urten Beramerlen 
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Zeugenftand rufen 


&eneralletretär und Sch 
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|die Lage der Arbeiter zu beffern, daß | 
\er die Arbeitgeber mit aller Kraft be 
| fehdete, aber nie daran dachte, 
| Bundesregierung 
| de3 

| gend 


| Weg 


viva 


| der 


Iter und erlitt Verlebungen, 


Feuerwehr 


Sonntagpoſt, 


Ar rt 


arten 


Kleine Briessdepeichen. 

Zugunſten mex. Arbeitszuzugs. | 
uguft. Die Zus | 
Arbeitsleute 
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Wafhington, 4. U 
Yaffung meritanischer 


ınas) den Ver. Staaten tft von weite: | 
ren 
befreit worden. 


Einwanderungsbeſchränkungen 
Dieſe Einwanderer dü 

ſowie a 
allgemeine Arbeiter in den Staaten 
T ‚ Neiv Meriko, Arizona und | 
dem füdlichen Californien tätiq fein. | 
Meritaniihe Zumanderer dürfen | 


( c 
Lv 2 


| 
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2 
ras 


durch Goldhäſen und atlantiſche Hä— 


— 
= 1 


fen — nordmwärt3 bis Ehaurleiton, ©. | 
Lande über die Grenz= 
;e berüberfommen. 
Hoever war in Lebensgefahr. | 
Paris, 6. Auquft. Der amerika: 
niſche Nahrungsmittelverwalter Hoo— 
ver und ſeine Partie entgingen nur 
mit knapper Not dem Tode, als wäh- 
rend eines deutſchen Luftangriffes 
auf die Stadt Boulogne eine Bombe 
durch ein Fenſter des Bahnprivat— 
waggons ſchlug, in welchem ſie fuh— 
ren. 


her 


Vi 
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Wird intereſſant werden. 


Verteidigung beadiidhtigt, Win. D. Hay: | 
word ars den Zengenftand zu rufen. | 

ie Unmalt George Qunderbeer, 
er Verteidiger der 101 der Ber: 
chwörung und des U ındesperrats bes | 
zichtigten Induſtrial Workers of the 
World, geſtern ankündigte, wird er 
nde der Mode William D. Hay 
wood, den Hauptangeklagten, auf den | 
und den Bertres 
den Hilfspundes- 
K. Nebefer 


Nr 


si 


teın Der 
anmaälten 


itlage, 


Frank 


Claude R. Porter,E 


und! 
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egenheit qeben, | 


Me 


unterziehen. Man rechnet 
daß dieſes mindeſtens eine Woche in 
Anſpruch nehmen wird. 
Haywood, welcher bekanntlich der 
ıymeifier de 
W. W. iſt, wird geltend machen, | 
daß es ihm und feinen Genoffen fiets | 


darauf, | 


einzig und allein darum zu tun wart, | 


der 
bei der Führung | 
Krieges aegen Deutichland ir= | 

velhe Schwierigfeiten in den | 
su legen. Er wird erklären, 
daß er der allerentihiedenjte Gegner 
des Staifers iit, ja, daß er biefen er=, 
würgen würde, wenn er Gelegenheit 
dazu haben follte. 

Mie er die Hunderte von Briefen, 
in welchen er feine Getreuen aufge: 
fordert haben foll, fih dem Fricas- 
bienft mit aller Kraft zu mwiberjeßen, 
hiermit in Einflana bringen will, 
bleibt abzumarten, jedenfalld werben | 
fi) aber die bisher befanntlid au-=, 


{ 


ı bersrdentlich eintünigen Verhandlun: 
gen dann zu reiht intereffanten ge 


italten, 
Huf Hchwoods Vernehmung iver- 
den dann die Schlußreben folgen, fo: | 
daß der am 2. April begonnene Pro: 
zeh Ende diefes Monats zum Ub- 
ſchluß kommen dü 
—ñ— —ñ ⸗ 

Sein Schutzeng 
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like. 


el ſchlief. 


Der vierjährige Eduard Betz fiel 
von der hinteren Veranda 
elterlichen Wohnung Nr. 1447 
N. Halſted Str. auf den Hof hinun— 
denen er 
Der Koroner iſt 
Er wird den 
Inqueſt abhalten. | 

0. — | 
Teuer im Bictorin 


2 


ri 


geſtern 


bald darauf erlag. 
benachrichtigt worden. 
üblichen 
Hotel. | 


Im Victoria Hotel, an der Clark) 


und Yan Buren Str., brach geitern | 


New 


BPhiladelphia 


League“. 


el 
ihn dem allerſchärfſten Kreuzverhör Fenau 


badete wurde 


SI 


Cophright Underwood & Underwood. 


ſie verhörenden britiſchen Offizier. 


Vor Baſeba Uelde. 
Ergebniſſe der geſtrigen Spiele: 
„National League. — Chicago 


12, Nem Dorf 4 (erfteg Spiel); Ch i- 


cago 11, Sem Vorl 6 (zweites 


Spiel); Eincinnatt 10, Brooilyn 1 


(erites Spiel); Cincinnati 1, Broot= 
Iyn 3 (zmeites Spel); St. Louis 
6, Boiladelphia 12 (erfies Spiel); 
t. Louis 7, Philadelphia 1 (zweites 
piel); Pittsburg 4, Bolton 3. 
„American League”, — Bhiladel: 
pbin 3, Ehicago 10 (eritesSpiel); 
Philadelphia 4 Ehicagol (zmei- 
te3 Spiel); Bolton 1, Cleveland 5; 
Mafhington 10, Detroit 1; Nemorf 
5, St. Louis 8. 
Bisheriger Stand diefer Ligen: 
„National League.” 
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„Anerican League,” 
Sch, Verl. Proa 

Boſton 

Cleveland 

Waſhington 

New Porl 

EN ana 

<t. Youis 


Detroit 


3 

4 
„r 4 
45 h 
43 53 448 
57 406 
dariiber, 
Die beiden 


9 34 


Spielen bis Arbeitstag und 
Cleveland, 4. Auaquft. 


großen Bafeballverbände, „National 
| League” 


und „American League”, 
werden ihre geplanten Spiele bis ein- 


ı Tchliehlich Arbeitertaa (2. September) 
| fortfegen; und dann fommen noch die 
| Spiele 


le um ben Meijterfchaftsrang 
der Welt. 
So verfündet mwenigftenz die Na- 


‚tionaltommiffion nad) einer Konfe- 
ı ren; mit Öroßmoguln der „American 


Ob bas Progra 
auf den Taq 


mm ganz 
durchgeführt 


wird, iſt freilich noch nicht ganz ge- 
wiß. 


en 
Beim Baden ertrunfen. 


Während er geſtern nachmittag 
ouf der Höhe der 73. Str. im Fluß 
der zehnjährige Wın. 


Tomerz, Nr. 6734 Conftance Ave., | 
|plöklid von Krämpfen befallen und 


ertrant, che ihm Hilfe werden fennte. 
——  —— 


) .606 


3 570 


anpest 


Ernfler 6 


In allen Kirchen wird hente fir den 
Sieg der amerif. Waffen gebetet. 


Bier Jahre feit Kricgserflärung. 


Tie geitrige VBerluftlifte weiit wieder 
jieben Chicagver anf. — Zwei getötet, 
einer infolge don Sranfheit geftor: 
ben und drei fchwer verwundet, 


> In allen Kirchen des Staates, ge: 
gen 8000 an der Zahl, wird heute 
für den Sieg der ameritanijchen Waf- 
fen, und damit derjenigen der Alliir- 
ten, gebetet werden. 3 find heute 
pier Jahre vergangen, feit Deutjch: 


fand Belgien und darauf Großbritz| 


tannien Deutihland ten Krieg er- 
Härte, und der ftaatliche Verteidi— 
gungsrat 
ſer hinweiſen zu können, als daß 
richtete, ihrer bei den Gottesdienſten 
Erwähnung zu tun und daran ein 
Gebet um baldigen völligen Sieg zu 


knüpfen. Die darauf bei ihm einge- 
laufenen Antwortſchreiben laſſen da- konnten: 


dauf ſchließen, daß ſeiner Aufforde— 
rung allgemein Folge geleiſtet wer— 
den wird. Es wird keine Siegesfeier 
ſein, ſondern eine ernſte Gedenkfeier; 
Tauſende und Abertauſende von 
Männern und Frauen werden zur 
Kirche gehen, um aus vollem Herzen 
für ihre aufs Frankreichs blutge— 
tränktem Boden kämpfenden tapferen 
Söhne zu beten. Alle Konfeſſionen, 
Katholiken, Proteſtanten und Israe— 
liten werden gemeinſame Sache mit— 
einader machen, alle Unterſchiede der 
Nationalitäten werden vergeſſen ſein, 


man wird ſich einzig und allein als 


Amerikaner fühlen. 
Drei weitere Goldſterne. 


| Auf der aeftrigen Verluftlifte find 
wieder Sieben Chicagoer zu finden; 
zwei von ihnen ftarben den Helven- 
tod auf dem Schlachtfelde, der dritte 
erlag einer Krankheit und vier wur: 
den jchwer verwundet, Die Gefalle- 
inen find: 
Frank Bromn, 
Hermitage Avenue. 
Steve Jandrograf, 1215 Fry Str. 


207 
I00 


Nr. 3 Süd 


9 Von einer Krankheit dahingerafft 
551wurde Sergeant Frank Schultz, 858 


505 


160 | 


N. Wood Str. 


s; Vermunbet wurden: 


— 
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Korporal Lomell 
710 Greenſhaw Ave. 
Joe Bendetto, Geneva, Ill. 
Charles J. Bendl, 1638 S. Craw— 
ford Ave. 

Frank Brown, den jetzt der kühle 
Raſen deckt, war ſeit ſechs Jahren 
verheiratet. Er wurde ausgehoben, 
am 20. September vorigen Jahres 
nach Camp Grant geſchickt und ſo— 
dann nach der Maſchinengewehr— 
ſchule in Waco, Texas, wo er ver— 


Blaisdell, 


—2 


| lieb, bis er am 3. März die Fahrt | 


nad Frankreich antrat. 

Steve Jandrosraft war aus Po: 
fen gebürtig. Er trat am 3. Mai 
1917 freiwillig in dag 52. Infan— 
terteregiment ein und jehiffte fich im 
Februar nach Frankreich ein. 


und fünf Brüder überleben ihn. 
yrant Schul war, troß feines 
|deutfchen Namens, ebenfall3 polni: 
Ifcher Ablunft. Seine Eltern wan— 
berten vor 31 Jahren hier ein. Gr 


8 Gents 
edenktag 


ein. 


er an alle Geiſtlichen das Geſuch nd 
| wirflidje 
dern md 


Am | 
121. Juli trug er die Wunde davon, 
Iwelcher er jebt erlag. Seine Elteri | 


Published and distributed under 
rermit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1917, on file 
at the Post Office of Chicago, Ill. 
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A. S. Burleson, 
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30. Jahrgang. — Nr. 3i. 
Wie ſich Sammices ſchlugen. 
Einer der Hauptfaktoren im Alliierten— 
vordriugen. 


Amer.⸗jjap. Abkommen über Sibirien 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 


Bei den amerikaniſchen Heeren in Frankreich, Z. Auguſt. Die Ame— 
rikaner nähern ſich jetzt dem Veslefluſ und ſchließen allmählich Fismes 
(Das ſchon ſeit mehreren Tagen brennt.) Das fortgeſetzte VBor- 
rücken der Franzoſen auf beiden Seiten hat den deutſchen Rückzug in 
ſolchem Grade beſchleunigt, daß keine tatſächliche Fühlung mit dem 
Feinde mehr ſeit verſchiedenen Stunden berichtet iſt, ausgenommen ganz 
vereinzelte Nachhutgefechte. 


Amerikaniſche und franzöſiſche Artillerie zieht jetzt raſch herbei und 


glaubte auf die Bedeu: |fenert anf den flichenden Feind. 
tung diefer Ereigniffe nicht beſe 


Leichen gefallener Deutſcher bedecken an vielen Stellen die Gegend, 
durch welche die Amerikaner vorrücken. Außerdem trifft man auch viele 
Friedhöfe, welche von den Deutſchen allenthalben in den Fel— 
neben den Wegen ſorgfältig angelegt wurden. 

Deutſchen zerſtörten Alles in ihrem Pfade, was ſie zerſtoͤren 
Dörfer, Munition, Militärvorräte u. ſ. w. Aber ihr Rückzug 
raſcher geweſen, daß ſie ſelbſt dieſe Arbeit ſehr kürzen mußſten! 


a 


a 


ijt ein jo 


| Der Ietste ernte Widerjtand, auf welden die Amerifaner ftiehen, 
Iwar in der MWaldregivn nahe Chnmery (4 Meilen vitlih von Fere⸗en— 
| Tardenois.) 

Stark verteidigte Maſchinengeſchützneſter daſelbſt wurden von ame— 
rikaniſchen Miliztruppen erſtürmt, Leute, die vorher im Norden und 
mittleren Weſten der Ver. Staaten als Waldkundige, Farmer, Clerks 
u. ſ. w., gearbeitet hatten. 

Es herrſchte während dieſer Vorgänge 
das die Wege in Moräſte verwandelte. 

Bei den Amerikanern in Frankreich, 4. Auguſt. Amerikaniſche 
Streitkräfte unternahmen geſtern früh im nördlichen Abſchnitt vvpn Toul 
einen heftigen Angriff mit Gasgeſchoſſen. Mehrere Tonnen ſolcher wur— 
den in die deutſchen Linien geſchleudert. Die deutſchen Verluſte waren 
offenbar ſchwere, da die deutſche Artillerie mit einem ſtarken Sperrfener 
antwortete. 

Während des Tages gab es im Abſchnitt von Lothringen geſteigertes 
Gewehr-⸗, Maſchinengewehr- und Artilleriefeuer. 


Hohe Ehrung für Derihine. 
Raris, 3. Aug. Dem General Rerfhing it das Groffrenz der Fran- 
zöjtichen Ghrenlegion verliehen worden, 


Derlufte nahe an 15,000. 


Waſhington, 4. Auguſt. Teilweiſe ſpricht ſich die Entſchloſſenheit 
Amerikas, den Krieg zu gewinnen, auch in ſeinem ſteigenden Mann— 
ſchaftsverluſte aus. Derſelbe betrug, dem letzten Berichte an das ameri- 
kaniſche Kriegsamt zufolge, bisher 14,952, wovon 12,884 auf die Armee 
eutfallen, und 2208 auf das Marinekorps. Die ſoeben verfloſſene Woche 
wies 1102 Verluſte auf und war ſomit die verluſtreichſte, die ſoweit ein— 
berichtet worden iſt. 


Abmachung mit Zapan über Sibirienhilfe 


Raihington, D. E., 3. Aug. Japan und die Vereinigten Stanten 
haben vereinbart, daft „iede der beiden Mädjte einige tanfend Mann nad) 
Wladiwoſtok ſenden ſoll. Dieſes Heer ſoll als einzelne Streitmadit bei 
der Beſetzung von Wladiwoſtok und, ſo weit wie möglich, auch bei der 
Sicherſtellung des Landes hinter den weſtwärts ſich bewegenden tſchechiſch- 


noch immer Regenwetter, 





DA 
ſiowakiſchen Streitkräften mitwirken. 

Soviel wurde im Laufe des ſpäten Nahmittugs vom Hilfsitants- 
ſekretär Polk bekannt gegeben, nachdem derjelbe mit dem japanischen Bot- 
ſchaäfter dahier und nachher mit Präſident Wilſon und Kriegsſekretär 
Baker konferiert hatte. 

Die Regierung der Ver. Staaten wirkt gegenwärtig mit den Re— 
gierungen von Frankreich und Großbritannien in der Nachbarſchaft der 
murmaniſchen Küſte (ruſſiſcher Nordweſten) und Archangels zuſammen. 
Es wurde klar gemacht, daß die Bewegung don Wladiwoſtok in Unter- 
ſtützung der Tſchechiſch-Slowaken jtattfinde, aber in feiner Weije ein 
Iwirflices militäriiches Einjchreiten jei. Später joll, wie man plant, 


* Nm PBrovident Sofpital ftard | befuchte die Schule der Gemeinde zur beine Nommilfion vun Kaufleuten, Landbaujadverjtändigen,Arbeitsrat- 


‚geitern abend der 6Tjährige War. 
tatfer, an 60. Av. und 57. Straße | lehrling und trat im Oktober 1913| \ungenmännerverbaudes nad) Nufland nejandt werden, 


wohnhaft, welcher vor zwei Wochen 
an der Mrcher and California Ave, 
bon emen Straftiwagen überf 
wurde. 


Heißere, aber bei uns trockene Küſſe des 

Himmels. 

Waſhington, D. C., 3. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag und wahr— 
ſcheinlich auch am Montag; wär— 
mer am Sonntag im nördlichen 


Teil. 


Indiana: Anhaltend ſchön 


Ikcarm an beiden Tagen. | 
Niedermichigan: Gelegentliche Ges | 


witterftürme am Sonntag und ivahr: 
ſcheinlich auch am Monteg. 

Oberriichigan: Regenſchauer am 
Sonntag. Montag ſchen und wär— 
mer. 

Wisconſin: Im allgemeinen ſchön 
am Sonntag und wahrſcheinlich auch 
am Montag. Wärmer am Sonntag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 


phezeit:) 


Klar am Sonntag und wahrſchein— 
lich auch am Montag. Wärmer am 


abend Feuer aus, das aber glücklicher Sonntag. Mößige Süd- und Süd— 
Weiſe ſchnell gelöſcht werden konnte. peſtwinde. 


In der Küche war Fett übergekocht, 
werk in Brand. D 
ſich zu greifen drohten mußte 
alarmirt werden. 
Schaden düfte auf $500 bis 8600 


| 
a fie weiter um | 
bie | 


belaufen. 


um 


] 
Deria un 
4 Uhr 


6 
T Uhr abendd...... 73 


Temnperaturftand. 
Nachitebend ter Temperaturitand nad 


den amtlüben Angaben des Wetterantes | 


von geitern nachmittag von 3 Uhr an: 
nachm 73] 8 Uhr abends.....73 
nachm 74) 9 Ubr abends.....72 

74 12 Uhr mitternacht 70 
2 Uhr morgens....08 


-. 


; Uhr 


> 


Uhr abends...... 


und | 


| Heiligen Unfguld, wurde Schneider: 





als 16jähriger Burfche in das Heer 
lein. Gein 19jähriger Bruder Ste- 


regiment in Franfreich; von ihm hat 
man feit dem 6. Nanuar nichts mehr 
gehört, 


es” amd des Chriftlichen 
um Rufland 
\beftwönlich zu helfen. Diefe Kommiffion wird fi bemühen, für die 


I nenittelbaren wirtichajtlicyen Bedürfuifie der Bevölkerung von Eibirien 


Inebern, fotwie don Vertretern des „Noten Nrenz 


ahren |phan fteht bei dem 16. Kavallerie: | anf jede mögliche Weile Abhilfe zu ichafften. Es iunrden feierliche Zu- 


ſicherungen gegeben, daß keine Einmiſchung in nationale ovder örtliche 
ruffiſche Angelegenheiten ſtattſinden ſoll. Japan wird ähnliche Zu— 
ſicherungen geben. 


Lowell S. Blaisdell iſt der Sohn 


von Z. L. Blaisdell, Norwood Bart, 
und der Neffe von Anwalt Frank L. 
Shepard, 4724 Greenwood Ave. Er 
gehört dem 132. Infanterie-Regi— 
ment, dem früheren zweiten Illi— 
noiſer, an. Kurz vor ſeinem Ein— 
tritt in das Heer verheiratete er ſich, 
und ſeine junge Frau folgte ihm 
nach Texas, wo ſie während der Zeit 
ſeiner Ausbildung möglichſt in 
ſeiner Nähe weilte. 

Joſeph Bendetto war zwar 
gehörigen wohnen aber in Chicago. 
Charles J. Blendl iſt unter den 


von Pfarrer J. S. Henneſſy, dem 
Kaplan des 46. Regiments, dem er 
angehört, ein Schreiben erhalten, in 
welchem es heißt, daß ſeine Wunde 
nur leichter Natur iſt. Im Camp 
Grant zeichnete er ſich durch die Fä— 
higkeit aus, Pferde für militäriſche 
Zwecke zu trainieren. 
Nicht tot, ſondern verwundet. 


Haben die obrigen Nachrichten den 
Angehörigen der Betreffenden tiefes 
Leid bereitet, ſo wurde der Bruder 
von John Popelka, 2512 S. Troy 
Str., durch eine ihm aus Frankreich 
zugeaangene Nachricht in große 
Freude verſetzt. Die Meldung, daß 
Kohn am *5. Juli fiel, wurde näm— 
lich widerrufen; er iſt nicht tot, ſon— 
dern nur verwundet. 





in 


Schwerverwundeten aufgeführt, ſeine 
Mutter, Frau Anna Blendl, hat aber 


Das Tauchbootgerede. 


Gin atlantticher Hafen, 4. Mua. 
| Dampfers, der Samstagabend bier eintraf, berichteten, dat 
su friiher Stunde ein Tauchboot etwa 300 Meilen von der atlantifchen 
litite bemerft hätten, im Wade von Ozeandampfern. Tie Angabe ift 
noch micht beitätigt. Much andere ähnliche Gerüchte, welche derzeit um« 
herihwirren, harren nod) der Beitätigung. 

Nas man nenerdings don Tauchboottätigfeit in atlantiihen Ne- 
Iaionen gehört bat, it jo unbedeutend, dab cs gar nicht verftändlich er» 
scheint, warıım fi) der Feind um folche Dinge Mühe geben fonnte. 


Srachtdienft beifert fich ! 


Wafkingten, 4. Ang. Bellerung im Vahnfradhtdienit, und zwar auf 
jeder amerikaniſcher Linie, welde unter amtlicher Oberaufſicht ſteht, 
wird von den einzelnen Bähnverwaltungen berichtet. 

Vor allem iind Hahnwanen für Fradjtbefürdernng derzeit über- 
reichlich vorhanden, und die Verwegung von Fraditgütern war dement- 
inrechend prompt, beijer als feit längerer Zeit. 

Generaldirektor MeMNdoos Plan, die Eiienbahnen auf eine ftrenge 
|Ariensarundlane zu ftellen, hat die Handhabung von Fracht mehr be- 
ichlenmigt, als die Hofinungsvolliten erwartet hatten. Dies Fommt zu- 
nächit der Beförderung der Ihiternmte zugute, welde jehr reichlich 
ausgefallen tft. 

Der günftige Wandel hat jic) erji jeit etwa drei Monaten vollzogen. 


Als Sriedensfühler betrachtet. 


Amfterdam, 4. Ang. Die Mehrheit der dentihländiihen Prefle 
ſieht die mitgeteilten jüngjten Anslafjungen des früheren britiihen Mi- 
nifters Pansdorwne als einen nichtamtlichen- „isriedensfühler“ an, wie 
man in den Alliiertennationen erwartet hatte. Die „Rölnijche Zeitung“ 
ſagt, es beſtehe volle Uebereinſtimmung zwiſchen der Auffaffung Lans- 
dowwnes und der des deutichen Kanzlers. 

Aber mandie Blätter, die amtlihen Kreifen naheitehen, bezweifeln 
doch, ob Fansdorwne für irgend jemanden aufer fid} jclbit gefprochen Habe. 


Drei Offiziere eines britischen 
fie Freitag 








Eonntä 


adoft, Chicägn, Eonntäg, den 4. Auguft 1918, 


‘ 
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Wie Sand am Meer. 


Zahl der Kandidaten für den Vor— 
wahlenfampf eine jehr grofe. 


Liften nunmehr geſchlofſſen. 


Bis zum 22, Auguft ftcht den Bewer: 


bern das Nicht zu, zurüdzutreten, | 2 
— Ber wird davon Gehraud; ma: 
hen? — Kandidaten f. Countyänter. 


% 


— 


Mit dem geftrigen Tage hat der 
Vorwahlentampf allen Ernites be: 
gonnen. Der Termin, biß zu mel: 
Gem Nominationsgefuce eingereicht 
werben konnten, fam um Mitternacht 
zum Abihluß, jorak alfo nunmehr 
den Standibatenlijten feine meiteren 
Namen Hinzuacfügt werden fönnen. 
Die Zahl der Bewerber ijt eine ganz 
gewaltige. Die drei republitanifchen 
Faktionen ſowie die beiden demofra- 
tijhen haben volle Tidet3 im Felde, 
zu benen jih nocd das der So= 
zialiften gejellt. Die Kandidaten für 
Countyämter hatten ihre Gejuche 
befanntlich beim Countyichreiber Ro: 
bert Smweiter einzureichen, der ji 
felbft um die Wiederwahl 
alle anderen Kandidaten 


in Springfield. Um 
fine die Kandidaten für 
legiglatur, find diejem 
aus Coof County nicht 
146 foldhe Bewerbungen zugegangen. 

Bi? zum 22. Auguft 


men zurüdzuziehen; ivie viele 
ihnen davon Gebrauch machen iwer- 
den, bleibt abzumarten. 

Nachftehend die Liite der Kanbi- 
daten, welche fih um die Nominatior 
für ein Countyamt bewerben: 

Republifener. 


(Durch den Bucftaben „D“ 


n—- 


find 


die Kandidaten der Deneen-Fattion, | 
durch den Buchſtaben „BY“ diejenigen | 


der Brundage-Faktion und durch den 
Bucdftaben „I“ Diejenigen 


Ihompfon-Kaktion bezeichnet. 


daten.) 
Brälident ber Abwäiicrungsbehurbe. 
Alegander N. Todd, T., 514 N. Hamlin 
alter G. Davis, D., 11059 Harbard Str, 
Mitglieder der Abwäfierungäbehörbe. 
(Drei zu nominieren) 
Harry E, Litiler, D t. Wafbten 


Ar 
Side, 


2., : 
Billtam 3. Healy, B. 2 
Frank A. Vogler, B. 
Charles Vavril, T. 42 
James P. Bowler, T.1 
James X. Rerrn. D,, 
Alerander N. Todd, T. 
Rilliam D. Nance, 9, 
Walter &, Davis, G., 11959 Harvard Xpe, 


Mitsitcder der Ailciiorenbehörbe 
(Zwei zu nominieren) 


am ° 


. 40, 
N. Ham 


i., 514 


iin Upe, | 


5330 Hhde Part Pipd, | 


bemirbt, | 
aber beim | Wiltian 
Staantsfefretär Louis E. Emmerfon | ” 
zahlreichiten | nor 
die Staats: | 

doc allein | _ 
weniger als | x: 


jteht den | 
Kandidaten das Recht zu, ihren Na: | 
bon] _ 


der | 
Wo | 
fich fein folher Buchitabe findet hanz | 
belt e3 ji um unabhängige Kandi= | y;,, 


Ibe, | ® 


Sofenb Hoh, Morton Grobe, 
Yilton Beattie, Forelt Rarl. 
2silliam Fernadis, Chicago Heigdt3. 
Michael Burle, Maywood. 


Demokraten. 

er Buchſtabe „R“ kennzeichnet 
die Kandidaten der Regulären, der 
Buchſtabe „A“ diejenigen der Har— 
riſon⸗-Hoyne-Dunne Faktion. Wo 
ſich lein ſolcher Buchſtabe befindet 
handelt es ſich um unabhängige Kan— 
didaien.) 


Präſident der Abwäſſerungsbehörde. 
mes M. Dailey, R. 549 W. 31. Str. 
mothy L. Connelly, 244 W. Waller Abe. 

Mitglieder der Abwäſſerungébehörde 

(Drei zu nominieren) 
N, Teilen, R., 549 W, 31, 
F RR, 11527 S. 
R. 5700 Waſhingt: on Blyd. 
cInerney, 6922 Chappel Ave. 
ffens, 8031 Harvard Str. 
403 Campbell Avbe. 
Wood Str. 
N. La Croſſe Ave. 
Harvard Abe. 
O Superior Str. 


Valler Ab 


Str. 
ir 
eir. 


> 
zZ. 


EStr. 
S. Halſted * 
Y., 2224 ©. California MM 
Mitglieder der Aifeiiorenbehörde. 
(Zwei zu nominieren) 
. Sbheridan, R,, 
Serdenfa, R., 24 
3856 3, $ 
d. Kedaie Vive, 
Rs, 5 Grand Blod. 
le ir. A. 2434 N. Aſhland Ude. | 
lied der Reviſiensbehörde 
V. A. Naſh 6 Wafſhington Blv 
William C. S e2 2% 

William F. Grower, R. 2320 W.J 
Mitglied der Reviſionsbehörde 
(Erſapwahl) 

t., 4348 Wafbington PlIvd, 
1233 &lcenlafe Ave, 


Gonntnicreiber, 


ni 
8 =. 


Mite 
d. 


* 
Sc 


Dak Park, und Carl S. Sefferjon, 


Gericht erfucht, ihr zu ihrem Gelde | 
zu verhelfen. 


KeineReparaturen am Sonntag. 


Auf Kraftwagen bezügliche Torichriiten 
find genau durdzuführen. 


Der zeitweilige Polizeichef Alcod 
hat an die Vorfteher der Reviertwachen 
den Befehl erlaffen, genau darauf zu 
| ı achten, daß die Regierungsverfügung 

3u hohe Gebühren? betreff3 Ausführung von Kraftiva- 
genreparaturen an Gonntagen auf 
da3 genauefte befolgt wird. 


Derlanat ihr Geld. 


|MWalter B. Rearjons Witwe verklagt 
| zwei der Nadjlafiverwalter. 


Stella Matjon behauptet, dat 
° Mann ihr das Leben zur Oval 
madıte. — Frau Anna Bertedict an: 


geblich von ihrem Gatten mittyandert | Ihloffen bleiben. Reparaturmert: 


ftätten unb fogenannte „Serpice 

Stationd” müffen allabendlih an 
Obgleich bereits mehr als ein Jahr) Wocentagen um 6 lhr gefchloffen 
jeit dem Tode ihres Gatten, Walter 
Beverly Pearfon, des früheren Präü- 
fibenten und Hauptaftionärd der 
Standard Ecrew Eo., vergangen tft, 
bat Frau Helen ©. Pearfon, Nr. 
6222 Sheridan Road nod feinen 
Gent von feinem Nachlaß erhalten 
fönnen. Gie ift deshalb geitern im 
Kreisgeriht gegen Win. E. Cooper, 


jich jedoch nicht auf Remifen, die Laft- 
fraftwagen 
beherbergen. 

Deffentlihe Remifen dürfen zur 
Aufnahme von Kraftwagen und für 
ben Verlauf von Gafolin und 
Schmieröl offen bleiben, jedoch find 
Reparaturen und der Handel mit 
Kraftwagen an Sonntagen verboten. 


. ⸗ \ 
Evanjton, die zuiammen mit ihr; ger 
mit deifen Verwaltung betraut wur— Fahrunfähige gewordene Kraftwagen 


den, flagbar geworden und hat das 


bor Montag auszuführen. 
— —ñ— ——e — 


Das Teſtament ſetzt unter Ande— 
Müſſen ſich gedulden. 


rem bie drei Nachlaßverwalter als 
Treuhänder ein und beſagt, daß ſie 
der Witwe aus dem Einkommen je— ren 
des Jahr 850,000, dem Sohne, der | Philippinen u.f.w. verweigert. 


— — 





W.Jadſon Blod. | 

i. Garpenter <t. | 
richter. 

A 


Cernuth 


Nahlakricter. 
Henn Horner, NR. md 4432 Grand Blv 
Daniel J. O'Connor. Ridgeland Avo. 
Nachlaßgerichtsſchreiber. 


542 9. <= 


—9 d. 
7818 
+? x 

| Beorge M, 
| Tennis P. 
| Roy 3. Barnett, 

| Kriminalgeriditsichreiber. 

| Rame3 Nha.en, R., 6226 Evans Mpe, 

ı yamcs Spland, N,, 5530 ©. Ka Zalle Zir, 

| Superintendent der Gonmmtn Schulen 

| Ediwc.d I. Tobin, R., S. Michigan Ave. 
Charles E. 935 Addiſon 


r 3415 IR 
‚rail all), 


50607 


Lang, J 

Gounty Schatzmeiſter. 

Gil 542 Sheridan Rd. 

Blocki 822 Buena Avbe. 
Sheriff. 

2 ort 27 


8 r} N ne N 
ı Marıı R. vons, R.. 
zred WB. , An 


ı Anton X. Cermaf, Side, | 
6. Woran, 
"kattbew Nieners, 2 

orrifien, 


Daniel J. M 


abull 
John 
J 


E23. ©, 
4114 Aschtmwortb Mde, 
= Ave, 


3 


=. Sarlod 
nida, 2709 ©, Ventral Pl.Av. 
dert J. Murphy, 909 Biſho tr. | 

Tat. Bibbons, U,, 4933 ©. Michigan Av, | 
Harry Mellie, 1922 © Str. 

1. A. Dooley, 2416 S. Homan Str. 
Präſident des Countyrats. 

R. 5643 Sheridan Road. 

ReGrath, 454 W. Root Str. 

MecMahon, 7 


till We. 
‚2a. eld Blod. | 
County Nommifiäre, Stadt Chicago. 
(Jehn zu nominieren) 
> Eberidan Noad,. 
Wentworth Ave. 


z Montroſe Abe. 


3 


an 
Albert? 


ſetzende Summe 


Deshalb erſucht ſie jetzt das Kreisge— 


Tochter von Henry A. 


| I t 9 
iebt im Selbe fteht, $2400 und der; Der Krieg hat Gott Amor fon 
Seöer eine en nee felbft feftzu- | 19 manden blutigen Strich burd bie 
ausaubezahlen ha-| Rehnung gemacht. Hier hatte ein 
ben. Frau Pearfon hat die beiden) 
anderen Nachlaßverwalter erſucht, 
das Geld ziehen zu dürfen, hat aber 
eine abſchlägige Antwort erhalten, 
mit der Begründung, daß zunächſt 
eine Forderung von 8150,000 als 
Verwaltungsgebühren und eine zweite 
von 550,000 als Anwaltsgebühren 
beglichen werden müßten. Hiervon 
wul fie aber nichts wifſen, da ſie die wurde 
Beträge für zu hoch hält, ihr diesbe- |” 
züglier Einwand wurde jedoch mit! 
der Erklärung, dab das Nachlaßge— 


am Gtandort ihrer 
Itrauen Iaffen zu fönnen. 
mird borerjt nichts 


Daraus 
werden, denn 


der lakoniſche 
Grund zur Reiſe unzureichend“. 


büros keine direkte Kenntnis über 
den Grund der Verweigerung von 
Päſſen an die Bräute haben, ſo ſind 
ſie der Meinung, daß die Regierung 
alles unnötige Reiſen in 
Kriegszeilen zu vermeiden 


richt dieſe feſtſtellte und ſich nichts 
daran ändern laſſe, zurückgewieſen. 


richt um ſeine Hilfe; der Antrag geht 
dahin, daß dieſes ſich eingehender 
mit der Frage, welche Gebühren be— 
zahlt werden müſſen, beſchäftige und 
dafür ſorge, daß ſie und ihre Kinder 
das ihnen unter dem Teſtament zu— 
ſtehende Geld erhalten. 
Sah, wie ſie ſich küßten. 

Frau Natalie Higinbotham, die 
Blair, dem 
Vorſitzenden des Direktoriums der 
Straßenbahngeſellſchaft, wurde ae: 
ſtern durch Richter Foell von ihrem 


wünſcht, 


werden können. 
—-— — 
Schweizer Frauenverein. 


Sein geſtriges 





Sommerfeſt bat ganz | 
vorzüglisgen Verlauf genosimen. 


Sn Vühlerd jchönem Garten an 
der Ubdifon Straße und Afhland 
Avenue hielt, begünftigt .vom fchön- 


Dem: | 
nch müffen die Verfaufsräume an| Mayor fann Hrift aber für anftändige 
Eonn- und gefeglichen Feiertagen ae: 


werden und dürfen Sonntags über: | ) ıB 
haupt nicht offen fein. Dies bezieht) Totale einfäliegli der ITanzhallen 
ſieht eine Ordinanz vor, die beſtimmt 
und Aueletſahewerte 


dürfen nach Remiſen geſchleppt wer-la igt 
den, die Reparaturen find aber nicht bis drei Uhr auszudehnen. Dieſe Er— 


Soldatenbräuten Reiſepäſſe nach den 


\halbes Dubend Soldatenbräute, de- | Wird, 
ren zufünftige Eheherren in Dienften | © ‘ 
Onkel Sams auf den Philippinen. | beizuivohnen oder felbit zu tanzen. 
Hamai,Banama und font wo ftehen, | Für alle berartigen Xolale muß eine 
Lizens erwirft werden, die aber nur | 
Zutünftigen | an Perfonen von gutem Ruf erteilt 
" Die Lizensgebühr tft | 


um Reijepäjje nadaefudt, um fic | 


allen Bewerberinnen um NReifepäife | d e Des 1 i 
Befcheid: | einer Faflungsfraft bis zu 300 Per: 
Ionen oder einem Ylächeninhalt bis 
Wennihon die Beamten des Pap: | di 2 uß 
Lizensgebühr von $25, 


biefen | DON Hot ! 
|fraft bis zu 800 Berfor 





damit alle Verkehrsmittel für Miliz: | 
ſtär- und Frachttransporte benüßt | 


Regulierung trodener Kaharets. 


Neue Maßregel ordnet Schluß aller 
Vergnügungslokale um ein Uhr an. 


Auch für Tanzvergnügungen. 


Vereine bis drei Uhr morgens ver— 
längern. — Heimverteidigungsaus— 
ſchuſß empfiehlt Maßregel. 


Einuhrſchluß aller Vergnügungs— 


iſt, dem Unweſen der ſog. trockenen 
Kabarets ein Ende zu machen und 
geſtern vom ſtadträtlichen Heimver— 
teidigungsausſchuß zur Annahme 
empfohlen wurde. Die Maßregel 


ſchreibt Schluß aller Vergnügungen, 


Tänze und Tanzfeſtlichkeiten um ein 
Uhr morgens vor, doch kann der 
Mayor anſtändigen Vereinen die Er— 
laubnis erteilen, ihre Vergnügungen 


laubnis aber ſoll nur an ſolche Ver— 
einigungen erteilt werden, die nicht 
mehr als ſechs Vergnügungen im 
Jahr veranſtalten. 

Die Maßregel bezieht ſich auf alle 
öffentlichen Vergnügungslokale, d. h. 
Gebäude oder Räume, zu denen das 
Publikum unentgeltlich oder gegen 
Erlegung einer Gebühr zugelaſſen 
um entweder Vorſtellungen 
oder Vorführungen irgendwelcher Art 


werden darf. 
cuf $25 bis $100 feitgefegt, je nad) 
ver Größe des Lofald. Kotale mit 


zu 2400 Quabdratfuß mülffen eine 
folge mit 
einer Fallungztraft bis zu 500 Ber: 
jonen oder einem Fläcdheninhelt bis 
zu 4000 Quadratfuß eine Gebühr 
von $50, folhe mit einer Faſſungs— 
ven ober ei: 
rem Pläceninhalt bis zu 6400 
Duadratfuß eine Gebühr von $75 


und folhe mit einer Faffunastraft | 


m 


von mehr als 800 % 
nem Flächenindalt von mehr als 
6400 Quadratfuf, eine Gebühr von 
$100 bezahlen. 
Sept Istste Hand ans Werf. 

Lebte Hand an die neue Verfehrs- 
ordinanz mird morgen in 
Sitzung des ſtadträtlichen Verkehrs— 
ousjchuffes aeleat werden, Der 


Jerfonen oder ei: | 


einer | 


feit | 


ben, nehmen ben geladenen Magen | 
zur nädhften Waage und wiegen ihn, 
und stmiegen fpäterhin den Wagen, 
nahhdem er abgeladen ift. Auf diefe 
Meife ftellen fie das Gewicht der 
Ladung feit. Das etwas umjtänd- 
liche Verfahren ift nötig, weil bie 
Erfahrung, mie MWichmeifter Eller 
erklärt, die Aichbeamten gelehrt Hat, 
daß die Kutfcher vieler Kohlenmwagen, 
| die nicht die vorgefchriebene Yadung 
haben, zwei Zabefiheine mit fi) füh- 
ten, deren einer das mirkliche Ge- 
wicht der Ladung angibt, während | 
ber andere das vom Käufer beitellte 
Gemiht angibt. Wenn die Ach: 
beamten einen derartigen Kuticher 
jauf der Fahrt nad) feinem Beltim- 
mungsort anhielten, händigte er 
ihnen den forreften Ladejein ein, 
|ber natürlich dem mirtlichen Gewicht 
jter Ladung entipradh. Späterhin | zigets eröffnen. Verfammlungen im 
\hänbigte er dem Käufer ben anderen | Intereffe der Kandidaten werden von 
| Labefhein ein mit ber höheren Des | morgen an jeden abend in verfchiede- 
wichtsangabe. rg. nen Stadtteilen abgehalten werben. 
Gleichzeitig wird Aichmeifter Eller Den Höhepunkt der Kampagne wird 
auch feine Kampagne gegen unreelle | eine Riefentundgebung im Kolifeum 
Cishänbler weiterführen, die bisher | hitben, die am 25. Auguft ftattfinden 
recht aqute Erfolge aezeitigt hat. n| wird. Die Leiter der Kampagne hof: 
den legten vierzehn Tagen jind nicht | fen, al3 Hauptrebner den Vizepräfi- 
weniger als 50 gerichtlice BVerfahz | denten “'r Vereinigten Staaten Tho— 
ren gegen Eishändler angeftrengt mas R. Marfhall zu gewinnen. „Wir 
‚worden, bie entmeber ihre Kunden | 

zu übervorteilen fuchten oder unge: Vorfihender des Drganijationsaus- 
Iaichte oder fehlerhafte Waagen mit fyuffes der Fattion geitern, „daß die 
fi führten. 29 diefer Klagen tom: | 
men am 12. Auquft im Stabtgericht | 


zur Verhandlung. 
I ” nr ” - 
Bericht des Geſundheitsamtes. ie fogenannten Fationen eftafen 
| er vem Zicet ie das e— 


— 
_ Der allgemeine gefundheitliche Zu: | guläre Organifation aufgeflellt hat, 
| Itand ber Stadt, wie er fid) in N Ind das das einzige Tieet im Feld 
| Sterblichkeitätabellen ausfpricht, hat}. ee ne 
\fich im Vergleich zu der vorhergehen: a e ON 
Die Schr ——— zer Sppofition wählt Nichterfandidaten, 
ſtern abgelaufenen Woche iſt nach Die Führer der demotratiſchenOp— 
dem Veriht des Gefundheitsames | Polition, bie ſich aus ben Anhängern 
Ivon 582 auf 494 gefunten, die Zahl] —— — Hoynes, Trä— 
der gemeldelen Fälle von übertrag- gers und O Connells zuſammenſetzt, 
"baren Krankheiten aber von 1062 | waren gelten, in ihrem Hauptquars 
'cuf 1018 gefallen. An Sivind- | tier on Hotel Morrifon bamit be- 
juchtsfällen wurden 295, an Dipd: | cäftigt. die Kandidaten 72 
|tberiefällen 58, an Mafernfällen 29, ——— auszumählen, die ‚fie 
an Lungenentzündungsfällen 18, an | für die Derweil im September ins 
an Tnphusfieberfällen 8 und an Sin= n- Pollen wollen. Ei = 
derlibmungsfällen 5 gemeldet. Entſcheidung wurde nicht getroffen 

Eine ücderficht über die Todes- und iſt kaum vor morgen mittag zu 
fälle giebt die folgende vergleichende BE Dit Sicherheit ſteht feſt. 
| Faselle: s aß die folgenden feh3 Kandidaten 
ie werben aufaeftellt werben: 

Stadtriditer: 

Sohn Eourinen, 7. Ward; 
Schn Profialsti, 9, Ward; 
Harın Beraer, 6. Ward; 
Samez Martin, 2. Ward; 
Edward Prindiville, 33. Ward; 


Sofeph Smeital, 34. Ward. 


Gröfnen Nampagne morgen, 


Regnläre demokratiſche Organiſa— 
tion beginnt Kampf um Conntyticket 


Oppoſition erwählt Kandidaten. 


Wird mit der Wahl kaum vor morgen 
mittag fertig werden. Mayor 
Thompſon ſprach geſtern in Peoria. 
— Einziehung übermäßiger Profite. 





Die reguläre demokratiſche Orga— 
niſation von Cook County, die bon 
der Faktion Sullivan kontrolliert 
wird, wird morgen ihre Kampagne 
fir die Nominierung ihres County: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


i 


Beweis dafür Tiefern wird, daß bie 
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Goeſfammtzahl der Todesfälle 404 

Jährliche Sterblichkeusrate auf 
je 1000 der Bevöllerung.«. 
Todesurſachen: 

Thphus .... 

Maſern 

Chidenpoyr 

| <charlachficbrr 

Keuchhuſften 

Dipbiberitis 

Anfluenza 

Tetanus 


Pellagra 


* 
Ue 


09 14.7 


| 
| 
| 
| 


10 | 
13 | 


1| 
0 u 2 
0 |; Tcheinliche 





Kandidaten 


erwarten,” erklärte Geniy Studart, | 


‚rjammlung den unmikerleglichen | 


Demofraten aller Studtteile und alz! 


für das 


Eine endgiltige 


Außerdem werben noch ala wahr: | 
genannt: | 


. Keapitt Eir. 
4557 &, Union Ave. 


Gatten Harry M. Higinbotham, ei: 
In Büren Sir. nem Altienmakler, geſchieden. Als 
et (Grund ihrer Klage hatte fie ur— 


Joſepyh M. Figgerald, F., z 
Var:ich Burg, R., 4111: 
Ihbomas ſpersti, R. 


Emett W 





‚1850 W Str 


ſten Wetter, der SchweizerFrauenver— in ! = 
ein geftern fein diesjähriges Som. | Monaten mit der Ausarbeitung der 


; merfeft ab. E3 war troß ber fchive- | Maßregel beſchäftigt iſt, deren haupt— 


CTubertuloſis 

Kinderlähmung 

Lungenentzündung. 
* 


4 


* | Charles Spelte, 
!! Edhart, 4. Ward; James E. Dooley, 


or 
Oo) 


Ward; Edward 


Meiterhin erörterte der Mayor ben 
Abfchnitt feiner Platform, in dem er 
fih für die Annahme von Gefegen 
erklärt, die den Verlauf amerifani- 
Icher Nahrungsmittel im Ausfand zu 
billigeren Preifen als im bemmifchen 
Markt verbieten. „in diefer Bezie- 
hung,“ erflärte er, „möchte ich Jfnen 
einige Zahlen vorlegen, melde bie 
Bundesnahrungsmitteltontrolle dem 
Austunftsbüro des Kongreffes über: 
mittelt hat. In einer Lifte amtlich 
ı feltgefeter Preife für den Kleinhan- 
bel, feilgefegt für den Monat Juni 
dom Britifchen Nahrungsmittelton- 
| trolfeur, finde ich drei typifch ameri- 
ıtanifche Produfte. Dies find bie 
Preiſe, welche der Verbraucher in 
England für ſie bezahlt, nachdem ſie 
3000 Meilen weit transportiert wor— 
den ſind: Sped, beſte Schnitte, 56c 
das Pfund; Keule, 16c das Pfund; 
Brot,. Vier-Pfund-Laib, 18c, Zwei— 
Pfund⸗Laib Ic, Ein-Pfund-Laib 5e; 
ıRäfe, 32c das Pfund. Ich frage meine 
Gegner, ob ſie die obige Erklärung 
meiner Platform unterſchreiben. Ich 
[een daß Jie derBevölferung bon 
Illinois erklären, warum fie imflon- 
| greß nit dafür geftimmt haben, e3 
unmöglich zu machen, daß amerifa- 
niſche Nahrungsmittel in auswärti— 
gen Märkten zu niedrigeren Preiſen 
verkauft werden können, als unſere 
eigene Bevölkerung hier zu zahlen 
hat.“ 

— —— — — 
Polizeibeamte verſetzt. 


Einer Reihe von Kapitänen und Leut— 
nants andere Poſten angewieſen. 


Ein geſtern abend vom ſtelloertre— 
tenden Polizeichef John J. Alcock 
erlaſſener Generalbefehl ordret eine 
ganze Reihe von Verſetzungen an, 
darunter die mehrerer Polizeikapi— 
täne und Polizeilieutnants. Fol— 
gende Kapitäne wurden verſetzt: 
James O'Toole, der bisher in der 
Bezirkswache an Sheffield Avenue 
Dienſt tat, wird den Oberbefehl in 
der Bezirkswache an Desgalaines 
| Str. übernehmen. 
Ihomas 75. Meaaher, dem biäher 
letzterer Polizeibezirk unterſtand, 
wird mit Max Danner tauſchen, dem 
bisher die Obhut des Bezirks an der 
IM. Chicago Ave. anvertraut war. 
Danner wird fich nad dem Sum: 
| merdale Bezirk begeben um dort W. 
|. Cubmore abzulöfen. Lebterer 
wird ben Dberbefehl in der Bezirfa- 
|made in Sroing Park übernehmen. 
Unftelle von O’Ioole im Sheffield 
Ave. Bezirt wird dert James W. 
| Ullman, dem bislang der Bezirk an 
|ber 35. Str. unterftand, die Leitung 
| übernehmen. 
| Bolizeilieutnant Michael Zee bon 








der Bezirlsmade in Sroing Part 
|murde nah der Wade an der 35. 
| Str. verfeßt und wird dort als ftell- 
|beriretende Kapitän fungieren. 


Charle3 Krutdoif, 7., 3510 Michigan Abe 1000 N. Kebvale Av. und Tählihe Beltimmungen wiederholt | Siarrhee u. Kingeweidcleiden 113. Ward; Sames R. Confibine, 13. 
S 1 u rat 2x . i N. Kedvale Avo. D J oO 


James 


Thomas A. Boyer, Di, 700 W. Garfield Blod. 
Vaul H. Wiedel, D 10 Votomac Ave. 
Bert J. Evans, 3 Normal Ude, 
James Rca. T 64. Str. 
Charles Ringer, %., 7716 Saginatv Upe, 
James E. MeLaughin, 1617 N. Lincoln tr, 
Mitglied der Revifiondbehörde 
Billiom 9. Neid, T., 1335 MW, Garfield Pivd. 
Berlins V.-PVah, B., 1027 Grove Et., Evanftoıt, 
Lewis 2, Eitt5 D., 1471 Grand pe, 
Mitglied der Reviiinnsbehörbe 
(Erſabwahl) 
Charles V. Barrett. B. 19042 W. 22. Str. 
Earl D’Meill D., 632 Mpdifon Etr, 
Andrew Ringman, T., 10557 Uvenue I. 
Gountyichreiber. 
Andrew E, Nieker, T., 7444 Wladftone Ube, 
Charles G. Blale, 3, 10835 €. Hohne Ava 
Robert E. Parbce, D., 6645 Sarbard Pfbe, 
Gountyricter. 
Allan 3. Carter, D. 
Edwin U. Ilion, 3 
srant ©, Nigheimer 
Mayer I. Stein, 701 


2.3 
1218 9, 
m, 


6.20 


Emerio 


) 


tidan Noad. 


Y Iartlıy “u 
IN. Rarlfide Yılp 


e. 


ne Ar Sal Rarl, 
Nachlaßrichter. 
Frederick R. De Young, %,, 
Harvey. 
Rinian H. 
Edgar A. 


Welch, 
Sonas, 
Nahlahger 
John F. Devine, D., 
George €. Nine, X 
ve Roy Millner, 
Ariminalgerichtsſchreiber. 
Morris Eller, T. 1301 S 
wWilliam R. Rarler, ®,, 33 
ZJoſeph H. Macauley, D., 3139 Ellie 
Superintendent der County Schulen. 
Archibald O. Coddington, B 
John B. Strasburger, T. 
William W. Lewton, D. 
Ehriftian Peterlon, 3003 Y 
Gourty Schakmetiter. 
Edwin KH. Waller, D., 6526 Kenw 
Bernard 3%. Enom, Ü 
Rerch N. Coffin, 631 Addiſon Str. 
E. 8. Nennader, 1308 Albion Ave. 
Sheriff, 
Henrh C. Peitler, ®., 720 
George Higman, T., 355 
Charles U. Reter?, D., 17 
Richard EG. Eherman, 1619 
wood, il. 
$räafident ded Gountyrats. 
Rilliam Melaren, ®., 7 
Charles N. Goodnomw, T., 7 
RBatrid 9. Vioniban, T., : .n2. RI 
Pohumil William SKreici N. Keeler Ave. 
County Kommiſſare, Stadt Ehicago 
(Zchn zı nominieren 
Charle3 N. Goodnom, F 
Vatrick H. Moynihan 
James H. Johnſon, D. 
Alexander J. Johnſon 244 
Sofepb Rolnid, 443 W. Di ) 
William Melaren, 2. 
Lonis 9. Mad, B. 
George Eechbader, 3. 
Gbarles A. Griffin, ®., ! 
Emil Jeniih, B., 1137 N. Cac 
Robn N. KAimball, 6651 Greemvood Ave. 
Sohn R. Palandodh, 9., 3215 Flournoy © 
Ernelt N. ECroß, 9., 11216 Eming !ive, 
Raul 3. Echacier, 9,, FT03 WM, Superior 
Tem Murrav, %,, 5504 
Louis PR. Pimnuett, T., 57 
Chanles Ecribner Eaton 
Sector Durante, D 
Frank Sampſon, D 
C. Auguſt Noungauiſt 7 
Nicholas B. Br D 
John A. Fiſhle 
Veter A. Wend 
Daniel J. Gannon 
George U. 
Same I. MeGomb 
Kohn T. Nebed, T., 175 
Charles ©. Razımıflen, T 
F Bowden De Foreſt. 
John B. French X 
Jacob Gartenſtein, T. 465 
Edwin E. Maſſers, 2516 Clara Vlace. 
Morris F. Arluſh, D. 1362 M. Lincoln Str. 
Pobumif Mm, Sireici, 47 N, Keeler Ude, 
KXobn X. Lalln, 5737 ©. :oop Er, 
Den Ecgal, 4556 
Niharb Tarler, 35 
Daniel I. Horan, 2 Union 
Herbert Vpittaler 3529 €, Sohne de. 
Sohn 9. Fergus, 4612 Morgan Eir. 


County Kommiiiäre, Qaxbbezirke, 


(Fünf zu nominieren) 
TSilliam Bulie, R., Profvect 
Iofeph Garciai Miver Foreit, IH, 
Ssilfaom Macic .„. Groß Yoint, 
George A. Miller, 3., Dal Part, SU. 
Zubdblen D. Vierfon, D,, Chicago Heiabi3 
Zamuei Sarrilon, X., 1561 

Eraufton, I. 

Diartin Mollratb, 519 Main Etr,, 
Billlam N. Gameron, D., Meirofe Par 
a. &. Seiten, ©. Verwyn Ill. 
&. Kimmermon, ©.. Pelatine, NIT, 
uber DM. Lambert, D., Sarven ! 
Nobn U. Beil, D., Tesriaines. II. 
of. 3. Ranger. 5537 ©. 24. W.. Cicero, Al. 
Slerenee N. Wesdard, Chicago Heights, 
zn. Land, Miayireod, 
Sarın I. Cotton, Tol Rarf. 
Zamuel Sarrijon, Ebvanlton, 


ichtsichreiber. 
3014 Talmer Tauare, 
3442 Nadfon Nivo, 


En 
R,, 5922 Niderfon Ave 


, 6423 


Q 
8 


J 


ns 


Ever 


of 


7419 tr . 
44 Kimbarl Up, 


Str 
aulding 
1014 I 


Reincde, B., 


ntbrop Ave. 


Indiana Ude. 


he 
De, 


ar 


NETTER 
Moun „si 


n Str. Evanſt. ı 


| Gounthrichter: 


pendence Blod. 


Robert MecKinlay, R. 4 
Daniel Ryan, R. 6647 Stewart Ave. 
George F. Ruh, 1212 Otto © 
Anthony D Andrea, 902 ©, 2 
Joſeph E. Flannagan, 4850 
Veter Rargen, M., 2546 Ave, | 

MecMahon, 7008 Vierrill Mde, 
wen O’WMallen, 5046 Michigan 
ned 9, Merricı, 5621 ©, Yeoria 
‚ 1000 R. Kedbale Ave. 


7 N. Lockwood Ave. 
ar 


W. 60. Etr 


J 


hland Biod. | 
. Paulina Str. | 
Sawrence 
> 


* 


n 
1% 


ullom Abe. 
Vincennes Ave. 

sti, 4900 Vincennes 

1. 17001 19, tr. 


iherd 9. Siel 


Anthony VW, Polc; Moe, | 
I 





| gemeiniten 
und ihr das Leben zur Qual machte. 
6: meiaerte fi, ihrer Angabe nad), 


IR, 21 


N. Irvin— 


1: De, 


County Kommiſſäre, Landbezirke 
(Fünf zu nominieren) 
N., 2a Grange, SU 
R., 5028 51. I 
Hammond 


| 
Cicero. | 


ld. 
en, 


Frau Anna Benedict in ihrer Ehe) öchnärztlichen Gefellichaft 


I Zrunfe eraeben tft, und wenn immer | 
ler zu tief ins Ola3 aefehen hatte, auf! 


Soziali 
William 
Carl 

ne nifrf 


sten. 
A. Cunn 


rnhRr 
DOCT, 


ea, 
Nachlaßrichter: 
Sheriff: Adolvh Dreifußh. 
County Schaumciſter: K. F. M. 
Gounmichreiber: 
Superintendent 
N, Nodrianer. 
Nehlainerintsimreiber: Bernard Morta, 
Kriminalgerichtsſchreiber: Charles Hallbeck. 
Mitalieder der Abwäſſerungsbehörde: Marion 


h 
Zandberg. 
ı Mm. Golling, 

der Gouniy Schulen: Sopbia 


ng . 
hr 
„sol 





| Mitglied der Neviiiozsbehürde: Ado 
| Mitalied der 
N N * 


Wiley, Robert C. Densmore, Clarence W. 


{ 


Ipb Vayer. 
Aif George Hood, 
Frederick G. Wellman. 
Vräſident des Countyrats: John C. Flora. 
County Nommiifäre, Stadt Chicano: Nobı ( 
Flora.⁊ (. Mafon, Nofeyb 9. ı 
B. Vaſolin 
yyaport, 9 
. E. Sarmd, 
Landbezirke: Charles 
oeller, Peter Van Vode— 
H. Luensvan. 


— — —— — 
Als Deſerteur feſtgenommen. 


eiiorenbehörde: 


r J 


Groenier. 


Wurde von den Detektives unter dem 
Bett hervorgezogen. | 
I 


Zur jelben Zeit, al3 Walter Kruls 
In, 2847 Nord Hopne Apenue, Tid)| 
gejtern mit anderen jungen Männern | 
zum Militärdienst ftellte, wurde fein 
Bruder Emil im Haufe 2917 South⸗ 
port Avenue als Deſerteur von Camp 
Grant von Detektives feſtgenommen. 
Er hatte ſich unter einem Bette ver— 
ſteckt. Die Beamten mußten das 
Bett erſt abbrechen, ehe ſie den Aus— 
reißer aus ſeinem Verſteck heraus— 
zerren konnten. 





| ſprünglich 


vorigen Jahres mit einer Frau aus 


beſt 


— e J m | 
| Frau Stella Matjon mit ihrem Gat- 


| ihrer 
lang mit Schreden an biefe 


I 


Id 
E 
1 
f 


| Qunae verlebt wurde. 
| bat fie noch heute hierunter zu leiden. | 


angebliche Geheimpoliziiten 
ein Gerichtsverfahren aegen fie ein=| 
| Teitete, 


er,, Hören zu laifen, und daß fie beauf:| 
"| tragt Seien, fie in Haft zu nehmen, | 


ı das Gericht, das Eheband, das fie an! 


ten Zeiten aufs Beſte beſucht, 


grauſame Behandlung 
alle, die gekommen waren, um ſich 





angegeben, ihn dann aber auf ehe— 
liche Untreue abgeändert. John E. 
Wilkie, der frühere Vorſteher des 
Bundesgeheimdienſtes und jetzt Vize— 
präſident der Straßenbahngeſell— 
ſchaft, war der Hauptzeuge. Er ſagte 
aus, daß Higinbotham im Oktober 


mit den wackeren Schweizerinnen des 
Lebens zu freuen, verlebten heitere, 
ſchöne Stunden. Als ſich die Abend— 
ſchatten über die Verſammlung nie— 
derſenkten, wurde ein von den Mit— 
gliedern zubereiteter leckerer Imbiß 
aufgetragen, dem alle Ehre angetan 
dem Hotel Normandie kam und daß wurde. Für die tanzluſtige Jugend 
dos Parchen dann eine Kraftdroſchte ſpielte eine gute Kapelle frohe Weiſen 
to es fih, tie der Zeuge auf, zu denen das Tanzbein wacker 
fehen konnte, herzlich abe geſchwungen wurde. Auf der Kegel: 
tühte, | bahn flogen bie Kegel mit luftigem 
Der Bellagte fehte der Scheidung | Gepolter durcheinanber, und begeh⸗ 
feinen MWiderftand entgegen.' Die kenswerte Breife wurden ben Gie-| 
Klägerin verzichtete auf Nährgelder. gern für ihre Mühe zu Zeil. Ein] 
War von furzer Dauer. ee ee —3 —* 
Nur vier bis fünf Monate lebte u gebührt u 
und feiner Gäfte für den fchönen| 
Verlauf des Fzeftes. 


1p- 
Lu, 


deutlich 





ten, Urthur, einem Mafchiniften, zu=| 

fammen, fie wird aber, wie fie in 
—— 

geſtern eingereichten Eheſchei- _ 

öflage Jaat, ihr ganzes Leben! Deukmal im Lincoln Part. 


Zeit zu⸗ Stellt den früheren Chicagoer Za 
daß ihr arst Dr. Greene V. Bad der. 
Schwer— * 
InIn der Nähe des Südendes des 
belegie Lincoln Parks, dicht bei der North 
Ave., wird anläßlich des 22. Ken- 

vents des nationalen zahnärztlichen 
Verbands, der hier 
Auguſt tagen wird, 
des früheren Chicagoer Zahnar 
Dr. Greene Vardiman Black 
hüllt werden. Die Enthüllung 
e3 Xahres zu ihren Eltern zurüg. | ihfeit wird am Donnerstag nad | 
hrt iwar, fuchte ihr Mann fie am| rn hattfinden. Dabei irb Dr. | 
. Sufi dort auf und folt fie berar-) € D. Zhornten bon Montreal, | 
Auf den Arm geichlagen haben, ‚anada, bie ?sejtrede halten. Das 
5 diefer mehrere Tage lang grün 
und blau mar. 24,78 
e trübe Erfahrungen wiltj von den Mitgliedern der nationalen | 

aufae: 
mit ihrem Gatten, Myron G. Bene-|Drebt wurden. E3 zeigt ben Ge- | 
dict, gemacht haben, ber angeblich dem [ehrten in ſitzender Stellung; das 
Fundament iſt in weißem Marmor 
ausgeführt. Dr. Black errang ſich 
1916 dur feine Forſchungen auf zahn: | 


g 


dun 





— 
* it: 
rückdenken. | 


m 


Sie behauptet, 
ann Ste wieterholt auf das 
mißhandelte, Daß er fie 
Schimpfworten 


pP 


fie 


au für ihren Lebensunterhalt zu| bom 5. bis 9. | 
ſorgen, ſodaß ſie ſich ſchließlich genö— 
tigt ſah, eine ſchlecht bezahlte Stel- 
ung in einer Speiſewirtſchaft anzu— 


nehmen. Nachdem ſie anfangs Mai 


4 
ztes 


ent— 
sfeier⸗ 


— 
| 


ie 
eke 
18 
ig —* 
Denkmal wurde mit einem Koſten- 
aufwand von 830,000 errichtet, die 


—8 
L 


ii 


or WG : 
Aehnlich 


* 


ſie einhieb. Am 15. Februar 


|foll er ihr einen derartigen Schlag tehniihem Gebiet einen Weltruf. 


—1)+ 90 —— 


in die Ceite verfegt haben, daß fie | 
einen Rippenbrucd erlitt und auch die! 
Wie fie fagt,! 


Plattdeutfhe Gilden. | 

— — | 

Tie Mattdeutichen Gilden von) 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika nehmen gefunde männliche 
und weibliche Perſonen von gutem 
Ruf im Alter von 18 bis 50 Jah: 
ren in ihre Verſicherungskaſſen auf 
und zahlen bis zu 81430 Kranken- 
geld und SO Sterbegeld. Cs be: | 
fails jie nit fofort das Haus räu. | eben no weigvereine, und ‚das 
me Sie iſt dann dadongegangen | ugelegte Kabital beträgt über 
und auch nicht wieder zurückgekehrt. 3100000. Sie Summe der aus- | 
Ahr Gatte ein Mördber! gezahlten Sterbegelder beläuft id) 

Frau Katharine Maher erjuchte) 


Am 5. Novendber 1917 famen zwei 
zu ihr, 


welche ihr mitteilten, daß ihr Mann 


um fie für geiftesgeftört er=' 


ouf $1,255,000, die der ausgezahl⸗ 
ten Stranfengelder auf 8800, 785. 
ihren Gatten James H. Maher Bi) ee Berg „erteilt —*— 
ſelt, zu löſen, da er am 4. Februar) ad Wendt, 3050 Greenview 
dieſes Jahres im Kriminalgericht von RE. 
Coot County de3 Mordes fhulbig| ee 
befunden und zu 15 Jahren Zucht⸗ — LVette Wirtſchaft. — Baron 
Haus verurteilt turbe. | (zum Diener): „Das ift doch eine | 
Des Ireubruchs befhuldigt Frau! Frechheit, du bijt gefterit zu einem 
Nellie Mc Ghee ihren Gatten, Char: Sumelier gegangen und haft dir ein 
leg, dem fie an Weihnachten des Jah: |Tah auf meinen Namen eine goldene | 
red 1912 in Atlanta, Ga., angetraut Uhr geben laffen—id; tomm: nicht | 
wurde. ie behauptet, dah er inlaus dem Staunen heraus!" — Die: | 
einem Hotel jener Stadt längere Zeit| ner: „sa, mir ging e& aud) Jo — ich 
mit einer anderen Frau zuſammen— bab’ aud geſtaunt, daß er ſie noch 
lebte. geben hat.“ 


rt 


id 


I 
| 
I 
I 
I 
| 


|dung zu bringen, ob bie Wi 
tunasfommiffion etivas mit der Re: | 
| gulierung der Gas— 


das Dentmal!. 


ler 
Kohlenhändlern 


Kohlenmengen 


Kutſch 


gemeldet worden ſind. Der Ausſchuß 
beabſichtigt, die Ordinanz morgen 
nachmittag dem Stadtrat mit der 
Empfehlung, ſie anzunehmen, einzu— 
berichten. Es ſoll verſucht 


Abſtimmung unterbreitet 
tann. 


Der ſtadträtliche Ausſchuß, 


in denen weitere Pläne für 
gegen die von der ſtaatlichen Nug— 
einrichtungskommiſſion angeorinete 
Erhöhung der Gasraten um 27 Pro 
zent beſprochen werden ſollen. E 
ſoll ein Einhaltsverfahren 
ſtrengt werden, um auf dieſe Weiſe 


2 


endlich auch die Frage zur Entſchei- 


32 9 


ic2 


dutzeinrich⸗ 


und Elektrizi— 
tätsraten in Chicago zu tun hat. Die 


| Stadt behauptet, daß der Stabicut 


allein zuſtändig ſei. 

Gegen unreelle Kohlenhändler. 
Schutz des kohlenkaufenden Publi— 
ims, das jetzt ſeine Kohlenvorrät— 


gegen unreelle Kohlenhändler, die er 
morgen eröffnen wird. Gr wird bie 
Kampagne wie auc feine 
Kampagne gegen unehrliche Eishänd- 
rühren, 
übervorteilt wer— 
nicht die 
erhalten, 


den und 


ſind in 
den letzten Tagen 
ihren Wintervorrat an Kohle ein— 
[ 
ertlärte, bat er tünlih ein halbes 
Dutzend derartiger Beſchwerden er— 
halten, und wird demgemäß energiſch 
eingreifen. Zu dieſem Zweck hat er 


ſich, wie für ſeine Kampagne gegen 


unehrliche Eishändler, die Hilfe der 
Fahrradpolizei geſichert. 


halten, alle ihre freie Zeit den Koh— 
lenhändlern und den Kohlenwagen 
zuzuwenden, die mit einer mehr oder 
eniger vollen Ladung ihrem Be— 
ſtimmungsort zuſtreben. Sie folgen 
den Wagen zum Beſtimmungsort, 
laſſen ſich vom Käufer den ihm vom 


Kan ie _ \ 2 
Alte künstlichs 


er N 


Ap 


Goldfrunen und Britdfenarbeit im jedem Zu 
ſtand, vollſtäudige ober zerbrocdene Yehiit:, 
auch Teile derfelben, Wir zAahlen den vollen 
Wert. Yringt biefelben oder der Bufr 

THE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 

143 Norıy_Wabaih Ave, Ele Mandoiph Str, 

aweiter Sloor, Zimmer 200, Chicago, JUL, 


van 


werben, | 
fie in den nädhften Wochen zur Uns! 
nahme zu bringen, damit fie der Bes 
itölferuna in der Novemberwahl zur 
merden | 
det | 
mit der Führung des Gasprozeſſes 
betraut ijt, ift auf Dienstag mittag | 
zu einer GSibung einberufen worden, | 
den ! 
| Stampf aegen die Gasgejellichaft und 


21 


anges | 


jünglie | 


mit Hilfe Der Fahrradpolizei 
Beſchwerden, daß ſie von 


beſtellten 


in großer Zahl 
von Perſonen eingelaufen, die ſich 


egen. Wie Aichmeiſter Eller geſtern 


er übergebenen Labejchein ges | 


(bet Kinder inter 2 Rohren) | 
Seburtsfchler und Unfälle.... 9 
JNach dem Alter: 
ı Unter 1 
I 1 bi3 9 
2 bis 5 
> bis 10 
10 bis 20 
20 his 50 
0 bis 40 
tu bis 50 
"0 bis 60 
0 his TO 
70 vis 80 
80 


49 


) 
Sabre 
Rabre 
„abre 
Jahre 
Jahre. .. ........... 
Jahre 
NONE sonen 
SODEe.ossu0nen00ns 4 


15 
21 
Hu 
6) 
33 
sn 
68 
— 
. 
—8 


| Ucber EDER an anennern 


—19 

Unſere Holzprodnktien. 
Im Jahre 1917 wurden in 
Vereinigten Staaten im 
ſchätzungsweiſe 33,239,000 
Golz geſchnitte 
dienſtburcau des 
departements. Di 
ſiert auf den bis 


Fuß 


B 
8 


ieſe Schätung ba— 
15. Mat von 16, 
408 von den 24,815 Zügemühlen 
foviel man weiß, int  letten 
Jahre in Betrieb waren, eingelau— 
fenen Berichten. Dieſer Zal 
ſchätung zufolge war die Holzpro— 
duktion im Jahre 19417 um onnä— 


E 
N 


er 
‚A 
Did, 


ı bernd zchn Prozent geringer als im— 


Vorjahro. 

Rückgang der Holzproduk. 
| tion im verfloſſenen Jahre wird der 
ſtarken Abnahme der privaten Vau— 


nn usye 
CU 


Iransportichiviertgfeiten, dam be 


ſchränkten Markt im den SHolzindie| 
äbtifhe Aihmeifter Morris Eller, 
ch von einer energifchen Kampagne | 


jtrien amd mehr oder minder Der 
allgemeinen Werfchiebung Der Ho! 
verteilung durch die 
Handelskanäle zugeſchrieden. 
Der Staat Wajſhington war 
4,570,000,000 Fuß geſchnittenem 
Holz wieder der größte Produzent. 
Als zweiter folgte Louiſianag mit 4, 
210,000,000, als dritter 
mit 2,585,000,000 und als vierter 
Miſſiſſippi mit 2,125, 000,000 Fu; 
Südliches gelbes Fichtenholz hil— 
det mit 13,539, 464,000 Fuß 37.7 
Vrozent 


11 
shi 


der 


a » int 
Donalas Stiete 


* 54 
rd * 
I, 


ſtärkſtet 
S7,00,. 


l3, 
Konkurrent, beanſpruch 


000 nd werbes Eichen- md werte?! 


KRABAT 


J 
ck 


Fichtenholz kommen mit j 
000,000 Fuß zunäͤchſt. 


—e-— —— 


Y,. 


1 Jahr Gefängnis für einen Kuß. 


Fahrrad-⸗ 
voliziften haben die Anmeilung er= 


Ber den alten Deutfchen wurde ein 


geraubter Kuß mit einer Wiaulfchelie | 


bejtruft, 


Shomus 


weswegen 1) 
Auguſtonowich, 


wohl 
er 


jegt 


weni 


iiberhaupt je von Diejer milden Yufz 


faſſung unſerer Vorfahren gehört 
hat, in Dieje geilen zurüdwiünfchen 
möchte. Er foll nänlic), wie Nichter 
Doherty in Serien Gity entfchieden 
‚bat, ein Fahr dafür fiten. Dabei 
meint noc der Kadi, Thomas komme 
billig iveg, denn wenn die urfprüng- 
tönnen, hätte e8 SO Jahre gegeben. 
ongetlagt worden, auf Frau Sennie 
Wodur von Nerfen City einen indes 
yenten WUngriff gemacht zu 


en werden. 
| —)11.-- — 


' — Eine Mufterhausfrau.— Was 
imachen Tie demm mit all dei leeren 
ı Konferdenbüchfen?" — „Gar nichts! 
Ich mache ſie nur rein und dann — 
werfe ich ſie fort!“ 





gewöhnlichen 


Oregon 


liche Antlage hätte bewieſen werden 


Urſprünglich war nämlich der Mann 


e haben, | 
Es fonnte aber nur der Kuß bewies | 


107 | 


162 | 433 
63 | dürl 


Mard; LeRoy Hadett, 13. Ward, 
und %. W. O'Brien, 13. Ward. Na— 
ic dürfte von den letteren bier 


> 
v 


s2 | nur einer ausaewählt werden. 


| Thompion fpridt in Peoria. 


| 


| 
| 
| 
| 


len! 


' 
I 


| 


l 





Geſanitproduktion. 





In einer Anſprache im Majeſtic 
Theater in Peoria erörterte Mayor 
William Hale Thompſon, Kandidat 
für die republikaniſche Nomination 
für den Bundesſenat, geſtern abend 


feine Platform und legte ſeinen bei⸗ 
Mitbewerbern 
Yon) Medill MiCormid und. George Ed- 
—B mund Foß einige Fragen vor, deren 
Beantwortung er im Intereſſe der 
n, meldet das Forit Bevölterung des Staates für hödt 


unde3-Merban.| Wünfchensiwert erklärte, „Seit zwei 


gr 


den bauptfächlichen 


u 
s 
en, 


Woch erklärte der Mayor, Nach— 
richten aus Peoria zufolge in ſeiner 
Anſprache, „habe ich verſucht, meine 


beiden Mitbewerber zu veranlaſſen, 


klären, warr 
Zwangsaushebung unſerer jungen 
Leute fürs Heer ſtimmten, nicht auch 
für die zwangsweiſe Requirierung 


we 


180 
180 


und ihn zur Tragung der finanziel 
len Laſten heranzogen, warum ſie 





Een nicht für die amangämeife Einziehung | 
tätigfeit, dent Mrbeitermangel, der 3 8 ziehung 


aller übermäßigen Kriegsprofite 
ſtimmten, damit ſie zur Tragung der 
Kriegskoſten verwandt werden konn— 
ten, und warum ſie nicht dafür 
ſtimmlen, die Induſtrieen des Landes 
in ſtaatlichen Betrieb zu nehmen, ſo— 


n ha 
123% 


„‚| weit fie unbedingt nötig find zur 
ih! 


Führung des Krieges wie Pulbver— 


mühlen, Stahlfabriken und Schlacht- 


häuſer. Sehen meine Gegner Geld 
und Gut für geheiligt 
und Blut und Menſchenleben? Wa— 
rum ſchweigen ſie in Gegenwart die— 
ſer Wähler, an die ſie um ihre Stim— 


men appellieren? Sie behaupten, ſie 


haben die Bevölkerung des Staats 
im Kongreß vertreten. Warum legen 
ſie nicht Rechnung ab über das, was 
ſie getan haben, wenn ſie aufgefordert 
werden, ihre Taten zu erörtern?“ 


Bruch tötet 7000 
jährlich. 


Siebentauſend Berfonen werden jührlich bes 
ftattr—auf ihrem Toteuſchein iſt verzeichnet 
VDruch“. Warum? , Weil die Unglücklichen fig 
jfelbſt bernachlaffigt hatten oder ſich nue um das 


| Enmptom des Leldeis (Ntufhwellung) gefünts 


I 
I 
I 
I 
! 





| wird, deffen fie am meiften bedürfen — 


| pen, und jeder Vruhband-Tırlder tın 


| foftfvielia 


mert, der Urfade aber feine Neadtung dc | 
Sernachläffige | 


Was hit For? 
indem Ihr ein Kruchband, ein, 
wie dr e8 fonit nenren 


thenft hatte. 
or Erich Feloit, 
Vorrichtung, oder, 
mögt, han? i b 
nur cm Notbebelf — eine Mügerifche 
für eine einitürsende Vianer — und man fanır 
den ibm mit erwarten dab es meör 

als nur einſache mechaniſche Stühmd 
Send ver Winde verlanglauıt den lnzırımlar 
word den gefhwäcten Mustelu das geraust 
ihr⸗ 


ww 
“ul 


ſtoff. 
Doch die Wifſenſchaft hat einen 


W 


eingeladen, ganz IM der SHeimlichfeit feiner 
eig 
Verfuch zu machen, I 
die fraglos wiffenſchaftlichlle logiſchfte und = 
tt jemals gelannt bat. 
Dad PLAPAO PAD, 
anbängt, fanın unmöglich abaleiten oder fic 
derfihieben daber nich! fhenern oder Prüfen 
eich wie Sammet — leicht auflegen —nicht 
Sn gebrauchen ‚während Shr ar 
beit: oda Ihlait Sein Nicmen 
cder Federn daran. 
gerii, wie die Yruhöffnung nemäß der Abs 
ficht der Natur zu fliehen _ift, fo daß der 


Schnallen 


Arch nicht dortreten fan. Schielt Euren as | 


men beute an die PLAPAO«LO, lud 2888 
Et. Louis, Mo., fiir eine foftenfreie Trobe Blas 
pan uni die nötige belebrende Anmweifung. 


ana 17f8,eofon® 


|den Bätern und Müttern unſerer 
Soldaten, die im Felde ftehen, zu er= | 
ım fie, als fie für die) 


des Neichtums des Landes ftimmten ! 


er an alsFleiſch 


Beſtenfalls das Yruchband ift 
Sture 


leiſtet en . 
e | fair, durch welche den nördlichen und 


sscH nefums | 
Lande mm 


onen Säuslichlen damit einen loflenfreien 
ch Die PLAPAL Metbode * | 


pfte Eelbfipebandluma für Yruch, melde | 


dus dem Slörper dicht | 


| Folgende Polizeileutnants wurden 


verjegt: Sohn E. Egan von der Wa- 
che in Brighton Park nad) der Wa- 
de in Englewood; Michael Erotty, 
von der Wade in Englewood nad 
der Wade in Brighton Park; Kohn 
|E. Tammann von der Wade in 
| Summerdale nad der Wade in Sr- 
ving Vark; Patrack 3. Gallery bon 
der Wade an Warren Ave, nad) der 
Wade an DO. Chicago Ave; Erneit 
Mucller von der Wade an Shef- 
field Ave, nad) der Wade an ©. 
Chicago Mve.; William Fitgerald 
Nr. 1 von der Wade in D. Chicago 
“ve. nad) der Wade an Warren 
Ave, und William 9. Schoemafer 
von der Wade an D. Chicago Ave. 
nad) der Wache in Brighton Park. 
Mußer den erwähnten höheren 
| Bolizeibeamten wurden nody 17 De— 
teitivejergeanten und 37 Boliziiten 
bon ihren jeweiligen Bolten nad) an- 
deren Bezirföwaden verjegt. Der 
Generalbefehl beſagt noch zum 
Schluß, daß der Polizeikapitän des 
erſten Diſtrikts, jetzt Stephen B. 
Woods, das Oberkommando über 


die Verkehrsabteilung übernimmt. 





— — — 
Hartes Sterbelager. 


Frau Julia MeDonald ftürzte auf der 
Straße tot zu Boden. 
| 2or dem Haufe Nr. 3521 Weit 
| Chicago Are. ftürzte gejtern abend 
die 54 Jahre alte, 903 N. Homan 
Ave. wohnhafte Frau Julia MeDo— 
nald vor den Augen zahlreicher 
Straßengänger plötzlich zu Boden. 
Sie ſtarb, ehe ein Arzt zur Stelle 
war. Die Leiche wurde nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft 10283 N. California 
Ave. geſchafft, wo auch der Koroner 
den üblichen Inqueſt abhalten wird. 
In ſeiner Wohnung Nr. 538 N. 
Sacramento Avenue wurde geſtern 
der 66 Jahre alte James Martin 
von einem plötzlichen Unwohlſein 
befallen. Da ſich ſein Zuſtand zu— 
ſehends verſchlechterte, wurde ein 
Arzt hinzugezogen, der ſeine Ueber— 
führung nach dem Columbus Hoſpi— 
tal anordnete, doch ſtarb der Patient 
unterwegs in der Ambulanz. Der 
Koroner wird zwecks Feſtſtellumg 
der Todesurſache einen Inqueſt ab— 
halten. 
—— —s⸗—î— S —— ⸗ 


Beſſere Waſſerzufuhr. 


| 


I 
| 
I 


Ic 


PBunpiwerie in Mayfair werden mor: 
gen in Betrich geiett werden. 
Die neuen Bumpmwerte in Man 


nordmweftlichen Stadtteilen eine bei: 
fere Wafferzufuhr gefichert werben 
foll, wird morgen in Betrieb aejeht 
werden. Sie Meilen zurzeit zwei 
Pumpen auf, die zufammen 41,000, : 
000 Gallonen zu Taq zu liefern ver: 
mögen, body werden noch verfchiebene 
weitere aufgeitellt werden. Der Tun- 
nel, durch welchen das Waffer flie 
ben wird, führt nad) der Einlaßjftelle 
Ian Wilfon Ave; er hat $5,000,000 
ı gefofiet. 
] —1+90— — 

— Mancher nimmt erjt einen gro: 
ßen Anlauf, um dann — um dass 
unter dem Zaun durchjufriechen. 
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du „Zomitieanuft“ 
31 


die e Zi mmergärinerei. 


Praktiſche Winke für Kultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Versnihtung ſchadliyer Inſekten. 


Vorbeugende Mittel. — Abſpritzen 
Abwaſchen mit Seifenwaſſer. 
Anwendung von Tabakbrühe. 
Anwendung des Tabakqualms. 


und 
Die 


Gegen alle, von uns früher aufge 
zählten Schätlinge der Zimmerpflan 
zen mwerben gemeinſame Bernic- 
tungömittel angewendet; am beiten 
ift aber doc, dem Auftreterf derjelben 
vorzubeugen. &3 geichieht Die2, wenn 
wir jeder Pflanze einen Standort 
—— der ihr zuſagt, den harten 
Gewächſen die notwendige friſche 
Luft bieten und ſie während des 
Winters nicht in einen Raum ſtellen, 
der Ru boder Wärme — — 
niſſen ſchlecht entſpricht. Die zarteren 
Gew ie des Mohn; immers, die un 
ter dem Einflufie ihädlicher Tiere 
zu leiden Haben, find gegen ftarf: 
Wärmelgmanfungen, aegen Zug und 
namentlich gesen trodene Luft zu 


ſchühen. 
Abſpritzen 


or 
.i 


Mio 


und Abwaſchen mit Seifen— 

waſſer. 
{fein arnüat 
llein genü li 
10ldc 


Dies a 
it auch ı 
an marmen, 
auf beiden Seiten mit einer tleinen 
Spri ibe beiprengt twerd:n, jondern fie 
jind au möchentlihd einmal mit 
varmem Waffer abzuwaſchen. 
beſten eignet ſich Waſſer, in welchem 
ſo viel Waſchſeife aufgelöſt wurde, 
daß es eine milchweiße Farbe zeigt. 
Die Anwendung’ folc hen Waſſers iſt 
zu empfehlen, 
Inſettenbrut vernichtet, 
die mit Seifenbrühe gewaſchenen 
Blätter nach einigen Stunden mit 
reinem et abgejprigt 
und zwar jo, daß die Brühe nicht in 
den Topf Kurt. weil 
angreifen würde. 
Abſpritzen alſo den 
len. 


nicht. Es 
die Blätter 


a Fr 


ndig, dab 


1 


Man 
Topf ſchräg ſtel 
Die Anwendung von Tababbrühe. 

Wenn die früher genannten Schäd— 
linge einmal überhand nehmen, 
müſſen wirkſame Vertilgu ngs mar 
geln gegen diejelben erariffen 
den. Die vielen Mittel, 
angepriejen finbet 
ten gemeinfamen 


4 
\ 


wer⸗ 


haben 


Fehler, daß ſie 


nicht nur das Ungeziefer vernichten, 


ſondern ihre Wirkung in ſchädlicher 


Weiſe auch auf die Pflanzen ſelbſt 


erſtrecken. Am meiſten zu empfehlen 


iſt die Anwendung der Tabakbrühe. 


Man ſtellt ſie am einfachſten durch 
Verwendung der im Handel erhältli— 
chen guten Tabakextrakte her. Für 
feinere, empfindliche Pflanzen 
man einen kleinen Teil 
einem Quart 
doppelte Menge. Es iſt — den 
im Handel erhältlichen Tabakextrakt 
nach mitgegebener, erprobter Anwei— 
ſung genau zu enden. Bei allen 
Gewächſen, die von Paraſiten befal— 
len ſind, genügt zur radikalen Ver 

tilgung ein— zweimaliges, inten— 
ſives Beſpritzen mit dieſer Flüſſig— 
keit. Bei den großblätterigen Pflau— 
zen empfiehlt ſich ſtatt des Spritzens 
das mit einem 
Schwamm. kleinen 


verw 


bis 


Abwaſchen 


Bei Pflanzen 


kann gleich die ganze Krone in die in; 2 


Tabaklöſung 
cht werden. Es darf 
in den Topf 


einen Eimer gefüllte 
tüchtig eingetau 
teine Tabakbrühe 


o 
urvi 


laufen. 
Anwendung des Tahnfauaims, 


ıt man einen qut verfehließbaren 
Raum, etiva eine Kammer, zur Ver: 
füqung, jo 
aud auf andere Weile 
vorgegangen werden. Ma 
Gewädhfe dann am Wbend 
Kammer, 
ein eifernes mit Holztohlen gefülltes 
Beden und legt auf dasjelbe je nad 
der Größe der Kammer eine aute 
Handvoll oder mehr feuchter Tabal- 
blätter, die über d 
engen, wodurd ein Dichter 
gualm entiteht, der alles 
auf den Pflanzen vernichtet. 
Wirkung "übt Tabatextrakt, 
man et davon in eine 
gießt und bie Flüſſigkeit 
einem geſchloſſenen Raume 
einem Spiritusflämmchen verdamp 
fen läßt. "Es ift allerdings zu beadh- 
ten, 
zugämeife Yarnfräuter, 
> Gesneraceen, durch Tabakqualm 
ets ſehr leiden. Hat man Gewächſe 
Tabakräucherung ausgeſetzt, ſo 
ſind ſie am kommenden Morgen ſo— 
fort wieder in friſche, unverdorb 
Luft zu bringen. u 
tung nicht itarf genu 
die Läufe mit 
pern nur betäubt 
und am Boden. 
ſem Falle zufammen: 
vernichtet werben. 


Die Anwendung des Tabakitaubes. 


Vie 
He 


mit 


Jill Tal 


in 


* 
1 
Tabak— 


was 


vr Schal 
iwiı 


VDoju! 


en 
zii 


‚ dann 
— nuolienen 
auf den 


u 
Kor 
end 

zopren 


aefehrt 


1efet und 


Das beite 9 
Blattläufe ift 


ür 


un * 
in nl, 


Vertilgunasmittel f 
Iabat jede t „For 
auch als Staub, der auf die vorher 
angefeuchteten Blätter, 
auf die Rüdfeite, aufacitreut wird. 
Kann man die Blattläufe nicht mit 
dem Finger zerbrüden, jo wende 
man immer QIabatitaub an 
Vernichtung des Thrips. 

von dem Thrips 
befallene zen 
ſeift man am beſten mit nicht zu * 
kem Seifenwaſſer, aus ze. 
hergeitellt, ein, um dann am fo 
den Tage mit reinem Wajjer nach 
maichen. Bei hart: und fleinblätt- 
rigen, von diefem Sıhäbling befalle: | 
nen Pflanzen, mie Azaleen, Morten | 
u.a. gibt e3 ein einfacheres und wirt: 


Großdlättrige, 


r nr 
(„Spinnmilbe”) Plan 


| 


Die 


hellen Tagen nicht nur 


weil es die vorhandene 
doch müſſen 


werden, ! 


fie die Wurzeln | 
muß beim | 


1v| 


die man oft! 
teilmeiie | O 
|vereing, de3 Näfpereins, der Heim: | Herman, 


löſt | 
Ertratt in! 
Waller, für härtere die 


tv ei he n | 


fann gegen Unge esiefer |, 
bat 
an Stellt die ı 
die | 


bringt in dieſelbe hierauf 


der Kohlenglut ver⸗ 
Tierleben 
Gleiche 

wenn 
dann in! 


über | U 


daß verfchievene Gewächle, vor= 
Begonien | 


. . I 
die Räuche: | 
liegen | : 
.|men ber jungen Männer, 


— — * 
Sie müſſen in die— 


namentlich 


ſameres Verfahren. Man bereitet ſich 
aus auf 122 Grad — war⸗ 
mem Waſſer und Waſchſeife 

milchweiße Flüſſigkeit, taucht die 
Kronen der Pflanzen einige Sekun— 


eine 


Für Muſitfreunde. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Anguft 1918. 


| Frauen werden mehr in Li.⸗ 


Edna Kellogg, eine Schülerin von chen als aufFeldern verlangt 


Edoardo Sacerdote, wird am Mitt: | 
woch von New Morf herübertommen, | 


iten tüchtig hinein, fhüttelt fie dann, um mit den Proben für ihr Auftre: 


bi ie Krone nad unten haltend, damit | 
|die Brühe nicht in die Topferde läuft, | 
‘gut ab und entfernt am folgenden | 
Iage die Seife durch Hin- und Her: | 
|ziehen in reinem Wafier. 
falls muR die aefchilderte Behand- 
‚lung zwei bis dreimal wiederholt 
werden, und zwar in Siwilchenräu: 
men bon je act Tagen. 


F. F. Matenagers 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und Um⸗ 
gegend. 
Vethlehemgemeinde. Diverſey Varkway 
und Magnolia Ave. Paſtor J. G. 

Scheuber. 

e jährliche Ausflug 
Frauenchors nach Garfield 
in jeder Hinſicht ſchön. In den 
Frauenderein wurden die Damen 
Emilie Evert und Greske aufgenom— 
men. Unſere neue, von zwei jungen 
Damen geſtiftete Rriegbbien?- Flagge 
wurde feierlich eingeweiht. Zwei un— 


110) 


D 


th 


unjeres 
M sy 


. 


ſerer Soldaten io onnten bei ver Feier | 
ı Oreat | 
‚einem Gnjemble von beliebten Bur-: | 


anweſend ſein. er Paſtor der Ge— 
meinde weilt gege enwärtig auf feinen 
| Ferien bei Herrn Vaftor W. Bourgin 
in Broofiyn, RN. 9. Un den drei 
Sonntagen feiner 
digen die Herren Brofejjoren 
|Elmburji College. Der Männerver: 
ein machte einen Ausflug nach dem 


auc) feine Monateverfammlung ab- 
hielt. Der BVerein wurde fchön be 
mwirtet und verfehlte nicht, 
Gaben für 
zeigen. 
Stepbansgemeinde. Karin. 
Wabanſia Aves. Paſtor B. GC. 
Der Frauenverein — am 
two, den’11. CTeptember, ein 
In Door Pidnid, im Schuiraum 
rt Kirche abzuhalten. 
nbidnid fand diefez 
[dt Bark ftatt. Die 


Die 


} ar 
4 


Anſtalt erkenntlich zu 


N. * 


Mit 
c 
72 


Jahr 


= 


u 


in Hums 
men Frau 


> 
* 
ch 
bo 


Tollkühn und Frau Koepke ſtifteten 


eine ſeidene Service-Flagge und eine 
amerikaniſche Fahne. Als Mitglie— 
der des ———— wurden die 
Damen U. Tridte, 
'Gerb aufgenommen. Herr und Frau 
Profeſſor Theo. Falt feierten in un— 
ſerer Mitte die goldene Hochzeit. Im 
Namen der Gemeinde, des Frauen 
abteilung, der Sonntagsſchule und 
Bibelklaſſe überreichte der Gemeinde: 


präſident J. Köpke dem Jubel- 


J. 


Nötigen- 


um 8 Uhr abends beginnen: 
ſtädtiſche Mole, | 
aramm. |rbing MW. ones wird die 
———— 


| Rufticana”; 
t war, 


Abmefenheit pres | 
bom | 
vis, Walter 
| ‚ton. Der Chor beiteht aus 
Waiſenhauſe in Benſenville, wo er 
Am | 


fi) durch | 


riage of Kitthy“ 


Unfer Kir: | DIE 
Lohſe 


Dahlmann und | 


ten al3 erfte Soprtaniftin mit ber 
Bofton englifchen Operngejelligait 
zu beainnen. Diefe eröffnet ihre Sai- 
fen Anfangs uni. 

x * 


Die Civic Mufic Affociation fün= | 


| digt für diefe Woche folgende „Com: 


munity” und Parktonzerte an, die ie) 
Heute 
fein SOrcheiterpro- | 
vom Publikum 
als Vorſänger 
Lincoln Park; 
Park, 72. Str. 
* 


gelungenen Lieber | 
leiten; Mittmod), | 
Yreitag, Hamilton | 
und Normal Bipn. | 
* * 

Der Wogenfpielplan für Rapinia 
Park lautet: Heute abend „Nigolst- 
; Montag, Konzert; Dienstag, 
„Manon“; Mittwoch, „Romeo uno 
Sulta”; Donnerstag, „Cavalleria | 
Freitag, Spmphonieton- | 
Samstag, „Madame Butter: 


tm 
il 


zert; 
fly“. 

—ñ — —⸗ ——— 
Vaudevilles und Burlesken. 
Das vollſtändig renovirte Star 

and Garier Theater eröffnete geſtern 
Abend ſeine neue Saiſon mit „The 
Star and Garter Show“, 


leste- und Vaudevillekünſtlern, dar— 
unter Don Clark, Lloyd Peddrick, 
Florence Darley, Sam Miley, Al 
Lawrence, Mae De Lisle, Will Bo 

McCall und Neola New⸗ 
24 Schön: | 
heiten, die aber auch fingen und tan: 


zen können. 


* * 


Im Great Northern re 
wird in dieſer Woche eine abgekürzte 


Bearbeitung eines franzöſiſchen Luſt- 


ſpiels unter dem Titel „The Mar 
aufgeführt, in dem 
die engliſche Soubrette Marie Tem— 
peſt vor einige Jahren hier mit gro⸗ 
ßem Erfolge gaſtierte. In Vaude— 
villenummern treten die 

und Sterling, die 
Flagler und Malia und die 
ſten Graven und Hayes auf. 


x * 


Tänzer 
Duetti— 


Im Majeſtic wird von 
Abend an * ſenſationelle Kriegs— 
melodrama „On the High Seas“ ge— 
geben, mit Robert Holden und Ben 
nett Johnſtone in 
Außerdem treten die 
Cecil Cunningham, 
Rev. 
genannt der „Singing Paſtor“ und 


Primadonna 
der Komiker 


Ai 


sad Alfred und feine Gefellfchaft in 


einem Ginafter auf, der „Smile“ be: 


paar ein Goldfäjthen und 50 Dolz | | titelt ift. 


lar& fomwie einen Blumenitrauß mit 


50 Rofen von des Profeffors Kaffe. | 
Herrn Conrad; 


An Stelle 
Piepho, der 


von 
wegen Lähmung ber, 
teten Hand jein Umt niederlegen | 
mußte, wurde Herr 9. Kriegsmann | 
zum GSefretär der Gemeinde ermählt. | 
Unfer Srieashilfe = Komite, bisher 
‚aus drei Öliedern beitehend, 
vergrößert. 


= 


und | 
innerhalb 


Die Präfidenten 
Sefretäre aller Vereine 
der Gemeinde gehören nun zu dieſem 
Komite. In letzter Zeit ſind fol— 
gende Männer zum Heere eingerückt: 


haus, 
mer 


+9 
S ir 


Harrn Schmidt, Henry Stra- 
‚ Ralter Horn, Alfred und Otto 
Q und Henn Trug. 
Waiſenhaus und NAltenseim. 

vilfe, 
M 


W 


Benſen— 


Nr? 
a 


a® allgemeine Warienfeit findet 
am Sonntag, den 25. Auquit, ftatt, 
zu welchem alle Gemeinden von Chi: 


Ein michtiger Beſchluß des Waiſen— 
vereins lautet jetzt: 
werden keine Kinder aufgenomm 
deren Eltern noch leben. Lebt noch 
oder Mutter, io wird bom 
Nichter beftimmt, wieviel für den iln- 
terhalt des Kindes zu bezahlen fei. 
Un diefer Beitimmung wird unbe 
dingt feligehalten werden. Ebenſo 
|murbe beichloffen, daß die Kahres- 
berfammlung des Waifendereing von 
jcht ab ıcbarat don der 
tonferenz de3 Norbillinois 
abaehalten merbde. 
Bethaningemeinde. Irving Barf Bor. 
und Banlinz Str, Pastor W. Grotefeld. 
Herbert A. Grotefeld, Suverinten 
des engliſchen. Departements 
erer Sonntagsſchule, rückte in die 
mee ein. An ſeiner Stelle wurde 
Frau W. Heim erwählt. Der „Utile 
bon den jungen Damen 
Mi nnie Ionn, Sofephine Saurer 
und neun Mitgliedern gegründet, 
verfammelt Jich jeden Moniag Abend 
um ba!b 8 Uhr im Schulfaale der 
Kirche. Unterhaltung und Wrbeit 
für Benſenviller Waiſenhaus 
und das Rote Kreuz bilden den 
Hauptzweck des Vereins. Die Na— 
welche in 
Heer einberufen 


| Water 


or 
I. 


N 
|» 


Dulct Klub“, 


p7 
L 
‘ 


18 
09 


[eßter Zeit in das 
wurden, Tind: John Albrecht, Albert 
Veramann, Edwin A. Brachowski, 
Geo. Z. Brockmeier, Theo. R. Ebner, 
Herbert H. Grotefeld, Z. Hauſen, 
Chas. Hill, Herm. Schreiber, Geo. 
und Walter Stricker, Ernſt Stunkel, 
II, Wagner, Fred. MT. Mol} md 
Chas. F. Zundel. 
Elmhurſt Sommerſchule. 
nun veröffentlichten Zahlen 
en Beſuch des Sommerkurſus 
: 175 Studenten, 17 
157 Beſucher. 
chule beſſer beſucht als 
17 Studenten 





bſolvirt hatten. 
—— waren 221 
anweſend. C. 


Repräfentanten | 
A. Nönig. 


— Feinfühlig. — Pitkolo (als ſich 
die Gäjte Späße mit ihm erlauben): 
Mir Icheint, da habe ich mich doch zıı | 


1 nl 


j weit herabgelaffen!“ 


wurde 


ira Carmen Trio, 
* ihre Geſellſchaft, 
Harry Gerbig, Edwin Reed, Frank 
Stoepfe, Frank Dodgers, Henry Neu: | 


don Belles 


gefällige 
Round. 
ſcago und Umgegend eingeladen ſind. 


Im Waiſenhauſe 
en, 


Diſtrikts- 
Diſtrikts 


Arond the Corner“ 
hier, 
Abſchied von Chicago nehmen 


Inſtruk⸗ 
Somit wurde 
je zu⸗ ro 
graduierten, 
nachdem ſie den dreijährigen Kurſus 
Aus dem Staate 


J * 
Leo Greenwood, Norma Philips 
und ſeine Frau, O'Neill und Wims— 


ley, Lexey und O'Connor, Florence 


Radioti, Schwarz und Clifford und 
Van und Vernon ſind die Künſtler, 
die in MceVickers in dieſer Woche ein 
ſehr intereſſantes Repertoire bieten. 
* * * 
Im Rialto treten die Kinkaid Kil 
ties, ſchottiſche Hochländer, auf, fer— 


Iner die Gebrüder Bernipice, das Za= | 


am Kochherd größer fein, 


 pältniffe 
| weläye wiljen, 
| in taufenden und taufenden von Küs 


I . 
eines 


— 3* ich 2— — = 36 
und die Frauen müſſen ſich zu der Cram, einet geborenen Franzöſin, or- 


Athleten 


morgen 


den ee. | 


sr | 


zrant W, Gorman, | 





fowie Manes Hay 
nes, 
* 


* * 


Das Columbia Theater eröffnete 
geſtern bei ausverkauftem Hauſe ſeine 


neue Saiſon mit Roſe Sydells Lon— 
mit einer 


telt „Whoop — Dee— 
Muſik iſt 


ie recht 
Frederick 


Deo”. D 
bon 

— — — — 

Die engliſche Buhne. 

Bladitone 


22 


— Henry Miller 


und Ruth Chatterton treten hier in 


dem Stüd „A Marriage of Conveni: | 
ence” auf, mit berfelben Truppe, 
welde das Stück in Millers New 
Yorker Theater gefpielt hat. Es ift| 


‚ein Koftümbrama aus ber Zeit Lud- 
wig des 


Fünfzehnten und hat bereit3 | 
eine jehr erfolgreiche Woche Hinter | 
ſich. | 

Coban’s Grand. — Began | 
O'Neil und Victor Moore treten hier | 
nod) in „Batfy on tbe Wing” auf. 
Um Mittwo findet eine Nachmit: | 
togsporjtellung für die hiefigen Wats | 
fen Statt. 

Bomers. — „U Little Bit O!d 
Faſhioned“ mit May Robſon be— 
serricht hier jebt fchon feit zwei Mo: | 
naten mit beachtenäwertem Erfolg 
die Breiter. 

Woods 


2 


— Guss, Meinberg und | 
[ Shean Sind ver in „Friendly 
Enemies“ zu jeben. Das Stüd wird 
jeht Ichon jeit 20 Wochen gegeben, | 
und ber Zulauf ift neh immer ein 
großer. 

Palace -Die 
Aufführungen ven „Doing Dur Bit“ 
sehen flott weiter; jie ftehen jebt 
Ihon im 4. Monat, 

Garrid. — „Obds and End3” 
behaupten fich hier mit unverminder: 
tem Erfolg auf dem Spielplan. 

Eert. — Marie Cahill und 


NY 


» 


Muſic Hall. — 


„Juſt 
ſind noch immer 


werden in zwei Wochen 


aber 


La Salle. Am 
werden hier William Elliott, F 


Dienstag 
F. Roy 


Comſtock und Morris Geſt En er: 


ften Mal ihr neue Stüd, betitet!t 
„Sb, Xoot“ geben, das fie eine mufi: | 
talifche Komödie nennen. Die Haupt: | 
olfen Tiegen in Härden der Dolin 
Sijters und des Stomiters Harry 
Fox, auch tritt in der Rolle von 
„Selma Magnurſon“ Frl. Adelaide 
Keim auf, die dem hieſigen Publi⸗ 
kum vom deutſchen Theater her noch 
in guter —— rung ſteht. 


beſel —X „Abendpoſte 


June Mills und 


muſikaliſchen 
Burleske von Edward Hanford, be— 


ner, 


meldungen veranlaßte der 


Im weiten Nordweſten wird der 
Bedarf an Frauen für die Arbeit 
als an 
Landbebauern, nach einer Mitteilung, 
welche von Frau T. J. Winter aus— 
geſandt iſt, der iſthen des 


Frauen-Komitees der Abteilung für 


Minneſota, Council of National 
Defenſe. 

Die Leiterin der Public Safety 
Employment Ofſice, ſagt: „Wir 
tönnten keine Frauen für Feldarbeit 


unterbringen, wenn wir fie hätten. 


!&3 find Männer und ältere Jun: 


gens da, um bie Ernten des Nord- 
weitens einzubringen,“ 
Winter. 
Farmers Frau? 
ganz 
was 


Hier liegen die Ver— 
anders. Frauen, 
ſie zu tun haben 


chen in dieſem Sommer und Herbſt, 
und hier u. die 
Bureaus verlegen und beforgt,. Wit 
der größeren Ernte und der größeren 
Zahl zu ernährender Wxbeitsträjte 


| gewinnt die Tätigteit der guien als 
| ten Frau, zu kochen, 


das Geſchirr zu 
waſchen und zu ſcheuern, den Ruhm 
großen patriotiſchen Vienſtes, 
Gelegenheit erheben. Alle Kräfte des 
Staates müſſen hierzu aujgefordert | 
werden, 

„Die Beihäftigungs-Burenus iver: 
den ihren Ieil tun, aber wir müfjen 
ſie kräftig unterſtützen. In jeder Ge⸗ 
meinde ſollten die Frauen, welche Zeit 
erübrigen können, im Beſchäf tigungs⸗ 
Bureau ihre Namen eintragen. Frl. 
Amina Shelland, 
verſchiedenen 
des Council of Defenſe 
tiſche Erziehung, * 
Schulen auf dem Lande und als 
Adgent für Frauenarbeit der Federal 
Food Adminiſtration von Minneſota, 
mit vielen Phaſen des 


pa 


für 


Lehrer des Staates einen Brief, in 
welchen ſie darauf dringt, ſich der 
Regiſtrierung von Frauen zu 
ſichern, 


zu helfen, in ben Dörfern Hilfe zu! 
die | 
Furmarbeit frei zu befommen oder 


teilten, um die Männer für 


in den Häußlichleiten zu helfen, um 


die Yamilie des Yarmers für folchen 


Dienit frei zu befommen, 
fem Brief wird ein Yragebogen ad» 
gehen, melde Erfahrungen 
gehabt Hatten tm Stochen, 
arbeit; mie meit 
Kräfte reichen, 
Bereitiveilligfeit geht, und welche 
lie diefen Sommer der Sade 
men’ tönnen.“ 


m —>+ — 


Rieſen-Venusmuſcheln. 


ihre 


In dieſen Tagen kann man nicht 
genug Naprungs-Verforgungsquellen | 
und es ijt daher 
daß | 
das Fiſchereien— Ynıt der amerifanis 
ihen Yegierung vor nicht langer Zeit 
große und bis dahin der Welt unbe: 


ausfindig maden; 
aud mit Freude zu begrüßen, 


tannte Betten von „Slam3” oder Bes | 


nusmufceln unfern der Stüjte des 
mittieren Ulasta, und nicht weit 
von Kordopo, entdedt hat. 

Eines dieſer 
nicht weniger ols 60 Meilen lang 
und 8 bis 5 Meilen breit. Dies als, 
lein würde jchon einen großen und! 
nicht ſo Bald erfhöpfvaren Nahe 
ru.gssvieichtum bedeuten; und von) 
gar manchen werden ja Venusmu— 
ſcheln noch lieber gegeſſen als Au— 
ſtern, wenn ſie gehörig — 
ſind. Wer jemals ein „clam-bake“ 
an einem Meeres-Vorſtrande mitge— 
macht hat, der wird ſich ſtets mit 
großem Vergnügen an dieſen 
Schmaus erinnern, und ſchon roh ge— 


berichtet Frau 
„Aber wie ſteht's mit des ſtande, 
rieg in Abhängigteit geratenen 
NMiluonen 


ver⸗ 
welche willens ſind, Gärten 


Anlt en x, tt | 
initand zu halten, bei der yarmarbeit | Itanzötifche n Frauen geleibet. 


Es ilt ein Plan gejaßt worden, | 


Mit Dies! 


Frauen 
Gartenbe— 
bauung, mit Pferden oder in Feld— 
phyſiſchen 
wie weit ihre geiſtige 
Zeit 
wid⸗ 


„Clam“-Betiten iſt 


nn nn nn 


Sriegszeit - sYapyın ans 
zrankreid, 


— 


Entzückende franzöſiſche Puppen, 


nad; den menejten Kriegszeit⸗Moden 


men. 


| 
| 


I 


| 
| 


eingeſchloſſen ſind, 
teit und Selbſterhaltung zurüchtteh- 
‚ten, * 
ein Abrehnungshaus für Gegen: 
den 


us Paris gekleidet, wetrden in die⸗ 
ſem Jahre mit einem beſondeten pa— 
triotiſchen Appell nach Amerika kom— 
Dieſe Puppen, welche bei der 
von Kindern überall jo lange, bes 
liebten Yundelsivare ganz verjihleden 
nd, jind Das Werl von Kriegsop⸗ 


ſern, welche durch Handarbeit, worin 
Spigen, || 


Spielzeug, Körbe, Süde, 
Sliclereien, Beſaß und Kindertleider 
zu Unabhüngig— 


welche von den durch 
zwei 
witwen 


worden, 


Solbaten, 


Kindern angefertigt 


New York in No, 22 Vſt 42. Strape 


Beſchäſtigungs-⸗ 


iſt 
En „TravailFrance— 
nannicn 
promimenten Mannern 
vrantreich⸗ 


Gegenitans | 
des vertraut it, jendet jeht an bie | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


gejfen find die Benusmujceln ein erz | 
frifchender Genuß, nahrungsreich und | 
gut verdaulid. Gie find nur leider | 


ebenfalls von der Erhöhung der Le- 
benspreife betroffen worden. 

Nun aber die Clams an der ala3= 
fantfhen Küfte find bedeutend größer 
als die gewöhnlichen, 
der Regel 8 Zoll lang, dürfen daher 
als Rieſen-Venusmuſcheln bezeichnet 
werden! 
ſchel 
zu finden, müßte man ſchon auf foſ— 
ſile Muſcheln der Vorzeit zurück— 


gehen. 


Die alaskaniſche Untergattung ſelbſt 


it für engere Kreife nichts ganz neus | 


es. Fiſcher 
„razor clams“ gegeben, weil die 
Schale ihrer Geſtalt große Aehnlich- 
teit mit einem Raſiermeſſer hat. Eine 
verwandte Gattung, obwohl Biel flei= | 
fommt auch im Long=‘slands | 
Sınd und andermärt3 an der atlans | 


| tifgen Küfte entlang vor, aber nicht | 
ı in jo ausgedehnten Betten. 
| mwürbigerwetfe 


Mert⸗ 
war jie bisher-als 
Nagrungsmittel unbeachtet geblieben; | 
und doch Dietet fie, zebenjo mie die 


| ala3fanifge Untergattung, eine ganz 


borireffliche Speife! Sie wird jebt 


ı au in Büchfen zum Berfandt einge: | 
macht. 


see 
— Nadh Haager Blätter 
ſteigende 
Mangel an Wolle und Dammwolle 
die [ 
men fir die Seritelung von Cine 
) heitstuchen und Einheitsflervern zu 
treffen. 


haben ihre den Namen | 


ı im erjten 


Sie werden in | 


Um nod) andere Jolche Mus | 


-Gattungen von ähnlicher Größe | wurde vom Bortragensen gemadt. &s 


ı Kinder ebenfalls 


— und Amerita. 
welche in ihren 


Aemtern als Vorſihende 
trio⸗ 
Inſpektor für 


vor dem Kriege Kunſtler. 


unter dem Namen „AUrts et Ptetiers 
Français“ Eranzöſiſche Kunſt 
Hundiverte) eingeriaet worden. 
dus umerirantjwe 
Anericam” 
Geſellſchaft, die ji aus 
gebildet 
St mubung en von 


hat und 
den Ude. Lucile 
ganiſſert worden iſt. 

„Ver Zwed viejſer Organiſation,“ 
ſagt Mabame Cram, „iſt der, 
| güglojiu 


Handelsbündnis 


„Der geſamte Ueberſchuß über die 
Koͤſten des Imports und des Ver— 


taugs wird nau) Frantreid gejundt | 
werven zur Nerteilung unter Die bes 
| giglofen gerjteller des vertaujten Ges | 
genſtände. 


Liele 
deren Arbeit in unſerem Rew Yorker 
Hauptquartier ausgelegt iſt, waren 
Sie mus 
den ‘Puppen und anderes Spielzeug 
von jeltener Schönheit und 


nalitüt. wie ‘Buppen Werden von! 


und | 
iſt in 


und | 
63 | 
SHauptquariier | 
ge⸗ 


dieſe | 
Leute ımjland zu fegen, ja) || 
jelojt zu erhalten uno unabhangıg zu || 
werden; auch der, den Grundſtein zu 
legen für ein enges und andauerndes 
zwiſchen Frankreich 


der vertrüppelten Soldaten, 


Origi⸗ 


— — — — 


Auguſt 


| 





und raue | 
n.ud) | 


D 


Ivory 
Baſe — 
Ivory Dreſſe 
Baſe — ſtaubdicht, 


weiter | 
ſtaubdicht, 


Baſe — ſtaubdicht, 
DO 

Spiegel — zu 
Walnuß finiſhed 
Stuhl oder 


kauf zu 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


ıSeste nnd demnãchſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichfeiten. 


nach welchen Geld zum Anlauf von 


Material durch Suoſtription aufge- 
Madame | 
 Eram nädften Monat nad Frunte 
ac igrer Rüdtehr nad) 
größeren Aus— 
wird wäh: | 
tend des Monats Wugujt in Wem, 
jtatifinden, | 


bradyt werden foll, bevor 
reich geht. 
imerita, mit einer 
wahl von Gegenjtänden, 


York eine Wusjtellung 
iveldyer andere in den großen Gtäd« 


ten der Ver. Staaten folgen werden. 
| Huf den Nut der Gräfin Wacdi de) 
| Eellere, Gattin des italienifchen Wotz 
hin wird WMadama ram) 
stalien gehen, um ein ähnz, 
liches uert unter italienifchen —ã—â verſpricht. 
ten und Flüchtlingen zu organiſieren. 


ſchafters, 
auch nach J 


—— + no 


Tas Harbenbenennungsvermügen 
der Schulkinder. 


en 


— 


Von 1280 auf 


ihr 


nungsvermögen unterfuchten Kindern 
99 J 
Rot in ⁊ 


wurden richtig benannt: Weiß in 
Proz., — in 98 Proz., 
ı 9 Broz., Gelb in 87 Proz., Grün in) 


73 Broz., Blau in 71 Proz, Braun 


in 50 —* Grau nur in 80 Proz., 
Violett in 29 Proz. Auffallend war, 
daß im allgemeinen die Mädchen ei— 


nen höheren Prozentſatz bezüglich der 


Farbenbenennung ſtellen als die Kna— 
ben. So konnten in der oberſten 
Klaſſe 48 Prozent der Knaben alle 
Farden benennen, während dieſer 
Prozentſaß bei den Mädchen 57 
Proz. beirug. Dieſer Unterſchied 
dürfte auf die Beſchäftigung der 
Mädchen, vor allem beim Spielen mit | 
den ‘Buppen, zurüdzuführen fein, tits | 
dejjen ift zu berüdjichtigen, daß ſchon 
Lebensjahre die Kinder 
weiblichen Geſchlechtes ein 
Unterſcheidungsvermögen in den Far— 
ben — als die Kinder männli— 
chen Geſchlechts. Eine Stichprobe, 
ob das SFarbenbenennungsvermögen 
mit der Anteligen; zufammenhängt, 


wurden, während die Lehrer die Sins | 
der je nad) ihrer Leiftungsfähigfeit in | 
drei Gruppen eingeteilt hatten, Die 
in Drei Gruppen 
nad ihrem Farbenbenennungsvermös |! 
gen eingeteilt. Diefe Berteilung | 


Iftimmte mit Ausnahme eines Kindes 


poljtändig mit der anderen überein! 
— In den Hilfsfchulen befigen die 
Kinder von neun Kahren 
dasſelbe Farbenunterſcheidungsver- 
mögen — wie in den anderen Schu— 
len die Kinder von ſechs Jahren. uf, 
Grund Diefer Unterfudungen ftellte | 
| Dr. Warburg die — auf, 
daß in den Schulen möglichſt kraſſe 
Farben auf den Bildern, zur Anwen— 
dung kommen ſollen und daß ferner 


vor der Entlaſſung der Kinder auch 


sine Prüfung auf die Farbenbenen— 
nung ftattfinde, leßtere fhon aus dem 
Grunde, damit die entlaſſenen Kinder 
felbſt auf den ebenluellen Defekt auf⸗ 


merkſam gemacht werden. 


holländiſche Regierung, Waßnoh- T. eu 
ſiſtoriker Prof. 


— Schlau. — Richter (zum Gaus | 


ner): „Sie lieken fi einen Anzug 
vorlegen, und brammten dann mit 
ihm ins Menfchengewühl. ber Straße 
durh? Warum baden © 
kon ben fiebzia Mark, die er fojten 
jchte, gehandelt bis auf fünfzig 
Mark?" — Gauner: „Nun, —* er 
heute mehr Wert als fünfzig Mark 
ongeben?“ 

— ‚Wer iſt denn der Herr, ber 
eben fortgegangen iſt?“ — Man ſoll 
Niemand was Böſes nachſagen, aber 
ich glaub', es iſt ein Advokat.“ 


—— — ip — — 


— Der rumäniſche Kunſt— 
Tzigaro-Samurcas 
ſt zum Polizeipräfekten von Buka— 
et ernannt worden 

— Zur Sicherheit. — Frigl (der 


‚immer ein fchlechtes Gewifjen hat, als 


Sie aber erft 


er vom Papa Schläge kriegt, ohne ge: 
nau zu mwiffen marum): „Selt, Bas | 
pa, da ift doch fehon die Scheibe das | 
| bei, die ich heute beim Nachbar zer: 
— habe!“ 

— Ein Gefühlsmenſch. — Haus— 
herr (der eine Todesanzeige emp— 


fängt): „Alſo, der Becker iſt tot und 


wird heute begraben, — das trifft 
ſich ja famos; ich wußte ſo nicht 
recht, was ich dieſen Nachmittag an— 
fangen ſollte.“ 


— 


Im Kölner ärztlichen Verein hie !3 
r. Warburg einen fehr intereflanz | 03. 
ten Vortrag über die jzähigfeit der | 
Scullinder, die Farben zu benennen, |tda Wafhiugtom hält fein Pifnif 
Farbenbenen⸗ am kommenden Dienstag, von 1 Uhr 


beſſeres | 


ungefähr | 


Sängerfeſt imn Kleinen. 


Der Mozart Männerchor begeht es heute 
im ſchönen Calumet Grove in Blue 
Island, — Piknik des „Martha Waſh— 
ington“ und des „Nordica“. 


Das 18. 
Männerchors wird am 
gen Sonntag im Calumet 
Blue Island, abgehalten. Die 


heuti⸗ 


bereiteten einen Tag im Jreien vor, der 


viele wunderſchöne Sachen, $ 
und Angeln, ſind einige 
| punfte auf dent 
gungsprogramm. 
25 Cents. Blue u Wagen find an) 
und Salited \ Etr. zu finden. 

Der deutiche Frauenverein 


Nachmittags on, im Gurefa Part, 
vung Barf Blvd. und Bernard Etr. 


Ir⸗ 


as Komite hat unter der Leitung der 
belieblen Präſidentin Lina Burmeiſter 
keine Mühe geſcheut, den Beſuchern 
durch allerlei Unterhaltung, Tanz 
Spiele vergnügte Stoanden zu bereiten. 
Für ſchöne Ke— ‚nelpreie, Erfriſchungen 
und guten Imbiß iſt beſtens geſorgt. 

Am — Donnerstag wird 
der Dentiche ‚Krauenverein Nordica 
im — Park, 3424 Irving Part 
Blvd., Ede Bernard Etr., fein Piknik 
nebſt Preiskegeln abhalten. Tas Feſt 
beginnt um 1 Uhr 
tojtet 25 Gent3 die Perfon. Nm Stomtite 
ind die Damen Emma Stamm, Präſi⸗ 
dentin; Anna Anders, Viz epräſide utin; 
Elly Tittmann, “äzilie Vaade, Freitag, 
Rutzen, Naufcher, Williams, 
Hollmann, Ullrich, Fortner und Bran— 
dis. und ſie ſind tätig on der Arbeit in 
|dem DVemühben, das Vergnügen fo its 
terhaltend twie möglich zu machen. Nies 
gelpreife, Bewirtung, Qanamufif nnd! 
Beluſtigungen werden nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen. 

Der Dr. Herzl Ungariſche 
Frauenverein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag im Natoma Park, 
16504 Milwaukee Avenue, ſein erſtes 
Piknik. Alle von dieſem Verein bisher 
ee Nälle verliefen großartig, ! 


Ca 5, 


waren glänzend bejucht, md das allge: | 


meine Verlengen nad) einem Binif var 


‚ein fo reacs, dal der NWerein fich eutz |) 
Mit) 
Spitze, 


ſchloß, ein ſolches abaubalten. 
einem tüchtigen Nomite an der 


Itvelches Schon  jeit geraumer Reit mit 


vollen Siräften arbeitet, joll diejeg erite | 


18 


— — Glanzfeſt werden. 
i Beluſtigungen, wie Wett— 
— um prachtvolle 
Preiſe uſw. ſtatt. Wer einen vergnüg⸗ 
ſten Sonntag in friſcher Landluft ver— 
bringen und ſich dabei gut unterhalten 
will, der komme zu dieſem Sommerfe. 
Um zum Park zu gelangen, fahre man 
mit * Milwaukee Ave.-Linie bis zum 
Ende, dann mit der verlängerten Linſe 
bis zum Park. Eintrittskarten 25 Ets. 


Der Dawmenverein Fidelial! 
hält ſein Piknik am Donnerstag, dem 
15. Auguſt, von 1 Uhr nachmittags an, 
im Gurefa Barf, Sebing Park Bloud. 
und Bernard Str., ab. 
koſtet 15 Cents die Perſen. Das 
mite hat unter der Leitung der belieb— 


Es fin— 


| Taken. 


ten Präſidentin Eliſa Schoknecht keine 


Mühe geſcheut, den Beſuchern durch 
allerlei Unterhaltung, Tanz und Spiel: 
vergnügte Stunden zu bereiten. Für 
ſchöne Kegelpreiſe, Erfriſchungen und 
guten Imbiß iſt beſtens geſorgt. 
| Beer L2iıerariide 
|ıWobltätigteits «+ 
Ungarifder Damen 
nen Negentvetiers fein Pilnit 
‚Elm Tree Grove in Dunning auf 
| Zountag, den 18. August, verlegen 
nüffen. Die fchon getauften Einsrittss 
farten find für diefen Tag ailtid. Da3 
| seit beginnt um 10 Ihr Morxend. Ein 
rühriges Komite forgt für ungarische 
Mufif und allerlei Unterhaltung und 
liebt einem zahlreichen Beſuch des Fe— 
ſtes entgegen. Der Eintritt koſtet 30 
Cents. Die Irving Park Blod.-Linie 
führt nach dem Park. 

| Viel Vergnügen steht den ätveifellos 
jehr zahlreichen Bejuchern des Piknik 
und Sommerfeſtes in Ausſicht, "das der 
Verein Deutiher Waffens 


und 


bat wes 


im 





r — 45>3Öllige 
Ivory Dreſſer — 45-3Öllige 
ry C —— — großer 


8 


Schaufelit uhl, 
Holzfis — Zlugujt-Der- 


Sahrespifnit DI Morartı 


Grove, 
ie Tanger | gramm fiir den Monat Mugust laſſen 


allen Teilnehmern viel Freude und Be— 
Lieder aus fröhlichen 
Sängerkehlen, Tanz zu ausgezeichneter 
Muſik, Inſtruntentalkonzert, Hegel um 
Bootfahrten 
der HYaupts 
reichhaltigen VBergnils 
Eintritts sfarten Fojten 


Mars 


* ab, | 
Der Eintritt tollet 25 Cents die Perfon. | 


und 


Mittags, der Eintritt | 3) 


Ier Eintritt 
Stv: | 


Yereim! 


m m m nn 


Möbe 


* Mandel Brothers‘ — | 


zu 
zu 


zu 
Ivory Bett 


7 Stücke 


ettzimmer- Fiber Tee⸗C 
mit * Finiſh; 


* 


la enofjen an Tonntag, dent 18. 
Au⸗ guſt, 
Bluͤe Island abhalten wird. Der mit 
Id: en Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
woar ſchon ſeit längerer Zeit an der Ar⸗ 
beit und hat alles auf das beſte be 
J ſorgt. Auf dem Programm ſtehen gute 
Nonzerimufit, Tanz, Wettkegeln und 
andere Beluſtigungen für Alt und 
Jung, an guten Erfriſchungen wird es 
jeloitredend auch nicht Fehlen. Der 
kegimm it auf 2 Uhe Nachmittags, der 
Gintrittäpreis, die Nriegfteuer miteins 
begriffen, auf 30 Cents feitgefeßt. Yırm 
Feitplaße gelangt man Direft von der 
163. md Halited Str. aus mit der Gas 
lumet Grove-Car. 
— —ï— — 
Riverview Part. 
— — 
Riverview hat jetzt eine forigeſetzte 
| Reihe großer Tage auf zuweiſen. 
die Vorkehrungen im Vergnügungspro— 


Fin feiner Beziehung irgend etwas zu 
wünſchen übrig. Die bereits ſeit der 
Eröffnung der Saiſon mit jo großem 
Beifall aufgenommenen Darbietungen, 
wie das Vaudeville im rein, 
große — die patriotiſchen Feuer— 
werke, das das Iwerchfell erſchütternde 
„Bug Houſe“, das rieſige Schlachten— 
ſchauſpiel „Over There“, bleiben auch 
für den Auguſt auf dem Programm. 
Fr veranſtaltet der Kovono Verein 


—— 


ſein Jahrespiknik im großen Hain 
und Die Sogiale Liga das ihrige 
| „Grove Inner“. Die allabendlichen 
patriotiſchen Fenerwerke der Thearle⸗ 
Duffield Co. kommen am Sonntag, 
dem 11. Auguſt, zum Abſchluß. Zur 
Zeit 11aD bereit3 über 200 Ninitler 
Ind oitiimarbeiter, Sowie Prunk— 
jwagenbaner in den Ateliers des Parks 
|eifeig an der Arbeit, um Vorkehrungen 
zu treffen fie den großen Starncval, 
der am 24. Auguſt ſeinen Anfang in 
Riverview nimmt und bis zum 15. 
| September dauern wird. Kine bisher 
nos nicht gefebene Bracht an Schaus 
wagen und Koſtümen wird ſich dem 
ſtaunenden Auge des Beſuchers dar— 
bieten. Als Grundidee für den Feſt— 
zug iſt die Darſtellung der Monate des 
dahres gewählt worden. Als Sonder— 
attraktionen ſind dem Ballet noch zu— 


im 


8 
* 


worden Richard Ferguſon, der 
retiette GErceniric Tänzer Der Welt, 
GHeorgette, eine Wirbelivind Danfeufe, 
jotwie die graziöfe jugendliche Tänzerin 
Billie Confteld, die in Drei Nummern 
in dem neuen Ballet „Die 16 Muste: 
tiere“ auftreten wird. 

————— 


Aufruf. 


| 


Maſſenverſamm— 


lung am 14. Anguſt. 


| 

| 

Er Tentihamerifanifche 
| Ein aus den Herren sohn Koel⸗ 
‚Ting, Leopold Neumann, Ym. Urens, 
Auguſt Lueders, John Stelt, Albert 
ı Wehrwein, Mar Hirlh, Ferdinand | 
Rirmanı, Sofeph Sieben und Chas. 
Kautz beſtehender Ausſchuß erläßt 
den nachſtehenden Aufruf: 

„Am Mittwoch, dem 14. Auguſt, 8 
Uhr abends, findet in der Wicker Park 
Halle, 2040 N, North Mve., unter den 
Mufpizien de3 „National War Saving 
Commtittee“ eine Mafjenverfammlung 
der Amerikaner deutſcher Abſtammung 
ſtatt, deren Zweck es iſt, die Amerikaner 
deutſcher Abſtammung wieder zu ſam— 
meln und nicht nur über ihre Pflichten, 
ſondern auch über ihre Rechte aufzutlä— 
reu. Samuel Inſull, Vorſitzender des 
State Council of Defenſe“, Richter 
R No hn Stelt, Martin A.  Nyerion, 

Ziaats> 2ireitor fir Nriegsiparmarfen 
| für Jum dis, Profeſſor Shailor Ma— 
| thems, Sekre är des Kriegsſparmarken— 


Komites des Staates Illinois, Henry 
W 





den in engliſcher und deutſcher Sprache 
reden. Die Vereinigten Männerchöre 
und Vereinigten Sänger werden 
Lieder in deutſcher Sprache zum Vor— 
trag bringen, und zwar mit Zuſtimmung 
des „National War Savings Com— 


die 


mittee“ 


Die Unterzeichneten halten es für 
eine Notwendigleit, daß die Amerikaner 


deutſcher Abſtammung an dieſer Ver— 


ſammlung teilnehmen und als amerika— 


niſche Bürger 
druck bringen.“ 
nee 


Deutihes Altenheim. 


ihre Meinung zum Aus- 





mittags 


Dienstag, Nadı- 
1,3 br, verjammeln jid) 
die Mitglieder des Frauendereins 
des Deutſchen Altenheims, beſon— 
ders auch die der Nähklaſſe, im 
Lincoln Park Refectory. 


Leſet die „Abendpoſt“ 


Am kommenden 


iguſt Verkauf 


und! 


da3 


. Huttmann und andere Nedner wer: | 


derkau 


offeriert drei „Einkäufe“ zu Erjpar: 
niffen von 20 bis 40 Prozent 


Der ganze jiebente Floor it angefüllt mit Möbel-Bargains, von 
welchen die hier angeführten ausgezeichnete Beljpiele jind. 


Benierlensiwerfe Herablegungen an 
Bettzinmer- Möbeln 


— 412:3öllige Ivory Dreſſer, as⸗zollig, 47.50 

Dier-Dfoite 
Größe — herabgejegt auf 40.00 

Walnus Twin - Bett — 
dam Style — zu 


n Bett — volle 


2 


zimmer - Suite — 
616.25 
Cart; Ivory oder brau- 
mit Glas Tray — im 


‚75 


2.50 


— zu 


Die alten Anfiedler., 


im ſchönen Calumet Grove | 


Ihr Hahresfeit findet am morgigen 


Montag in Brands Bart ftatt. 

Am morgigen Montag wird 
in Brands Park an Eljton, nahe 
Belmont Ave., da3 jährlidye Feit der 
alten Anfiedler von ‚der Chicago 
Turngemeinde in der althergebrad)- 
ter MWeife gefeiert werden. Bor- 
iger des Feitausichuffes ift der 
Spredjer der Gemeinde, Herr Ernit 
G. Kußwurm, Schatzmeiſter Herr 
Henry Schoellkopf, Sekretär Herr 
Charles Eihin, un» Safjirer find 
die Herren W, ©. Winter, Ferdi- 
unand Schenzinger, Guſtav Reinoehl 
ein: Ernit Beuifert. 

Die Unterausſchüſſe ſetzen ſich 
aus den folgenden Herren zu— 
ſammen: 

Programm — &. DO. Kohtz, Geo. 
Y. Schmidt fen., —** Georg. 

Preſſe — Geo. A. Schmidt ſen. 


L. O. Kohtz, Juſtus P. C. Loehr⸗ 


Ernſt G. Kußwurm. Chriſt Ölenz, 
Suse B. Sempe, Adolph Georg ir., 
Tr. Baul ©. Milfon. 
Mut — Juſtus P. C. Loehr, 
Auguſt J. Boerlin, Fritz Fichtner. 
Er Klemens — Carl 2. Appel, 
Sofeph Pfeil, Hy. Hedelmann, So. 
Buſchbaum, Fred Roepenack, Conrad 
Neumann, Hugo Fiſcher 
Empfang — Wm. A. Hettich, 
Auguſ Groß, Frank Glembow, Aler 
Klappenbach, Hugo B. Hempe, 
Chriſi Carr. 
O. Greiner, John Packert, Albert 
Greiner, Hy. Spangenberg, Ernſt 
A. Diete, J. C. Hergenhahn, Louis 
Nieſen, Wm. Biernhardt, Charles 
Thinger, Chas. Chaveriat. 
Ausſchmückung — Hans Ulrich, 
Paul Kraemer, M. Leichſenring, 
Adolph Steidle. 
Wedaillen — L. O. Greiner, L. 
O. Kohtz, Reinhold Thomas. 
| — Einfhreibung -— Sulius Simmer- 
mann Paul Zimmermann, Auguſt 
J. Boeclin, Carl ge w Auguſt 
Fleck, Juſtus P. C. Loehr, O. E. 
Wuench,, Chas. Seefer, Baul Srae- 
mer, Geo. SF, Freibert, Cha. Stier- 
len, Martin ng Louis Suhr. 
Preistang — ©. 9. Goodmann, 
M. Leichſenring, Hy. Heckelmann, 
Auguſt Groß, Adolph Steidle. 
Gouv. Lowden wird reden. 
Gouverneur Frank O Lowden, 
dem der Feſtausſchuß eine Einladung 
| zugehen ließ, hat diefe nicht nur an— 
| genommen, fondern fih aud aus 
| freien Stüden erboten, nachmittags 6 
|Uhr eine Anfprade an die alten An= 
fiedler und Anfiedlerinnen zu halten. 
Als dauernde wertvolle Erinne- 
rungszeichen werden folgende goldene 
Medaillen ausgegeben werden: 
. Dem ältejten Anfiebler Ehica= 


. Der älteiten Anfieblerin Ehica- 
0% 

Dem ältejten (deutich redenden) 
Anfiebler Ehicagos. 

4. Der älteiten (deutfch redenden) 
Unfiedlerin Chicago2. 

5. Dem alten Anfiebler, melcher 
am längjten in Chicago in ein und 
bemfelben Geichäft tätig ift und noch 
in defien Dienften jteht. 

6. Dem alten Unfiedler oder Ans 
fiedlerin, der oder die ununterbrochah 
Iin Chicago in ein und berfelben 
| Wohnung lebte und diefelbe zur Seit 
noch bewohnt. 

7. Demjenigen Anfiedler-Ehepaar, 
deffen Alter zufammengerechnet die 
höchfte Zahl ergibt. 

8. Demjenigen Yyamilienoberhaupt, 
welches die meiften Söhne und Entel 
im Dienjt der Armee und Marine 
|der Vereinigten Staaten bat. 

9. Dem älteften hiefigen Veteranen 
der Bundearmee. Diefer Preis ift 
bon der „Abendpoft” geftiftet. 

Die Preiöverteilung wird um 7 
Uhr abends ftattfinden. 


— — 


Ceſet die „Abendpoſt“ 





Mächte, Wir legen Wert darauf, daß unfere Soldaten 
tadellos ausgerüftet jind. Wir forgen dafür, da fie 
reichlich ernährt werden. Wir gewähren ihnen und 
ihren Angehörigen eine reichlich bemejjene Verfiherung 
gegen das Kriegsriiifo. Nußerdem wird unier Krieg 
dDadurd) erheblich vertenert, daß wir ihn über Sce 
führen müjlen, was Tojtfpielige Truppen: und Mate: 
tialtran&porte bedingt. 

Aber einerlei, wie foitivielig unfere Kriegführung 
ih geitalten mag, jih diejerhalb Sorgen bezüglid) 
unferer Zufunit zu machen, licgt feine Veranlafiung 
vor. Die Hilfsquellen unjeres Landes find fo arof, 
daß im Verhältnis zu ihnen die Kriegsichulden, die 
wir nod machen mögen, fchr gering find. Selbit wenn 
der Krieg noch eine Reihe von Nahren dauern Sollte, 
würden die Schulden, die wir feinetivegen einachen 
müßten, immer no in einem gimjtigeren Verhältnis 
zu unferem Reichtunt jtehen, al3 die Schulden, die das 
Land während des Bürgerfrieges eingehen mußte, zu 
jeinen damaligen Reichtum jtanden. And wer die | 
Sejhichte unjeres Landes Fennt, der weil, wie leicht | 
das Zand fich mit den damals eingegangenen Ver: | 
pflihtungen abgefunden hat, wie wenig fie als drücfen- 
de Lajt von d cvölferung empfunden worden find, 


Nach übereinſtimmender Anſicht unſerer National— 
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Die Notlüge. 


Die meiſten Menſchen werden im flüchtigen Hin— 
blick auf ihre eigene Handlungsweiſe der Meinung 
ſein, man könne nicht umhin, zuweilen die Unwäahrheit 
zu ſprechen. Es ſei aber unmöglich, über die Zuläſſigkeit 
der Rüge ei Beltimmtes zu jagen, das id mit 
uieren fittlihen Grumdfäsen in Einklang bringen 
lafſe. Das Erſte dürfte ſtimmen, das Zweite aber | 
erregt Bedenken. Alle Menſchen ſpüren das ſittliche 
Gebot in ſich. Läßt ſich wirklich für die Erlaubnis der 
Lüge innerhalb gewiſſer Grenzen kein ſittlicher Rechts. 
anſpruch erheben, der uns zu einem Einklange mit 
dem Grundſatze der hrheit bringt? Ein Menſch, 
der lügt, tritt zu ſich ſelbſt in Widerſpruch; er weiß 
das Wahre und ſagt es nicht. Die tiefe Scham, die 
jeder Lügner empfindet, beruht darauf, daß dieſes 
Verſchweigen ſchon an ſich ein Unrecht und überdies 
noch ein Zeichen der eigenen Feigheit iſt, die der mit 
dem Ausſprechen der Wahrheit verbundenen Gefahr 
ausweichen will. Unſere eigene Würde verlangt das 
Befolgen der Wahrheit und ebenſo die Rückſicht auf 
die Notwendigkeit des allgemeinen Vertrauens. Denn 
erſt das gegenſei Vertrauen macht den Verkehr 
unter den Menſchen möglich. 

Kant ſagte freilich einmal: 

Verkehr iſt Scheidemünze. Und ein Kind iſt der, der 
ſie für echtes Gold nimmt. Beſſer noch iſt es, Scheide: | 
münze als gar kein ſolches Mittel im Umlauf zu haben. 
Die Menſchen ſind, je ziviliſierter ſie ſind, um ſo mehr 
Schauſpieler. Sie nehmen den Schein der Zuneigung, 
der Achtung vor anderen, der Sittſamkeit, der Uneigen— 
nützigkeit an.“ „Sind dieſe Zeichen des geſelligen 
Scheins auch nicht immer Wohrheit,“ fährt er fort, licren Schiffe und Ladungen, und von den ungeheuren 
„ſo betrügen ſie doch auch nicht, weil jeder weiß, wofür Mengen Kriegsmaterial, das die Regierung gegen— 
er fie zur ı Sie erfüllen ihren Zwet, weil | wärtig kauft, wird der größte Teil verbraucht fein, | 
fie nad md nad zu wirklichen edlen Gejinnungen ! wenn der Krieg zu Ende geht. Als Verluſt muß aud) | 
binleiten amd fo die Scheidemü in echtes Gold ver | die Arbeitsfraft gebircht werden, die dent Lande dadırd | 
wandeln. das Salten auf den auten Schein | entzogen wird, dah Viilltionen Männer durd) den Krieg 
werden die Menichen am Ende das, was fie Ihernen | AUS ihrer bürgerlichen Beihäftigung genommten wer: | 
wollen.“ Aber deie Santiche Theorie nur in den. Allein dieſer Verluſt wird dadurch ausgealiden, | 
beſchränktem Maße als zutreffend gelten. Denn die daß die Daheimgebliebenen mehr produzieren als 
geſellſchaftlichen Lügen ſind nicht immer jemals in unſerem Lande produziert worden iſt und 
harml 


293 
er B 


ra 
VUR 


gegenwärtig auf mehr als zweihundert Milliarden 
Dollar. Einzelne Autoritäten auf dieſem Gebicte be— 
rechnen ihn jogar auf zweihundertundfiinizig Milliar: 
den Dollars. Tas Sahrescinfommen de3 amterifani- 
imen Volkes wird von einigen auf fünfzig Milliarden 
Dollar berechnet, von anderen auf nicht weniger als 
vierzig Milliarden. Dieje Berechnungen wurden bor 
unferem Eintritt in den Sirieg aemadt. Bei deu 
aegenmärtigen hohen Breijen, die unsere Suduitrie für 
ihre Erzeuaniiie und unsere Landwirtichaft fiir ihre 
Nrodufte erzielt, kann man das Sahreseinfommen der 
Nation ruhig auf jehzig Milliarden Dollar beredinen, 
Unfere Musgaben für den Krien werden fih in Zukunft 
vorausſichtlich auf fünfzchn Milliarden Dollar jähr: 
lid) belaufen. Bringt man dieje fünfzehn Milliarden 
von dem Nahreseinfommen der Nation in Abzug, damıt | 
bleiben fiinfundvierzig Milliarden übrig, alfo ungefähr 
jo viel als ihr Selamteinfonmen vor dem Krieg be: | 
trug, ınd jedermann ipird zugeben mitjien, dab cs ihr | 
damals redyt aut gegangen ift. 

Bon einer Seite, die im Finanzleben des Landes 
eine Rolle fpielt, ijt fürzlicd darauf aufmerfian ac: 
macht worden, daß c8 eigentlich nicht richtig fei, die 
durch Anleihen acdekten Krienslaiten al$ Schulden zu 
bezeichnen; richtiger fer, fie al3 PVerlufte zu buchen, 
weil dadurch erleichtert werde, fie in ein zutreffendes 
Verhältnis zu unferem Reichtum zu bringen. Wir ver: 
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Zur Geſchichte der Gänſeleber-Paſtete. Seit dem 
Tage, an dem Jean Baptiſte Clauſe die erſte Gänſe— 
leber⸗Paftete komponirte, hat wohl noch kein Gericht 
wieder ſo allgemeine und dauernde Beliebtheit in den 
Kreiſen der Feinſchmecker ſich erworben, wie dieſe Deli- 
kateſſe. Jean Baptifte Claufe, gebürtig ans der Nor- 
|mandie, war Küchenmetiter bein Marichall de Conta- 
des, dem Gouvernenr des Eljah und anfällig in Straf» 
(burg. Bor Claujes Zeiten wurden, wie ein uns jiber- 

ıd \ DIE | ltefertes Rezept befagt, die ſogenannten Gänſeleber— 
Kollifionen der Pflichten im Menichenleben, Tas Ge: | Bajteten warnt ferviert, md die alten Nezevte haben 
jeg unferer Sittlichfeit verbietet uns aud, Menihen | ungefähr folgenden Wortlaut: „eine PBaitetchen wer- | 
zu töten, und doch ziehen wir auf Gchot des Baker | den mit jehr feinen Gänfeleberfüllfel ausgejtricen 
landes freudig und begeiitert in die Schladt und toten | md mit Scheiben von mit Trüffel geſpickter Gänſe— 
Hunderte und Tauiende. So aut nun das Wohl de8 | jeher belegt. in die PBajtethen gebe man and) einige | 
Vaterlandes von uns den Kampf um dafjelbe fordert | Trirffeln, beitreiche mod) mit dem Neft des Fülljels und 
und die Erfüllung dieſer höheren Pflicht die Verletzung | bacde im Ofen ab. Kurz vor dem Servieren gibt man | 
des Verbots zu töten erheiſcht, ſo aut Fönnen aud) | etwas beige Eilenz hinein.“ Auch die Farze der Paiic- | 
höhere Bilihten uns zur Notlüge führen. Iten ilt uns durch ein anderes Nezept überliefert wor- 

E3 iit aljo unmöglid, das Lirgen unbedingt zu |den und hieraus iit zu entnehmen, dab zu ihr haupt- 
verdammen, aber ebenio unmöglich, die Erlaubnis zum | jählih Kalbilerfih und Sänfelebern verwendet wurden, 
Lügen in untrüglih feite Negeln zu bringen. Wir nicht wie bei den jegigen Bajteten das Schweinefleifdh. 
follen wahr jein und aus inneren Pilihtgefühl nad) | lfo nad diefen Rezepten hat man im 18. Jahrhundert | 
Wahrheit jtreben: allein bei der Umvollfonmenheit der idie Gänieleber-Raiteten hergestellt und au Klauie | 
menihlihen Zufiände können wir das Stiel nicht immer | verarbeitete und fervierte die Sänfelebern auf Diele) 
erreichen. bier der alte Sak: feine Regel |Meife. Wie uns mın auch noch) die Chromit überliefert, | 
ohne Ausnahme. Aber die Monichen follten fih davor | präfentierte laufe die ums in ihrer heutigen Fornt 
hüten, die Ausnahmen zur Regel zu maden, und fie |befannte Gänfeleber-Baitete ums Kahr 1770 zum 
follten unter den Zügen diejenigen, die im Dienite des | erjtenmal bei einem Banfette, da? von Herrn de Con-| 
Unredts ftehen, von denen untericheiden, die ihren |tades gegeben wurde. Die nene Paftete fand ungeteil- 
Ursprung in edlen Empfindungen haben. Weber eritere |ien Beifall und in Fürzeiter Zeit war diele Nenigkeit in! 
werden alle jittlih empfindenden Menicyen gleicher | Straßburg und Imgebung befannt geworden. Claufe | 
Meinung jein. MUS Unredit, das Menjchen begeben, | Hitete das Rezept zur Paſtete als ſein Geheimnis und 
wurzelt in ſtſucht. Mag dieſe nun in Eitelkeit, | pierdurd mag c3 wohl gefommen fein, da man ver-— 


Selbi 
r ee Nee E E * | 
Herrich- oder Gewinnſucht oder in anderen laiterhaften | Baiteten | 


und viele Menichen lafien fi) durd) fie be. | Dementivredend mehr verdienen. Infolgedeſſen wer- 
trügen, den aud gropere Erſparniſſe gemacht. Ebenſo wer⸗ 
Andere ſagen wi Menſchen haben das den von den Löhnungen der Soldaten unzweifelhaft 
Recht zu ugen in ſolchen Füllen, in denen ſie das Recht große Erſparniſſe gemacht, und Be muß bei 
haben, Gewalt gegen andere zu gebrauchen, oder iwenit | PRICE er —* ——— nung 
unbefugte Fragen an ſie gerichtet werden, durch deren —— —— erleidet, in Ang⸗ gebracht werde. 
wahrbeitsgetreue Yeantwortung fie ihr Anterefie ge | Tit der Möglichkeit, dab unfer Sand zu einem Teile 
fährden würden ımd deren Beantwortung fie nicht | 203 Friessſchauplatzes gemacht werden könnte, kann 
ausweichen Zönnen. Wie man Fuhangeln und Seisft. | Pernünfäigerweiie nicht gerechnet werden. Desyalb 
ihüffe zum eigenen Schuße Iegen dürfe, fo dürfe mat | wird der —“ —— unſeren Eienbahnen. der Betrieb 
auch das eigene Wohl gegen unbefügte Uebergriffe mit eer möuitziellen und gewerblidien Sinlogen, unferer | 
Lügen umzäunen. Mit diefer lahmen Verteidigung | Zruben und unſerer Farmen ungeſtört bleiben. Da- | 
wird man fo ziemlich) alle Lügen deden Fönnen. Denn | MÖ werden die Serluite, die wir durd den Sricg 
fait jtets Yügt der Menfch in feinem eigenen Antereije, | ——— Pr großen Teil — wieder erſetzt werden. 
und fei e$ aud) nur au3 Bequemlichkeit, un Ruhe vor | *@° Geld, — — die — der Kriegführung 
weiteren Fragen zu haben. Wer dieſe Anſchauung Asgeben, nn IRERT IM zande bleiben und wieder cin 
teilt, handelt bewunt oder unbewuft nad) dem Grund. | Tel des Nattonalwohlitandes werden. 
fage: der Zwed beiligt die Mittel. Chvas gewilfen- (Eine. Zr. Preife.) 
bafter muß man jchon die nennen, weldye die Notlitge 
nur dann gelten Iaiien wollen, wenn fie das Sinterofie 
anderer im Sinne hat, wenn fie beifpielSweife emten 
Ehhwerfranfen über feinen Zuftand taufchen foll, oder 
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wenn man jte einem Ninde gegenüber anivendet, das 
die Wahrheit nicht peritehen würde. Mber aud Sic 
werden dabei nob oft genug in Konflift mit ihrem 
Gewiſſen kommen. Denn wer vermöchte ſtets zu er— 
kennen, ob die Lüge wirklich eine Notwendigkeit iſt 
oder ob es nicht auch ohne ſie geht? 

Daß aber eine Not zum Lügen eintreten kann, 
wird nur der ableugnen können, der blind iſt gegen die 
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ichiedenen Seiten Clauje als den Erfinder der X 
Richtungen ſich äußern: jtetS wird die Selbitfucht die | preiit. Im Nahre 178S verlieh, der Marichall de Con: | 
gegründeten Redtsanipriche anderer verlegen. Dartiıı!tades feinen Poften und ging nad Franfreic) zurück, | 
befteht ihr fittliches Unrecht. Iede Rüge, die im Dienite | Claufe verblieb m Straßburg, wo ihn Rande der Liebe | 
folder Selbjucht itcht, it darum unbedingt zu ver- | nofeijelt, und heiratete eine Yüdermeiitersmitive mit 
merfen. Aber cS gibt andere Lügen, die aus edlereim| Namen Mathien, wohnhaft in der Meifengafie, in der 
Streben hervorgehen. Dieſe köm benfall3 unnötig | Nähe des heutigen Hotel de Paris und des PBroglie | 

Platzes. Hier nun fabrizirte Claufe dte Raiteten zum 


oder verfehrt fein: r fie jind nicht unfittlich, weil) 
fie Feiner niedrigen Gefinnung entipringen. Das | erjtenmal für den Verfauf und er hat fich, wenn auch | 
3 Nerbefierer | 


eben führt uns den Anlaß zu Zügen folder Art nicht | nicht als der eigentlihe Erfinder, doch als Re 
jelten enigegen, und obwohl e8 feinem Zweifel unter- | md PVerbreiter der Raiteten einen Namen bis heuti«! 
liegt, da wir dieſen Anlah viel zu haufig felbit dann | gen Tages gemadit. 
zur Züge benügen, wenn wir mit mutiger Wahrheit | e 
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noch glatter zum Ziele gelangen würden, ſo gibt es 
doch Fälle genug, da es gemütlos wäre, aus kaltem 
Pflichtgefühl zur Wahrheit nicht lügen zu wollen. In— 
deſſen wird jedermann zugeſtehen, daß die wenigſten 
Menſchen die v 
ſchätzen wiſſen. 


* * * 


Der arme, ſelige Fahrenheit. — „Da wir gerade 


—1 


iſt, auszumerzen“, ſo ſchreibt ein Leſer der „W 
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G3 wird viel zu viel ohne 


von Fahrenheit, einem Deutichen, Herrührt. Wir foll- 
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Unser Reitum und unjere Krieg Celfius-Thermometer benüten, das in Sranfreich umd | 
ſchulden. anderen alliirten Ländern im Gebrauch iſt.“ 
dieſem Falle zeigt es ſich, daß der Prophet im eigenen 
Der moderne Krieg koſtet mehr Geld als man ſich Lande nichts gilt, oder ſollte der Einſender wirklich 
jemals hat träumen laſſen. Die zur Verwendung nicht wiſſen, daß das ſogenannte Fahrenheit— 
kommenden Rieſenheere und der gewaltige Bedarf an meter in Deutſchland ſo gut wie unbek 
Waffen und Munition bedingen das. Als wir in den wurde faſt ausſchließlich die von dem Franzoſen Reau— 
Krieg eintraten, mußte die für die Kriegführung er⸗ mur eingeführte Skala benutzt, obwohl in wiſſenfchaft⸗ 
forderliche Maſchinerie in der Hauptſache erſt aufgebaut lichen Kreiſen ſchon ſeit vielen Jahren ausſchließlich 
werden. Das koſtete gewaltige Summen. Auch unſere das ſogenannte Celſius-Thermometer im Gebraud) | 
laufenden Kriegsausgaben werden ſich bedeutend höher war, das ſchließlich die Reaumur-Skala faſt völlig ver— 
geſtalten als die Ausgaben der anderen kriegführenden | drängt hat. 
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Adel 


Flirt zwiſchen 
werde — offenbar nur, weil Arthur 
und Adele 


eine Bemerkung über ſein merkwür— 
diges Ausſehen, welche eher freundlich 


Arthur in der modernen Geſellſchaft 
|Verehrer in ihren weißen Schuhen, 
einander ähnlich waren, wie ein Ei 


dem anderen, frappierien 
die langen Haare, ber 


|Bratenrod, wel 


ıaeben darf. 


|Wunfd äußern würde. 


Auch in 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Auguſt 1918. 


Die moderne Delila. 


(Epiſode aus dem Leben eines Schrift— 
ſtellers.) 
Von Julian Weiß. 


Oft, ſehr oft wechſeln die Frauen 
den Geſchmack und daher kommt es 
auch, daß ſich bei ihnen der alte fi— 
nanzielle Erfahrungsſatz bewährt, 
wonach diejenigen, welche häufig 
wechſeln, ſchließlich nichts behalten. 
In dieſem Wechſel ruht Unbeſtändig— 
keit, und zwar jene Unbeſtändigkeit, 
welche einen Grundzug im Weſen des 
Frauengeſchlechts bildet. Den jungen 
Mädchen gefällt vor der Hochzeit zu— 
meiſt ein anderer, als der Gatte und 
nach der Hochzeit geht es der jungen 
Frau leider auch nicht anders. Es 
giebt Frauen, welche ihre äſthetiſchen, 
die Männerwelt betreffenden Anſich— 
ten ſo raſch wechſeln, wie die Wäſche, 
man vielleicht deduzieren 
kann, warum die Bäuerinnen viel 


öfonomen beläuft der Reichtum unſeres Landes ſich länger treu ſind, als die Modedamen. Trachten. Kalabreſer 


Doch wenn auch eine Dame in 
Stadt ſelten ſo lange Zeit Bilder im 
Buſen trägt, wie eine Bäuerin Wäſche 
über demſelben, ſo erſcheinen doch die 
Geſchmacksberänderungen bei jungen 
Mädchen und jungen Frauen be— 
ſchränkt durch die Grenzen der Sitte, 
Erziehung und Vorſicht, während bei 
den Witwen in Hinſicht auf den Ge— 
ſchmack das vollſtändigſte Wechſelrecht 
und im Hinblick auf die Männer die 
vollkommenſte Wahlfreiheit herrſcht. 
Die Witwen gleichen aber den Eng— 
ländern zumeiſt darin, daß ſie alle 
Freiheiten beſitzen und keine einzige 
benützen. 

Auch Madame Adele war ſeit drei 
Jahren Witwe, ohne bisher davon 
Gebrauch gemacht zu haben. Obwohl 
die Tür ihres Vogelbauers offen 
ſtand, lebte ſie immer in ihrem Neſt— 
chen und nur dann und wann in 


warmen Sommernächten flog ſie mit 


einer alten Tante aus: eine Nachti— 
gall unter dem Schutze einer Nacht— 
eule. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ſie ſich im Stadtparke niederließ — 
denn im Sommer findet man am 
Fuße eines Gletſchers aus Vanilleeis 
wenigſtens Kühle — und daß als— 
bald eine Schar von Verehrern die 
liebenswürdige Witwe umgab. Daß 
ſich unter den Verehrern auch ein 
Schriftſteller befand, ahnte jeder— 
mann, der das ſorgfältig unfriſierte 
Haupt eines jungen Mannes unter 
den vielen turzgeſchorenen Köpfen 
bemerkte, welche andächtig zu Frau 
e aufblickten. Der junge Feder— 
held Arthur war natürlicherweiſe in 
die Witwe verliebt, denn junge Dich— 
ter haben bekanntlich eine Schwäche 
für junge Witwen und böſe Zungen 
erzählten bereits, daß ein regelrechter 
denſelben anfangen 


ere 


C 


dieſelben Anfangsbuch— 
ſtaben haben. Die Witwe zeichnete 
übrigens Arthur vor allen anderen 
aus, denn ſie machte hin und wieder 


als boshaft war. In der Tat ſah 
wie ein Mohrenkind in einer Mehl— 
kiſte aus. Während die übrigen 


weißen Hüten und weißen Kleidern 


bei Arthur 
lange Bart, 
und der ſchwarze 

letzterer vielleicht 
zuliebe einen 


der Kalabreſer 





nur ſeinem Namen 
Fettglanz zeigte. 
Es geſchah hie und da, daß 
Adele von ihren Verehrern eine Klei— 
nigkeit verlangte; ein Buch, eine 
Roſe, eine Düte Bonbons, einen Ka— 
narienvogel, ein Modeblatt, kurz 
Nichtigkeiten, welche nichtsdeſtoweni— 
ger mit der Zeit zu Wichtigkeiten 
werden, weil dies die kleinſten Ein— 
ſähe am Spieltiſche der Galanterie 
ſind, die den Pointeur nicht verſtim— 
men, ſondern feſthalten, zumal er die 
Hoffnung auf eine Chance nicht auf— 
Nur von Arthur ver— 
langte die hübſche Witwe nichts, ſo 
zwar, daß er erſt ſeinem Unmute in 
Gedichten Ausdruck verlieh, aber 
ſchließlich, als er mit Adele allein 
war, Mut faßte und ihr ſagte, daß | 
er glücklich wäre, wenn ſie endlich 
einmal auch ihm gegenüber einen 
Sie ſah ihn 
mit einem ihrer entzückendſten Wit— 
wenblicke an und liſpelte dann: 
„Werden Sie mir nicht böſe ſein?“ 


Frau 


„Verlangen Sie mein Leben und 


ich werde es freudig opfern, wenn— 
gleich ich dann bedauern müßte, Sie 
nicht mehr ſehen zu können,“ ent— 


gegnete er feierlich wie ein Roman- 


ſeigenen Troſte fügte er leiſe hinzu: 


drückte die Augen feſt zu und ließ 
den Friſeur ſeines traurigen Amtes 
walten. Der Haarwald war in kür— 
zeſter Zeit verwüſtet und der Dich— 
terkopf hatte bald einen ſolchen Zu— 
ſchnitt, daß er zu ſeiner nächſten Um— 
gebung nicht mehr paßte. Der Ka— 
labreſer fiel nämlich jetzt Arthur 
über die Ohren und die Naſe verſant 
in den Tiefen des Bratenrockes, deſ— 
ſen Kragen nun von der ſchützenden 
und ſtützenden Fülle der Locken be— 
freit, in peinlichſter Weiſe im Son— 
nenlichte glänzte. Arthur rieſ ſich 
die Worte des griechiſchen Weiſen zu: 
„Erkenne dich felbit“, denn er er— 
kannte ſich anfangs gar nicht, als er 
aber wieder zu ſich kam, war es ihm, 
als hätte er vom Baume der Er— 
kenntnis genaſcht — ſo ſchlecht be— 
** erſchien er ſich. Der Haar⸗ 
mangel ließ nämlich die Mängel Der 
Zoilette allzu deutlich heroortreten | 
und Arthur empfand, daß Dichten) 
und Trachten bei ihm eine Uenderung | 
erfahren müßten, befonders . . . die: 


! 


und Braten= | 


| 


der /rod waren nicht mehr möglich, aber | ben noch fein fchwedifches Wort ge: 


| 
| 


ebenfo unmöglich erfchienen ihm mo=| 
derne Kleider, denn er befaß — ma | 
man bielleiht bei einem deutſchen 
Schriftiteller nicht erit betonen muf 
— fein Geld. Sein „ganzer Reid): 
tum war fein Lied“ und feine poeti- 
Ihen Werte wollte er jebt in einer 
Buchdruderet jegen oder auch nur 
berfegen laljen. Uber wo war eine 
Druderei, wo ein Verleger zu finden? 
Die Editoren hatten ibn in der leß- 
ten Seit jchroff behandelt und Ur: 
tbur jaßte demzufolge den Entfchluß, 
mit den DBerlegern erft zu Tprechen, 
bis fie ihm auffuhen und Möbitte | 
ieiften. Seht mußte er allerdings | 
feinen Stolz beifeite fegen und den= | 
jenigen entgegengehen, von welchen er | 
den eriten Schritt erivartete. Seine 
Kraft und fein Gelbitbewußtfein | 
waren beim Frifeur geblieben und | 
ber poetifhe Simfon, ter fi nad) | 
anderen Stleidern fehnte, beariff jebt | 
mande Frauen, die fo jchwach find, 
daß fie einer neuen Toilette wegen 
ivgendmwohin geben, wohin jie gar 
nicht gehen mollen. | 

Langfam und änaftlich näherte er) 
jih einer Berlagshandlung, deren 
Eigentümer vor der Tür jtand und 
lächelnd die Vorübergehenden mufters 
ie. Im Sommer it Died nämlich 
die Hauptbefchäftigung der Bud: 
händler. Arthur grüßte fehr höflich, 
doc) als der Verleger ihn erkannte, | 
trat er in feine Buchhandlung und! 
perfperrte die Tür. Der junge Boet | 
blieb erftaunt Stehen. Als nun ein 
fleiner Lehrling aus einer Hintertür 
Ihlüpfte und die eifernen Nolladen 
unter nieberfchmetierndem Geräufch 
herabzerrte, da ahnte Arthur, dak 
man bier nichts von ihm  moifjen | 
molle. Uergerlich 30g er weiter und| 
mit Bangen tlopfte er an die Tür! 
eines zweiten Verlegerd. ES wurde | 
ihm aufgetan, ja der Verleger war 
ſogar überaus freundlich. Arthur bot 
ihm ein Bändchen Gedichte an, wor— 
auf der Verleger entgegnete, daß er 
ſeit kurzem ſelbſt Gedichte fabriziere 
und demzufolge ſeine kleinen lyriſchen 
Bedürfniſſe im eigenen Hauſe befrie— 
digen könnte, wenn er überhaupt Ge— 
dichte benötigen würde. Leider, fügte 
er hinzu, ſei die Welt proſaiſch ge⸗ 
worden und man fände nicht einmal 
jemand, dem man ſeine Gedichte vor— 
leſen könnte ‚einen ſchwerhörigen 
Dienſtmann vielleicht ausgenommen, 
der aber jedenfalls nach der Stunde 
honoriert werden müßte. Zornig ver— 
ließ Arthur den Verlegerdichter. Er 
wäre am liebſten heimgegangen und 
hätte einige fürchterliche Gedichte ge— 
gen die Verleger geſchrieben, doch ſein 
Kalabreſer, der ihm immer tiefer ins 
Geſicht fiel, erinnerte ihn an Adele 
und er ſetzte zerknirſcht ſeinen Paſ— 
ſionsweg fort. Kaum krat er in den 
Laden eines Verlegers, ſo ſtürzte ihm 
ſchon deſſen Sohn entgegen und flü— 
ſterte: „Um Himmels willen, was 
führt Sie hierher?“ 

„Ich hätte einen Band .. Bänd— 
chen .. ein paar Gedichte ...“ redu— 
zierte er ängſtlich und zu ſeinem 


| 
| 
l 


ih 


| 


—8 
eri 


| 


. . . aber wirklich gelungene Ga: 


“ 


DR aa 

„Kein Wort davon,“ ziichte der, 
junge Wann. „Spreden Sie feine | 
Silbe mehr... . Mein Vater leidet 
jeit furzem an Schlagfluß. Wenn 
er bört, daß Sie ihm Gedidie brin- 
gen, jo fann das fein Tod fein. Na) | 
Ibefhivöre Sie, verlaſſen Sie ohne | 
Aufſehen das Lokal...“ 
Der ganze Dichterftolz einpörte ſich 
tm Arthur und er rief: „Wenn ich ge= | 
chnt hätte, daß Sie mir einft eine 
folden Empfang bereiten, ich hätte | 
xhrem Vater niemal3 meine erjten 


cd 


D 


gr 








held aus der Vergangenheit. 


„Beller, ich Spree nicht davon,” , 


Dog | 


rief fie plöglih launenhaft. 


jebt ließ er nicht mehr nah und 


flehte in allen mögliden Bariatio= | 


nen: „DO, faaen Sie mir, 
Sie tun foll?” 


a3 ich für 


„Laffen Sie fi, die Haare fgneis und zu meiner Beunruhigung fei e8| Sie!“ bemerkte er bitter, denn er! 


den . . .“ flötete fie endlic). 

Das gab ihm einen Stih ins 
Herz. Ein Schriftiteller ohne dichte 
Loden, ein Poet ohne 
Bart, Peaafus „ala Triedco“ geicho- 
ten, d 


ot aclogen. | blödfinnige Thermometer fchonen, deifen Einteilung |digend: „Sie fehen für einen Dichter 


\ | 1. Vir ſolle gar zu originell aus.“ 
ten das mehr korrekte, bequeme und wiſſenſchaftliche 


Arthur ging zum Friſeur, ließ ſich 
Kopf- und Barthaar abnehmen und 
dann noch die irdiſchen Ueberreſte 
ſeines einſt königlichen Schnurrbar— 
tes wegraieren. Während der Fri— 
ſeur in ſeinen Haaren wütete, wütete 
ein Sturm in ſeinem Herzen. 


denten des Athletenklubs im Alten 
Teſtamente, Herrn Simſon zurief: 
„Philiſter über dir!“ und Arthur 
wollte nicht, daß ihm die Philiſter 
auch in Zukunft „über“ ſeien. Er 


Er 
dachte an Delila, welche dem Präſi- ſ 


Poeſieen zum Verlage überlaſſen.“ | 

„Das wäre mir auch lieber ge- | 
iwefen,“ ftöhnte der alte Verleger, der | 
jetzt ſchwerfällig aus dem Hinter: | 
arunte herportrat und grühlte: „Sie 
können übrigens Ihre Gedichte noch 
haben, denn zu Ihrer Beruhigung 


Seſagt, die ganze erſte Auflage iſt 
noch vorrätig.“ 
I 


| 


Beihämt ging Arthur von dannen | 


wallenden und der Kalabrefer jent, wie ein/e des Kochbuchverlegers getrieben. 


| Thermometer der Hoffnuna, immer 


ft 3 et on { as war fhmwer zu falfen. Aber |tiefer. Arthur dachte an Adele. Kein | ſprach die 
dabei find, alles unfinnige md unnötige, das deutich | er bemühte fi zu lächeln und als! Wunder, taß er fi berziweifelt | wahrnahm, 
ö eh ad | ’ orld“ |jie bemerkte, daß er fih nah und|durds Haar fahren wollie, aber da | fräntte, „aber ich muß Ahnen fagen, | 
Kraft der Wahrheit Fennen und zu Jan die genannte Yeitung, „Tollten wir auch nicht das nach beruhigte, murmelte fie entfchul= |ihm die Loden fehlten, blieb ihm 


Inicht3 anders übrig, als wieder: an 
|den quten alten Simfon zu benfen | 
und dabei zu murmeln: „Kebt weiß | 
ih, daß man alle Männer über einen | 
Kamm fcheren kann.” Und mit dem | 
ı Mute der Verzweiflung öffnete er! 
die Tür, welche in das AUllerheiligfte | 
eines jungen Verlegers führte, 

' „Gut, dak Sie fommen,“ rief bie- 
Artgur zu, „ich bedarf hrer.“ 

| Sch ahnte E83,” entgegnete der 
|Boet, veffen Kalabrefer wieder zu] 
fteigen begann und der demzufolge 
bereit3 im Geifte feine Forderungen 
emporfchraubte. 


er 


| Heines Opfer bringen.“ 


blick jagen follte, was er für Sie ge— 


„sh will zwei Bücher Herausges | mung zu verfeheuchen, denn fie mußte 
ben als Frau von Welt, daß dieſe Frage 
„Das können Sie,“ antwortete der ſelbſt ſtumme Poeten zum Sprechen 
Poet ſtolz; „ich habe ſoeben die letzte bringt. 
Hand an ein Drama und an einen „Ein Kochbuch!“ ſchrie er, und 
Band Gedichte gelegt.“ legie dabei den ganzen Schmerz über 

„Geſtatten Sie mir, den erſten Fuß ſeine Erniedrigung vor dem Verleger 
darauf zu legen,“ ſagte der Verleger und über ſeine Aufnahme bei der 
einfach. Witwe in dieſes Wori. Doch leider 

„Was ſoll das heißen?“ brauſte mißverſtand ſie ihn. Sie glaubte, 
Arthur auf. das Kochbuch ſfolle eine Anſpielung 

„Nur gemach,“ erklärte der junge auf ihre häusliche Untätigkeit fein, 
Editor heiter. „Gedichte und Dramen und deshalb erhob ſie ſich und lifpel— 
verlegte man in der Zeit zwiſchen te boshaft und immer boshafter: 
den beiden großen Revolutionen. „Bardon, ich habe in der Küche zu 
Sept, mein Lieber, find alle Völter tun... . Aber ehe wir Abfchied neh- 
Europas ruhig.“ Br men, möchte ich Ihnen fagen, daß 

„Was wollen Sie demnach von) YHr Benehmen nicht zu Ihrem gegen: 
mir?“ fprach der Dichter gereizt. | mwärtigen zivilifierten Ausfehen paßt 

„Könnten Sie mir nicht ein jehwer|, ,, Es war finade, daß Sie fi ra= | 
difches Wörterbuch Tchreiben?” I fieren ließen.“ 

„Herr,“ fohrie Arthur auf, „A| Gr ftürmte davon und wurde erft | 
bin Scähriftfteller! . ‚auf der Straße in jeinem rafenden 

„Das jchadet Khnen feinesmwegs in Caufe aufgehalten 
meinen Augen,“ replizierte höflich der | “ Wohin fo eilig?” fragte ihn ein 
Verleger. — Freund. 

„Und dann habe ich in meinem Le— ‚Nach Jericho,“ antwortete er mit | 
Tränen in den Augen. 

„gum Teufel, foll da$ deine Som: 
merfrifche fein? Was madjt du denn 
dort?“ 

„sch befolge das Wort der heiligen 
Schrift: Geh nach Jericho und laffe | 
dir den Bart wachlen.” 

„Xa, wo haft du denn tein üppt- 
ges Haar deponiert?” 

„Delila!“ war die Antwort. 

„Alfo du bit wieder einmal un: 
alüdlih?" Tombinierte der andere. 

„Unglüdlih, wie noch nie!” 

„Warum denn?“ 

„Weil ih mich erniedrigt habe,“ 
fchrie der Poet jammerpoll auf, 
„weil ich bis zu weiben Schuhen und 
gereimten Kohbüchern aelunten bin, 
weil ich Haar und Talent, Kalabre= 
fer und Zufunft, alles, was ich bejaß, 
dem Geichmad eines Weibes geop- 
fert habe, das gar feinen Gejchmad 





hört— die Litanet auf den fchiwedi- 
ſchen Zündhölzchenſchachteln ausge: 
nommen.“ 

„Dann freilich kann ich Ihnen den 
Auftrag nicht geben.“ 

„Haben Sie denn keine anderen 
Ideen?“ fragte Arthur zögernd, der 
den Kalabreſer ſeiner Hoffnung wie— 
der ſinken fühlte und förmlich dar- 
unter zuſammenknickte. „Sie ſind 
doch ein unternehmender Verleger, 
in tüchtiger Dann . . .” 

„Do, ich hätte noch eine bee: 
Schreiben Sie mir ein Kohbudh!“ 

„Herr!“ donnerte der Schriftitel- 
fer, „was tenten Sie von mir?“ 

„Schlagen Sie ein und Sie können | 
fcfort einen Vorfhuß haben.“ 

„Einen Vorſchuß?“ wiederholte 
der Unglückliche einigemale, und der 
Donner feines Unmillend ging all: | 
ei en ze En t 
——— en Säufeln bes Wohlge: hat. Kurz, ic) bin unglüdlich, ſchloß 
— 72 er verzweifelt, weil ich ebenfalls zu 
Gewiß, denn gute Bücher finden jenen Männern gehöre, welche Delila 
immer Abſatz und da, darf man ein nicht ungefchoren ließ.“ 


nicht 








— — —— — 


Das Sprachrohr Manitous. 





„Aber ich bin doch 
We 

„sh begreife hr Zögern ganz 
und gar nicht,“ warf der Verleger är- 
gerlih hin... „Sie wollen fein! 
ſchwediſches Wörterbuch fchreiben, 
weil Sie der ſchwediſchen Sprache 
nicht mächtig ſind! ... Das iſt eine 
übertriebene Gewiſſenhaftigkeit, aber 
ſie mag hingehen . . . Warum Sie 
aber bei einem Kochbuche ſo lange 
überlegen, das verſtehe ich nicht. Ge— 
geſſen werden Sie doch ſchon einmal 


on 


in Ihrem Leben haben? 

Me 

„Sein aber. Sie nehmen einfad; | 
ein anderes Kochbucd) zur Hand, ges | ””, — 
ben bei der einen Speife aus eigenem mie, die gegen 20 — 
Ermefſen etwas Pfeffer dazu, bei der ander „entfernt En es jo —* aß 
anderen Speife lafſen Sie einige der Häuptling der Araphoes ſich an 
Yu : «er ; dem gleichen Tage in Fort Kearney 
Irvpfen Effig einfließen, bei ber| ”. Ä —* wg 
dritten ftreihen Sie etwas von Ab: einfand, ——— een der 
rem Senf auf und die Paftete ift fer= | Siour bas Fort Taramıe befuchte. 
tig... Da Sie angeblich Jogar ein Nachdem die Beamten auf beiben 
Noet find, fönnen Sie dann und) Stationen fid) dur Signale über 
warn ein Rezept in Verfen fchreiben. | zeugt hatten, daß jeber von ihnen! 
Das wäre befonders für höhere Tüc; | einen Häuptling neben ich ftehen] 
terfchulen geeignet und würde Ihnen 


hatte, fragte der Ingenieur zu Fort 
einen Namen in der vornehmen Ge- Kearney den Arapahoehäuptling, ob 
ſellſchaft machen. . .. Wollen Sie?“ 


er nicht Luſt habe, ein wenig mit 

Arlhur dachte an Adele und ſchlug ſeinem Freunde, dem Siourhäupt- 
ein. Er nahm den Vorſchuß und eil: | ling in Fort Laramie zu plaudern. 
te davon, um endlich den Schnitt fei- Der Indianer ftellte eine Frage, und 
ner Kleidung mit dem Schnitt feiner 


fein entfernter Freund, der GSiour, 
Haare in Einklang zu bringen. Bald | antwortete. Dann wurde die Unter: 
itaf er in mweiben Schuhen und mei= 


haltung Yebhaft, und Fragen und 
hen Kleidern, befaß einen weißen 


Antworten flogen hin und ber. | 
Hut und weiße Handfchuhe, und als 


Natürlich maren beide Häuptlinge) 
er Jich im Spiegel erblidte, mußte er | 
an die Wunder denen, welche Die| 


außer fih vor Erftaunen; aber fie 

forichten nicht nach einer Erklärung | 
Liebe vollbringt. Denn die Liebe und | 
nur die Liebe hatte aus Karl Moor | Verficherung der Telegraphiften auf | 
einen Räuber, aus Othello einen! beiden Forts, daß ver Telegraph das | 
Mörder, aus Desarieur einen Fall): | Sprachrohr Manitous, des großen| 
aus Quafimodo einen Helden und | trauen auf. Zum Schluß ließ man 
aus Arthur — einen Mobdenarren | die beiven Häuptlinge fi) gegenfei- 
jeine Versfühe trugen, zu jener Tchö= | ges zmwifchen den beiden Forts ich 
non Wittme, melcher jchon fein Unz | zu treffen. Die Häuptlinge ritten je- 

der 250 Meilen meit, trafen und 


fompe: 
ter 


Kl die erfte Telegraphenlinie 
durch die Gefilde der Indianer ge— 
zogen wurde, begegnete das Unter- 
nehmen auf Seiten der Eingebore- 
nen anfangs einem heftigen Wider— 
ſtand. Da kam der leitende Inge— 
nieur, um den Beſchädigungen, na- 
mentlich dem Umreißen der Stangen 
und Abſchneiden der Drähte vorzu- 
beugen, auf den guten Gedanken, ſich 
den Aberglauben der Indianer dienſt— 
bar zu machen. Zu dieſem Zwecke 
richtete er nad) Vollendung der Linie 
bon Fort Kearney bis ort Yara- 
Meilen von ein=' 

















Ina 
iC?2, 


des Wunders, fondern nahmen die 
fpieler, aus Abälard einen Sopran, | Geil fei, mit gläubigen Ber: | 
gemacht, Arthur eilte, fo vafch ihn tig einladen, auf der Hälfte des MWe=| 


tan. 
„Dein Gott, 
tief Udele, mit 


| überzeugten fih nun durch perfönz 
liche Aussprache, daß es mit der Un- 
terredung, die fie in einer Entfer=| 
verbergend, als nung von 500 Meilen miteinander! 
blickte. gehalten hatten, ſeine volle Richtig— 
„Warum denn?“ fragte er, wobei kei habe. Alsbald wurde die wun— 
er ſich ängſtlich betrachtete. derbare Mär vom Sprachrohr Ma— 
„Wo iſt denn Ihr ſchönes nitous, dem Telegraphen, unter al— 
geblieben?“ len Indianerſtämmen bekannt. Dies 
„Mein ſchönes Haar?“ wiederholte hatte zur Folge, daß von da ab Te— 
er langſam, denn er konnte es nicht legraphenſtangen, Drähte, Apparate, 
faſſen, daß ſie dieſe Frage an ihn ſowie Stationen in den Augen der 
richtete, ſie die ihn dem Friſeur Indianer für heilig gehalten wurden 
förmlich gebunden überlieferte. uͤnd unberührt blieben. 
„Warum tragen Sie denn — —— 
abgeſchmackte Uniform?“ —dDer lange Urlaub. Diätär 
„Warum?“ rief er gekränkt. „Und Petzold (am Stammtiſch erzählend): 
das fragen Sie?“ J u wiſſen Se, dieſes Jhr hatte ich 
„Sie Sören bo, ba i6 Frage, | ME atnlunansiie et Baden Ill 
entgegnete fie nerbös, „aber es jcheint, ee: als bs fogar viere a0: | 
daß Sie heute alles vergeffen, was | wäjen wären. Wie nämlich die exite 
ich Tage.“ 


Woche umgetwväfen i3, habe ich zu mir | 
„sch vergeffe alles, und das fagen | 


wie jehen Sie aus!” 
Mühe ihre Heiterkeit! 


fie den Dichter er— 


13 
ic 
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dieſe 


ſälbſt geſagt: „Siehſte, eigentlich däte 
dein Urlaub erſt jetzt anfangen; die ver— 
0 ; gangene Woche i3 gejchentt. 
wußte jebt, daß fie es war, meldhe | 
alles vergaß, fie, die ihn in die 
Scheere des Frileurs und in die Hän- 


mir gejagt: Sichite, jet wäre eigentlich) 
dein Urlaub zu Ende; die Woche, Die | 
nach gommit, tjt gejchenit. Co hatte ich) 
Sr. .“ ,‚Jaljo ziwee Wochen Urlaub am  givece 
„Lafen wir diefe Haarfpaltereien,” | Wochen geichenft, macht Ze doc) im ganz | 
Thöne Witwe, ala fiel zen vier Wochen!“ | 
Das tie Iie Benin | esse | 
a 
En En | 'Der APOLLO BAU-und LEIN-VEREIN 
daß Sie fr einen Dichter ganz und | Serie am Montag, den 5.| 
gar nicht originell ausfehen! — Berſammlungen jeden Won | 
** 9 tag Abend in der Little Bohemia PHalle, 1722 
Der Himmel fam Arthur in Die: ıE. Poomis tr, nahe 18. Str, und Wue As 
Kon : t 2 Nland Aven wo Alti gezeichnet werden lönnen, 
sem Momente wie ein blaues Meer oder Au jeder geit in der Office des Lelan 
vor, das als kalte Douche über ſein Guaedinger EGeißler), 1073 W. 12. Straße, 
Y. ; . | nahe Blue Tsland Ave, 
gefchorenes. Haupt nieberging. Zus u Gekrelät 
erit befaß er zu viel Originalität, | Applitationen für Anleiben zu 6% obue Prü- 
3 3 —J 3 pr mien werder t entgegengenommen 
jebt zu wenig, zuerjt erfchien ihr fein | Met merder jeyt entscgengenonm 
Haartwold Haplich, jebt, wo er benz 
jelben bis zur Wurzel ausroden lie), | 
bedauerte fie e3. Er blieb angelicht3 | 
viejer weiblichen Gefchmadäperände: | 


WILLIAM B. LUCKE 
rungen jpradlo3 ftehen und | 


änte> Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
nur denken: „Delila! Delila!“ | 3838 North Hoyne Ave. 
„Was Schreiben Sie jet?" fragte 


| ee ——— uverläffig und 
2 : . > eführt, — G: 
fie, um feine auffallende Verftim: | — N NN ale 


eröfinet feine 66. 
Auanit 1918. 
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Wie dann 
zwee Wochen umgeweſen ſind, habe ich 


Etablirf jeit 1851, 


Henry Shödlkopf Sons 


— Delikateſſen — 


309und 311 W.Randolp) Str. 


nahe Franklin Straße. 
Tel.: Franklin 5356, 


lündiſche Milchner Häringe 
Filet Häringe in Weinſauce 
Marinirte Bismarck Häringe 
Geräucherter Lachs in Scheiben 
Schweizer Käſe, Limburger Käſe 
Importirter Roquefort Käſe 
Cervelatwurſt, Salami 
Reines Gänſeſchmalz, 
Importirte Sardinen in Olivenol, — 
2 Kannen für 45c. 


— - 
Kaffee -Hag 
Ein Wunderwerf der Nelies 
ſten Wiſſenſchaft. Hochfen⸗ 
ner Kafſee, aus dem das 
gefundheifsſchädliche Aafſfern 
faft vollfrändig entfernt it. 
Geſchmack und Aroma find 

unübertrefflich 
Preis das Packet 
25 Cents 
in27dofond:ı* 


njerer Rabrif 
Manı Yrten repariert un 
‚lie und Aus⸗ 


ER 


90 


N GEN 


werden alte Nianos aller 
neu hergeſtellt. * 

befferung der inneren Meche 
den beiten „achlentem tl 


DE 


Pianos und 


Detmer Phones 
with the Golden Tones 


— — 


Liberale Bedingungen. 


1656 A. Vabash Ave. 
Fabrif: 
1500 North Weftern Ave, 


1rtrrerr 


—— — —— 
Die Gartenlaube 
Vollſtändige Jahrgänge, vorzüglich in Holb— 

leder gebunden, enthaltend Romane von Mar— 

Hitt, Heimburn, Werner, Nudolf Herzog, Stratz 

uf. Guter Lefeftoif, umterhaitend umd beleh: 

rend, Preis pro Zabrgaano 2.50 und auf, 

Wir fanjen gut erhaltene Alaiiiter u. Romane. 


Kroch’s Buchhandlung 


22 Nord Michigan Avenue. 


(swiihen Diadiion und Waihinston Strafe.) 


Todedanzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, dab meist lieber Gatte und umfer lieder 
Vater 
Ferdinand Ziervogel 
am 3. Mıitgnit geitorben Tie 
findet ftatt am Die 
1 Uhr Radım., von 
Eir., nad de 
ferung erfolgt a — dia. 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Carolina Ziervogel, Gattin; Herman, Garl ı. 
Theodor Ziervogel, Sohn Oscar Frante. 
Schwiegerſohr ſonmo 


st 
7, den 6. Au 
erbatfe 1823 Dal 


mmanuelssstirdde, * 
d Um ſtille Teil— 


Ic, 


Todedanzeige, 

rreunden und Belannten die traurige Nadıe 
richt, dab mein gelichter Gatte und unfer 
Sater 

Charles M. Esner 
ben 76 Sabren am 1. Auauft geitor» 
it. Beerdigung findet ftatt am Montag, 
>. Nuguit um 2 Ubr nachmittags bom 
Irauerbaufe 5252 ©. Marfbfield Wbe, per 
Autos nad dem voods Friedhof. Die Hefs 
betrübten Sinterbliebeuen: 

Anna Goner (geb. Bodfh), Gattin. 
Fred, William, SHenrb, Adolph, Arthur und 

Geurge Egner, Söhne; Frau Carrie 

Hamblin, Frau Amelia Hoffman und 

Frau Irene Johnſton, Töchter. 


im Alter 
ben 
der 
fivo 
t 


TodesSanzeige, 

Deutihe3 Altenheim, 
‚Freunden und Belannten bie traurige Nas 
richt, dag Serr 

Karl Rochling 
3. LZebensiahbre am Samstag, den 3. 
Auguſt 1 Uhr nachmittags geſtorben iſt. Beer« 
digung am Dienstag, den 6. Auguft, nachmit⸗ 
tags 2 Uhr von der Kavpelle des Leichenbeſtat⸗ 
ters John B. Müller, 2341 Milwaukee Ave. 
nach dem Elmwood Friedhof. 
Das Nomite. 


Zur Erinnerung 
an meinen vielgeliebten Gatten 
Wilhelm Hellmuth, 
geſtorben vor einem Jahre, am 4. Aug. 1017. 


mn 


im 10. 


Ein Jahr iſt nun verfloſſen 
In Trübſal und in Schmerz, 
Seit du von mir gegangen 
Es bricht mir faſt das Herz. 
Dein Bild iſt ſtets bei mir für 
"ergelfen Tann ih dih ja miı 
Denn ohne dich auf diefer We 
Da iſt lein Platz, der mir gefällt. 
Ich lebe nur noch in Einfamfeir 
Denn ich hahe doch nirgends mehr eine 
Freud.' 
Ganz leiſe will ich um dich weinen, 
Nicht ſtören meines lieben Gatten Ruh', 
Bis Gott uns wieder wird vereinen, 
Bis mich auch deckt die Erde 


immer, 
ner; 


Pen 


Au. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin! 
Aldertine Hellmuth. 


eIV Ich. 
Es —3— BAR — 
13. Sept, 
Scht die 
Schlacht der 
„zanfs” 


in — 


er There 


Frei! 


Sonntag, Aug.: Novens Verein Ge.’ 
Pitnit u. Ausflug d. Chic. Social League 


* 


Vn 


Ofſen 


Jeden Abend um S:] 


Thearle-Duffield 


Patriot, | 
Feuerwerk |o, 


Vorm., Mitte“ Abends 
bis und influjive zum 


Te Necas mufif. Revue 
„Bolloew Me, Girls“ 


4 
JF 


Sehi 


44. jährliches Feit der alten 
Anſiedler Chicagos 


Old Seittlers Picnic 


in Brad? PBarl, Eliton und Velmont Abe, 
Moitan, 5. Aug. 1918.—Unfang 1 Uhr nahm. 
Tanz d Alten. — Regiſtrierung ſämilicher 

alten An r über 40 Sabre alt, — ? ıreiö» 

tanz. n⸗Verteilung au die Preis— 
gewinner. Sturnen, Cpringen und 
z Kinder. — Erinnerungs— 


et 


Schnellaufen der 
Ken an alle regiitrierten Anfiedler, 
30e Perſon, einſchließl. der Kriegs— 
Geträn md Verlöſtigung 
5 orgt 
Syisago Turngemeinbe. 
ji2s—ayt 


fe ı 


Ins Ventihe Zelt. 


— . 1» 

dl. uud Sonth Mihland Apr, 
Ale Vorträge 

werden smit Yırhtbildern illwftriet. 

Yle Tentite rind freundlichit eingela- 
den, den Bortränen beizuwohnen. 


Berjanmlung jeden Abend 7:45, 


andgenummen Wontag. 
1stl,imt2 








Sommerlejulen Amerikas.|ä 


ce altbergebraditen langen Som: ! 


merferien für amerifaniihe Schul: 
söglinge haben die längite Zeit be- 
itanden. Viele taujende von Schul- 
findern genießen join 1918 den 
Unterriht in Sommerjdulen wei: 
ter, und e3 werden ihrer von 

zu Jahr mehr, 

Ueber 200 amerifaniihe Städte 
haben bereits Bolfs-Sommerschulen 
und nahezu 110 Städte haben Son 
mer-Hohfchulen; md es dürfte bald 
mdt medr viele geben, weldye die 
Veränderung bedauern, die fogar 
bei den Zöglingen jelber aller: 
meilttens günitige Mufnahme zu 
finden Scheint, — im Gegenjaß zur 
Erwartung gar manmer, 
Ssung-Amerifa zu fennen glaub: 
ten. 

Tas nation: 
—⸗ ha 
gunſten eines 


nic 
im 


ein 
deutig erklärt 
gewieſen, daß d 
zeit den meiſten an 
Städten nicht über 180 
trage, was bedeute, daß 
auch wenn ſie niemals 
—— noch nicht 
Jahres Unterricht 

brigens macht ſich das Bedürfnis 
ach einem längeren Schultermin 
chon jo —— hier geltend, wie über— 
haupt ine öffentliche Erziehung 
eingefi ährt it, — tro dem uriprung 
lic) die Schulzeit bedeutend langer 
dauerte als heu An den meinten 
Plätzen wurde de J Unter r 
richt in vier 
nur einer ode 
icdes Termin 

Mit der „ct Ta } 
mehr Feiertage hinzır, 
Sabre 1916 jhagte, 
ri er termin 


cher 


Jahr 


l, 


welche 


gu 


amerikaniſche Er— 

ſich neuerdin g8, zu 

Sommer ⸗Schul— 

nder — 
P 


ale 
| 


. 


F 31 
ganz 
N 
i auf 


md hin- 


+ = 14 

te jahruche zul 

in nerikaniſchen 
* 

ya 
it 


Ihn 
uL® 
11 N 


Kinder 


I, 
Nın 2 Dı 
Li Zi ule 
die 


aaa 
acm 


Snltte 
Halfte 


d 
1 
1 
IC 
j 


rıı 
iii 


nt 
IC. In 
damals 


ru. 


Int fr 


a7 


— 
= 
_ 


m 
Zt nn 
— 44 nden 


war. 


weiterg ſchon vor 


ſagten ſich n 


ehen“ 
viele Erzicher. 
Agi tation für di 
ernſtlich in Gang. J 
Es erhoben ſich aber allerlei Ein— 
wände gegen dieſen Gedanken. 


58 
— — 


n 


nrat 


Set 


et 


her Gicht j 


und dabei war er 


daß er daheim und drau 


f 


rad 


worteie 


Körper 
Harnſäuxrebildi n 
er Neigumn 


Karl Gebhard: 


Lebens 


man 


gung. 


völlig au 


bermeide mic 


a für —— 


des Krieges wird es wahr— 


— 
viel 


Am Ende 
ſcheinlich nie gt 
Ztoffe mebr 

nußbring 
zwecke 
dings 


in 
ausgeprobt 
it, ı 
sintichen —8 en 
pabpe ru p 

AD gen ivor il, J 
ihre Undurchtränk 
und Wundſekrete 
leit, mit 
Glieder —— 


ihre 
wegen ihr 


empfehlen. 
nt 


Wun 


der ſie 


net als 
offenen 
Wundenen 
ſondern beind 
Abiluß haben 
Dachpappe 
Ahımp nie 
rahmen die 
Stück Sage 
wird ill ſi 
vor 
kann durch dieſe 
— — 


Verunro 


sureßen. 
Gipsperbani 


ırt 
till, 


Gierichen der Stinder, 


die Kinder an 
fieber daft et 


und 
n dafür cinen 


rt W c 


VW; trrı to retro 
Mitunter erfranfen 
Erbrechen, Tucrchſall 


Erregung, ohne daß ma 


kaſernen 
aröf ße 


merſchule zu haben ſeien, 
grundlos erwieſen. 


ählt 
va l 





Die Geſundheit der Kinder würde 
ruiniert werden, wenn ſie den gan— 
zen Sommer in der Schule blieben, 
meinten manche. Aber es hat ſich 
bereits herausgeſtellt, daß die Ge— 
ſundheit der Kinder, welche Som— 
merſchul beſuchen, vielmehr ge— 
beſſert worden iſt. Dies kann auch 
nicht überraſchen, wenn man die 
Obdachverhältniſſe in den Miets— 

diſtrikten irgend einer 
ren Stadt mit Schul— 
ien vergleicht. Die iements 
chlent gelüftet und 
regelrechte Schulen haben nur 
ey Snjafien, wie jie behaglid) | 
men fönnen, und jind qguf gc« | 
hell und Leidlich kühl. 
tädten mit ärztlichem und Wärter— 
den Schulen wird derſelb 
des ſommerlicher 
geſetzt; und in man- 
fommt aud) nocdy turn 
dung hinzu, wweldje lan Ute | 
itsfordernde Bar 
heiten entwidelt. 

Man bat feitgeitellt, 
stinder, welde an wirklichen 

rgnügungsorten 
leben, geſundheitlich 
daran ſind, jene, 
Sommerſchule eber 

wurden Erhebungen unter 
ern ſelbſt angeſtellt, 
daß die nn. meiſten 
Sommcr- 


. ui 


an 
well 


den 
raum T 
ſind überfüllt, 
heiß; 

viel 
aufneh 


lüftet, 


ne 


ny 
Ls 
ur 
io 
N % 
In 


ienſt in 
uch während 
Interrichts fort 
her Schulen 
riiche Musbil 
ter gefundbe 


| 
n 


rt 
si 


11,7 
12% 


{ y 
ae 

» 
{ 
2 


daß ſelbſt 
Som— 
ver⸗ 


beſſer 


Ferien 
nicht 
als die 


geblieben ſind 
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den Schulkind 
und man fand, 
gerade 3 ——— für d 

ind gan n namentlid) Si 


+h 
si ı 


e Plattform muß zuerſt an— 
er ſchneller vor rwärts je * gt werden, und zwar aus 
garrenkiſtenholz, das die richtige 


1 


ind einen oder zwe Grade Zigar 

gewinnen wollen, aber ar uch Kinder, Di 5 hat. 

denen es um ihre : Sicherheit, ihr de | Löcher der Vorlage euntiprechend zu 

nund um die Intereſſen ihrer hohren. Dann werden die Stücke D 

ist, wie fie in ihren | und E hergeitellt. E it mr 

riftlich erklärten. An- Gewicht, um das Vorderende 

tſetten ſich ———— niederzuhalten, md jollte 

Sommerſchulen ) Fypeit nad) vorn angebracht werden, 

hohen NOTEN. | pie dies möglicd) ift, ohne die freie 

das Get Bewegung von 

och ſpart, da gen. Teil C fan 

der gemacht werden. 

denſelben 

der kleine Zapfen, der 

Tänzers trägt, 
vaſſen. Macht man 

jo befeitigt man das Stüct mittels 

ENZ | Feiner Nägel (vom unten ein- 

zuichlagen) an der Mlattform; iit 

er rımd, fo jollte er mittelſt Leim 

i in die Blattform hineingeflebt werben. 

Zur Seritellung des 


nrıııprt 
mnen u 





S 


in 
Lili 


mr 
Ill 


3 


— 
Som⸗ 
zus 


x 
In 


das 
bohrende uß 


Loch muß 
den Körber 
lofe hinein— 
Tel C edig, 


N un ar 
Jahren eine 
c können, welche 
cht Jahre in Anſpruch nimmt! 
Auch hat ſich die Beſorgniß, daß 


at un chrkräfte für die So 
nicht genug Lehrkräfte für 


zu 


u 


[ 


als 


u 


heraus fin fanı. 
— 


ſonſt 


Grund 


das 
Mutter | 
icht mit | 


Speiſen 


Dabei um | 
bein Gt: 
ujiv., Ivo | 


Nerielausi 


as n 
beit timn J 
t ſich 


handelt 


|VORGARTEN- 
na FÜINTERHOF , 


"Holen. schön und 


ve bei 

n y 
Perſonen chla 
rmſtörung 


Manch 


en ſich ei ———— 
si Mind ut] 


—— 


flegen. 
ihnlicher 


C 
MR Inne 
Welle ier 


An 


verden in der obenerwahnter 


und 
3 deng 83 


Aieb 


Trocknen der Gemüſe. 
nd Spezialiſt des Ackerbau-Tepar— 
hnen tements für Konſervierung von Gemüſe 
* die * 
die in 
ver Ben 
ma dur 
iſt ni 


e ohl, 


— 
Der 
mi 


FR m an * 
Ilenft 
thode, 
folgung 

nſervi er 


—V 


‚vui 


ve — ider Weiſe Be— 
und 
Austrocknen. 
cht allein vor dem 
geſchüßt, es iſt nahrhafter 
ingefocht Gemüſe, weil es 

t Eſſig oder 
Stonfer! 


Das 
Ver— 
als 

keinen 

irgend 


q6 
Gegen Kopfwech. 


fc ſte Ban 


— 


idage u 
ji — 
welchen 
enthält. 
Drei 
in Betracht, 


von ( 
anderen 


yterır 
vicıı 


Me 
B und alle liefern 
edenſtel llende Reſultate. Das 
geſchieht entweder durch 
itze, durch Sonnenh be, oder 
f Letztere Methode führt 
zum und verdient 
Vorzug, ich um große 

en hande lt. 

3 Trodnen geichiebt 
Sieben, oder Draht gelleit 
Ulmen. Galvanit ierte Draht 

ölligen Maſch iſt durchaus 
nd. finitliche Hite 
kommt, kann man unbe— 


ar" ( 
Behälter 


zu: 
Mus: 


fünit: 


Ziel 
wo es 


am beſten auf 
mit Rah— 

nit ein— 
en 


Wo 


zu 6 übereinander 


Dörren an der Sonne 
genügt es, das 
uberen Tüchern auszu 
Zeitungspapier, das 

bien beid wert, um Forte 
durch ben Sind zu ber hindern. 


Gemüſe und Obſt tro anı be! 


Io 


nit Gewich 


cnet 
in Scheiben — ——— wir 
1 


Site 2 8 


n 4 VS 
e vollzieht 

; ſich ungleichmäßig. 
> tt driuge id geboten, die 
yeit umzuwe nden, wodurch 
it erheb La) abgefürz t wird 
Trockenprozeß zum Abſchluß ge 
ftommen, jo man Das Produkt 
n oder mideritandsfabige Pa 

rſäck e, oder auch in Glasbehälter. 

Spinat muß dor dem Troduen 
uber gewaſchen werden, worauf man 
am beſten zerkleinert, trocknet. 
mit Rot e Rüben: Man wähle kleine, 
gewachſene Wurzeln, 
[ j Ichneide Ste 


Ohren fejtdrüdt. Wenn da rt Das ji zarte, Schnell 
chiwingı sale j ſch 

En DIR uch denken kin 

dicd und trockne ſie. 


fen in 

am Ende tolchen allemal an einen | 
feiten Gegenitand ıDd, efiva eine Nitte, ans | 
ichläat, jo hat man die Deutliche Emp» | 
Dan fann 
den an einer 


am voricilbafte 


acid mach, Bd De 


Intt 3 
„eu all 


ug N 
vacher Naht 


vor 


nm erilingt 


einiger 


vacke 


ur 


flöffel —* Holzkiſt 


l Mc 
pic s 
turlid) 
en Da= a 
un 


re 
vida ihn, 


nden man 


P> 


mocn DEI ie 
un e ſie, 
einer en Aa 
c 


fm idu ing von Glockenläu tel. 
ich zwei Löffel 


Gegenſtand, den der Mitſpieler, an dem 
das Kunſtſtück probiert wird, voraus— 
ſichtlich zuletzt berührt 
ſer herein ifen und 
leiser der Gegenſtände auf dem 
EEE jei, jo ſtart. daß die 
die ihn berühr zurückzucke. 
(die & cht Unku igen noch Mut zu, 
die Sache jet nicht jo gefährlich, und 
den elettriihen Gegenitand 
zu machen. 3 gewährt fchon 
ei erheiternden Anblick, wenn man 
den Finger ſo behutſam und 
von einem Gegenſtande zum anderen 
tippen ſieht. Berührt nun der Finger 
den bezei nn Gegenitand, fo 
| Die Stellichaft, die fich big Da: 
"beinander. Kinen diejer Ge= | bin era ſtill En mus, auf 
ernennt man nım zum Träs | einmal | 05, und der Vetreffende fährt 
elettrifchen Stromes, man | ımter »allgemeinem Heiterfeit sausbrud) 
einen mögliegft unjcheinbaren wirklich wie eleftrifiert zufammen. 


ıfbanaen ur— 
"ohren einführen; 
Ichivi ingend en Löffel 

l uſammenſchlag en, ſo 
Sloden läuten zu höre 


Glektrificren. 


jan 
ein 


in geri ihm erflärt, das 
he 
it ebenfalls Hand, 

e 
dem n 


’ 
8 
it 


tr op Heiz | bittet ihn, 
ausfindig 


nen 


IT ein 
X zuflein 
elet⸗ 


Ah⸗ 


at - 
ci, das n 


herz iſt, gehören 
sibte, während ier, 
erden Toll, natürlich Feine 
ıben darf. Er mul; ins Nebens 
während man den Tiich 
ige Gegenitäande aufbaut: | 
Mefier, Bleiſtift uſw., alles 


rel Er 


auf 


ganze 


Der ee v aufder Bicirola. | 


ein 
der | 


zu beeinträchti- | 
rund oder cedig | 
durd) ı 


erkſamkeit auf eine Mes | 


awwar auf die) 


ingsſtoffen 


thoden kommen beim Trock- ſ 


durch 


Gemüſe 


im | 


Nun ivird Dies | 
Tiſch 


Dan | 


zaghaft 


ſchreit 
Mais 
Hafer, 


des 


beſten eine Wäſcheklammer. In den zur Mitte. 
unteren 
Loch 
In die Plattform ſind Zapfen | 
und Berne jind gemäß der Vorlage | fo Icgt man eine Phonographen- 


anz 


Die 
dur 
Oh 


\M 


“ir 


zuſt 


miß 
Durch die Mitte der 
man 
rechtwinklig ſchneiden. 
Mitte bohre man ein Loch, das dem 
Teil B freie 
ſtattet. 
ſchneide man alsdann ein kleines 
Rumpfesdreieckiges 


Rüben: 


kleinen 
feſtigt, 


erſchenkeln 


Tag hat ſeine 
und wach; 


Schwerſte tu am erſten, 


Leichte nach. 


Hab' viel Geduld mit anderen 


nie Geduld; 


Die ungetaie Arbeit iſt 


NIE 


Bon Franf 3. Solar. 


Lehrer des Handfertigfeitäunterrichts, Detroit, Mich. 


— 
A mg 
\ 


platform 
wiıthoutr 
dancer and 
disk A un 
hosırtron 


Body circular 
in Shape. 


Make from 
meaf skewer 
about 4” long. Bore 


ro fıt 


Joosely —— | 


Tänzers verwendet man am 


Teil des Rumpfes iſt ein 
bohren, das ſpäter den 
aufzunehmen hat. Arme 


zu 


werden mit 
Rumpf be— 
Oberſchenkel. 


ufertigen. Erſtere 
Stiften am 
desgleichen die 
Unterſchenkel 
ch einen feinen Draht mit 
verbunden werden. 


ne und Beine müſſen ſich frei 


und leicht bewegen können. 
Teil 


A iſt 
ellen. 
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am fohmeriten her: 
Er iitt 34 Zoll jtark und! 
Zoll im Durchmeſſer. 
Scheibe ziehe 
Linien, die ſich in ihm 
Durch die) 


darauf 


Bewegung in ihm ge— 
Von jedem Kreisſektor 


Stück aus (von einem 


Man behandle ſie auf 


dieſelbe Weiſe. 
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in 
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rung gelangenden Körnerfrüchte, 
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reſp. 
alle 


—A 
Warme aus, bis fie be 


oſtbar 


bildung 


aroiten ıd Baltinafen: 

zerjchneide fie in Streifen, nicht | 
1% Soll Did. 
\wiebeln: 


re Haut amd 


die 
in 


Dan eniferne 
zerichneide fie 

13 Soll, 

: Man wähle nur gute, 

3 Neuere und 

d Innere mit einem 
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chneide 
wimefjer, Y 
IDabarber: 
nereinigte 
** Yoll 


Dan 
Stengel zu 
Länge 
ſetze 


zerſchneide 
Stücken von 


man ſolange der 

im Zerreiben an 
Händen keine farbigen Flecke mehr 
ic tasten, 


Obirbaume. 


Neven dent Gcmüjcbau verdient auc 


Obitbaumpflege größere Mufmerf: 
feit. Kr manchen Hausgärten ficht 
weder Baum noch Straud. Da3 | 
zum Teil feinen Grund darin, dass 
bet Dem haufigen Wobnungsiwechjel 
iner Großjtadr Die wenigiten Mieter | 
den Garten größere Ausgaben für | 
rlanzungen machen. Diefer Ent: 
digungsgrund will man es ſo 
— fällt fort, wenn der Eigen— 
er ſein Haus ſelbſt bewohnt. Würde 
n Garten mit etlichen Bauinchen 
perichiedenen Obſtar ten bevflanzen, 
einigen Jahren, wenn die 
—R ime in voller 
für jeden Hausbe— 
nüchternſten Groß— 
Augenweide ſein.“ 

fällt jedoch der 
herausſtellt, wenn 
ſie das tragfähige 
durch reiche Ga- 
zeigen für Tiebevolle | 
Zeitgenoſſe. — Aber 
werfen Schatten, und 
läßt den Raſen nicht aufkom— 
weniger Gemüſe. Alſo, ent— 

Obſtbäume. 


Gemüſe oder Obj 
BREI RUU.- VEN EER 


in 
iteben, Dies 

felbit den 
eine 
ver in3 Gervicht 
en, welcher fich 
Bäume, ſobald 

erre haben, 
ſich dankbar 

ge, ſchreibt ein 
ume 


Ic 
ner, 


icht 


J 
hır 


‚ biel 


Unſere Pfleglinge. 


Futter für die Mauſerzeit. 

wie wiſſenſchaft— 
Unterſuchungen ergeben haben, eis | 
nicht unbedeutenden PBrozentiab an | 
ein. Sollen fich Diefelben bei der 
mährend der Mauierpes 


ode des Geflügel daher normal eni= 
wickeln, 


In, jo müfjen Die gereichten Futz 
tttel auch genügend Protein ent— 
n, m die FFederbildung zu begün— 
Tie gewöhnlich zur VBerfüttes 

welche 
Yegetätigfeit der Hennen anregen, | 
erhalten follen, 
einen mehr oder 


minder aroßen 


Prozentjag an Protein auf, allein für 


die Maufer genügen jie meitens nicht, 
es ſei denn, daß eine zweckentſprechende 
Zuſammenſtellu ug derſelben den Man— 
gel an Proteingehalt aufhebt. 


Ei 
futte 


Mauſerperiode 


| ſetzt 
2; 


ıMajh‘ 
133, 


|Beer 


ne Derartige 
en. 


Trocken- und Weichz | 
die ſich für die 
Ye vortrefftlih bewährt, 
ich wie folgt zufanımen, 
Beim Nörnerfutter: 10 
10 Prumd Weizen und 5 
2, Bein jogenannten 
—35 Pfund Kleie, 5 PfundShorts, 
Pfund Fleiſchabfälle, eventuell 
Scraps, u 1 Pfum Sit ste | 


rund |! 
rund | 
„u 


Mübe, 


PHONOGRAPH DANCER 


skewer | 2 


müſſen dagegen 
den 


und trockne dann. 


weiſen nun zwar 


greif zu, ſei ſeſt 


leicht ſolgt das 


mit dir hab' — —— 


unbezahlte 


7 
— HN I; 


Schuld. 


Für die Küche. 


Für die arbeitsluſtige Augend. 


(Event. „erbetene Auelumft* über Küden- 
rezepte finden fih auf Seite 7.) 

— — — Tomatoes (canned). — Die To— 
maten müſſen vollkommen friſch, ta— 
dellos, und dürfen nicht überreif ſein. 
Man übergießt ſie mit kochendem Waſ— 
ſer, in dem man fie einige Minuten 
ſtehen läßt, dann wird das Waſſer ab— 
geſchüttet und von den Tomaten Die | 
|Haut abgezogen. In Stücke geſchnitten, 
en fie dann in einen Steintopf auf! 
|den Ofen gejtel!t und in ihrem eigenen 
|< 20—30 Minuten fochen Talien, 


Satt 
mährend welcher Zeit man unaus: 
bin abicherdenden | 


Iden Sich nad oben 
Schaum abſchöpft. Die wohlausacbrüb: 
ten Gläfer hat man in einer Schüflel 
heißen Waſſers weiter zurück auf dem 
| Herde itehen md füllt dann die beiße 
| Tomatenmafje hinein, Die Gläjer 
| ive erden jofort ujtdicht verſchloſſen und 
an dunklem Orte aufbewahrt, denn das 
eindringende Tageslicht wirkt verderb— 
lich auf Tomaten. Oder man wickelt 
jedes Glas in braunes Papier ein. Die 
Gläſe r müſſen zum Ueberlaufen volf | 
ſein und man mı ı8 den Nand aut ab 
ber Hg damit nichts in dei Verſchluß 
kommt. Neue Ringe ſind nötig, damit 
ſalles recht feſt iſt. Man kann, wenn 
man ängſtlich iſt, vor dem Einfüllen 
auf jedes Quart Teelöffel 
ſäure hinzufügen, weitere 10 Minuten 
kochen laſſen und dann einfüllen. Will 
man die Probe machen, ob der Verſchluß 
luftdicht iſt, ſo ſtellt man die Gläſer 
über Nacht umgeſtürzt auf. 

Tomaten ganz einzuma— 
chen. — Sehr ſchöne Tomaten von 
gleicher Größe werden mit kochendem 
Waſſer überbrüht und ſo vorſichtig ab— 
gezogen, daß die Früchte ihre Form be— 
halten. So legt man ſie in Einmach— 
Ialäfer ein, preßt ſie leicht nieder und 
zwängt ſo viele hinein als möglich. Die 
Gläſer werden dann geſchloſſen, in 
Waſſer geſtellt und nach Beginn des 
Kochens 10 Minuten kochend gelaſſen. 
Man verſuche dann, ob die Gläſer auch 
wirklich luftdicht ſind, ehe man ſie weg— 
tut, um ſie an Orie zu ver— 
wahren. 

Tomaten 
Man koche 


to fir | 
Spindle | 
of | 


machine. 


k 


| Buntte, 5/16 Zoll von unten bi3 
Malt man das Ganze 
\geihmadvoll an, jo gewinnt das 
Spielzeug wejentli an Nusiehen. 
Will man cs it Bewegung jeken, 
| fcheibe auf den Apparat, jest dann 3 
A auf die Spindel, welde die) 
ı Scheibe in ihrer Yage hält und pla= | 
ziert darauf die Wlattfornt jo, dal; 
Teil B in das Lod) in A zu liegen 
Ifommt, während D auf dem Mppa- 
\rat außerhalb der VBhonographen- 
| Iheibe ruht. Man jtecft mm den 
Zapfen in C ein ud das Ganze 
it fertig. Sobald der Apparat in 
Bewegung gefeßt wird, dreht Fid) 
ımit der Bhonographeniceibe aud) 
IA md dadurd) werden die Bo. 
wegungen de8 Tänzers hervor: 
gerufen. Die Spike de3 Zapfens 
bemegt fich über die fchräge Fläche blieben und 
jeden Sektors aufiparts, bis fie im| 
näclien Seftor plößlih wieder in 
defien tiefit gelegenen Teil fällt. 


lühlem 


zumachen. 
reichlich 
dem 


ein 
Waſſer mit 
und gießt dasſelbe nach 
über die Tomaten, die 
Steintopf geſchüttet hat, 
Waſſer noch etwas über 
ſteht. Zur Abhaltung 

dann eine dünne 
übergegoſſen, die beim 
der Tomaten zurückgeſtrichen wird. 
dieſe Art kann man jederzeit 
nach Bedarf herausnehmen; 
ſchmecken wie friſche, 


Salz 
Erkalten 
man in einen 

fo dal; das! 
den Früchten 
der Yuft 
Auf 
Tomaten 
dieſelben 





glatt von Ausſehen. 


Tomaten Marmelade. 

Hierzu nimmt man friſche Tomaten, 

tocht ſie ganz weich, dann paſſiert man 

alle durch ein gibt dann dieſe 

durchgeſtrichene Maſſe in eine Kaſſerole 
—2* 54 —V 

| Japaner- Höflichkeit, * ebenſo viel Zucker wie die Maſſe, 


Steb, 


ellt ſie aufs Feuer, rührt ſie, bis der 

m ae Be bergangen, ſchäumt Hleiiig 
E3 mag vielleicht von gewiſſem und kocht die Marmelade, bis jie jehön 
Intereſſe ſein, einige Punkte des Ge— — zend und die genug * * 
eine prachtvoll rote Farbe haben. Man 

er Ind Höf lichteit des — richtet ſie in Steintöpfen oder Gläſern 
zu en venn in manden Aus | cn, läst fie erfalten und bindet ſie gut 
nahmefällen verletzt dieſes höf fliche zu, nachdem man ein rundes Perga— 
Volt ganz offen Br Kanon der Hör: | ment mit Kirſchwaſſer befeuchtet be⸗ 


lichkeit t. Die Japaner, ſo ſchrei bt | |Butjam u. — sun Zen; 
' DIE Acde dar tteht beichadigt Iverden. 
‚Prof. 8. 9. Chamberlain in feinem) g — 2a J— — u 

1 Ge— urz To aten 
Buche „Allerlei Sapanifches”, werden | reife Tomaten und wiegt fie 


0 reinigt 
lich in den Straßen an Deine erfen im vechnet man 314 Pfund 


z 
nz 


is 
\ 


Man 
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ſofort in Gläſer, 
man dicht verſchließt. Wenn man 

Anweiſung genau befolgt, erhält 
ein Gericht, das fich lange | 
umd zumal zu Sleife gerichten ge 
trefflich mund . 


gutes 


* 
Die 


> 
20: 


Pfr 
Stun 


Eine 
wird 


Auzahl 


der 
ben, 
Inach her 


Sieb 
ückbleihen, 
jedem 
läßt 
ve roh, 
nach 


das 
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Salz, 


ſch ichtenweiſe in ei— 





ind ſetzt es, 
Fängt es an 


Während die 


umrühren. 
Steingefäße 


Erkaltet 
getan und 


lauf 7 
beiten. Sie werden Dir offen wis |yuder, 1 Pint jtarfen Eifin, 1 Ertöffel 
berfpregen. Sie merden Dir auf [bel ganze Nelten, 3 Stangen Zimmt, 

Englifch antworten, wenn Du fie in | un, iocht ben Eifig mit dem Auder 
Engli ji und dem Gewürz zu eittenm Sirup 

ihrer eigenen Sprade anredeft. Gie: gibt die ganzen, aber geſchälten Toma— 
werden Dich über Deine Pläne aus-ten in denſelben, kocht das Gericht 
forſchen: „Wohin gehen Sie? Woher Winuten auf langſamem 
tommen Sie, Wos für einen Be ruf! * das Eingemachte 
haben Sie? Sind Sie verheiratet? |dieie o 
Wenn nicht, wie merkwürdig von man 

Ihnen?“ Wenn Du ſie abſchüttelſt, hält 
werden ſie Deinen Diener aus: r 
fragen, und zwar bor Deinen Augen. J gi „dam und 
Ein andermal, wenn fie hören, daß | bis ie weich find, Dann durch ein feines 
Du japanifch fprichit, werben fie die | Sieb gerühet md gewogen. Auf 5 
Köpfe miegen und b.rablaffend J Tomaten rechnet man 1% 
lächeln und einander geſtehen, daß teten = zas Gan e lab man 
Du in der Tat ganz intelligent bit, * en a — 

— ühnlid) wie wir es tun bei ein? m Tomaten » Butter 

breffirten Schwein oder einem Affen | beliebige reifer Tomaten 

bon einigermaßen außergemwöhnliger mit Foyenden Wafjer übergofjen 

Geſchicklichteit. geſch alt, Nachdem ‚Ducch einen Sad 
Uber ein fundamentaler und durd)= ‚mai a aufen ült, miülien Die To 

c 4 ten langſam zerkochen. Dann 

gehender Bruch der Höflichkeitsnor— Brei durch ein feines 

men zeigt ſich im Betragen von Die— daß die Sterne — 

nern und anderen Untergebenen ihren Fbn u 

Vorgefehten gegenüber. Du  fagit | | Ganze fochen, bis cs fich 

einem Sinrilfhamann gan gibt gegen Ende des Stochen 

rer), daß er Dich abfegen joll, me il | Lieben Zitronenſcheiben, 

Du einen Hügel hinaufſteigen willſt. —B En er 

Wahrfheinlid) wirft Du es viermal | deſonders voßlfeimedenn machen. Mudı 

wiederholen müjfen, bevor ge: |tanı man zur Hälfte Wilaumen, 

borcht; er redet fich ein, da das ge: | Nevfel oder Trauben damit dur: 

mib nicht Deine Abfiht fein könne, |foden. 

Du befiehlit Deinem Koch, Hammel: a2 a Kan u wie — u einem 
feifg zu faufen. Er geht ſchnur— — * len nen ſpaniſche 
ſtracks hin und kauft Ochſenfleiſch; Pfeffer — und fehneidet dies ; alles 
er weiß, daß Oclenf leiſch billiger iſt in dünne Scheiben. Dann gehören da 
und will für Dich ſparen. In der nee — ſchwarzer Pfeffer, 
Tat ift Ungehorfam die Regel — | ni —— —8 
aber nicht Ungehorfa n aus böjem | Hierauf u num. Par Salz, 
Willen, jondern aus einer unausrott= | Gewürz ımd "Tomaten nebjt 
baren Vorausfegung des Untergebe- und Pfefferſchoten 
nen, daß er beſſer für ſeinen Herrn ee ; nn. 
handeln fönne als der Herr feldft. | gut zugededt, —*r — 

Manchmal trifft das zu; denn ver au kochen, jo nimmt man e3 

einheinifche Diener fennt die einhei⸗ zugedeckt erkalten. 

miſchen Verhältniſſe befjer, als jein | ;;, einige Dale 

‚fremder Herc je hoffen fann, fie zu werden sie in 

fennen. Manchmal trifft es auch zu, ja einen Fühlen Ort geitelit. 

‚weil der einheimifihe VBedienftete ae) Grüne Tomaten wie Rilau: 

riebener it als jeir. MESSUNG I0., oder Neineclauden eingemadht. 

Herr. „Sinfältig. wie ein Daimyo“ Voll ing en grünen 

(Lehns herr) war fat ein Sprichwort | ner Stopfnadel zu er Reg ve 
der alten — man ſie mit kaltem Waſſe r, dem Pe 

etwas Salz und Ejfig zujeßte, auf ges 
‚Eelei die —XRX | 


lindes Feuer und läßt ſie bis zum Sie- 
de epunft fommen; bievauf hebt man ſie 
mit der Schaumktelle heraus, läßt fie in 
taltem Waſſer abkühlen und füllt ſie 


geſetzt 


Salicyl— 


wird | 
hicht Provenceöl 
Herausnehmen 


find auch ganz ges | 


u | ficher 


ab | 


und | 
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Feuer ein md | 


oefocht, | 
jedes | 
ind 


unter en 
de vollſtändig 


und! 


wird 
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und 
Quart 
und | 
No; | 
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cs im 
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Siwicbeln | 


Tann gieht man 3| 


ab und läßt | 


silles auf dem Feuer find, mul man | 
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ur für Männer! 


In einer Londoner Zeitſchrift er- ſiande ſein, Dir manchen guten Kat 
ſchien kürzlich ein Führer für jung: | | erteilen zu fünnen. Ertrage gelenent» 
verheiratete Männer, der Anmweifung | lich ihre Tränen. Männer mürjen 
enthält, au der gewiß recht | teren | arbeiten und Frauen müjfen meinen. 
Kunft, eine rau zu beherrfchen und | Befhäme fie nicht durch öffentliche 
Ratfchläge, mie man J Frau glück- Kritik. Haſt Du an ihr etwas aus— 
lich machen kann. Es handelt ſich zuſetzen, ſo tue dies zu Hauſe. Ver— 
hier um eine Kunſt, in der wohl giß nicht, ſie zu küſſen, wenn Du 
manche Männer es zur Meiſierſchaft weggehſt, desgleichen wenn Du wie— 
bringen möchten, und um Ratſchläge derkommſt. Rede ihr ein, ſie iſt die 
für die ſie, wenn ſie die Probe aus· einzige Frau, die Du je geliebt haſt; 
halten, unzweifelhaft dankbar ſein das iſt t feht bedeutend, Nede ie nicht, 
Then. Auch amerifanifhe Män:| wenn Du es nicht ertragen willft, 
ner. Deshalb laffen wir von denauch von ihr gelegentlich genedt zu 
angeführten Reaeln einige hier folgen. | werden. Behandle fie wie einen Ka= 

Halte vor allem die Jllufion auf: | meraden oder wie einen Freund, aber 
vecht, rät der DVerfaffer der Regeln, | vergik niemals, daf fie vor allem ein 
und jei ebenfo bemüht al3 Ehemann | Weib ift, die Deiner Stübe und Hilfe 
Deiner Frau zu gefallen, wie Du es | bedürftig ilt. Vor a (fem aber, und 
bor der Hochzeit aemwefen bijt. Bes das ijt die Hauptfache, halte bie lu 

enke, daß das neue Leben, das für ſion aufrecht; dies verlohnt ſich der 

Dich blos eine Epiſode iſt, für ſie Mühe ...“ 
ine vollfländige Umwälzung ihrer Wir können ſelbſtverſtändlich für 
Geda nfen und & wohnheiten bedeutet | den Erfolg diejer Ratidhläge nicht 
und ein unentbedtes Land ift. Habe | büraen, aber vielleicht ermeift ein 
daher Nacficht mit ihr. Sage ihr | Verfuc fich als lohnend. ebenfalls 
| gelegentlich, daß Du fie lieb haft; Fie 1 fi nd fie aus Erfahrung geichöpft, 
weiß e3 zivar, aber fie hört es gern, | und in ber Ede ift Erfahrung alle. 
und laß ihr dies nicht als felbitver- | Gar mande Ehen, die unglüdlich vers 
ſtändlich gelten. Beginne alles in liefen, hätten alüdlih verlaufen kön— 
dem Maße, als Du e3 auch) fortzu: nen, wenn die beiden Gatten die Er: 
feßen im Stande bift; dies gilt befon= | ‚Tahrungen, die fie am Ende hatten, 
ders bei Geldangelegenheiten, und/am Unfang gehabt hätten. Es ifl 
|verlege fie nicht — daß Du ſie nicht wahr, daß es immer die Schuld 
um Geld bitten läßt. Du mußt dafür | des Mannes ift, wenn eine Ehe un 
* gewiſſes Feingefühl beſitzen, denn glücklich verläuft, aber wahr iſt je— 
die Geldfrage iſt der hauptſächlichſte denfalls, daß gar manche Ehen glüd⸗ 
Streitpunkt in den meiſten Familien. | licher verlaufen würden, menn bie 

Sei in Kleinigkeiten aufmerffam, | Männer ich nicht darauf beſchränken 
fährt der Ratgeber fort. Eine ein— wollten, in der Kunſt, eine Frau 
zige Foſe kann oft den ganzen Tag glücklich zu machen, immer Lehrlinge 
verſchönern. Mache ihr von Deinen zu bleiben und ſchlechte dazu; wenn 
Sorgen ebenſo vie von Deinen Tyreus | | fie fi bemühen mwollten, e3 menig- 
ben Mitteilung. Zmei ertragen Mühs | fieng zu befcheivener Meifterfchaft zu 
feliqfeiten leichter als einer. Sie ilt| bringen. Was gar nicht fo fchmer 
ja Deine Frau und nit Deinelift. Sie foliten e3 nur einmal ernit- 
Schmwefter, und fie liebt Did. Du bift | lich verfuden. Wir glauben nicht, 
ihr das jchuldig, und fie wird im= | daß fie den Verfuch bereuen würden. 
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| + Die einfacjite Flaſchenreinigung 
| fjen enswei Ies| beſteht darin, daß man feine Kohlen— 


— —* 


Für HAUSBESITZER und | aldıe — —— und fie damit füchtig 
MIETER- ausſchütte Je nach der Flüſſigkeit, 
ER — A welche die Flaiche verunreinigte, ann 
_ MA N\c3 mir oder ohne Waller, falt oder 
1453 > LIT. —warm — Unangenehmen Ge— 
| nen m BIENEN | ud) GYLLTCET aus Nrügen oder 
|slaichen, wenn man Holztohle in dies 

ſelbe tut. 


vs — 
* 


es 


3 


1 


tan 


Im Schimmel im Seller 

zu bejeitigen, bedient man jid 
unge löfchten Kalkes. Derielbe wird 
fein geſtoßen und mittelſt eines Blaſe— 
balges an die Kellerwände, die feucht | 


ID, 
|de in müjien, und dm Die Fugen md | 
Ritzen geblaſen, 


oder auch mit der Hand 
Ige irreut. ‚Der Stalf verbindet („Löjcht“ ) 
ich mit der den Wänden anhaftenden 
Feuchtigkeit und tötet alle C 

An folgenden Tage werden die Wünde 
abgewwaichen, worauf der Keller dann 
gehörig zu lüften it. 

Zum titten von Porzellan 


1 


Hatten vertilgen. 


Man jchneidet fich Heine Korkjtüds 
chen, in der Größe einer feinen Münze, 
lat Ddiefe in Fett oder Butter gut 
durchbraten und jtreut fie an Stellen, 
Ivo ih die Natten hauptfählicd aufs 
halten. Die Norkitüde terden don den 

Ratten al3 Yederbijien jehr gefucht, jes 
ganisgmen. doch ſterben dieſe bald an deren Ünver— 
daulichkeit. 

Marmor 

iſt trotz ſeiner Glätte ebenſo wie jeder 
? andere Gegenitand der Einmwirfung bon 
bereite man jich eine Dide Löſung von Schmutz und Staub ausgeſetzt, ſo daß 
arabiſche m Gummi und ſe ge Diejer j0= | er mit der 2sit en Ausfehen verliert. 
viel gebrannten Gips zu, dab eine ge | Diejem Uebel kann man leicht daburdh 
rade noch bequem ſtreichbare Teigmafie | aphelfen, daß man das betreffende 
entſteht. Die Bruchflächen ſind dann | Stüd mit Seifenwaſſer, dem etwas 
hiermit mittelſt eines Rinſels doch Salmiatgeiſt zugeſetzt iſt, abwäſcht, gut 
nicht zu dick — zu heſtreichen und vaſ- abſpült und dann mit einem weichen 
ſend aneinander zu drücken. Nach drei Tuch uſw. glänzend reibt. 
Tagen können die 


gefitteten Gegenz | > * 
ſtäüde an der Zum Reinigen der Möbel 


früheren Bruchſtelle gar | 
u: Imiadsy shrorhe; syn 
u ee —— dienen folgende Vorſchriften: Möbel 
| Srijd) tapezierte Zimmer aus Eichenbolz wajche man mit Tauwwars 
anı chnelfiten und wirkhamiten bon mem Vier ab ımd frottiere mit einem 
[dem üblen Sleijtergeruc) zu befreien. wollenen Yappen tüchtig die Politur, 
Den ebenſo unangenehmen als unge- bis ſie glänzend erſcheint. Möbel aus 
ſunden leiſtergerud neu tapezierter Mahagoni—-, Kirſchbaum-, Birken- oder 
Zimmer kann man auf folgende Weiſe hornhot; reinigt man mit einem Ge— 
dertreiben: Nachdem man Fenſter und miſch aus halb Vier und halb Waſſer 
Türen ſolcher Räume geſchloſſen hat, und im kalten zuſtande. Die mittels 
bringt man glühende Kohlen hinein und eines leinenen Lappens gereinigten 
ſtreut einige Hände voll Wachholder⸗ Möbel poliere Ba mit einem jeidenen 
beeren darauf. Nach etwa (f tum: !Yappiyen nady. Ilm den Möbeln einen 
ſehr ſchönen Glanz zu verleihen, reibe 


1 u 
den öffnet man alle Fenſter und T 
man ſie mit einem Stück wollenen 


damit friſche Luft eindringen kann, und 
man wird finden, daß der üble Geruch! Zeug, auf welches man etwas gelbe 
n aufgetragen hat, tüchtig ein 


verſchwunden iſt. Vaſel vage: 
und pol mir einem jeidenen QTuche 

Beim Abfüllen der Weine La re 
bringe man den möglichſt wenig 
mit Luft in Berührung, weshalb das 
A bfüllen mir beionderen Moparaten oder —J 

I + 

[0 

. 


z erfolgen pflegt. * 
Eſſigflecke aus Meſſern zu entfernen. F zur die Hausfrau. 


Sind die Flecke ſchon Sehr tief einge | Wiititieitiegeiegige 
freien, To hilft mur ein Mbjchleifen. | 
Oberflächliche Flecke laſſen ſich durch 
Putzen mit Spiritus und Putzſtein oder Mus, 
Sand Man legt dazu das 
Meſſer Nubbrett oder den 
Tiſch, glatten Pfropfen 
mit ihn in geſchabten 
damit die Flecken 

rweicht ſolche 


Une 


ige 





(x 
t 


üren, 


tete 


S 
We in 


— —— 
—B 


läuchen zu 


ch} 
il 


Angebrodhene Marmelade, 


Butter. Bei Entnahme diefer 
| Sachen aus ihren Gefäßen muß man 
darauf achten, dat; die Ränder jtet3 —2 
der ganzen Fläche gleichſtehen: man darf 
alſo nicht vorzugsweiſe aus der Mitte 
herausnehmen und den Rand ganz oder 
feum ec ) e ſtellenweiſe ſtehen laſſen. Was naͤmlich 
Flecken. Ue —* putt es, ſich mit am Rand des Gefäßes ſiehen bleibt, 
einem Pfropfen jehr gut, weil man in yordirbt meiit fon nach 24 Stunden, 
die vertieften Kanten am Griffe gründe: | e3 vertradi yimmelt oder jäuert. 

ch Dine in tann. 


non. 


das 


einen 


entfer 

auf 
beiieit 
Spiritus, ta 
und — 


VWéêſMfo 
Auch reito 


tr 
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Pulſtein 
kräftig. 


eber 
ebert 


ſch 
je 


iet, 
fr 
si 
Vom Schinken 
braucht nicht der geringite Abfall vers 
‚foren zu geben. Die allerleßten Schnitte, 
unten am Sinochenteil, treibt —7— durch 
die Fleiſchpreſſe, macht eine dicke Milch— 
ſuppe daran und serviert + auf 
Toaſt. Den Knochen ſelbſt kann man 
mit Weißkraut oder mit Sauerkraut 
kochen. 


auf ein Sieb. Nun — man 
dauf 1 Pfund Tomaten 


1 Taſſe Waſſer. 


Zucker, 
1 Pfund Suder | 
In dieſen Zucker⸗ 
gibt man die Tomaten, läßt ſie 
aufwallen und tut Früchte 
Saft in einen Glashafen. Am 
und dritten Tage gieße man 
den ab, läßt ihn einkochen und 
dann Tomaten darin aufiwallen. Es iſt für den beſcheidenſten Haushalt 
Man kann ein Stück Ingwer mit im möglich, ohne Koſten ſtets ſaure Sah 
Saft kochen und darin liegen laſſen.“ u se ne GHz 
en en = sn wo zum So mtagsbraten vorrätig zu haben, 
Die teriigen Tomaten tt Safer gefüllt pen man von der täglichen rohen 
und luftdicht verſchloſſen. | Milch ein Heinss Sch üdchen in einen 
| Piccadilln, 1 Pek grüne | pejtimmten Sommeltopf int md alle 
| Tomaten, S große Zwiebeln, rein ders | Tage frifche binzufügt. An einigen Tas 
baden, mit einer Iaije Salz vermijchen | gen, felbft im tit fie gefäuert 
md über Nacht jtehen lafjen. Tanır die | md zum Verbejjern Zaucen zu ges 
Flüſſigkeit abſeihen, 2 Quart Waſſer brauchen. 
und 1 Quart Eſſig mit der Maſſe rüch— 
tig kochen, dann auf einem Durchſchlage Fettflecken auf 
laſſen ſich durch 


ablaufen laſſen. Darauf wird die 
Maſſe in einen Einmachtopf gegeben, entfernen, welches nicht auf den led 
nebſt 2 Quart Eſſig, 1 Pfund Zucker, gegoſſen wird, ſondern man befeuchtet 
Pfund ganzen Senf, 2 Eßlöffel voll ein Stückchen ſauberes Flanell mit Ter— 
bed: rec Pieffer, 2 voll Zimmt, 1 | pentin umd veibt den Fled damit aus. 
voll N telfen, 2 voll Ingwer, 1 voll Wels | Man wiederholt das Verfahren, wenn 
Teelöffel Cavennepfeffer. | es nötig ist, und hangt den Stoff ın die 
Luft, damit fich der Gerud) verflüchtigt, 


einmal Die 
mit dem 
nächſten 
Saft 


die 


Y 
ı 
fr 
ı 


Winter 


r 
der 


Sammet 
ein wenig Terpentin 


os 


| 
| 
| 


v, % 
* öfterem Umrühren kochen. 





(Für bie „Eonntagpoit”.) 


An der Seenplaätte. 


Chicagos Sommerfriſche im noördlichen Illinois. 


Von Dr. Walter J. Briggss. 


Es iſt merkwürdig. 
die Leute von Chicago nun das ganze 
Jahr an einem See mit ſo viel Maf-|n 
jer, daß es beinahe fchon ungemüt- 
ih wird. Einem See, der alle 
Etüdeln fpielt, wie man in Dejter- 
reih jagen würde. Dft in tiefer, 
rubiger Bläue oder Grüne da liegt, 


ein Binnenmwajier tit, 
wieder Bellen jchlägt, 


geziemt, dann 
wie ein rid)- 


weiß auffprigen. 
geworfen hat, vor denen 
Nordfee nicht zu jchämen brauchte 
und ber jo weite Strandpartieen hat, 
daß die Bolizeitmeider, welche darauf 


achten, daß die Mädchen nicht oben! 


e Badeanzü 


Ayelı 1e 


nzuge 


ha 

die 

die 
Und‘! 
an ⸗ 


und unien zu Furze 
ben, fich furzatmia laufen, um 
langen Streden zurüdzuleaen, 
ihrer Bemachung unteriteben. 
der, worauf e3 ja am meilten 
Tommt, alle Zeitungen eincs Wa | 
ferjpieael3 in Bezug auf meteorolo-; 
giſche Einflüſſe gewiſſenhaft aus— 
übt. Was dieſe ſind, darüber kann 
man ja in den entſprechenden Lehr— 
büchern nachleſen. Di 


Die 


the 


di 


s Wetterw arte 


Da wohnen]! 


| Cr 


haben jie entdedt, daß es außer dem 
erg noch andere Seen in Zlli:| 
i8 gibt und fo gehen fie Bene wie 

= Berliner ſagt: 
„Und fo zichn Wir 


Aus dem einen 
Sit das andere 


mit Gefang 
Reſtaurang 
In Reſtaurang.“ 


— da liegt, von dem See, den ſie immer haben, 
wie es einem See, der doch ſchließlich! 


an die Seen, die ſie nur zeitweilig 
genießen können, nach der Seenplatte 





im Norden des Staates, dort wo er 
2g gehendes Meer, daß die Schaum⸗ 


tronen bis weit hinten am Horizont 
Der Dünen auf- 
ſich die 


ſchon bald Wisconſin wird, und 
Wisconſin wäre, wenn nicht anno 
1818 die Grenze um einige Meilen 
nach Norden gelegt worden wäre, da- 
mit Chicago eine richtiggehende See⸗ 


ſtadt werden könne. 


Mit Recht ſagt der Dichter: 
Was wirllich uns erfriſcht, iſt nicht die Küh 
> it Au schlel in in Alltagsda 

* wie wenn Frau und M el 

yittver m at, fait wieder Rırmagelc 
ühlt — nd do daı nit jo w enig 

uendes 131 ic rc 1 weiß, 
Aber Scherz bei. Seite. 
an die beträchtlihe Summe Geldes, 
bie die unter der ſtarken Hand der 
Regierung heute vereinigten Bahnen 
dafür verlangen, aufbringen und auf 
—— der mehrfachen 
dweſten reijen fann, 


trot le 
a 1 
-fy 


Fox River Landſchaft. 


ſchreibt ihm die Wirkung zu, wenn 


es im Sommer zu ka — und im Win—⸗ 
ter zu warm oder auch wenn es ume| 
gekehrt iſt. Der See iſt ſchuld, 
es zu trocken iſt, weil er di 
feuchtigkeit abforbiert, wenn 
regnen könnte, er iſt natürlich 
ſchuld, wenn es zu viel regnet, 
er dann eben zu viel Waſſer an di 
Luft abgegeben hat. Er iſt ſ 
an den ſchweren Gewittern, die 
Chicago ihr Spiel treiben, an 
Nebel, der manchmal ganz un 
gemäß die Stadt überzieht, an 
Winden, die ungehindert über ſeine 
Fläche daher ſauſen en. Er iſt 
aber auch an der drückenden feuchten 
Windſtille ſchuld, wenn gerade 
—einmal die Bewohner beläſtigen ſollt 
Er iſt eigentlich an Allem schuld, 
außer an dem Duft der Stodyarbs, | 
den man menigitens in den entfern=| 
teren Gegenden ja nur jpürt, wenn! 
der Wind in der Richtung nad) dem 
See meht. 

ber was ı den! 
See jagen fann. a 
alle Funktionen einer richtigen Som 
merfriichenmwaffers erfüllen. Wan 
fann darin beim bei 
dern, beim Motorboottahren 
fen. Man fann an Seinen 
fo meit e3 die oben genannten 
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u, 


mp} 


zeit 


Den | 


fr 97 
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ımmier man 
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— 
ae 
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Gr aden 
sr 


Bat n Ru 
extrin= 
Ufern, I 


Boli: 


| einer 
Rand 


nächſt 
ſelbſt 
| 


| bium, daS zumind 


ein fo 


| machen. 
ı Eichen und 
eir 


| orynußbäume 
| 
ını 


he 
| 


9 


der Eiszeit abfloßen, 


Gruppe von 


| die der 
Ill 
ı bar iſt das 


ſiedler ba 
ihre arı ten ei 


1 in den weiten Waldlichtungen Felder verſchlucken, 


man ſchließlich in eine wirklich unge— 
wöhnlich anmutige Gegend, in der 
ſich eine Anzahl Seen angeſiedelt 
yat, die landichaftliche Reize in une) 
öhnliger Fülle befiten, obwohl 
bei üblichen Beitverfes der Berge! 
tändig entraten müffen. Dort 
es nicht, 


art 19 


ae 
* 
bo ol} 


YF 
1] 
10 
n 
n 


i 
der 
im zum erſten mal erblickt: 
D Sol n Der Ewne iwwerleeſt 


Re halwes 
entbleeß 
— 


de Freid 
Tugend Gänfcheide, 
ih und de Xibbe 


zii 


e 


veriegen ‚ 

fic) zefammenrunfei.. 
Uber Die „Zufammenrunfelung” 
det Erde hat dort Doch wenigiteng | 
Dazu geführt, dab, die großen 


(2 
als 


Linien nach dem 
ſo gelangt 


Stauden und es ſchwankt und — 
überall, wie wenn der Hauch 
Eigenlebens in dieſen Pflanzen = 
macht wäre und fie fich zu einander, 
neigen in leifem Liebes: -Geflüfter, in 
fröhlichen Geticher oder im hellen 
Sauchzen. 

Uber das Wafjer fett der Pflan— 
zenmwelt feine Grenze. leppia Fprießt 
jie meiter auf dem fetten jchlammizs | 


| 


| 


| 
= | 
5 
m 
| 


Iaen Boden der Seen. 


| Warterflächen mit dem Gemitr der, 


Ceearäfer, breitet große grüne Blat 


ter an ſaftigen, fetten Siengeln aus, 
die auf der glitzernden Fläche ſchwim— 
men. Leuchtet in den weißen 
den gelben Waſſerlilien in berücken 
der Formſchönheit, bis dort 


32 


— 
48 kb 


er] 


n Betten 


„Stab Lafe“ die m 
d ſchließen. 


der Lotosblume ſich 
Man ſagt dort, daß 
Stelle auf dieſem K 
die vielbeſungene herrliche Pflanze 
ſonſt gedeiht. Auch hier wird ſie 
immer ſeltener, weil die Gier der 
Menſchen nach dem Schönen, 
ſchutzlos preisgegeben iſt, 
mehr ausrottet. Aber noch 
erſchließ ſich ihre Fülle in 
Sommertagen und lockt die Wiſſen 
den an dieſe Stelle, wo der hellſte 
und jubelndſte Ton in dieſer“Sym— 
phonie der Schönheit erklingt. 

Und wie die Pflanzenwelt, ſo hat 
die Tierwelt ſich die Seenpl atte bon 
Illinois zum Aufenthalt erſehen, 
Bun Rüchicht darauf, od der Mienich! ! 
aran auch immer feine volle Freude 

bat Denn jo lanae c3 aufs Un: 
| — und eventuell aufs Effen an: 


es 


ontinent gibt, 


ſie mm ner 


ivie Edwin Bormann | 
ı Alpen jingt, die er bei Rofen- | 


|Waffer der aejchmolzenen Gleifcher in | 


ihre Reite 
einigen tiefer gelegenen Stellen” fich 
dauernd erhalten fonnten. 
da nun übrig geblieben ilt, 
— ern 
Wäſſerchen, die alle unter ein 
er ee und Durd) 
orriver feinen Weg zum 
nimmt. NReih und fruct: 
Land in ihrer IImaebuna. | 
aben die klugen deutſchen An— 
Id herausgefunden, die dort 
gerichtet haben und | 


sn affı 


und 


mann 
and 


4 

* 
7 
inois 


Das h 
Das 


ind Weiden mit reichem Ertrag be 
fiben. Nach ihnen aber find Die 
ommerfrilchler gefommen, baben 
andhäufer, ihre Klubs und)! 
aebaut u ud jo tlt denn Diele 
Seenplatte " der Mittelpuntt 
rc 1c) be lebten, mwoblbebauten 
Ihaft geworden. 
Die Seen merden berzeiben, menn 
man anfcheinend unhöflichermweife zu: 
vom Lande Sprit. Abe 
in Sommerfriſche iſt der 
allerhöchſtens ein Amphi 
eſt den größten Teil 
ſeines doch auf feſter Erd 
zubringen muß. Und das erleichtern 
ihm an den Ufern der Seen und in 
or wilchen ihnen liegenden 
ireden auf den Halb: und Ga 
Infeln die Bäume von Sllinois, d 
prädtiger Schmuck find, dat 
jie den Hauptreiz ber Gegend aus 
Meiit find es Raubbäun 
Ulmen, Eichen und per. 
e Öruppen von Birken, M 
beeren und Al 


n 
u 
Q 
av 


— 

e 
tels 
1842 
ze 


ganz 


der 
Menſch 


Lebens 


n? 
3 


ie 
Kon 


12314 
Incl 


(horn, Syfomoren, Sid- 
und andere, bie 


icht Faft immer find bie 


icht 


kennt. 


Blätter reich gezackt, die Kronen breit 


| —— 


Der Waſſerturm von Machenry 


zeidamen geitatten, —— ſelbſt 
wenn man darin nicht ſo weit geht 
wie kürzlich einer der Gewaltigen, de- 
ren Auffiht ein Badeltrand unter: | 
morfen ift und dem die Veranftaltung | 
eines MWett-Bade-Anzug3-Anziehens | 
ohne reinlihe Trennung der Ge-| 
Ihlehier dur dein zuitändigen 
Amtsnadtwädter Die 
gehoben wurde. Man Fann an 
feinen Ufern Iemmis und Golf 
fpielen und jogar Mutomobil 
ten. Und dody, wenn Der 
mer kommt, zerbrechen 
Chicagoer, die cs 
nen, ben Kopf, wohin 
Sommerfrifche en 
follen. 

mwürbige. Statt in die Berge zu ge- 
ben, die ja etwas “weit entfernt find, 


4 
4J— 
ge 


2% 
as = 


= AH f 
Schuh 


ſich 
die 
und 


lei 
ſie 
könn 


in 
en 


al 
ae) 


}e )-jer, niden die Bäume 
und durch 


durch 


ie und ab in 


ı Da 
Und nun fommt das Merk⸗ rüttelt von unten ber die Melle, bon) den, epheuumranften Stirdhen. 


Ichattenaebend. Un einzelnen 
llen hat der Nadelwald ſich brei 
Koniferen und 
immer niedriges 
iſt nicht dicht. 


und 


toY 
Dir 


Gehölz. 
Immer 


und Leuchtkäfern 


er auf 


Land- 


anı 


Und mas | 
ift eine) 


Ein B 


kommt ſind natürlich dieſe Libellen 
dieſe Schmetter 
linge, dieſe Fiſche, welche ſich manch— 
mal doch verleiten laſſen, den Köder 
eines der vielen geduldigen Fiſcher zu 
ja ganz erfreulich. Weit 
weniger aber ſchon die zu gewaltiger 
Größe ſich entwickelnden Moskitos, 
die Krebſe, die manchmal mit ihren 
Scheren den Badenden zwicken und 
die Schildtröten. Die haben näm— 
lich für dieſe Gegend eine ganz be— 
— Vorliebe. Einzelne Sorten 
davon ſind gutmütig und haben da— 
fiir von der Mutter Natur die präd 
tglten roten und qelben Farbenflede 
ihre Hornhülle und ihre Dide 
Haut gemalt befommen. - dere aber 
ı Sind jedr wild und fehnappen nach 
Allem was Ti in "ben en 
jtellt ‚ohne fih viel darum zu füm 
mern ob es ein Fiſch, das Bein einer 
harmloſen Mitſchildkröte oder ein 
zarter Frauenfus iſt. Sie ſchauen 
dicken Hornpanzern, auf denen 
anſetzt 


Do: ga -ünbraune Me 
tleinen 


imlidh bö ſen 
e W geben ihren 
wider 


5 


8 ihnen 


ı aus 
ſich 


mit 


er? 
ali gl 


— i 
Aerger 


n delt und 


Di 
über 


aul⸗ 


man! 


anderes 


on Wuldwieien unterbrochen | 


denen bunte Blumen in ber: 

eriicher Fülle blühen. Und 
ın den See: und Fluß: 
ufern immer tmieber 
ſchen Durchblicke zwiſchen den dun— 


keln Bäumen auf die hellen Waſſer- 
An den Ufern wiegen und 
—* 


flächen. 
ſchmiegen ſich die Weiden. 


haupt hat das Landſchaftsbild ein 


etwas feltiam Bewegtes, vor Allem 


im hohen Sommer. Da ziehen die 
leiſen Winde über die Hügel und 
Einſenkungen, über die Seen und 
Flüſſe. kräuſeln ſich die Waſ— 
und Büſche, 
die hohen Aehren der 


prächtigen Weizen- und Haferfelder, 


Am ſchönſten aber 
in Schil® und 9 töhricht 
° Ufer befpiilt- Da! 


Bewegung. 
dieſe dort, 


wo 


as Waſſer die 


oben ber der Wind an den langen 
dünnen Halmen mit den ſchweren 


Dee benennen mn ———————— 


die hochragenden Maisftauden| 
geht es mie ein fortmährendes auf) 
mwechlelnder nie raftender | 
wirkt 


die charakteriſti-⸗ 


wegungen kund. Sie alle aber geben 
eine vortreffliche Suppe bei deren 
Genuß in ı fleinen berühmten 

Wirtshaus vom „Shorty“ am Graf 
| Late Erinnerungen an die herrlichiten 
Rejtaurants im Herzen von London 
auftauchen, zu denen man Stunden 
weit pilgert, um cedte „Turtle 
Soup“ zu bekommen. 

Man muß in der Gegend über— 


D n 


| ihren meiten grünen Flächen mit den 
| fernhin am Horizont fich abzeichnen- | 
Nur 
mehr 

ein 


daß es weniger gepflegt, 
durſprünglich iſt. Wo aber 


Bäume am Lake Marie. 
¶ Wenn —tr — — —— —ñ — s —— 
Deckt weite dieſes vertrauensvolle, unab 


der For in der 
geheimnisvollen Weltabgeſchiedenheit 


feine andere! 
too | 


der fie | 
immer ı 
ſpäten 
lan dem der Wurzenfepp ſein Som— 


‚deren, Kleineren Wajlerflädhen, find | net?“ 2* 
unter einander durch Kanäle verbun— gekommen‘ ‚der „was 1 it T 


ik ins weite Lad. 


—* 


Bootklub am Fox Lake. 


wärtigſten, raſchen, ſchnappenden Be— 


haupt viel an England denken. Die 
Landſchaft erinnert ſo oft daran, mit 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Auguſt 1918. 


wirklicher engliſcher Park ſich be— 
3/ findet, auf- der Beſitzung des 
Gasgewaltigen Inſull, an der 4 
Chicago-Milmwaufeebahı da ſchließt 

eine Mauer von beiſpielloſer Länge 
den Anblick in einer ganz un— 
gewöhnlichen Weiſe ab. Nichts fällt 
* * erſte Perſon, die ihm begegnet, ein 
dem Europäer, der zum erſten mal alles Woeib ift er beridicht das vor- 
ameritan chen Boden betritt 10 IEDE| nepabte Geihäit, denn dieje Begcn- 
auf, wie Dieteh Sehlen von dauern, ng verfiindet ihm feinen guten 
Erfolg. Ebenjo gilt ein Safe, der 


Noch heute kehrt Mancher um, 


Ein Blatt aus dem Buche des Wunderglaubens von 


uns quer über den Weg läuft, allge- 


mein als ein Unglücksbote. Das ſind 
noch Anklängs an eine längſt ver— 
gangene Zeit. In grauer Vorzeit 
achtete der Krieger, Jäger und Hirte 
ſorgſam auf jede erſte Begegnung, 
denn davon hing, wie er feſt glaubte, 
der Ausgang ſeines Vorhabens ab. 
War es ein kampfliebendes, ſtreitba— 
res Tier, wie Bär, Wolf ete., ſo 
‚brachte es nach dem Glauben unſe— 
rer altgermaniſchen Vorfahren 
Glück, während die unkriegeriſchen 
Tiere und Perſonen allgemein als 
Unglücksboten angeſehen wurden. 
Von dieſem alten Glau ben wur— 
zelt auch he eutigen Tages noch Vieles 
tief im Volke, vorzug— Wweiſe wie auch 
in der Vorzeit, bei Jägern und Hir— 
ten, während die Krieger ſich ſchon 
mehr emanzipiert haben, weil ſie 
heute weniger als ſonſt einen beſon⸗ 


one Mh gelclofz deren Stand bilden. Siermit im 
1.3 
jene Nebeneinanderivohnen ber Menz Zuſammenhange ſtieht auch die bis 


wir bald die Geſtalt von Tieren, 


ven Soldaten, die Landbeſitz haben bald die von Menſchen verleihen. einer wahren 


und gus Europa zurück kommen, nicht uch dieſ 
die Sitte der hohen Mauern anneh— ‚le 
men, hinter denen dort die Menfchen 
Jih von einander abjchliegen. } 
Tie Menichen sollten sich doch 
wirklich ein Beifpiel an den Seen! 
nehmen. Die teilen gutmütig und| 
brüderlih das Waffer unter einanber | 
und jet e3 auch, wie in diefem Som: : 
mer, noch fo wenig. Wlle diefe Seen * auch zum Tode abrief. 
der „Long Lake“ o 
Lake“, * ARE der Jahrhunderte verloren gegan— 
„Grab Late“ Bis hinauf zu dem berſgen oder hat cine andere Deutung 
iheidenen hübfchen „Lafe Marie“, |erbalten. So fragen wir 3. 9. nod) 
heute in der Begel einen Erjchrode= 
„2a 3 it Dir Lrummes ; Degeg- 
„Mas it Dir in die Quere 
Dir über 
Daß die Be— 


er Glaube iſt noch ein 
vorzeit. 

Damals glaubte jedermann, 
ihm ein Schutzgeiſt beigegeben 
der ihm bald in tieriſcher, bald 


menſchlicher Geſtalt erſchien, le 


daß 
ſei, 
in 
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wis 


merheim errichtet hat und bis zu an=| N: 


Freili) mu einer die Maffer: den Meg gelaufen ?”— 


den. 
— 


des Se 
um im Schilf den Eingang in dieſe Gutes vorkündete oder Troſt brachte, 
Kanäle zu finden und dann in ihnen iſt t heute faſt ganz vergeſſen, nur die 
das Fahrwaſſer. Und wenn ber Rinder jehen mitunter im dem 
| allgemeine Waſſerſpiegel um 2 Fuß Lämmchen, dem ſie yegnen oder 
geſunken iſt, wie er in dieſem in dem Vögelchen, das ſie umflat— 
tert, einen Himmelsboten oder 

ran 
| ie Seifter amd Engel denken 
wir uns gefliigelt und deshalb war 
aud) die Gejtalt des Vogels ein all- 


03 


gemeines Srabiymbol bei den alten | 


Römern und Deutſchen. 

Tauben, aus Stein und Ton ge— 
formt, hat man vielfach in alten rö— 
miſchen Gräbern aufgefunden; ja 
der Raum in den Gräbern, der die 
Aſchurnen enthielt, wurde von den 
Römern ebenſo benannt wie das 
Flugloch des Tabenbehälters:; „Co— 
lumdarium“, wahrſcheinlich weil 
jener Raum dem Fluge der Seele 
dienen ſollte. Dieſe ſollte ja auf Vo— 
gelſchwingen bei dem Tode aus dem 
Körper entweichen. Hierin hat auch 
das Oeffnen des Fenft ſeinen 
Grund, das noch heute allgemein ge— 
| ja 


ers 
chieht, ſobald jemand geſtorben iſt. 

Die Longobarden errichteten auf 
ihren Grabfeldern hölzerne Tauben 
auf Stangen. Noch heute ſchneidet 
man in manchen Gegenden der 
Schweiz Tauben aus Papier 
hängt dieſe an dem Bette eines hoff— 
nungslos darniederliegenden Kin— 
des auf, damit es ſich im Sterben 


Jahre getan hat — die Leute jagen! 
dort, weil die Bewohner von Me 
Henry den Damm, der das raſche 
Abfließen der Waſſer des Fox River 
hindert, nicht repariert haben — dann 
es eine ſchwere Aufgabe, mit! 
einem micht qanz flacyen Boot durch 
diefe Verbindungen, bon denen nur! 
einige eine Schleuße haben, durchzu= = 
toımmen. Und dann werben jelbjt! daran ergötze. 
veit vom Ufer Szener i S ⸗ 

beit. er —* a | die Singvögel, die — ge— 
Motorboot piöhlich auffährl, feine noſſen der Menſchen Fir Tot esb0- | 
Inſaſſen fich ihrer Gemwänder entle: | ten. Liegt am bairiſchen Lechrain 
digen und ins Waſſer fpringen müf— ein Bauer auf dem — bette und 
fen, um im gewaltigen „Untauchen“ Wird er des Lebens Jo 
das geſcheiterte Schiff wieder in tie— 

feres Waſſer zu bringen. Freilih — 
erhöhen ſolche Abenteuer die Freude hekannten deutſchen Apothekers von 
am bebeutend. Wenn einer) Chicago ift eine „Landmarf“, wie der 
10 sopfiprung macht und mit ſchlanke Waſſerturm von Medenry, 
dem Kopf im Schlamm ſtecken bleibt, den man meilenweit ins Land ſieht, 
wenn ein Schwimme wim dichten Ge- wenn ſich das Automobil über‘Y bie 
wirr des Seegraſes hängen bleibt und ſtaubigen Landſtraßen in das Grün 
eine biſſigen, ee; Schildkröte, | per Seenplatte, windet. Wobei nicht 
bom nahen Blatt ihn fehr bedenklich 
anſchaut, wenn ein Canoe mit einem 
zartlich liebenden Paar plöglich ume| 
IEläat und mas deraleihen Dinge! 


A 
Ln 





Leben 
einen 
n ( 


le 


„better highway“ Bewegung 
Jahr zu 
Landwege unter die ſchützende As— 
phaltdecke legt, auf der es ſich ſo 
behaglich dahin fahren läßt. Wenig— 
ſtens ſo lange als nicht entgegenkom— 
mende Autoraſer es auf die geraden 


Glieder und die Maſchinen ihrer 





die gewaltige Beſteuerung der Autos 
und des Gaſolins den dichten 
der beſonders ſamstägigen Selbſt— 
fahrer, (Chauffeure ſind ja als ein 
unkriegsmäßiger Luxus erklärt wor— 
den) nun unterbrechen wird? Es iſt 
kaum anzunehmen. 
Menſchen zur Sommerfriſche ſcheint 
unbezähmbar zu ſein. Nichts ſchreckt 
ſie ab. Und wenn diejenigen, die in 
der Stadt geblieben ſind 

Sei's, weil die Pflicht der Arheit es erfordert, 


Sei's weil des Benutels eingeſchnürte Enge 
| gue Tugend macht, was fireng die Not gebictet 


mehr find, die Allen außer den unz' den Sommerfriſchlern dann ſagen: 
mittelbar Betroffenen, in der Stille — — Grunen leben, 
des Landlebens einen höchſt ver— Sommerfrifchen 
gnüglichen Einſchlag bieten. 

Man hört viel deutſche Laute dort 
an der Seenplatte. Sie nennen eine 
Niederlaſſung am Ausfluß des For) 
Rivers auf ſeinem Wege nach Me— 
Henry ſogar Germanville. Einer der 
älteſten deutſchen Anſiedler bei Me- 
Henry hat am Wege eine Kapelle er— 
richtet, lange das einzige Gotteshaus 
in dieſer Gegend. Er trägt den Na— 
men, den des Kaiſer Auguſtus deut- 
ſcher Sklave ſchon zur Zeit der Her— 
mannsſchlacht trug — wie Scheffel 
wenigſtens behauptet — Schmidt. 
Der lang wallende Bart eines wohl— 


Sie 
Zwar unbequem, 
Weil die Erſfahrung lehrt, daß 


fleiſchten und beſonders von den 
jüngeren Sommerfriſchlern zu hören, 
wozu ſchließlich die Seenplatte von 
Illinois, abgeſehen von ihrer land— 
ſchaftlichen Schönheit gut iſt: 


Ihr müht im engen Vannfveis des Zubanfe 
Cu mühn, des Alltags Gleichmaß euch 3u 
ürs eit, 
Der Weile Länge wirlſam zit berlürzen, 
wir ee en nieht, die an den Scen, Flüfien 
Im Schat:en alter Eichen Kühlung haben, 
Die ftanbummölft den Echnelligfeitsgeboten 
Der Obrigleit im Auto Schnivppchen ſchlagen, 
Die bei des Mondes mattem Silberſcheine 
Und bei des Glühwurms ungewifſem Leuchten 
Am Motorboot zum Alapvpern der Mafchine 
Und ımbeirrt durch freher Mitcfen ftechen 
5Des Sommerfliri3 zierlide Worte fpreden, 





⸗ 
— 8 A * 
ee un 


und | 


sd ins n N 
jpricht er wohl jelbit: „Wenn nur die ten. Sitzen die Raben, wie ſie es gern 


Reihe auf! 


verſchwiegen bleiben foll, daß bie) 
bon | 
Sahr längere Streden ber] 
| wichts in der Sejtalt eines Naben. 


| Nebenmenfchen abaefehen haben. Ob, 


Strom! 


| fürchtet it 


| der 





J J \ 2 are Sri . Er 
berbleibiel aus der alten Heiden |: Nabe der eigentliche Unglücks— oder 


19° | auf 
lang joittend zur Zeite jtand ud d | jtür st, 


Manches iit natürlich im Laufe! schrieb ihm 


‚größten Scan 








1 





| 


| 


Des Sommers nic— der Jrilche oft ermangeln, |. 
dann befommt man bon den einge: | 


der Schwarzen © 


Die Tiere als Todesboten. 


W. 


Baer. 
Nachtigall käme und täte mich auf— 


wenn bei einem wichtigen Gange die löſen.“ 


Läßt die Amſel in der Nähe eines 
Hauſes ihren Geſang erſchallen, ſo 
ſingt ſie einem Kranken darin den 
Tod an. Dasgſelbe gilt vom Buch— 
finken, beſonders wenn er bis auf 
die Tenne geflogen kommt. Arg ge— 
auch der wimmernde 
Schrei der Eule; „ſie ſchreit den 
Kranken heraus!“ Dafür nagelt ſie 
der Bauer an das Scheunentor. Wie 
unſeren Landsteuten der klagende 
Laut des Kauzes als Todesbote gilt, 
ſo meint auch der Singaleſe ſterben 
zu müſſen, wenn er den „Teufels— 
vogel“ geſehen, wogegen allerdings 
Tartar denſelben heilig hält. 
Das klagende „Kunhunit“ des Kau— 

„das allabendlich um die erlench— 
det en GScehöfte ertönt, wird von dem 
Landmann als „Komm mit!” ac 
deutet md deshalb dient diefer Wo« | 
ael vorzugs weiſe als Leichhuhn (To: ! 
desengel). Der Landmann, der die- | 
fon Vogel aus Merglanben ver- 
folat, tut fi; felbit dadurch den 
1; billigerweiſe ſoll— 
te man die Eulen ſchonen, da ſie un— 
ermüdliche Vertilger der Feldmäuſe 
ſind. Wo der blinde Eifer ſie aus— 


überhand, daß ſie nicht ſelten 


Landplage werden. 
die Eule iſt der 
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—* 


Noch mehr als 


Galgenvogel. Sein tiefſchwarzes 
Gefieder, ſein krächzender Schrei, 
ſein wildes, umherſchweifendes We— 
ſen und die Gier, mit welcher er ſich 
das fernher erwitterte Aas 
machen ihn den Völkern zu 
dämoniſchen Weſen. —* 
verderbiiche Kräfte 
und ſah in ihm den Herold der a 
terivelt. 
und Kiihnheit des Vogels, 





einem 


die id) | 


je!bit an dem Mdler verfucht und vor | 


allem noch ſeine tückiſche Grauſam— 
keit. Erzählten ſich doch die Alten, 
daß er den kranken Stieren und 
Mauleſeln die Augen aushacke. So 


es ſchon ſehr genau kennen, gegnung unſeren —E auch kam es denn, daß man den Raben 


mehrfach zum Feldzeichen erkor. Den 
Normannen 3. ®. 309 er bei allen 
ihren wilden M ord- und Raubzügen 
voran; auch die engliſchen Templer 
hatten ihn in ihr Schlachtbanner 
aufgenommen, indem ſie ihn einen 
Totenſchädel in den Klauen hälten 
ließen mit der Inſchrift,garde le cor— 


beau!“ (Hüte dich vor dem Raben. * 


Trotz ſeiner Wildheit läßt ſich der 
Rabe aber doch leicht zähmen und 
zeigt dann eine große Gelehrſamkeit 
und ganz außerordentliche Befähi— 
gung zur Nachahmung, wodurch er 
ſich im Altertum viele Freunde er— 
worben hat. Man hielt ihn gerade— 
zu für einen weiſen prohphetiſchen 
Vogel. Die Griehen weibten ihn 
den Mpoll ud in demjelben Ver» 
hältnis ſtand auch der Schwarzrock 
zu dem oberſten Gott der alten Deut— 
ſchen, zu dem Alles ſchauenden Odin. 
Für die Auguren der Römer hatte 
kein anderer Vogel eine ſo ominöſe 
Bedeutung. Die alten Wikinger 


führten auf ihren Raubzügen ſtets! 


—* re Raben mit ſich, die ſie von 
Zeit zu Zeit aus den Schiffen auf— 
= ließen und gleichſam als 
Kundſchaſter ausſchickten, damit ſie 
mit ihrem fernhinſchauenden Auge 
die Waſſerwüſte 
das geſuchte Land erſpähen. Auf 
dieſe Art ſoll Grönland in der Tat 
entdeckt worden ſein. 
Von 


dem Schauerlichen, womit 


In anderen Gegenden hält — die alten Sagen den unheimlichen 


ef 
vi 


ſchwarzen Geſellen, den Vogel des 
Hochgerichtes und der Wahlſtätten, 
umgeben, klebt ihm noch heute man— 
ches an. Noch heute gilt er im Mun— 
de des Volkes für einen Unglücksbo— 


zu tun pflegen, in einer 
dem Giebel eines Hauſes, ſo ſieht 
man hierin eine Vorherve rkündigung 
Schar, die eine Leiche 
hinaustragen und begleiten ſoll. 
Setzen ſie ſich auf ein Haus, in dem 
eine Leiche liegt, ſo hat der Verſtor— 
bene bei Lebzeiten viel Schlimmes 
getan, denn wie die Seele eines Gu-— 
ten in — — davonfliegt, 
verläßt fie den Körver eines Böſe— 


Die Krabe wird oft mit dein Na- 
bei, der alle Erbtugenden und alle 
Erbiiimden feines  vielverrufenen 
Stammes in fih zu einem chart 
ausacbildeten Gharafterbilde ver- 
einigt, verwechſelt. Beider Geſchrei 
deutet das Volk mit: „Geh ab!“ 
und halt e$ drber für einen Ruf 
zınm Grabe, Vegegnen einem bon) 
einem Begräbhnis — — 
zwei ſchreiende Krähen, die vom 
Norden herkommen,. ſo verkünden 


Der Trieb der ſie ihm das eigene Ende noch vor 


Jahresfriſt. Und doch hat der Rabe 
ſchon längſt die Gabe Der Weis- 
ſagung verloren. | 

Die Nadıtigall wird wegen ihres | 
ſeelenvollen Geſanges von der Poe— 
ſie aller Völker gefeiert; da iſt's kein 
Wunder, daß man ihr Weſen unwill— 
fürlich vermenſchlichte. Als 
des Konzils zu Baſel etliche gelehrte 
in einem Walde ſich an 
dem wunderbaren Geſange einer 

Nachtigall ergötzten, wurde — 
geſagt, daß dies die Klagetöne einer 
noch nicht erlöſten Seele ſeien. Eine 
ähnliche Rolle ſpielt ſie auch in 
einem bretoniſchen Volksliede. 

Der muntere Kiebitz, der einem 
Irrlicht gleich in zuckenden, taumeln- 
den Bogen den einfamen Wanderer 
umſchwärmt amd nicht müde wird, | 
feinen aellenden Ruf: „Kwit! Wo 
bliw if?“ auszuftoßen, ift in einigen 
Gegenden der Schreefen der jungen 
Mädchen; denn in diefen unruhi- 


Doktores 


man ſoll das Fenſter 


Allem, 
ſein. 


ſchen. Und es wäre wirklich zu wün—⸗ jetzt noch immer nicht völlig ausrott- gerottet hat, nehmen die gefräßigen ge 


ſchen, daß biefer Fall vereinzelt blei- | Hare Furt vor Gefperitern, denen |Fleinen MWagetiere oft dermahen 
| ben möge und diejenigen unjerer bra=| 


und) auch die Mäuſe, 


| ihrem Namen nennen, 


| ein 
— 


|det wird, 
Dazır fan ned; die Stürfe | 


Durcgforichen md: 


| das 


während | 


gen Geiſt follen die alten Jung— 
frauen nad) ihrem Tode verwandelt 
werden. 

Die Heine zierlihe Maus 
als Todesbote, 
fen“ wird als 


ailt auch 
„Den Mänien pfei- 
Zeichen für die See— 


den. Die Scele joll namlich in Ge— 
Italt einer Mans den Körper verlas: | 
ſen; 
der Jagd entichlafen 
Grimm in ſeinen 
erzählt. Träumt 
Mäuſen, hat man 
der Vorwandtſchaft 

Kommt eine Maus \ 

Wett, jo begeg net uns 


war, 
deutſchen Sagen 
man von toten 
einen Tod in 
zu 


Nachts 


ahın 


zernagt "e abe 
da3 Wettitroh 


qlück;: 


ken unter 


ſo bei König Guntram, der auf iſt 
wie dennt dadurch wird bekundet, d 
ſehr darauf 
erwarten. 
in unſer Ke gen fern 
während des cine jolche 

naciten Tages mwenigitens ein Ins | wiirde der 


and) die Berfimderin de3 Todes ge 
blieben, Träumt man in.der Chrift- 
nacht von einer Schwarzen Kate, jo 
erfranft man beitiimmt nad) Neujahr 
gefährlich. Narfen fich zwei Katzen 


unter dem Feniter einer Stranfen- 
len gede deutet, dauß ſie abgeholt — 


ſtube, ſo ſind die Stunden des Kran— 
ken gezählt. Huſcht eine ſchwarze 
Katze über das Krankenbett hin, jo 
dies ein Ihlimm Anzeichen, 


mi 


va ( 


e3 


ses Siranfen Sehr 


Ay) 


um das ScelenkeiF 
ſchlecht beſtellt iſt. Darum tt man 
bedacht, während »er 
bei einer Leiche alle 
zu halten; würde ſich 
auf den Sarg ſetzen, ſo 
Abgeſchiedene für immer 


Totenwacht 


r einem Kran- verdammt ſein. 
ſeinem 


Wie der Sımd noch heute dor- 


Haupte oder ein Kleidungsſtück, ſo zugsweiſe ein Freund des Menſchen 


iſt es bald um ihn geſchehen. 


Läuft iſt, 


ſo galt er auch in der Vorzeit 


ſie vor dem Fenſterſims hin und her, bereits in allen Religionen als ein 


ſo iſt dies gleichfalls ein Zeichen von 
einem nahen Todesfalle. Die Seele) 
deutot air, dal, fie erlöit fein wolle; 
öffnen, damit |! 
füı ine 
ſo 


(X hen 
geſtorben, 


ſie davon 
Hausherr 


| ſagung Sgabe 


Iſt der |ienden Kultur, sit er 
_ verlaffen | Amtes 5 bei den Göttern 


Tier, das den Göttern zugeſellt ſei. 
Daher wurde ihm auch eine Weis— 
zugeſchrieben. Im 
t, mit der fortſchrei— 
zwar ſeines 

entbunden 


Ir 


VYaufe der Zei 


alle Mäuſe fnfort das Hans, jo ver« | und gleichſam in den Ruheſtand ver— 


lautet die mißverſtandene Kedensart ſetzt worden, 


ſein“, d. 


Kann 


’ 


h. aan) 
und Maus, tot 


„manstot 
mit 


der 


heilinen Beit, den Toac- 
3wölften 
ſen Geiſter beſonders ihr Weſen; 
eine wichtige Rolle hierbei ſpielen 
deren Geſtalt jene 
annehmen. In dieſer Zeit 
man daher aud) die Mänfe nicht bei 
nach dent al- 
ten Sprucje, da man den Teufel 
nicht an die Wand malen Tolle, 
Weihnachten herum nennt man da-= 
her in der Mark die Mäuſe „Bön— 
löper“, d. h. Bodenläufer. 

Der Maus geſeoellt ſich ihre größte 
din, die Katze, bei. Wie „Mäus— 
chen“ als Koſename vielfach verwen— 
ſo auch „Käßchen“, aber 
das hindert nicht, dal; die Habe zu- 
I gleich auch als cine Incarnation des 
Röfen verichrieen tt. Tiefe unbeim- 
liche Doppelmatur Schreibt fih aus 
dem ferniten Altertum ber. Freyja 
war bei den alten Deutjchen Die 
Söttin der Licbe md des häuslichen 
| Glücs; als Sejvann bei ihren Aus— 
| Fahrten dtenten ihr zwei Naten. Ju- 
aleid) aber verlieh das Friegeriiche 
Hltertim der Wöttin Der | 
Semeinjchatt mit Odin 
ichaft iiber die Yeiber 
Wahlftatt Erſchlagenen. 


* 
In 
“ 


— 


der auf der 
Deshalb 


eine Licht- und 
wie die unter 


Wappentier 
Schattenſeite, 
* 
gläubiſchen Sagen aus 
tum andeuteit, 
gilt denn 


So vorzugsl 
ſchwarze State 
verwwünjchter böfer Geift, der im 
Saufe umher rıımort, bald aber wic- 
der al3 ein Wejen, von defien 
bensdauer oder Anwejenheit der X 





stand der Familie abkängt. In man- | 
fen | | 
bevor man nid | 
in erfranften aus 


hen Gegenden bezieht man 


neues Mohnhans, 


die Slobe aus dem alten Sande 


einer ſchwarzen Schürze hinüberge⸗ ſich tbar, ſo gil 
ge⸗ digung des 
das ‚Rob, 


tragen umd über die Schwelle 
jagt hat. Bekannt it ja auch 
alte Sprichwort: 


„Die fotlsarze Katze, das ſchwarze Huhn, 
Colt fein Vauer aus dem Haufe tim.“ 


Daß die ſchwarze Hauskatze vor 
dem Hausherrn ſterbe, war ein im 
Morgen- und Abendlande woe 
breiteter und durch viele Sagen be— 
kundeter Glaube Ebenſo hielt man 
ſie allgemein für einen Hausgeiſt, 
den „ſpiritus fomiliaris“ des Haus— 
herren. So erg 
einen armen md jebr 
ägyptiſchen Scheich), der feinen ande- 
ren Bejtt hatte, als jene ſchwarze 
Katze. Dieſe Kotze war aber ein gu— 
ter Geiſt, der dieſe Geſtalt 
des von ihm geliebten Scheich leben 
zu können. Sobald dies der Scheich 
merkte, ſtellte er eines Tages die 
Katze auf die Probe und ſiehe da! ſie 
verſchwand für immer. Ein Gegen— 
ſtück dazu erzählt uns eine alte 
Chronik von einem Biſchof von Mer— 
ſeburg. Als dieſer vor langer Zeit 
benachbarte Leipzig beſuchen 
wollte, traf er unterwegs bei einem 
Hügel, der noch heute den Namen 
Kastzenberg führt, eine ganze Schar 


Katzen an. 
er ſcherzend: „ZSind alle Katzen da?“ 
„Keine fehlt“, lautete die Ant— 
Kate.“ 


wort, „als Piihor Michels’ 





den Seinen diefen jonderbaren Bor» 
fall; aber faun: hatte er geendet, jo 
ſprang ſeine ſchwarze abe zum en: 
ſter hinans und iſt nie wieder ge— 
ſehen worden. 

Hinz, welchen Namen, wie be— 
kannt, der Kater in Reinecke Fuchs 
trägt, 
dem Namen 
männchen, die 
ſo große Rolle ſpielen 

Die Begegnung einer alten 
ſchwarzen Kaße wird als Unheil ver— 
kündend angeſehen. Läuft ſie vor 
uns bei Nacht;e 
muß man ſich heeilen, vor derſelben 
das Haus zu erreichen und nicht ver— 
geſſen, ſo oft ein Kreuz zu ſchlagen, 

als Kinder in der Stube und Tiere 
im Stalle ſind. Begegnen wir einer 
ſchwarzen Kaße auf einem Kreuz— 
wege, ſo will der Volksglaube, man 
ſolle die Warnung beachten und in 
dioſer Stunde ſeinen Weg nicht wei— 


Hauskobold, Heinzel— 


ter fortſetzen. 


Der Dritis der Freyja iſt auf die 
heilige Gertrud übertragen worden; 
ſie empfängt die abgeſchiedenen 
chriſtlichen Seelen, die bei ihr wäh: | 
rend der eriter Nacht im Totenreich 
wohnen müſſen. Ebenſo iſt auch das 
Attribut jener, die Katze, auf ſie 


hatneben der Göttin ſelbſt auch ihr! 
eine herverkün 


einan« | 
in Mideripruch ftchenden aber- im 
dem Alte te) 


ſtimmt übrigens überein mit | 


it iiber den Weg, joy 


‚treiben die bo« | 


aber al3 Gnadenbrot 


und mit hat man ihn als Voten und Hüter 


in der Unterwelt beibehalten. Sandte 
Freyia die Nornen und Walkyren 


auf die Wahlſtatt, um die erſchlage— 


nen Helden auszuwählen, ſo wurde 


ſie von Hunden begleitet und deshalb 


darf | 
i die Hunde während 
| len: 
d. h. ſie wittern die umziehende Peſt— 
Um 


| 
| 


| 


| Tel 


| zum Simmel, 


Fauſt. Dieſe 


auch von den Hunden der Sterblichen 
zuerſt gewittert Daher ſagt man 
noch heute z. B. in Schleswig, wenn 
der Nacht heu— 
Tie Hel sit bei den Hunden“; 


jene oder deit Tod voraus. Heult 
ein Sumd in dor Nachbarschaft und 
rt er dabei die Schnauze der Erde 
|;u, jo „Ichmedt“ er e3, daß bald Se- 
mand jterben werde; d. b. er richt 
es aus der Erde, da drinnen wohnt 
ja da3 Totenvolf, Ricitet aber der 
Hund, wenn er halt, feine Schnauze 
fo deutet foldhes auf 
eine nabe Feuersbrunſt hin. 

Der Hund iſt alſo gleichſam der 
Schutzgeiſt des Dorfes; er vertritt 
ganz die Stelle des Pudels bei Dr. 
Amt findet feine Deus 
tung in Folgendem: 


1 
Ler 


05 





Yiebe in! 
die Hi are, man die Verhesrungen’der Reit oit 


yerfe zoll 
bald als Sere oder | 


it ber: | 


ahlt uns Niüdert von, 
as 
frommen * 


* | das Roß 


nen 


nur „Michal lova“, M ichaelspferd, und 
angenommen hatte, um in der Nähe ven c 


Heiter geitinmmnt, fragte |s 


| nejlügelte Wort: 
ſchnell. 


über, 


— Bei ſeiner Heimkehr erzählte er 


die Rinder bei der 


heiligen 


ſie 


bekunden, 
niſchen 


ein Bewußtſein 


Der heilige Ro— 
ſchus war der Schutzpyatron gegen 
die Peſt. Auf allen Abbildungen 
eben wir, daß ihm ein Hund beige— 
geben iſt. In alter Zeit verglich 
mit denen durch das Feuer, und ſo— 
mit liegt es nohe, daß man auch den 
Hund, da er ja überhaubt als Vor— 
der galt, das Vermögen 
übertrug, Feuersbrünſte voraus zu 

wittern. 

Wie dem Hunde wurden auch dem 
ſedlen Roß die Gabe der Weis— 
ſagung zugeſchrieben; dazu wurden 
ı ja aud) die Tompelrofie bei den al» 
ten Germanen bemitst. Als Sigurd, 
ihre Gelichten Ende ahnend, da3 
Herd (Grant) mit feuchter Wange 


„.| fragte, da, wie die eddtiche Gudrun 
erzählt: 


— fenfte Granit in’3 Grad da3 Saubt, 
NWoht wuhte der Hengit: fein Here fei tot. 


Wird vom Feniter eine3 Schiver- 
= Abends ein Ro 
3 al3 eine Anfün« 
obes. Schaut da3 
weldhe3 den Leichenwagen 
zieht, einen Qi! otraaenden befonders 
au, jo hat diefer nicht mehr Tange 
zu leben. Träumt man von einem 
roten Roß— deutet dies auf einen 
nahen Tod. Schwitzt das Roß im 
Stalle, ſo hat man binnen Kurzem 
im Hauſe einen Todesfall zu erwar— 
ten. 

Auf altgricchiſchen Grabdenkmä— 
lern ſieht man oft ein Fenſter, durch 
von außen ein Pferdekopf her— 
einſchaut — eine Andeutung, daß 
die Seele des Verſtorbenen 
abgerufen habe, Die Ungarn nen- 
die Tetenbahre allgemein 


td 


— 
= 


fo 


inem jchwer Erfranften heitt 

„003 heiligen Michaels Pferd 
Sat ihn getreten oder geichlagen.“ 
Die Dünen dagegen jagen, went 
ein Schwerfranfer dem Tode entrii- 
jen wird: „er bat dem Tode einen 
Sieffel Hafer geopfert.“ Ulle biefe 
Angaben deuten darauf bit, dah 
der Totengott jeine Opfer hoch zu 
Roſſe abholte, daher mod heute da3 
„Die Toten reiten 


Sir gebirgigen Gegenden, wo da3 
Mord nicht aut Fortfommt, muf; der 
Stier die Arbeit de3 Vierdes über- 
nchmen; auf ihn acht danır auch 
was jich in anderen Gegen- 
den da3 Volf vom NRofie erzählt. 
Stcht der Stier, der den LZeichen- 
wagen zieht, Still, fo jtirbt bald wie- 
der einer aus der Gemeinde. Neden 
Iränfe den Kopf 
Itarr in die Söbe, jo trauern Sie 
über den nahe beboritehenden Yo) 
ihres Serrir. Schlachtet ein Land— 
toirt feinen jchwarzen Stier, jo folat 


" AR "or felbjt bald nach. Ein Bauer hatte 
im alten Zagen cine | 


die Tiere in der 
Zeit Sprechen Fonnten. Er 
legte jih daber in der Nacht in die 
Vitterkiſte. um ſie zu belauſchen. 
Da hörte er denn eine böſe Kunde: 
die beiden Tiere ſprachen davon, daß 
ihren Herrn bald zu Grabe 
ziehen würden. Der Bauer ſtarb 
vor Schreck und büßte ſo ſeinen Vor— 
wit: die Pferde hatten Net a 
habt. 
Alle 


davon gehört, daß 


— 
— 
I 


die anfgezahlten Beifpiele 
wie tief noch die altheid- 
Anſchauungen im Volke 
ſtecken, freilich ohne daß man recht 
hat, woher dieſe 
oder jene Redensart ſtammt, oder 
mancher Gebrauch, der uns heute, da 
wir ihm ganz unvermittelt im Le— 
ben begegnen, und * Voraus⸗ 





— 
längſt in der Nacht der Zeit begra- 
ben ſind, höchſt ſonderbar vor- 


übergegangen, und deshalb iſt dieſe kommt. 





Sonntägdoft, Chicägo, Sonntäg, den 4. Auguft 1918. 


etrcd— 


— 


Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Der Soldat oder 
Seemann in Dienſten Onkel Sams 
iſt aber ſo gebaut und wird ſo be— 
zahlt, daß er keine Art Vergünſti— 
gung von privater Seite bedarf oder 
ſolche erwartet. Die Straßenbahnen 
handeln daher nur diskret und takt— 
voll, wenn ſie ihm mit Gewährung 
der freien Fahrt unerwünſchte Ver— 
günſtigungen nicht aufdrängen! An— 
ders läge der Fall, wenn, wie es mit 
den Telegraphen- und Telephonlinien 
geſchehen iſt, Onkel Sam auch die 
Straßen- und Hochbahnen in ſein Die Frau Rat war offenbar äber 
Verwaltungsgebiet einbeziehen wür⸗ den Hummer ſehr erfreut, denn: 
de. „Das haſt Du gut gemacht, Vater“, 

„Grieshuber: Und das iſt fagte ſie, Trine aber ſchrie laut auf 
nicht nur möglich, ſondern, wenn und hätie vor Schred faft den Kohl: 
man ven allerneueiten Depeſchen topf fallen laffen, venn jo was hatte 
| | RR GT BR Glauben jehenten darf, beinahe nicht | fie noch nicht gefehen. Bei ihr im 
—90 lich. Tritt d il ar 
JA —* ſehr unwahrſcheinlich. Tritt der Fall Dorfe gab's ſo mas nicht, und als fie 
wirklich ein, ſo würden alle die ſchö— hörte, dak das „Vieh“ gar aus dem 


er aber feine beffere, in jevem Yalle 
aber didere Ehehälfte tommen fah, 
da konnte er fich’3 nicht berfagen, 
noh einmal mit in die Küche zu 
gehen, denn auf er hatte eine Ueber: 
rafhung, eine großartige Ueberra- 
dung. 

Doci in der Kifte, die auf dem 
Tifche ftand, war fie: ein Yummr, 
ein wahrhafter, lebendiger Hummer, 
ber jebt, ala der Herr Rat ihn trium- 
phierend herauszog, mit feinem 
Schwanz fhwappte und mit feinen 
Scheeren herumſuchte. 


Butter. 


(Notirungen von Vahne & Low, 
South Water Straßtze.) 
Creamery“, extra, das Pfund 
Fitſis“ das Bund. esse. 
„eccondd“, das Pfund. ....... 0.301 
Barmwaare, das Bfind 3: 
Tadles“, das Pfund.......... 
Eier. 
Motirunaen von Wahne & Low, 180 Weſt 
Eouth Waſer Siraße.) 
Extras“, das Duvend 0. 3734 —0. 38 
Srtdinarhy Firſts“, das Dede. 0o.842 —0.624 
Gemuͤchte Wagaren, Kten ein; 
sefhloffen, da3 Dugend..... 0.35 —0.38 
(Eier für Grocerd ungefähr Sc büöber.) 


Käſe. 


(Notierungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das Pfund. ..... 0.24 -4.224 
Nabmfäfe, „awins”, das Nid. 0.24 —0.244 | 
„Young Ymerica“, das Bund 0.25 —0.25% 
„Duified“, dad Pfund 
„Brid“, das ® 
„Kong Horn3“, das Pund.... 0.2 
Cchmeizer, neu, das Piund... 0.44 

do, (Blod), neu, Rfıınd.... 0.34 
Limburger, 2:Pfund-Stüde.... 0.24 
de., 1-Pfund:Ziüde 025 


Geflügel und Fleiſch. 
Gefligel (lebend). 


(Notierungen bon Acplen. &_Murmann, 226 | 


—9.00 
—3.00 
—38.00 


-28,00 
—8,90 
4.5714 


......... 8.00 
7.00 


Timothnlamen, „Countrh Yotö“ 5.00 
Flachs. Dulutb............·.·. 


Schlachtvieh 
Kirser (ver 100 nnd) 
Ausgeſ. bis beſte Ochſen.. 18.25 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. . 17.25 
Mittlere, Ohien ..........15.50 
Kette Kühe und Rinder. ..12.00 
ET EEE | - 
‚ ne per 106 Phund)— 
Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherwaaren. 
Gemiſchte Packwaare 
Ferlel 
chaſe cper 100 Pfund— 
Lämmer, gaute bis ausgeſ.17.00 
do., geringe bi3 gutc....14.00 
Jährlinge ................14. 00 
Ewes— ——— 


Sei, Gars und 
(reife vom Paint, Cil and Varniſh Club 
300 Weit 18. Etraße.) ‚ 
0.11% 
0.22% 
0.13.09 ' 


Carbon Headlight, 15 Zeit..$ 
0. —— 
2. 4 


Red Trown Galolin .......... 
>05 
‘ 


Sicherrätfel (6311). 
Nadı der Heimat möcht" ich wieder. 
Richtig gelöit von 42 Einjendern. 


für mühige Stunden, 
Breißanfgaben: 


Bilderrätiel (6312). 
Eingefandt von 9. Hand.) 


ER N 
z 


UAnflöfungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 


1. Rättel — $ — lieder. 
2. Rätiel — Strauß. 
3. Rätfel — Sattel, I 


= 
< 


16.00 
14.50 





attel. 045 


— —().35 
Richtige Löfungen fandten ein: 

Ferdinand Koggerit (5 Preisaufgas 
ben — 3 Nebenrätjel); Hp. Langfeldt 
(4—2); Fr. Claire Bechtold ( 

Harry Amicu3 (danfe.) 


Winteröl, ſchivarz .......... 
Leinſamenol, roh, im Faßz.... 

do.. gereinigt. do......... 
Zerpi..'ti, 1m Fab, Gallone.. 
Denatur, Altohol, Gallone,... 


(6-3); Fe. | 


Bon Albert Weihe, 


. Etrala.) 


‚ein Gemüje, | (6—3); 


ſehr bekannt, 
den Winter eingelegt, aud) in d 
ſem Land. 


Ic 
ih # 


Sundraträtiel (6314). 
(Eingejandt von Ralob Borejd.) 


Beitie 


| Aw 
0), 


wenſte 
da“, i 


famos. 


Julius Michalle ( 


tig (3 
* 


oc. 
„n 


v 
mn. 


Rochle 


der 


Antbofer (4—3); 
| F. J. Schiele 
rzer 
acob Boreſch ( 


in 
ſt es aber wieder.) 


) (—3) — 
> 


—3); 
Heimat.”) (4 


(—)): 


r 


Km. € 


(—3); Fr. 
rt (6-3); Otto Kaifer (3 
Mm. 
Deubel (6—3); Fr. Pertfa Sanz (5| 
| Frieda Malkowsty 
mutmaßlich, ſondern richtig alle neunl) 
P. C. A. König (6—3); Ma—⸗ 
thias Straka (5—2); L. R. Kratzmül⸗ 
ler (das war gerade der richtige Platz 
ur richtigen Lolung.) (6—3); M. Lö: 
(der Onfel war auch „nicht 
(53); ©. 
Michael (dank. Ja die Ferien waren 
; 9. Hand (6—3); 
3); Selma Rlet: 
sr. Elife Falter (5—3); 
Krauß (num jind Sie ja wieder | Schultern, des Bund, 
F. 9. 
Herman Norneumpf 
; Fr. Louiſe Pinger (Gruß er⸗ 


3>—1); 


2). 
—3 


(nicht nur 


Weſt South Waler Siraßze.) 
(Die Preife gelten nur für fünf Yattenfiiten 
oder mehr, cinzelne Yattentilten 34 Gent 
da3 Pfund höher.) 
Hühner, das Pfund.......... 6.30 
SHühne, Das lund 
„vroilers“, Ja bis 2 Bund 
Truthühner. Icbend, das Bid. 
— Das SIUND...ononouscee 
Indian Nummer Enien, Pfd.. 
VBänie, Das Plund. „.oococoees. 
do,, junge, das Pfund 
Berlbühner, das Dutend 
Alle Tauben, Icben, Dugend. 
ı„zouab>". lebend, Dukend. ... 
dv., augerud’et, Dupend..... 2.00 
Alecine magere, weniger. 
(Zur Motta fir Geflugelleñnder! — Nur gi 
flelfihige Tiere find bier verläuflid.) 
Schweinefleiſch 
Geſalzen —...*4 ... 
| Eımalz, 100 Bf:d 
! Hippen, .25 Blind... 


—(.51 
0.21% 
0.33 
0.30 

95 

0.22 


0.17 


0.24 


—(), 


9 
.. 


(augerichtet). 
... 44.15 
. 20.15 
. 0.23 —u.23 
. 0.19% —0.20 
Schenfel, das ’Brumd. .. VII U. 24% 
Schinfen, dad Yund.co onen. 0.300 —0 301 
| Eped, da8 Pfund............. 0384 —6.30 


ninridt u dzugeri.itei), 


” 
u 


0.32 


Reines Nieimeii;, ir 1009 id, 
Fülfern, dad Faß. .nennce rer 
Kleinere Duantttärch, das Bab 1.95 
no seat Giders woinna. 
in fräfiere, 100 Wumd...... 2.00 
New Norler Ginna. 1 bi3 4 
ertee, DAB Gay. ao 00.0. 
Echellad, eranacl Fi 


rbe:t 
do, we’*. 


" a ne 


Yus Tatholiigen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
Southport und Wellington Ave.) 


QDuabbe: ... Im Gegenjaß! 
zu den öffentlichen Schulen, in denen | 
fih das Herannahen der Ferienzeit 
durch Lern- und Lehr-Müdigkeit — 
d. h. durch Faulheit bei Lehrern und 
Schülern, fühlbar macht, pflegen uns 
jere Stadtpäter in den legten Tagen 


vor ihrer großen Sommerpaufe die 


die Biber zu arbeiten. Von dem ſonſt 
ſo beliebten Schwänzen der Komite— 
ſitzungen iſt dann keine Rede mehr; 


der Welt tief in den Schatten ſtellt! 

Lehmann: Wird et nich' 'n 
bisken lange dauern un' wird die 
Meiſten von unſeren Zeitjenoſſen 
nich' die Puſte ausjehen, bevor die 
Jeſchichte richtig arbeitet? Rom is, 
wie man hört, ooch nich' in einem Ta— 
ge jebaut! 

Charlie: Nun ja — im Hand— 
umdrehen wird ſich die Umänderung 
und Vervollkommnung des ganzen 


und in den Schwitzbuden des Ghetto, Verkehrs auf, unter und über unſern 


Heute begeht die St. Alphonſus- wo auf's Stück und „Teufelkommher-⸗Straßen auch nicht gerade beſorgen 
gemeinde dos Feſt ihres Kirchenpa- aus“ gearbeitet wird, kann es nicht laſſen, und auf einige unvermeidliche 


lrons und das des hl. Gründers des geſchäftiger zugehen, als in ven Zim= | fleiı 
8, durch ein feis | mern der Ausfhußmitglieder, die die Chicagoer uns doch noch gefaßt ma= 


| Rebemptoriftenorben 


! 
| 


ı fleinere Verzögerungen müffen wir 


nen Pläne nuplos gefhmiebet fein, | Meere tomme, da tannte ihr Staus 
und unfer Straßenbahnverfehr wäh | nen feine Örensen. 
rend bes Krieges in einer Weife gere- | ie Frau Rat gab noch fehnell 
gelt — * = * uns einige Anweiſungen, wie Alles zuzu⸗ 
ee erg rechte Vorftellung magen | pereiten jei. Dann ging fie auf ihr 
—— Zimmer, um ſich umzuziehen, wäh— 
Charlie: Mit dem Beten — | — — 
ich ſpringe ohne jeden Uebergang zu ——— Herr Rat ji ins Se 
Bela!" Ja ur Zee aber fi im 
| beheltige, wie diefer unfern *— | — — — 
nie mit den kleinen Widerwärtigkei- 66 
|ten, bie mir das Leben verbittern, inen Augentüid. Dann aber 
weil ih mich bemühe, fie zu überroin, | macmte er Rehet, ftieg bie paaz "Ein 
den oder wenn mir dad nicht ge— ten empor, !lintte bie ne 
lingt, fie wenigftens in Geduld zu | Fr trat toieber zu Zrinen in bie 
ertragen. Jetzt aber bin ich gezwun- u rn. 
gen, nit dieſer Praxis zu brechen. inen ſagte er, „mit dem Kerl 


- 


lerliches Hochamt mit Seftprebiat. | verpfufchten Ordinanzen jetzt noch chen, ehe für uns das „goldene Zeit— 
> | Heute ift au) der Kommunionsfonne | Schnell ausfliden und neue zufäpneis | alter“ des Straßenverkehr: anbricht! 
03 \tag für die Jungfrauen der HI. Faz|den wollen. 5.) Quabbe: Das ift natürlich zu 
v1s |milie und der Schülerinnen der Ehri-) Grieshuber: Wugenblidlich erwarten! Die Drdinanz, an der man 
fenlehre. Am Dienstag beginnt die | haben die Herren ein Stüd Urbeit jahrelang gezimmert hat, it jeht ja 
Novene auf das Feft Maria Himmel: |vor, gegen das bie befannten zwölf\ wohl fir und fertig ausgearbeitet! 


(6—3); Frieda Scherf (d— | nippen, Nr. 1, daB Prund....$ 
Eggers (6—3); Fr. 2%. Nofsfy | Do, !ir. das Pſfund 
A. Gnadke (—3). 

Thea Bienert (6—2); Fr. U. Laent: 
ein (531; Fr. Hedwig Brachetti (4 
3); Fr. Anna Pinnow (5—38) 
Fordsmand 
chmitt Andy 

Janaz Ebner 
ichmann (43); 


. : \ & ' £ ’ 1 i 

Morgens und Abends will ich beten, een ee 
dat der Ontel Sam die janze Jass|, 29’ : 
iefellfehaft un’ wat drum un’ bran ı vd „gelagt haben, nie er gekocht 
hängt, übernimmt! — a a 

Lehmann (fohnelt einfallend): | N id weiß als 
Aha! Qu ve eg zu. * Sat g “ 2 = —— 
was? Das Fluchen auf die Jasan-⸗ ” —— 
ſtalt hat dem Charlie un' alle An— —* —— = mit ihm für eine 
|dern nifcht jeholfen; in's Jegenteil, | Nein, & 3* — 
die Rotte Korah is dadurch nur noch J Pe Zur nat ſeht 


unverſchämter un' frecher jeworden! m, „ madte ber & 
Da jeht och die Oprijteit, oder ine: | bebenilich, „eigentlich hätte fie es Dir 
de jagen Folıen. Denn biejed 


inigftens ein Stüd davon, die ftaat= | "C „Di j | 
| Yiche Nukeinrichtungg - Kommiffion, | Tier ba, fiehjt Du, wird namentlich 


* 
dv. Yır. 3, Das 
„Yoins“, 9r, 1, 
do. Yır. 2. Do 

dov,, ir. 3 Das rund 
Ju⸗Nounds“ Ar. 1, das Viund 
nu" 4 89. ME 2, DES HUND... 

Michael | do. Air. 3, das Wund 

Seifert '„Ebuds", Dir. 1, das Mırud.. 

u. ı Do, Nr. 2, da3 Pfund 
-!; do., Nr, 3, das Prund 
„Plates“, Nr. 1, das Pfund.. 

o. Nr. 2. das Rfund 

dv, Mr, Das Pfund...... 
wälber achteto. 
hen von, Jepſen &C Murmann, 226 
sscht Zontb Nsater Strafe.) 
50—60 Pfund Gewicht, fd. 0.20 
0— 80 Pfund Gewicht, Pſd. 0.22 
110 Murrd Gewicht, Bd. 0.23% 0.24 | 
140 - 175 Pſund Gewicht lau 

geſucht), das Pfund.. 0.17% —0.19% 


Vrund...... 
dus Pfund 


. np 
ST. 


a a} 
22 2 * 
iu» | 1—3 


<hige Yuchjtaben, richtig — (6 — 
ergeben ſenkrecht und wagerecht Bun 


> 


—)3); 5 — 
Alma | 
Adele Ja— 
(5—3); Fr. Emilie Joch (5— 
; Fritz Joch (5—3); Fr. H. Fröh-⸗ 
lid) (6—3) ; Karl Manshaupt (5—3) ; | 
Fr. M. Eyadt (d—3); Sm. Hedmann 
(out, je juis et beaucoup a travdailler.) i 

Abſtrichrätſel (6315). I (d—1); €. Schwarz (5—3); Fr. 
(Eingejandt von Marie Lange.) |“ CE. Mubly (d—3); 


9 
u 


Sr. 


Mag | 


} 
Worte folgender Bedeutung: 
1. Großes Waſſer. 
3, Deuricher Klub. 
3. Naturerſcheinung. 
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te 


— 
“X 


oO 
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026 
0.25 
0.17 

038 | fahrt, Arbeiten des Herkules als reine Spies | Doc ehe man fie unter Dad) WR 

0.17 | St. Michaels-Kirche. lerei erſcheinen müſſen, nämlich die Fach bringt, 14 dem Stadtrat zur 

2 017° | (Gieveland Ave. und Engenie Str.) enbgiltige Löſung des Chicagoer Genehmigung unterbreitet, muß ſie 

Heute begeht der St. Alphonſus Verkehrsproblems, an dem ſich ſchon noch hübſch geputzt, poliert und blant 

Ciebesbund fein Patronzfeft durch ein | Jeit einem Menſchenalter unſere wei— gemacht, und mancherlei kleine Repa— 

um 7:30 Uhr beginnendes Hl. Amt, ſeſten Ratsherren und die kundigſten raturen müſſen an ihr auch noch 

bei dem die Mitglieder zur Kom: | Thebaner unter beit Sahperftändigen ; vorgenommen werben. Dentt dann 

munion gehen. Die Männer der Hl. en haben. [der Etadtrat in pleno, wie der bon 

> x ( . r 


f Zeil Rotieru 
Bezeichnung für Zeil, Motier 
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W 22 ie 
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7 re 
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Y. Walter (4—2); 

r ihien Votanifer zu fein, J. Niſſen ); Ir. Laura 
enn Bilanzen grub e 

[3 ich fragte, wa3 cr tat, 

a blieben ihm zu jeinent 
Der Nede eriten Yaute drei 

Unwillkürlich im Halſe ſtecken. 


E 
* 
2 De 

Sy 

A 

D der 
3 de 


nr 
Schrecker 


Ein Zauber ging bon dein beritummtels 
tcn Wort: 

Einen beliebten 
an den Ort. 


Worträtſel (6316). 
(Dreiſilbig.) 
(Eingeſandt von R.Kratzmüller.) 
Mein erſtes macht nicht immer glücllich, 
Doch hilit es viel zum Wohlergeh'n, 
Ind mit ihm, bei Wahl zu 2—3 
Braucht man auf's erite nicht zu ſeh'n. 
Wer von 1 bar genügend, 
Kann 2—38 leicht wagen, 
Und das Ganzge mißachten, 
trugend — 
Folgen feiner Neigung aus Jugend» 
lagen. 


weil oft 


Gcographiihes Nätiel (6317). 
(Eingejandt von &. Naber.) 
So gut gefiel e5 mir im Wort, 
2 ich itudierte bier Semeiter Dort. 
N wohn’ ich) am Rhein; die Stadt 
wirjt Du finden, 
opt und Hals du dem Wort ents 
ſchwinden. 


aß 
ejır 


„er 


Ä ii 
Läßt 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Lücder als Rramien für ie Preis 


gabe, wobei das Yco3 enticheibet — zu? 


Verteilung Tonmen — mehr, wenn 


bejonders viele Xöfungen zinlaufen. 
Sie Yahl der Prämien ridj.et fich nad | 
der Yinzabl der Löfungen. Die 


müffen alle Zuiend ıngen 
urn vereinfachen dem R. R. bie Arbeit | 
urı ein Vedeutende3; werden die Nö 
jungen aber in riefen geihidt, dan: 
müſſen ſolche eine 3-Cents-Marke tras | 
zer, aud) weni. fie nicht geichlofjen find. 

Ctadtbriefe fofen 2 Terts, ebenfos | 
viel alle Rojitfarten. 


Dicter berief c3 fjofort | 


füglich, | 


| 


\ 


——— — je ein Bud für jede "ırfe | 


Ders | 
loofung finder am greitag More|. 
gen jtatt und bis dabin jpätejten®| 
in Händen | 
der Redafticiır fer. Poitfarten genügen, | > 


\; zr. Näth 


(5 —3 


Schmidhofer 


2); Fr. Martha Rogge (5—3). 
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Auf Dejondere Einladung von Herr ! 
Ver: 
jammlung anı Sonntag, dem 11. Aıt= 
guit, 3 Uhr nachmittags, in der Mob: 
nung feiner QTodbter, Nr. 4016 Stens 
more Mde., unweit Xroing Part Vlvd. 
Hohbahnitation, 
Um Beteiligung jfämtlicher Miiz 
glieder wird dringend gebeten. 


} = 
Kratzm 


und S 
ſtatt. 
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werden 
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Die Nätfelfreunde find Dringend) 
erfucht, ihre Einjendung un Die) 
„Mötielete“ cder den „R. R.“ (Näts | 
fel-Nedafteur) zu richten. 


Die Rrämien find in ver „Office der | Zeyr 


Mbentpoit Co.“ abzuholen. Wer cine 
Brümie durch die Rojt zugeſchickt haben 


an der 


Er 


Oft u 


W 


nicht 


5080 Mu 


5007 Sir 


Prämien geivannen: 
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Gnadle, 12 
6307 


16 Ott 
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ura Meier, 32: 
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0310 
Steichmann, 4333 
0311 


51 Loſe — 
r. Martha Rogge, 1837 Kimball Ave.“ 
ſe X 
Herman Kornrumpf, 1824 


oſe 


- 42 Xofe 


- 44 Lofe — Nr. 28, |: 


o Str. 
Nr. 


— Nr. 


Burling Str. 
40. 
. Whipple St. 
“+.) 


— Nr. 


— ir. 


Tiden3 Ave, 


10, 


Nr. 


Mallow2iy, bitte um Adreife, 


Rätſeltklub Chicago. 


ülfer findet Die 


heridan Road 


Frau Emilie 


nächſte 


Joch, 


Schriftführerin. 
—1 — w — 


chentliche Bri 


Chicago, den 3 


tit Die 


Liſte 


amen beuimmien 


nad) Der 
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Ysafbington greiandt, 
arg. ı 3124 Weftling 3. M. 
127 Editein 
Hoyer 
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Laura 


gerbera 
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Chicago, den 3 


Getreidebörie: - 
efinung. Hoch. 


Rais 


Hafer — 


will, muß die ihn vom Gewinn beach | 


richtigende Voſtlarte und 5 Tents in 
Vriefmarken einſenden. 


Nebenrätſel: 
1. Rätſel. 
Worte der Onkel teleg ierte, 
Als ein Wort ich ihm ſie zurückdepe— 
ſchierte. 
wir uns freun, 


* “and 
tbut, Dat 
r ale Gait heur Det uns ein. 


I 


I 
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I 
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2 66 
ZBZwei raph 


Es fündet 


Triffte 
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‚69-683 
683-1 


577, „1 


—— 
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Samali— 


* 
1 
Sept 


Rippen — 


Pi .„.d. 


Feifh und Hühner find in biefer 


! Der 
tagernden für Empfänger 
Brie 


„Dcad 


Niedrig. 


elite, 


o 


. Muguit 1918, 
bteitaci | 
Deitis 
deſel⸗ 
innerhalb 14 Tagen von abenſtehen 
Datum am gerechnet abgeholt werden, }' 
Letter Dilice” | 


im 


fe. Wenn 


Veter 


Böriennotirungen. 


. Murgujt 1918. 
Neehſtehend die heutißen Notirungen 


Wochenbericht. 


51. 


Maanretbe 
Strand Annag 
01 Nuehne Anna 
904 Zchonfer 


Eifie 


edlub. 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 


ı (Notlerungen bon George X. Grimm & Co,, 
179-151 set Soul) Vater Straße.) 
dir. 1. das Faß 5.00 
Dudieb, das Yall.......... —D.5U 
Zransparcıı, Das Zub. ....... —,00 
|, ., —,2.50 
Nippins Sansnnsssanneennnenn In 
| Ducpch, Der Bulhcl..uuuonannen 2 
Kirſchen. 
1 
Beeren, 
nt, 16 Suarld....e 
Himbeeren, rote, 24Pinis..... 
do., ſchwarze, 16 Quaris.. 3.76 
| Rohannisbeeren, 16 Quarts.. 
Slaubceren, 10 £ 


Tuarlis........ 


u er * * 
Südfrüchte. 

(Notierungen don George I. Grimm & Co,, 

179—181 Yscit Souſh Waler Ziraße,) 
Aplelfinch, California, Stilte.. 7.75 —8.00 
Zitronen (300 —æ360), die Kille 6.50 —7.00 

Pfirſiche. 

Arlanfas, Buſhel 
Texas, Buſhel ..... 
KHleiner Korb 


..... 
— 2500 


> 
5.0) 


- 16 3.25 


Brombee 3.10 
5.00 
— 400 
3.00 


3.50 —4.25 


—.00 

. 4.00 
0.32% —0.35 

Melonen. 

Cantaloupes, Callfornia, Crate 

— 

Geus, der Korb 

Waſſermelonen, Slorida, 

JWaggonladung 3O0 


| Birnen, 
| 
| 
| 


4.00 
—2. 75 


— 30 


480. 00 


Michigan Zuckerbirnen, Kiſte 
16 uarts 
do. 
Ciepp's 
vi 


| 5 „yadoriie, Multe 6 
Kürbe o 2.5 


3.00 


—4.00 


Bartl 


IB, DIE HR. nn... 8.25 
Pflaumen. 


16 Suart3.... 


Michigan, 
do,, per Caſe 2.109 


Friſches Gemüſe 


Molierungen don George X. 
| 179—1s1 t zouiy Nsater <ziraße.) 
! Blumentopl beimifh, Tugend. 0.50 —0.75 
t Dv., ZDriwigum, 12—16 söpfe 10V —1.20 
| Eicrpflanzeıt, Hamper. 1.50 
Eröſen, der Buſhel —2. 00 
Gurken, zwei Bubvend. — . 70 
| do. der Orb. ....... 
| _do., beimifche, das I 
Ginmadgurfen, Fleinc, 
09., DIE RUE. son... 
DO. DEE BE 
Karrotten, heimiſche, 100 DI, 
NRobliudi, beimifhe, Bündel... 
traut, beimifhes, Crate 


' 


Grm & E». 


.. 0,50 
. LU 
: BU 


D.. 
End... 


—0.2D 
0.25 
2 
0 
1.25 —1..0 
‚0 —1.25 


0,01% 


150° — 


.)” 
24 
iv 


—(),02 
1.20 
1.00 
0.05 
0.10 
0,540 
—() 40 
—3 00 
—1,.25 


TE 
| Wecerreitig, 12 Wurzeln.... 
| Beterflic, TZupend Vündel. . .. 
‚ter, bieliacr 
ilge. Minneſota, Echadtel... 
Radieschen, 100 Bundel. ......2 
NRüben, 100 Bünde 
Saſat. Kopf— 

New Nort, Caſe 

Dattlaint, die Hiite 

Be., GEOBE Rille. „00.002 

| Shnittbonnen, grüite, beimiich, 

TER 
gelbe, heimiſch, Kiſte.. 
JESelierie, Michigan .......... 0,3 

do,, Kale 0.75 
Schlerierixurzein, Bündel. ..... 
züflorn, Allinot3, 5_DRd.... 
do,, Indiana, der Zud...... 
omaten, bicligc, 
do., Michigan, 
do., Bv,, Der Buldel...2....0.. 1.00 0 —1 50 
nruips, beimifhe, 10V Wdl.. 1.50 
a neue 0,51 
Swicheln, heimifche, © 1.75 
u) lalif. gelbe. — — 3. 

do., Weiße, Tleine, e Kilte 1.00 —i 


tc, das Wiündel.... 


—1.25 
0,10 
— 0.40 
0.50 
0,50 
—(), 50 
— 0. 
0.05 
—.75 
—.7. 
— 1. 0 
0.2 
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0.50 
0,50 


z 0,75 


2 
ur © IR 
do, grü 0.10 


yamilie haben heute ihren Kom- 
munionstag. 
Franziskaner Ordenskapitel. 

Cincinnati, O., 25. Juli. — Bei 
dem Kapitel der St. Johannes Bap— 
tiſta-Provinz, O. 
ſtern im St. Antonius-Kloſter zu 
Mt. Airy bei Cincinnati begann, 
wurden die folgenden Wahlen vorge— 
nommen: Provinzial: Hochw. Rus 
dolph Bonner, O. F. M. (wiederge— 
wählt). Cuſtos: Hochw. Flavian Lar— 
bes, O. F. M. Definitoren: Hochw. 
Leonard Nurre, O. F. M.; Hochw. 
B. Oldegeering, O. F. M.; Hochw. 
Mauritius Ripperger, O. F. M.; 
Hochw. Hugo Staud, O. F. M. 

Zentral-Verein. 
Werter Herr Sekretär! 

Wir ſenden Ihnen beiliegend einen 
von dem National Catholiec Wer 
Council ausgeſandten Brief und einen 
Fragebogen, und erſuchen Sie, dem 
Wunſche jener Körperſchaft und dem 
Wunſche des Centralvereins in rewif- 
ſen after Weiſe zu entſprecher Wie 
Sie wiſſen, beſteht der N. C. War 
Council aus den Erzbiſchöfen und 
Biſchöfen des Landes, und der Cen— 





dieſer Vereinigung in dem Werk der 
Soldatenfürſorge. 

Wir möchten Jynen nun felgende 
Vorſchläge achen: 

1. Leſen Sie den Fragebogen vor— 
ſichtig durch, und beraten Sie ſich 
über die Beantwortung mit Ihrem 


und wenn es notiuendig erfheint, mit 
‚dem Draft Board Ahres Diftriktes. 
Doc) das alles nur, wenn Jhnen nicht 
die ganze Information zur Verfü- 
gung jteht, die in dem Fracgeboe n 
niedergelegt werden joll. Auf alle 
Halle wäre e8 gu, wenn Sie mit Xh: 
rem Prüfidenten Slüdfprache nehmen 
‚und ihm Nhre Antworten vorleger, 
(ehe Sie das Formular ausfüllen. 

| 2. Der Centralverein wiünfcht die- 
ſelbe Austunft für feine hiftorifche 





| Sammlırng, wie drr War Council für | Ye: * harloa & Bor 
- 5 ! |bigt belt Bifchof Charles Y. D’Reil- 


die feine. 
Grund fein, die A 
| bollftändiger Weile zu famnieln ir 
auf dem Fragebogen niederzuleaen. 

2. Sollten Sie einige Aujrufe er- 
laffen haben (Zirfulare oder Briefe) 
im Intereſſe der Soldatenfürforge, 


follte ein 


2 
us 


Dos weiterer 


F. M., meiches ge: 


I 


ıPBrafidenten und dem Herrn Pfarrer, | 


große Wurf 
Iheint aber endlich jet doch gelun= 
gen zu fein. Nachdem zuvor in un= 
zähligen Stonferenzen, die fic) über 
viele Jahre erftredten, ziwiichen den 
Vertretern der Hocdh= und Straßen: 
bahnasfellfihaften und denen der 
Stadt, ein folder Plan definitiv 
feitgelegt war, wurde derjelbe in der 
legten Gißung ded ftadträtlichen 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrs— 
weſen endlich am Montag gutgehei— 
ßen! Danach wird das ganze bisheri— 


ge Syſtem ausgeſchaltet und eine völ— 
lig neue Verwaltung geſchaffen; die 


Hoch- und Flachbahnen werden be— 
deutend verlängert und mit einander 
verſchmolzen. Strecken von Tiefbah— 
nen ſollen gebaut werden uſw. Der 
Betrieb ſoll ebenfalls verändert, ver— 
beſſert und auf die Höhe der Zeit ge— 
bracht, mit einem Worte, Alles was 
bislang zur Beförderung der Men— 
ſchen auf den Straßen diente, wird 
von Grund auf umgekrempelt und 
Chicago dadurch zu der Stadt ge— 
macht werden, die mit ihrem Ver— 
kehrsweſen alle anderen Metropolen 
| ar ATTENTAT NEE TERE. 


— 


für den Central-Verein, 


ν 


wenn das 


tralberein arbeitet Hand in Hand mit Ergebnis der Zuſammenſtellung der | züden, 


in den Berichten enthaltenen 
zeichnungen nicht röglichſt 
dig und überſichtlich waren. 
In der Erwartung Ih gewiſ⸗ 
ſenhaften Mitarbeit, verbleiben wir 
in ſteter Hochachtung 
Central-Stelle des 
201 Temple Building, 
St. Louis, Mo. 
Im Auftrage des Präſidenten. 
Kath. Preſſe Konvent. 
Am 15., 16. und 17. Auguſt findet 


Auf⸗ 
vollſtän⸗ 


vr 
vet 


6.2. 


"taaten und Kanada fhatt. 
vertreten fein. Die Konvention wird 
am 15. Auquft mit einem feierlichen 
Pontififalamte in der &t. Wtarien- 
Kirche (Pauliften) eröffnet. Die Pre- 





funft in möglichſt 


Kellen, 
Magazine”, und. hochw. Thomas. V. 


mon 


In von Bater City, Dre, ein früherer 

Zeitungsmann. Das Lokal-Exekutiv— 

tomite beſteht aus: Mſgr. Francis C. 

Redalteur „Exenſion 
f 


2 
[> 
a 


ochw 
Shannoen als Vorſitzer 
A. Baldus, S 


ider und Si— 
efretär. Die 


ihm beauftragte Ausfhuß, nimmt 
die Ordinanz an, und beliebt es aud) 
unferm trefflihen Biürgermeifter 
nicht, jein Veto dagegen einzulegen, 
jo wäre die Sade im Lot, wenn nicht 
noch die Zuftiimmung der Bürger: 
Ihaft in der Wahl im November 
eingeholt und außerdem fpäter nod) 
die GStaatölegislatur in Springfield 
um den Erlaß verfhiedener Gejeke, 
die die neue Verkegrdordinanz erft 
techtsfräftig machen, angegangen 
werden müßte. Sit das Alles und 


fo find wir jo weit, wie mir wollen, 
natürlich immer angenommen und 
borausgejett, daß der Krieg dann zu 
Ende ifı! 

Lehmann: Wat, in alle Welt, 
hat der Krieg mit unfer Vertehrsiy: 
item zu duhn? 

Duabdbe: Alles; — denn erft 


ten! Diefer Vorbepalt ift meiner An: 
ih nad) das Befie und Vernünftigfte 
an ben ganzen hoßfliegenden Plä- 
nen, troßdem er geeignet ift, die jeßt 
ſchon vor unſeren Augen tanzende 
Fata Morgana in weite Ferne zu 
Die Koſten der Umkrempe— 
lung unſeres ganzen Verkehrsſyſtems 
werden auf 325 Millionen Dollars 
geſchätzt, und der Aufwand an Ar— 
beitskraft zur Ausführung dieſes gi— 
gantiſchen Unternehmens ſpottet je— 


des Voranſchlages! Das nötige Geid, 


knapp wie es zu dieſen Kriegszeiten 
auch überall in der Welt iſt, könnte 
vielleicht mit Ach und Krach aufge— 
bracht werden; aber der Gedanke, 
Tauſende und Abertauſende von Ar— 
beitskräften unſerem Lande, das zur 
Zeit des Krieges an Arbeit ſo über— 


in Chicago die Jahreskonvention der reich und an Arbeitern ſo bettelarm 
Katholiſchen Preſſe Aſſociation der i 
Ver. 
Uebe 300 katholiſche Blätter werden 


ſt, zu entziehen, iſt ebenſo unſinnig 
wie unpatriotiſch! Haben wir uns ſo 
viele Jahre lang wie Sardinen in die 
| Straßendbahnmwagen einſchachteln, 
in kalten Winternächten beim War— 
ten auf die eingeſchlafenen Gars bie 


Ohren und die Naſenſpitzen erfrie- 


ren, und all die vielen Widerwärtig— 
teiten eines Jhmachpollen Straßen: 
bahnbetriebs uns gefallen laſſen — 
ſo dürfen wir erſt recht jeht nicht 
murren, daß während des Krieges 


Alles — vielleicht mit Ausnahme des 


Fahrpreiſes — beim Alten bleibt, 


wenn es auch gar nicht ſchön iſt, daß 


noch verſchiedenes Andere geſchehen, 


geraume Zeit nach ſeiner Beendigung 
tann das neue Syſiem in Kraft tre— 








mit fie in ein Horn bläſt und trotz jungen Mäbchen ſehr gefährlich. Dir 

Heulen und Zähneklappern der je- | wohl wehrfgeinlih nicht, denn Du 

noch) erloobt hat, den Preis for ihr | haft Diey dad nod nie bon einem 

Huchmürdiges Ja3 um 271%, Prozent Marne füffen laffen, nicht?“ 

'in feine Verzweiflung feinen andern | ganz verfhämt und zupfte, die Augen 

| ‚niederfehlegend, an ihrem Schürzen- 

|liehen Herrjott un’ in zweite Reihe | 

uff die von Ontel Sam, zu ſpekulie- „Na, na“, machte der Rat, „ba? 
fonn man nie wiffer. Diejes Zier 

| Abendjebet! 

Daß ein ſo und wenn ein Mädchen, das ſich auch 
gottvergeſſener Menſch, wie Charlie, nur im Geringſten etwas vorzuwer— 
aus 
fromm werden kann, ſchlägt auch wie- ſetzt, dann ſchämt es ſich ſo, daß es 

der einmal der Behauptung Ben von oben bis unten errötet.“ 
Geſicht. Uebrigens glaube ich nicht „Es wird rot, ganz rot, doch be 
daran, daß Onkel Sam zu dem un- Dir wird ſo was gewiß nicht paſſi— 
und tauſendfältigen Geſchäfte unber>| Und ber Rat ging ganz vergnügt 
dlich mit ſich bringen, auch noch ſeines Weges und lachte über den gůü⸗ 
in der ganzen Welt verrufenen Gas— hen geleiſtet hatte, bis er endlich über 
geſellſchaft ſich auf den Hals laden ſeiner Büroarbeit die ganze Sache 
AQuabbe: Schadenfteude iſt die Um 2 Uhr war der Dienſt zu Ende, 
ſchönſte Freude für einen böſen Men- und da die Herren Kollegen des 
'fis Schabenfreube, die ber Brenn: fie fich zufammen auf den Weg nad) 
| tes Rats Haufe. N Amtsvor⸗ 
und Deinesgleichen zuſammengebraut 3 Rats Haufe. Nur ber Ymtövor 
I bat, follte Dein fchlehies Herz fröh-| mr H; Ev 
| ’ e E uns De Pa [ rt 
machen! Durch die Einfügrung | e Th var matürlih Thon 
von werden en —* 
A . ne : tqae A *2 
die Einnahmen Deiner Grbfeindin ‚9 n ging Ziles ganz außgegeichnet 
| gewaltig befchnitten! : 202 „7 Ewze 
8 g beich Das Sasmonopol | daß der Herr Rat wirilich feine 
ugs: ER ß Ma . D| . s . . 
‚pfeift auf bie Tichtloien Nächte, und] ” Guprich tum bie Reihe an das Aulis 
Inarifhe Olanzftüd: den Hummer. 
ie in je! taettellien .- "— c. es pi : 
ben bie in jebem Haufe unge die Sıhüffel alferliebft üher ihrem 
die Gasmeſſer, be blonbaüpft 2 
| kens forgen. Wer von Euch will mit ondzöpfigen Stöpfchen 
ir auf 100 Dollars wetten, dab |” Pe 
— = 2 a | fel zu und ftelite bor die entjeßt auf: 
Gastonfum in der ganzen Stabi Ihreiende Hausfrau einen Hummer 
gen, bie man Gasbilld nennt, um auf feinem grünen Bette von Peter» 
En; ſilie und Kreſſe lag. 
Grieshuber: Wir nn 
nicht wetten, ioir wolfen unfern Stat; Über diefen Unblid, Was war ge: 
Iuns die Karten. Die liede Unfuld vom Lande hat- 
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ſogenanntes Freiſteigen von Vorjtel 
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dentliches pſychologiſches Intereſſe! 


lungen. 

Eine Reihe von Perſonen, die 
boda erſuchte, ebenfalls derartige Be: 
obahtungen anzuitelien, lieferten ihm 
ſofort Beſtät igungen. Geübte Beob— 
achter fanden für ihre Perſo n gleich: 
fall5 das 46-Stundeninterball, mes 
niger Seüßte bezeugten zum mise 
eh, daß ihnen „IM mer ai (es am 

iten Tage einfällt. 

Das reilteigen ijt aber nicht nur 
auf magitaliihe Erinnerungen be- 
ıhräntt, wenn aud) diefe an Deutlich: 
teit alle übrigen weit übertreffen. 
muftialiigen Grinnerungen haben 
haufia geradezu ben Elaratier bon 
Swangzvoritellungen. Plöblih find 
te da, ein paar die ſich uner 
müdlich wiederholen und nicht loszu— 
triegen ſind, meiſtens nur für kurze 
Zeit, etwa fünf, zehn Minuien, um 
dann auf einmal ſpurlos ver⸗ 
ſchw inden, aber, ohne verioren zu 
1, nad) Verlauf einiger Zeil wi 
Beer auftauchen. Genauere Un: 
uhuncen führten Swoboda zu 
——— Ergebnis: Erinnerte 

. B. eines Liedes nach 4 Ta— 

trat die Erinnerung um 4 
den früher als am Tage der 
ption ein, nah 6 Iagen um 6 

n früßer, nad 10 Tage um 

und ven früher u. 

weitere wichtige ———— 
Swobo das beitand barin, dal Erin 

wrungen auf nad) 23 Stunpen ein 
treten 1. Sehr bald wurde ihn das 23= 
fünbige Sntervall von 3a 

eobadıtern beitätigt, und 

ie verſchiedenartigſten 

itonen: Won Melodien, 
bon Stimmungen, von Sidnerzen. 
Eine Dame wurde von einem bösarti- 
gen Inſekt geſtochen; — —— 
Schmerz ließ ſehr bald nad; pünt 
lich nach 23 Stunden kehrte er p! 56 
Sch mit urfprünglicer Heftioteit 
wieder, 

—* „dem einmal 23 Stunden 
‚leinjies 3 Erinnerungsinterball feſt 
ſt J wvar, konnte Swoboda das die— 
ſe Erfcheinungen zugrundeliegende 
Geſetz folgendermaßen ausorüden: 
Erinnerungen fehren periodifh und 
freimillin nah einer Anzahl von 
Stunden tieder, bie ein Vielfaches 
bon 23 beträgt. Allerdings ift nicht 

jedes Vielfache für da3 Freiſteigen 
einer Erinnerung gleich günfiia, fon= 

[23, 4mal25, 6mal23 uf. 
zeigen ſich viel häufiger al3 die da=| 
zwijchenliegenden Bielfachen, mit an: 
deren Worten, die Vielfachen von 46 
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lich an ſeinen Patienten eine 23kägige 


reiche laſſen ſich die 
weiſen. Fließ fand, 5 die Tage, an 
welchen 
| I (et Tiefen, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnrag, ven 4. Auguft 1918. 


find in derlleberzahl. Daraus erflärt 
es fih, warum Smwoboda das 46: | 
ftündige Intervall viel früher fand, 
cl3 das meniger ausgefprodhene 23: 
ftündige. Unter den Bielfachen von 
46 ift wiederum ber 6. Tag befonders 
| bevorzugt. 

Menn, wie die obigen Zahlen zei⸗ 
gen, die freiſteigende Erinnerung je— 
den folgenden Fag um eine Stunde 
früher kommt, ſo muß ſie nach 24mal 
23 Stunden, d. i. nach 23 Tagen, um 
dieſelbe Stunde eintreffen, zu welcher 
die zugehörige Wahrnehmung  ftatt- 
fand. Sn der Tat gelang es een 
bei fih und anderen die 25- tägige 
Periode zunähft für muſikaliſche Er— 
innerungen in mehreren Fällen nach— 
zuweiſen. 

Hier begegneten ſich die Unterſu— 


chungen Swobodas mit den merkwür— 


digen Beobachtungen des Mediziners 
W. Fließ. Dieſer Forſcher hat näm⸗ 


Periode für Krankheitserſcheinungen 
nachgewieſen. So machen ſich konſti— 
tutionelle Krankheiten, wie ——*—— | 
Hämorrhoidalleiden, Gicht u.ſ. w., ee 
jonders an den iritifchen Tage be! 

merfbar, die der erwähnten ‘Periode | 


Ientjprechen. Auch beiänfeftionsfrant: | 


| beiten jind bieje Tage von Bedeutung; Kultus mancher Völter, das häufige) 


Vorfommen der 7 Jahre in Di.ccheit | 
| die Hände. Shleganfälle, die verläße | :r 


| lihiten ® 


Sie arbeiten den Bazillen gleichlam in | 
Boten des "Todes, — eben⸗ 
falls an kritiſchen Tagen ſta .Aber 
nicht nur pathologiſche Vor J al⸗ 
ler Art, ſondern auch die Phaſen der 
normalen rg Entwicklung 
ſind an periodiſche Termine getnüpft, 
ſo das Zahnen, das Sprechenlernen 
der Kinder u.ſ.w. 


ausgezejchnete Reunpferde 
um irgendein Vielfa— 
hes von 23 Tagen voneinander ab— 


3, | Sehen. 
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Außer d 


dechte Fließ noch eine 28-tägige, bie er 
Ida fie boriviegend beim weiblichen | 
Geſchlecht — 


die weibliche Pe⸗ 


Sogar im Tier- 
Perioden nach-⸗ 


Satoen Periode ent-⸗ nn — 
tägigen Periode en wahrſcheinlich, daß auch die 28-tägige 


tiindis | 


tionen ausführen, man wird fich für 
diefe Tage nichts befonderd Schwie— 
riges vornehmen, wie 3. B. eine Prüs 
fung, eine große Rede u. dergl. Man 
ivird fich an ihnen auch feinen Scäd: 
lichkeiten ausjegen. Smwoboda erzählt: 

„Sch fam einmal längere Zeit hin 
durch beim Mittagstifch mit denfelben 
Kollegen zujammen. Indem ich nun 
genau achtgab, warn jie unbegrüns 
|bete Verftimmungen, Appetitlofigteit, 
|tieine H0 uteffloreszengen u. dergl. 
hatten, gelang e3 mir, von diefen Tas 
gen zurüdrechnend, für einen jeden 
ven Geburtstag zu rechnen, natürlich) 

bei befanntem Jahr und Monat.“ | 


Sicherlich giebt es im menſchlichen 
die 
beziehungsweiſe 28-tägigen. Die 
unterliegt 


Leben noch größere Perioden als 
23., 
Konſtatierung derſelben rlieg 
natürlich bedeutenden Schwierigkei— 
ten. Swoboda iſt von der Exiſtenz 
einer ungefähr 7ejährigen und einer 


junge führ 28-jährigen Periode über: 


zeugt, Gute Selögtbeobadhter haben 
‚hm mitgeteilt, daß fie von 7 zu 7 
Jahr en den Karatter gewechſelt ha— 
ben. Im Volke herrſcht der Glaube, 
daß * Organismus im Verlaufe 


von 7 Jahren gänzlich ausge wechjelt 





iverde, Die Bedeutung der 7 Jahre i 


| ganifcher Periode, 


Menn e3 aud) Smwoboda no nicht, 


gelungen ift, die Exiſtenz dieſer gro— 


Sintervall zu entdeden. 
namlic) machte er die Beobachtung, 


neue Intervall anfangs enttäufchte, 


in erwünfct fam es ihm nad) einiger 
Heberlegung. Er hätte e3 pojtulieren | 


iönnen; Denn es Ivar bon vornherein 
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gen analege, in fie} fchliege. Die Da= 
| ten, welche er fich von Perjonen mweib- 


|‘Beriode eine fleinere, der 





riode nennt, während das 23-tägige 

Intervall, das für das männliche Öe- 
schlecht tarakteriftifch, it, als die 
männliche Beriode bezeichnet. Nach 
bem Brinzip der Biferualität, mo» 
runter man die erfahrungsmäßig | 
feitgeftellte Tatfache veriteht, daß Die 


| Trennung ber Geſchlechter keine ab⸗ 


ſolute iſt, 


| prägte 
| oder minder ausgeprägte 


ſondern daß —* Keim! 
Manne mehr cder minder sae= | 
weibliche, beim Weide ns 
männliche 
aber nicht ver— 
23:täg ‚ige 


wi” 
bie & 23: 


Züge finden, tft es 
mwunderlih, daß man bie 
Periode auch bei Männern, 


—8* auch bei Weibern antrifft. 


Im Fortgange feiner eigenen lin=| 
terfuchungen gelangte Smwoboda bald 


#| zu der wichtigen Erfenninis, daß bie | 
ı periodifche Wiederkehr nicht auf ein⸗ 


zelne Erſcheinungen BAND lei, 
sondern den gelamten Organismus 


in allen feinen Teilen ergreife, und 


daß nur bei gewiſſen Phänomenen 
die Wiederkehr leichter zu konſtatieren 
ſei. Für Gemüts; zuftände, Gemeinge— 
fühle fehlt uns Faft jede bejtimmtere 


Bezeichnung; in demfelben Grade 


wächſt auch die Schwierigkeit des Be— 


merkens und Wiedererkennens 
ſo wie er iſt, nach 23 


eder 
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Tag alſo hat, 
Tagen die Tendenz zur Wiederkehr. 
Ob cr wirklich fo wiederfehtt, wie et 
war, das hängt vor allem davon ab, 


mit welcher Gesenivart er in Konfur- 


Ior 


ren; iommt, ob er jo fräftig ift, deß | 


die Gegenwart durchdringt, oder 
‚e egenwart ſo ſchwach, daß ihn 
Durchdringen keine Mühe macht. 
un nan ſich abends in guter Ge⸗ 
ſellſch aft unterhält, jo ift es nicht jehr | 
wahrſcheinlich, daß man ſich 23 Tag e 

it) 


danach, mitten in einer hihigen Arbe 
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begriffen, daran erinnern verte, Ver: 
bringt an dagegen eine Nacht auf 


von Bildern, 


dem Balf, jo tann man ficher fett | 
nah 23 oder 28 Tacen Dabon zu] 
träumen; denn in ver Nacht ftcht ter 
wiederlehrenden Vorſtellung nichts | 
ent tgegen. 
Das bebeutungs 
Leben eines Mei 
hindlich feine Geburt. 3 
ch fih auch diefer Zaq im iver. 
zn uf perisdifch qeltend macht 
ie Unterfuchunge 
ten in ber Tat zu d 
Ergebnis, doß eine 235, 
weiſe 28-tägige Periode von di ( 
Gurt an durd) das 
läuft, und iaß viele von der Gednrt 
gerechneten QTermine, alfo jedes: 
ver 23., heztehunasmweile ter 9... 
Iaa, von Natur aus kritiſch, ſozuſa— 
gen natürlich belaſtet ſind. An ihnen 
treten körperlicherſeits allerlei 
Störungen, wie — * ille, 
Naſenbluten, Hautausſchläge u.ſ.w., 
bi ſychiſcherſe it: Verſrlimmungen, 
Ermüdbarkeit u.ſ.w., kurz 
Erſcheinungen auf, welche 
den Begriff des Unwohlſeins 
chen. Un 
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get Wiberftanbsfähigteit. Man mird 
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Umſtänden können auch 
bezie⸗ 
28 Tage) beeinflußt ſein.? 
besichungstweile | 


AuKkeis ie | 


Beflätigungen, Gr begleitete Damen ' 
in Sonzerte, notierte ich den Zeitz | 


| puntt aller vorgetragenen Stüde, bat | 


Im Belanntgabe von Erinnerungen, 
lumd richtig, nach 18 Stunden oder 
einem Vielfachen hiervon waren ſie 
zur Stelle. Danach gelang es ihm 
ten Male, da3 18-jtündige J an 


im | 


iſt ſicher nur bie Projektion einer or⸗ 


hen Perioden mit Sicherheit nachzu⸗ 
weiſen, ſo iſt es ihm doch geglückt, ein 
kleineres, ebenfalls ſehr intereſſantes 
Wiederholt 


daß eine Erinnerung ſchon nach 18 
Stunden eintrat. So ſehr ihn dieſes 





lichen Geſchlechts erbat, brachten nur 


| 
| 


| 


ball für alle möglichen pinchifchen | 


| Erjcheinungen zu 
* männliche 


fonitatieren? Wie 
23:jtündige : 
auch beim weiblichen Geſchlecht vor⸗ 
— ebenſo tritt die 18-ſtündige 
weibliche 
Weiter konnte Swoboda feſtſtellen, 


daß ſich das 18-ſtündige Intervall 


nicht ſo weit verfolgen lä ih ivie das 
| männliche. 


| tung reißt bald ab. 


Während Siwos 


dur Mochen verfolgen fZonute, 


etwas ähnliches nicht vorgefommen. 
Ein eigenartiges Licht wirft die 


Bebiet des 
auch nicht möglich it, 
räume aus einem Prinzip zu ertlä= 
ren, 
Hungen doch nicht daran zweifeln, 


jelhafte 
Menn c3 
= 


nr 


det ivird, 
längerer oder fürzerer Perioden fül: 
lig jind. Dabei haben zeitlich nähere 
Erinnerungen den VBeorzug vor ent: 
| fernteren. Yus der weiteren Vergan- 
ı genheit bleiben nur Erinnerungen an 
Imichtigere Wesebenheiten, an 
| Pertonen, folgenjchivere Lebenslagen 
1. i. dergl. Es kommt aber auch vor, 
af pir uns an ganz unbedeutende 
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| Stleinigteiten aus läneft verganaener | 


Zeit erinnern, die uns im wachen Zu— 
—— aie und nimmer zugẽ nelich ge⸗— 

weſen wären. Die betreffende Vorſtel— 
lung iſt dann zufäl g konkurrenzlos; 
(fi: tr ifft auf uinen unbelegten Zeit: 
puntt. Zeitpunkte kommen in 
der Regel nur im Sujlafe por; daher 


( J 
Solche 


cinmal im Schlafe mehr gedacht,“ 
wenn man an ein Detail aus vergan— 
genen Tagen erinnert wird, oder die 
andere Redensart: „Fällt mir nicht 
im Schlafe ein.“ Bedenkt man weiter, 
daß im Schlafe die ordnende Verſtan— 
destätigkeit fehlt, ſo erflären ſich ein 
fach auch die häufig ſehr bizarren 
Vorſtellungskombinationen. 

„Eines Morgens beim 
nehme ich,“ erzählt Swoboda, 
Zeitung zur Hand und leſe 
Durchblättern die Ueberſchrift: 
Schiffsunglück auf der Oder. 
Augenblicke erinnere ih mid, furz 
vor dem Erwachen einen Traum ge: 
habt zu heben, daft, ich einen gronen 
Strom befuhr, 
ten einen anderen Dampf ange: 
vennt wurden, unfer Sıifj ſich in 
Teile ſpaltete und ich einen Ret— 
tungsverſuch machte hier enbigte 
der Traum.” Zagq bier ein propheti 
iher Traum vor? Nach wenigen Se- 
tunden fiel es Swoboda ein, Deh vor 
|Meden in der Nähe von Marjeille 
ein © chiffsungl lück ſtattgefunden, und 
daß er einen ausführlichen Bericht 
darüber geleſen hatte. Er verſchaffte 
ſich das Datum der erſten Zeitungs 
potiz: 


„die 


it sei 


Der Traum Stand ri! iq 46 
Tage ben berjelben ab! Dhne di: Zei- 
tungsnetiz i iiber das zmeite 
unglück wäre ihm der Iraum 
vielleiv. t niemals zum 


aber 


'teriobde | 


Beriode bei Männcın auf. | 


Der Faden der Grinnes | 


|boda bei männlichen Verſuchsperſe-⸗ 
nen die Erinnerung an eine Melodie 
iſt 
ihm bei weiblichen Verſuchsperſonen 





Entdeckung der Perioden auf das rät-⸗ 
Traumlebens. 
alle 
ſo laſſen Swobodes Unterfus | — —— 
Swoboda hat an ſich ſelbſt beobachtet, 
daß der Inhalt unſerer Träume zum 
großen Teil von Erinnerungen gebil- 
welche gerade auf Grund 


alles 


verte 


damit eine Wiederholung einen Merk— 


Die Nedensart: „Daran hätte ich nicht 


Frühſlück 


beim 
eigneter als 
In dem 


daß wir auf einmal 


ſchen 


tommen, vorhanden ſein, aber ſie lie— 


Eon | | ( 
 zeichnetes Hilfsmittel zur Erforfhung 
Bewußtiein | 


gefominen. Man jieht, wie vorfichtig | 


man in ber Annabme prophetifcher 
Iräume fein muß. 

Sine interefjante 
des Beriodengefegts, im bejonder“ 
des 46=ftiindiren ntervalls, 
Emobodu in VBezuq auf das Ösdächt- 
ni3 gemacht. Will man für einen be- 
ftimmten Anlaf; etwas 
fe 


ıL 


—F 


Nutzanwendung 


rnen, ein Lied, eine Rede, ſo iſt 6s 
ſoffenoar bon größtem Vorteil, den 
Zeitpunkt des Lernens ſo zu wählen, 
daß die ſpontanen Erinnerungen im 
erwünſchten Augenblick auftauchen. 


was 


hat 
Herkunft er ſich keine 
geben vermag, 
auswendig 


ſitzen, d. h. 


ſtand nicht ſo 


Strümpfe 


25c leichte baum- 
woll. nahtlojfe Da= 
menftrimpfe — in 
fchivarz oder teil; 
„Seconds“ und das 
her 3 Br. für 50, 
oder Baar zu 17c. 
CaſhmereStrümpfe 
für Babies, weiß, 
35c Werte, zu 


23C 


wit; 


WW STATE MADISON ==DEARBORN STE. 


Rorfelts 


VBentilating Kor: 
jetts, für heißes 
Wetter, mittelhohe 
Bitte, langes Sfirt 
—gut gejteift, ein 
Paar Strumpfhals 
ter—aud) Korjetts 
aus ſchwere ren 
Stoffen, angebro— 
chene Partien, ſpez. 


590 


Suits, Kleider und Waiſts für Damen 


Hier iſt eine Gelegenheit für jede Dame, jetzt Suits für den frühen Herbſtgebrauch 3 


faufen; 


wenn die geſtiegenen Preiſe für die Materialien in Betracht gezogen werden, 


fo fönnen dieje Euit3 zu jolden bemerkensivert niedrigen Preijen in diejer Saijon 


⸗ wieder geboten werden — 
Dieſelben ſind aus Serges und 


Braided Modelle — 


Die M dãntel ſind durchweg gefüttert, einfach geſchneiderte Skirts — 
aut *6. 8 wert, ſpeziell für den Ver— 


Shepherd Checks gemacht, 


kauf am Montag offeriert zu 
Damenkleider, aus ſeid. Creve de Chines und 
ſeid. Taffetas gemacht, mit weißen Georg 
ette-Kragen und veibben, viele haben 
Zefhen, in Naby, Cadet, grün umd 

ſchwarz, Werte bis zu 

59.00, für nur 

Voile⸗ Organdy⸗ und Lawn—⸗ Halfte 
für Dameıı prächtig beitidte 
und einfach geichneiderte Miodelie 
in geitreiften und figurier: 
ten Entwürfen, bübfh geforn 
te Stragen (einer wie abge: 
bildet), Größen 56—465 


gute 51.50 Werte, 


| 


Seidenftoffe für Den 


36-zöllige ſeidegemiſchte 
pulären Farben, 
ſter, für Kleiderzweck 


Qualität, 
SR 


F * 


und fancy 
geſtreifte und 18 
Mohair Prilliantines, in 
einer Mustwahl bon SR 
ren -‚Schattierumgen, auch in 
ichtvarz, 36 bis 42 Zoll breit; 


gewöhnlich für $1.00 N 


verkauft, Yard zu 


Knabeu-⸗Kleidung 
Waſchbare Hoſen f. Knaben, aus Moleſtkin, 
Beach Cloth und Craſhes gemacht, in hellen 
und dunklen Schattierungen, Größen 6 bis 16 


Jahre wert 85ce — jpeztell für 570 


morgen zu nur 
Caſſimere Anzüge für Knaben, in dunkel ge« 
ſtreift und Plaids, Norfolf- -Mobelle, Groͤße zen 7 


bis 16 Jahre, gut 83 ‚so wert — 282 33 


ſpe⸗ sieht zu une 
—— — für Knaben, aus 
ſchwerem, blauem Gingham, 
und Cheviot, in weiß — — 
Größen 3 bis 7 
Montag zu nur 


Einfache 


druckte 


DIN 


ſpez. 


fauch, 


Blaue Denim neberhofen * | 
junge Männer, einige nut | 
doppelten Ninten, Größen 30 | 
und 32, gute $1.29 | 
Werte, zu 


: a er 
3,00 Cauens- Schuhe zu 
Für morgen offerieren wir Canvas » Schuhe und 
Orfords für Damen in einer Auswahl von Jaflons— 
Diefelben find aus Scan SSland DTud gemadt, in 
weiß ſchwarz, grau u nd braun, hohe u ind iedrige 

Abſätze und engliſche Sport-Faſſons — 


Tuſſah 
hübſch bedrückte Entwürfe und 
e; vorzügliche dauerhafte ſchwere 
Montag die 
Novelty ſeid. Satins, 


Ihr für das warme Wetter wünſcht, 
ivert bis 79c, 


S 


51.67, : 


" Be 
x x 
—8 
se 
4 g° 


neichneiderte und 


Sommer 


alle neueſten und po— 
geblümte Mu— 


670 


be⸗ 


Fonlards, 


Yard zı 


Taffetas, Pongees, 


Fonlards, geitreifte Sating, nicht q alle 
Farben, aber gutes Sortiment f. Kleider, | Maiits 


ete., wert bis $1.50; zwei 
Partien, Yard zu. 


93c & 7Te 


Seidegeftreifte Tufiahs, Porgees etc., einfach u. 


ebenio Gingbam-Muiter, gerade was 


* 390 
Die Waſchſtoffe 


363011, Leinen finiſhed Sport Suit— 
ing, in fanch Entwürfen bedruckt, 
für Outing Kleider, — — 

30c wert, Yard zit. c 


UL wert, 
N Fabritreſter feiner — u.Wrap. 
per bercales, Auswahl von 
und 


Kultert Far⸗ 173 
Yard — c 


Den, die 
nabritreiter Bates Ned 


Stal und andere vo. 


Er GSinahams Be 


. 10 Wd. lang 
wt., Mb. 

Dreß Batiſte im 

Punlten 

Ef⸗ 


hübſchen 
und figuriert. 
— etwas 
Waſſer 
V 


103€ 


Yard 


deen 


mit Vall Straps, „einige haben befeitigte Gummt — 


21%, 


Größen bis aber nicht in allen Yaj- 
tons, Werte bis au $3.00, fpeziell für 
Montag zu nur 


e5 häufig Ion, die Mugen zu jchlie- 
Ben, die { 
wuß tſeinz durch äußeren Reiz zu 


daß am Tage nach dem Memorieren 
die Reproduktion zwar auch gelingt, 
aber nur mit einem ziemlichen Auf— 
wand von Aufmerffamfeit und Wile | 
len. Um zweiten Tage dagegen tommt | 


Del; 


ftrahlt alsbald in hellem Licgte. 
— * Die im Unbewußten ruhenden Er— 
ben ſelbſt; man braucht ſich ijnnerungen können unter Umſtänden 
nicht darum zu kümmern, was folgt zu krankhaften Störungen führen. Es 
ie eh tie geht's jebt meiter; es fiteßt | erklärt fich auf tiefe Weife die Ent: 
alles ſo automatiſch dahin, wie es ſtehung und das Wefen der Nervoji- 
eben Bei uswenbdiggelerniem bet | tät, Den Anfang der Nerbofität bil- 
galt if | 
Der Zathuntt der von ſelbſt —* rigkeit, welche darin ihren Grund hat 
tenden Erinnertung iſt auch der gün⸗ daß die der Arbeit zu 
ſtigſte für die Wiederholung. Denn | Yugendlide bereits durch 


innerungen belegt ſind. 
drückung dieſer fälligen Erinnerun— 
gen, welche ſich ins Bewußtſein drän— 
gen wollen, führt zu neuerlichen Un— 
luſtgefühlen, twelche in der nädhiter 
Periode eine noch ſtärkere Vorbela— 
ſtung des Augenblicks erzeugen uſw. 
A 
von Periode zu Periode; die Nacht 
wird zur Wufarbeitung der Rück— 
ftände, d. h. deifen, wa3 man bei Tag 
nicht zu Ende gedacht hat, unaebüdr: 
lich viel herangezogen, bie Schlafio 
ſigkeit bermindert die Arbeitsfühig: 
feit, erhöht den Sraftverdraudy, bis 
es Schliehlich nicy: mehr acht. Ein 
wohl erprobtes Mittel gegen Nerpo- 
ſität iſt Ruhe, Ausſpannen, und die— 
ſes Mittel gewinnt durch die Perio 
denlehre —* theore tiſche Rechtferti 
gung. Es handelt ſich eben darum, 
das Bewußtſcin wieder frei zu bekom 
men, es von allem Belag zu reinigen. 
Bei vollſtändiger Ruhe erreicht man 
dies tatſächlich meiſtens im Verlauf 
von zwei Perioden (ungefähr 6 — 
chen). Innerhalb dieſes Zeitraume 
tlingen die meiſten Erinnerungen 
und dann fühlen ſich die Patienten 
wieder frei und zur Arbeit aufgelegt. 

Auf dem Konflikt zwiſchen Gegen— 
wart und in der Frinnerung auftau— 


s 
v 


midmenden 


effett giebt, muß man fie vornehmen, 
jolange einem der betreffende Gegen= 
j weit entſchwunden iſt, 
daß er von neuem intereſſiert, alſo 
in einem Zeitpunkt, wo er uns nicht 
intereſſiert, und zwar aus dem 
Grunde, weil wir ohnedies noch genug 
davon wiſſen. Sowie man mit der 
Wiederholung zu lange wartet, ha 
diefelbe nicht mehr Grfola, als 

erite Kenntnisnahme. Die Zeit pui 
des geringſten Intereſſes an der Wi 
derholung fallen aber natürlich mit 
denen der ſpontanen Erinnerung zu 
ſammen. 

So iſt auch der Tag unmittelbar 
nach einem Konzertbeſuch zur neuer 
lichen Aufnahme von Muſit viel ge 
der zweite Tag. Denn am 
zweiten Tag geht die 46-jtündige pe: 
tiode ein und die Mahrnehmungen 
fommen in Stonflift mit den Grin: 
nerunaen. 

Da; Müdigkeit „erft am zweiten 
Iage hersusfommt,“ icie das Volt 
Jaat, hat aud) in dem 46-8 Stunden 
interball feinen Grund und fan zu 
entiprechender Regelung des pratti 

Verhaltens führen. Weberhaupt 
if: die Zahl der Nußanmendungen des 
Veriodengeſetzes nicht zu über— 
ſehen. 

Die periodiſch auftretenden Erinne— 
rungen müſſen auch in der Zwiſchen 
zeit, wo ſie nicht zum Bewuhtie in 


’o 
die 
la 
tic 


1 
4 
ı 
e: 


a 6, 


3 ed 
gar 


ollbefannte Erfibeinung der Attlima= 
tifation, die regelmößig ungefähr jechs 
Wochen benötigen foll. Während Die= 
ier Zeit klingt Die unmittelbare Ver: 
gangenbeit, d. h. die 6 Morgen vor 
Beginn des Umgebungstwec ſels, ab. 
Das Eingewöhnen iſt alſo zum grö— 
beren Teile ein Abgeiwöhnen. Wer fich 
an einem Orte gelangweilt hat, der 
wird fi) wo anders ſpielend einge⸗ 
wöhnen. Nur wenn man mit eigem 
Orte durch Gewohnheit verbunden iſt, 
wird ſchwer. Die Erinnerungen 
an den früheren Aufenthalt können 
denn einen geradezu hallızinatari: 
'hen SKarakter annehmen. Wochen: 
ana jtehen die Berge der Heimat vor 

ten Augen bes Ausgewanderten, hört 
er da3 Staufchen der Wilbbäche. So 
erklärt fih auch das Heimmeh. Die 
auftauchenden Erinnerungs bilder, 


gen im Unbewußtfein. — * —* 
tiſche Erperimente läßt ſich das leicht 
erweiſen. Die Hypnoſe iſt ein ausge 


des Unbewußten. Kann ſich jemand 
eines Iraumes der lebten Nadıt nicht 
entiinnen, fo vermag er das do ganz 
gut in der Hhpnofe. Leat er aeasır et- 
einen unerklärlichen Witerwils | 
len an ten Iaa, fühlt er jich von 
Hemmungen beläftigt, über deren 
Rechenſchaft zu 
ſo kann er dies doch 
anſtandslos in der Shpnofe. Leute, | | 
twelcdse die Gabe der Autohypnoſe be— 
ſich ſelbſt zu hypnotiſieren 
vermögen, können ſich dergeſtalt ſel— 
ber ausforſchen. Liegt das Unbewußte 


ar 
ID 


nicht in zu tiefem Schatten, fo genügt | drängen ohne Unterlaß zu ihrer Ver⸗ 


Inanſpruchnahme des Bes | und da 


meiden, und das eben noch linbemußte | 


| det imrer eine gewille Unrupe, ab: | 
‚; Grund für unfer 


füllige Er= | 
Die Unter: | 


chender — — beruht auch die 


Neietichung dureh die Wahrnehmung, 
3 hat einen großen Krafiver- 
brauch zur Folge. 

63 war fchon oben gefagt worden, 
daß im Bereiche des Unbewußten im— 
mer Eindrücke undErinnerungen vor⸗ 
handen ſind, die nach Ablauf ihrer 

Perioden bewußt werden. Die Summe 
|biefer an einem beftimmten Tage jäl- 
ligenErinnerungen ilt die Stimmung 
des Menſchen an dieſem Tage, Die 
ſpontanen Erinnerunger ſind der 

e Aufgelegtheit oder 
Unaufgelegtheit zur Arbeit, zum 
Schauen, Hören — 

Merfen wir nun no zum Schlu), 
einen furzen Blid auf die Bedeutung 
der Periodenlehre für die Biolögie, 
die Wiffenjchaft vom Leben. Sivo- 
boda wendet fie) zunädhit gegen den 
Sinn, den man mit den Begrifjen 
ver Lebeneluft und Lebensunfuft für 
gereöhnlich verbindet. Nach der über: 

zeugenden Darlegung des Wiener Ge— 
lehr verhält es ſich nicht ſo, daß 
man das Leben einmal mehr, das an- 
deremal weniger fondern es 


liebt, joı 
mechfelt die ntenfität des Lebens, 


‚und mit diefem Wechſel iR ganz von 


BR hufs 
3 luit= 


jelbft :.ehr oder weniger Zu 
den. Das Leben tt an jiä) Hteis 
poll. Lebenaluft it nicht Kult am 
Leben, irndern vom Leben. Und fo 
perbält es fih auch mit der Lebens= 
unluft: fie ift einfach weniger Leben. 
Lebensluſt iſt daher gleichbeteutend 
mit Lebensreichtum, Lebensunluſt mit 
Rebensarmut. Es giebt zwei Urten 
ton Lebensarmut: eine Tonititutio- 
nelle und eine im Verlauf tes Lebens 
erworbene, unter Umständen nur ans 
fallsweiſe. Im letzteren Falle wird 
man beſſer von Lebensverminderung 
ſprechen. 
Von die 
hält ein Be 
Zeitraum nach 


Standpunkte aus er— 
‚ der in dem kurzen 
feiner Einführung 

tur VBeard eine feld: Popularität 

in Merzte- und Laienfreifen erlangt 
hat, wie faum jemals ein anderer, erit 

Tcine richtige Bedeutung, — der 

Begriff der Neuraſchenie oder Nerven— 

ſchwäche. 

Die „ſchwachen Nerven“ werden für 
allerlei Uebel im Körper verantwert— 
lich gemacht. Wo etwas nicht in Ord— 


eſem 
Begriff 


nung iſt, ſind die Nerven ſchuld; da— 


her dann die nervöſen Augen-, vervö— 
ſen Magen-, nervöſen Hauterkran— 
kungen urn Und doch find „jtarfe 
Kerpen“, „Ihmwace Nerven“ unmög- 
liche Ausfagen; denn die Nerven iind 
rur Mermittler, die Gutes umd 
Echlechies vermitteln. Niemals hat die 
anatomifche Unterfuhung bei Neu- 
rofthenifern Veränderungen an den 
Nerven nachgemiejen. Wem fällt es 


ein, wenn er eine betrübende Depejcie 


(Fortf chung auf Ceite 15.), 








Shicago, Sonntag, den 4. — 1918. 
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I Camon l —F il Aber —— — Vierdunſtat MR ers RR 5 ® 2; 5 BIT TT Pl 15 NER |— 3 babe da in Hongkong unter würde! 
r surag ⸗Chillet. mosphäre der Kneipe in den herrlche Se SE: N Tas u —— $ 4 Cr ‚mehreren anderen Leuten einen gel: | —— 
2 |yap d Da babe id) erft ausgefunden, PEST. SR ER A a har PER, sg a S — Ds: RE ben Steward geheuert. Die Leute | Drei Tage waren vergangen; feit 
Eine Epufgefesidite bon daß das Leben doch des Lebens wert 5% 5 HE ER — — ſind rar, und man kann zufrieden der „Kondor“ Hongkong verlaſſen 
Albert Weiße. iſt! Kann e3 etwas Cchöneres geben, 1: 5 Gin sr. N — Er WE IE fein, wein * ſeine Beſatzung ei- hatte. Wir waren auf der Fahrt nach 
EEE TEE > al wenn man auf diefem reizenden : 3 NR a ORTE re a Fa 0 RR inigermaßen vollzählig beifammen | Schanahai * der — —* 
” > £ : 3 > + Se EI 5 b 5 N, ; a $ e , nt R44 F ty > 84115 — —J 2 
Fleckchen Erde im ſüßen Nichtstun IR 42,N Sr ER 3 a RR = ‚bat. est will mie der Holländer mofja angelangt. Ueber das Wetter 
Die unlängft am Goethe bentmal die Stunden des jogenannten Dien- # —E — * ——— — einreden, daß der Chineſe ein Erz- konnten wir uns nicht beklagen. Es 
Me berübten Schän- ſtes verträumen darf, und dafür bei: gauner und Betrü üger ſei. Na, ich bin regnete zwar öfters, aber ben Regen 
lichkeiten = en in mir eine Erinnes |jer bezahlt wird, cIS der fleikigfte ‚ja verpflichtet, die Jntereffen meiner nahmen wie gern in Kauf, menn 
rung Madhgerufen, die wohl über Arbeiter in der Welt? So lebte ih Gefellfichaft zu wahren, aber dem: isir nur bon einem Qaifun, der in 
De ee ’ — Te Pa Senne — — 
zwanzig Jahre dem verſteckten mehrere Jahre dahin, glücklich wie Manne habe ich doch zu verſtehen ge- dieſem Himmelsſtrich der Schiffahrt 
Winkel meiner Gedächtnißlammer der Vogel im Hanfſamen, bis im J ER ET Ir ee Br KR de; neben, daß ich Herr auf meinem und bei Küftengedieten oft zum Ver— 
gerubt bat. Diefe meine Remiszenz legten Winter ein Ereigniß eintrat, Sn \ ar. or — rn RL E Schiffe ſei. Als ich den Mynheer derben wird, verſchont blieben. Und 
ſteht zwar in gar teinem Yufam: | das uns Parkpoliziften aus unjerer, 3. ren See m, —— —— Be ; BERN. ſchließlich nach Gründen für ſeine —ich will es gleich vorweg bemerken 
menhange mit den erwähnten Auss | gewohnten Rube gewaltiam auftrieb, ' WE : Dr Beh J —— Meinung fragte, da wurde der Mann — der Himmel erſparte uns einen 
brüchen des Deutſchenhaſſes gegen und unter deſfen Folgen wir auch — — — re — — — um eine Wirtwort verlegen und | solchen Iyklon. 
den Altmeiſter der deutſchen Dicht- jetzt noch ſchwer zu leiden haben. Wi J — 7 Er BIETER J ſchwieg. Aber das Merhioürbinfte Der Holländer ivar in der erften 
lunſt; trotzdem ergab ſich dieſe Ideen- Eines Morgens entdeckte man, daß in J 5 — Ki — — se A | Eu a R |: tan noch mac. Nachdem der Hollän: | Zeit etwas zurüdhaltend gemefen, 
veröinbung bei mir bon jelbit, da der vergangenen Nacht, trotz der ——— — ⸗ a * ee —— —— der eine Weile unſchlüſſig dageſtan- während des ineiteren Berlaufes uns 
ſich ner Vorgang, den ich meinen iver= ſprichwörtlichen Wachſamkeit der ——— BEL a Bo — Be BER RR den Hatte, fragte er mich, ob er den! ſerer Reiſe ſahen uns die Wände des 
ten Leſern erzählen will, vor dem Partpolizei, Einbrecher dem großen — — —— RE 0 Hl ei: a: | Gteivardb als feinen bejonderen Die Rauchfalons jedoch oft beiſammen 
Denkmal eines andern großen Dich- Treibhauſe einen Beſuch abgeſtatte m BES GANG te ER SAN Aue BR: | ee — we, ner zugemiefen ergalten fönnte, SH: fiten. Herman van Zoonten war ein 
ters abjpielie. n & und daraus nicht aur die kojtbarjtien ;6 28 ee RR —— BI J ine "4.23 RR LO RR war einfach baff. Erft heißt er ih Sropfaufmanı aus Batapia, der in 
Allerlei G — . | Gemwäche, jondern auch die, meilten #53 le anne —J — At Re x ‚einen Erzgauter, und dann will er Hongkong und in Schanghai ein 
durch ehe Bes ein ‚aus Bleiröhren beitehzude Heizanlage 2 1 Me Kir J * a — — — SE Er ae 1; jihn ” ſeinen Dienſt nehmen! u Ich paar wichtige Geſchäfte abzuſchließen 
8% / 21 a A — dl * — — ch 4 4 x e Ba ham i 222% : Can x b 
-oln But de u raten | Ton hatten. Natürlich gab es De ’ — —— 122 N —— wa, 7 OR h uberlegte mir * Sache. Sie, meine hatte. Wir berfi uchten bei unferen 
* t Etatue Schillers einen Mordsſtandal. Doch die mit 3 ee Ken — —* re. 0. — Herren, und Mynheer van Zoonten | Anterhaltungen wiederhoit das Ge— 
nad) bes ER SUR und Mühe ins | Bauten und Irompeten eingeleitete | — ER a RE ER a Ne ee — ſind die einzigen Weißen an Bord. ſpräch auf ſeinen Diener Ching-Wu 
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ru _ ee a UT Een te ed een Ra DEE, SEE — hätten, oder ſollte ih am Ende — ſen fſicherlich keine Zweifel in uns Ve erm Öaen fo öffentlich zur Schau ZU Der Holländer wuhte natürlich von 

nannten, al3 ich noh beim Galoon: jeine einfache, aber bos hechinteref- a a 27 BORS Sn 2 ‚UBEAG, BODEREO SE TONER —** * doch das war ja gar nicht möglich — J 7 tragen?“ flüfterte er mir zu. Und dem Vorfall mod; nicht und ließ ſich 
—— — —— ſante Er lörung gefunden. | 00 2002 IR EINE DEU DIETHTUDE, | ber Dirp-Goobs Bor toieder einger ar em Vorfall noch nichts und Ti 

eper Warren an tagt | ‚g ® n4 * z ile nach dem Walde. & I® nommen batte —— Ich ſtand auf und! 


bie ganz Geſchichte von U bis 3 ge ) hinef hie Seinen Weg dabei wies er — * ſeiner Hand auf im 
Si ” | - KALTE u “ > x 
Straße Gläser mul und die fonfti ‚Lieber Heinri! 


> 
Es * gſam 
rich“, wie Sie mich immer ſcherzweiſe 


trä t haben?“ , s 2 Shi » m Speilefanl auf dem GSalonded 

1) | mpl ı mtr Nirka ſ442 A 4 er * rt \ haben? Em 213 Munt . ayryıryır Die JE a ſeine N rer 4 

, i 2 ern * * * u 2 n Di mit dicten, ſchwarze Solte klopfte meine Kleider ab, um nad) | * ws = * Io il eg : ermann van * ine en. ſeinen: Ra ffe ee ſe rvir en. Der Steward, 

gen Funktionen eines Porters aus- \ fi räch fort, „es MUB DEM —i Jeded das war mir gleichailtia; Haufe au achen. Wollte ihm aber! „Wenn es Ihnen Spaß macht, un- Zoonten verſchwan urz darauf in Augen ruhten wie gebannt der ihn hier bediente, war ſehr er— 
de gweil ei tun— BR Ir, AU u geh Wollte I) 3]. — u : 2 Nu. o 2 — 

ud | fimmigwerben Tangweilig ie nebelbafte Lande | doc erft $ Ybien. jagen! terbrac) der Hopper mein tieſes Nach— Kabine die er auf dem Prome: auf dem gelben Stoupert, 5 batte!freut, dem reichen Holländer bie 

— £ * (na } RR zn vo) U | ps pe: A Yın 5 ı 3 u c x 
— —— Verſtändnis denan⸗ Bm u __ IMNEen, und Gie zum olizeiunters — belegt hatte. unwillkürlich ein Gefühl, als wenn Nachricht von dem Unglück als erſter 
wieder. „Ja, ich erkenn Sie jeht!“ ſtarren! Das war wohl 
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des ſo reizend erſchie 
Kr 1 — qu|nen. Di smi —J Si in we: m ic), „Aeineit ", tüßungsfonds einen Dolfar_ beitra-| Mir waren neugierig geworben. |fich der Menfch im nächiten Augenz= | mitteilen zu können. 

ftotterte ich, „aber iwie (ein Wlic|fte bei diejer Camouflage-Ue „Teiln — ten an den Lichtungen —* ine Antwort! —- „Deinzid, 10 ani- gen wollen, jo Iffe ih Sie aufs! Nun am nächften Tag erfuhreit blick auf das Geld ftürzen würde, | Herman van Zoonten hörte bie 

nach dem Sentm il überzeugte mich, | „Sie irren gewaltig, Lehrer” hi tenleen ab, und im tie-| ent a — * "cr Denimal Hinaufklettern und fich das | wir.eine Neuigfeit die ui] ER Doch es ereigut fie nichts, Die Bolfäaft ruhig au, fohlürfte feinen 

daß ber En irtlich leer war) |C>rabe er Gegenteil „beruht in fen Grun Hochmwaldes Tieh der |...” er: Herr! —* — — -jbon überzeugen, da, Da nicht eimiaierde zur höchtten Veriv! 1 ı Geftalt de3 Chn ‚ die einen Mu e iveiler und ımurmelte ein paar 

tomme —* Eu ‚ den Schiller hier Schierigfeit darin, BB Wi taum udud feine vollen unt geheimniß— ‚Speftatel {, bei nacht al „e | Bartpoligift, jondern wirtlich der alte | fteinerte. » Ka genblick ſich voler Sa mung aufge te vor ſich hi 1, die ungefähr 

vorzuftellen?” Bi be Fülle der Gedanten, die auf UNS reichen Töne hören. Der Woden de eit, wo Sie „bier * ur Dötfchman ftegt, ver das Schiehpule | Mährınd eines Gefpräces, das redt hatte, ſant wieder in ſich zu— wie: „Das habe ich mir 
Statt einer Antwort führte er mich einſtürmen, zu meiſtern im Stande Gehölzes war mit Immergrün förm— hörte i nichts zu Tucen haben? |der erfunden hat.“ wie mit dem Kapitän des „Kondor“ fammen. Der Holländer erle digte aleidh oedacht.” Dann fragte er den 

— C2 Teint nämlich fall, als od |fich überfät; ift pflüctte einige Bi ic he —— En. ne | Um nicht wegen Mufenthalt3 im | führten, ließ diefer die Brmerkung ni. den eiſter die Angelegen Iſt der Arzt bei dem 
„Die —* —— Sf einfach. |e& nur einen Rendez-Vous-Blatz für ab und kehrte mit ſiegreichetr Miene se Stimme. he —7— Park zur verbotenen Zeit arretirt zu Fallen daß Mynbeer van Zoonten Heit ud ab fih hie auf ı ne üdten? Mie ift bie Vers 

Kurz nahbem en N En ee in bem ganzen großen Chl- |in die Etabt zurüd, Der jürchter ſtand ein-eiriſcher Par werden, ging ich auf den erſten Teil cin etwas erzentriſch veranlagter Kauchſalon, während Ching-Wu der 

Zimmer über dem Warr sage: gäbe: Daß iche Regen, der mich auf dem Rück x mir. — — des Vorfſchlages ein — ich opferte Menſch zu ſein ſcheine. Men nach ber Sabine feines Herrn 

erg sefäcfe Lina 4 F ‚Gehal tloſes — dod wege voll ſtänd dig durchweichte, tat „Enife Moe Fr. — —— Dollar ‚für das Wohl der unter: Da fie ich Heute Morgen in mei inf lug 
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Frage konnie der 
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ft 
atte | it „Ja“ veantworten, auf 
PETER DM Nrhaitz ⸗ 3 * r, herzzerbre— — — — a 4 * Ja . —B 
Bette, daß ich Gem en hie So ; Norwürfe u Be zen, 5 — = { = amorata erivartete mich hin⸗ * „Ihrem Ko „gute? Ausführung bed anderen Teils de ein. ſtarkes alopfen an der Tür aus | ' 3 Geheimnißoollen in — h Sollänber 
befucht —— dag Ober! — — bie una, ——* Su Vorhã angen, machte mir en; 9 find bericht 2“ brüllte Vorſchlages RE mit. Ich klet— meiner Arbeit aufſchreckt. Auf mei 6 * um open Hollander E z a au * ” ande 
macht hatte, burch feine politiichen | Gef * ker Ohr, Mir Zeichen. daß ſie mir im Hausflur Gert, find (ie beerken yop texte nich auf das Denkmal hinauf. ;nen Ruf tritt ber Holländer ein. Io |Tchloh. Geis war die Webergabe des TMiehlih und Tritt hinunter nad 
gemacht hatte, Durch feine poltt en | Gefühle ſchlägt an unſer Ohr. Wir entgegen kommen würde. Sie ſtreckte mich der unhöfliche Kopper an, „der Der dan, den tie trügerifchen Gei- ——— ſfofort, doß irgend etwas mit Geldes a Zahlmeiſter ein Alt dem Sberded, wo der Arzt noch im— 
Berbinbungen einen Play als Bart» | mußten in Wahrkeit das fein, was pie Hände aus, um den Strauk in|da oben ift doch nicht einer MEINET ſſer der Tkaumwelt fo feſt um mich ihm [05 war. Gr pr die arößte . der rauch Die am⸗ NEL Mi it dern befinnungslofen Zahl» 
poliz sin. er SE mid oft —* nit ha zu jein ſcheinen: Erlen = Emvfana zu nehmen, und während | Kollegen bon ber Partpoligei, fon | nefepfunge en hatten, waı gänzlich ges Ruhe zur Schau, aber im g aufe der vos — aite N hei einem iu meilter beichäfti igt war. Dann betrat 
Br, BB > teoß meiner Halligen | Stein, wenn mir Br unferem ic ihm ihr aab, ergriff ich ihr Hand- | dern ber Schiller, der das Cchiehpuls | nyichen, und ich bedurfte feines Bes ünterredung wurde ich gewahr, daf Schadenerfaß zu elften pfie> er mit dem Kapitän bie Rajüte‘ bes 
Vildung ı dumm zun {beten | Herzen mit den ®etrübten flanen aelent und führte fie über die Biunten | | ber erfunden hat!“ weifes mehr, daß ich ver feineridiefe mr erzwingen war, Sunen aeıt. Aber warım er die Uebergabe ſo Zahlmeiſters, iv o ihm w. Kapitän 


27 


ſag en!“ 


ebi 
Haustnecht rs “rar ohl der und mit ben Yubelnden jauchzen fol Hinmes. Hier ift mein Roman zu] „Reden Sie doch feinen IUnfinn,“ Camouflage, fondern vor der Drigi- | Cie fiö) verftellen, daß ein Fohrgaſt off erwabm, errenle unfere in Ichenender Weife die Mitteilung 
übel mi: einen Boften Sei ber Polizei |ten: Und ba mm ſtütmt auch die Erin— | Ende: ifr Vater war ein Weamter, |tief ich, „ich weiß Allee. Der Schiller |nalfiatue des geoßen Dichters Schil- dem Kapitän des Schiffes Norbal Wertounberung. | mn dafı fein Imf&lag mit ben 
verſchaffen müſſe. Aus dem Scherze nerung an unſere eigene Jugend auf der furze Zeit dar ıuf nach einer ent=|ift aus dem Park aeltohlen und da ler ſtand. tungen macht über die Befabung jei | ae ud in der Gegen! wart indert und fünfzigtauſend Dollars 
iſt, wie Figura zeigt, Ernſt gewor- uns ein; wir alle haben einmal ge— |fernten Stadt verfeßt wurde, fleht Iht Parkpoliziften, um enter | 65 


(Enuve.) nese Schiffes? Ich Bin feit zwanız zig des Chineſen, vor deſſen Anblick el (Hortfegung auf Seite 11.) 





Sonntägpoft, Chicags, Sonntag, den 4. Auguft 1918. 
H in ihre fladernden Au- 
entlang Igen fah. Eie ift aus lauter Nerven 
tajtete, denn die Knie drohten ihr zu !aufammengefeht. Wir Pinchiatiter— 
brechen. hm, nun ja, wir ſind es doch ſchließ— 
Um Eingang der Anklagebank |Tich — alfo wir müſſen alle mit 
fand Kollmann. Sie wollte an ihm | Mesmerismus arbeiten, und ich felbit 
porüberhaften, aber er vertrat ihr |habe einige Fertigkeit darin. Es ging 
den Weg und öffnete mit einem Teuch= | gaıız leicht — ein halbes Duhend 
tenden Blick die Arme. | Striche, dann fchlief fie wie ein 
Während fie ftarr vor ihm ftand, 'Murmeltier, und das ift um fo merk: 
erhob fich in einer umdeutlichen per: | würdiger, als die Sympathie fehlte. 
ne der Gerichtfchreiber, verlag einige ‚sch glaube, fie hätte mich am liebiten 
Säge, die ihr vor den Ohren brau=) Hinausgeworfen.“ 
ften, und fchnitt dann mit einem ns Der Arzt trank einen Schlud Bier 
zen „Nein“ ab. und fah auf die Uhr. 
Dann griff Herta in die Luft und] „Das ift ein zmeifelhafter Genuf 
wurde bewußtlos von dem Geliebten | — Flaſchenbier im Hotel. Konmen 


! 

Iom Emarl oder irgend einem 4 
— Verſuch zu ſcherzen. ſturen Spitzbuben a. 
Herta jHüttelte den Kopf. „Wor) ALS eifriger Zeitungslefer bin ich! 
ber großen Komödie fürchte ich mid) |dabon unterrichtet, daß Berlin dem= | 
Fo —— —* in — | iR twieder eine Senfation haben | Worfitender 
Freund, mer in er verfloſſenen wird, daß eine gewiſſe junge Dame zeigten tiefernite Mienen, und bie ſi mit beiden Händ i ii | fei i 
(4. Fortſetzung.) Nacht bei mir war?“ namens Herta Maleck die Hauptrolle Geſchworenen hefteten ihre Augen che ber —— a Bin bad "ia 00 War Ga nicht jehr 
„Er felbjt aber war nad dem Stu: | Als er befrembet aufblidte, Täghelte | bes Dramas fpielt, und daß Sie, ge- mit einem geroiffen Mifbehagen auf jin einem Auto heimgefommen Herr langen Rede wurde er unficher Es 
dium der Anklage ebenfo wenig zu— Tie flüchtig und winkte ibn mit einem ehrter Herr, ihr fouffliren wollen. den Zeugentifch, mo zwei Revolver | Staatsanwalt!” Imußte nun der Schlußantra tom: | 
berjichtlich, dem wenn man die Anz Bid auf bie Tür au ihre Seite. Wit dieſen Zeilen übernehme ich |nebft Munition lagen. Der eine war| „Ganz recht. Von dem Tatort bis |men, und die Augen aller Anioefen- 
geiffspuntte ‚zufammenftelte: der | „Nein, ich bin feine Geifterfeherin, ;felbft die Stelle des Regiffeurs. im Tiergarten, der andere unter lan bie Linden find es höchfteng zehn |den hingen an feinen Lippen; aber 
usſchluß eines Raubmordes, die und ich habe nicht die Spur Fieber. Meine ziemlich bewegte Vergan: Hertas Saden gefunden worden, | Minuten. Und bort gibt e8 Autos | plöglich machte er eine lange "Baufe 
Unmahrfeeinlichteit eines Geist. Hier, fühlen Sie meinen Puls, er genheit bat mich davon überzeugt, |UNd eine Dame, die fi mit diefen genug.“ legte mie ermübet feinen Bleifnft. 
morbes, bas ftarke Motib, die Sen: Geht eher zu Ianafam. Alfo bei mir daß die Juftiz aller Zänder mit Recht ;unmweiblihen Waffen abgibt, Hatte! Cie blidte ftarr in die Luft und|den er in ber Hand hielt, auf ben 
tität des Gefofles und endlich dag |mar natürlich niemand, und Geipen= eine Binde vor den Augen trägt; Thon von vornherein einen Xeil der | beivente die Lippen; dann fchien ein Tiſch und murmelte mit unbeutlis 


—* J— 
dunfle Alibi — wenn man das alles ſter habe ich auch nicht geſehen, aber ſeitdem ich aber die Ehre hatte, vor Sympathie verſcherzt. Eine Polin — Entſchluß über fie gefommen zu |dher Stimme, daß er den Herren Ge— 
in einem Atem nannte, dann mußte ſchworenen die Entſcheidung an— 


Lampenfieber?“ fragte er mit ei— darüber giftige Bemerkungen zuflü— 
ſterten. 
Im Uebrigen war die Stimmung 


ziemlich ſchwül. 


ſeine Leiche iſt im Tiergarten gefun-⸗ ſtungsmomente ſorgfältig aneinan— und ging voran, während Herta fich mich als i 
ben morben.” der und glitt über das Schreiben | hinter ihm an der Wand Day 
nu fonnte eine Stednadel fallen | Tom Smarld® mit der Bemerkung 
— hören. hinweg, daß ein Mann, der ſich ſelbſt 
und, Staatsanwalt Herta war aufgeſtanden; ſie ſtützte des Meineids bezichte, —22 


NRe Wage des Rehts. 


Roman von Friedrich Jacobſen. 


es lam dennoch kein Schlaf in meine einem deutſchen Gericht zu ſiehen, na ja! fein. „Herr Staat | 
* rel 1 | e 7 a bi { 3 ‚ F atsanwalt, ich ſuchte 
die Perſönlichkeit der Angetlagien Augen. denn ich mußte immer an je- räume ich ihm mit Nefpekt den Vorz | in ber Friedrichftraße und fam babei |Beimftele. 
ehr günftig wirken, mern die Ge; |mand denken, deffen Name noch nie= | zug ber unbeilbarften Blindheit ei. 


Ihmworenen vor einem berhängnip- | mals zteifchen uns genannt worden | Denn eg bat das Kunitjtüd fertic 
Denn Spruch bewahrt bleiben foll- tt. gebracht, einen halb Überführtes 
s ‚ er Mörder laufen zu laffen, um dafür 
Unter den Zeugen der Anklage be: |tald. u, —534 —* —— u 
fand fic obenan Frau Huber. Gie| „An Hans ochen. Jh weiß ja pas alles nur, weil ein fmarter Kerl 
follte natürlich in erfter Linie dag us den Akten, daß man auch ihn | zur richtigen Peit die Finger aufhob 
Gejpräd zwifhen Hertz und ihrem |tm Verdacht hatte, daß man ihn zu: |die übrigens noch imftande find, die- 
Dheim ſowie die Entdeckung der Pa- erſt verhaftete und dann wieder frei⸗ fes Bekenntniß niederzufchreiben 
tronen Befunden, aber Kollmanı |Tieß, weil er fein Alibi nachweiſen Es muß alſo nicht fo aefährlich 
mar babon überzeugt, daß ber tote. Er war eben glüdliher darin pamit fein, mie die Sittenprebiaer 
Staatsanwalt diefe Zeugin, die als als id. Und nun möchte ich fragen, | Gehaupten. ‘ 
hochgebilbete Dame eine gewijfe Au- ob Sie morgen in Ihrem Plädoyher Als ich die Ehre hatte, dem Herrn 


„An Ihren Vetter?“ fragte 


* 


Was ſie an Tatſachen angab, er— 
regte wenig Intereſſe, denn es wur— 
de ja nicht von der Angeklagten be— 
ſtritten, aber als ſie mit genau den— 
ſelben Worten wie Tags zuvor ihren 
Eindruck ſchilderte, den ſie in der 
einſamen Mitternachtsſtunde von der 
heimkehrenden Herta empfangen 
‚hatte, ala fie dad Wort „unheimlich“ 
wiederholte, da fuhren alle Köpfe 
berum, und man ftarrte nad ber 
ſchwarzen Ge 
Ibant hinüber. 


Dann fam Marys Zeugnis. | 
| 


ftalt auf der Antlage: | 


bi8 in die Nähe des Belle-Alliance- 


| Darauf feßte er fich 


: Blages. Sie fernen doch Berlin, diefe den Kopf in die Hände. 


fchredlihe Stadt — glauben Gie, 
daß ein junges, fchuglofes Mädchen, 
ein Mädchen mie ich, zwifchen elf und 
zwölf Uhr umangefochten durch das 
Gewühl der Friedrichſtraße kommt? 
Daß ſie auch nur zehn Schritte ma— 
chen kann, ohne angeredet, angehal— 
ten, mit frechen Redensarten belä— 
ſtigt zu werden?“ 

Herta hob die Hand und deutete 


auf Mary, die in einiger Entfernung | 


Er hob ihn auch nicht, als Ernſt 
Kollmann ſeine Rede mit einem 
Worte begann, wie es in dieſem 


Saale wohl niemals gehört worden 


war — dem Bekenntnis des Rabbi 
von Tarſus: „Wenn ich mit Engels— 
und mit Menſchenzungen redete, und 
hätte der Liebe nicht, ſo wäre ich ein 
tönendes Erz und eine klingende 
Schelle. Die Liebe glaubt alles —“ 


und ſtützte 


aufgefangen. 


Art geweſen, ſchrieb am folgenden 


Sie, Kollmann, im Klub der Jung— 
geſellen ſind Sie lange nicht gewe— 


Es ſei eine Senſation vornehmer ſen, und werden ja wohl demnächſt 


ganz austreten. Aber auf dem foren— 


| Tage ber Gerichtöreferent in einer Tiihen Sieg des heutigen Tages 


der gelefenften Tageszeitungen. 


kann eine Pulle Schum jiten. Was 


Und dann fuhr er fort: „Wei den ; meinen Sie zu Kempinsti?“ 


großen forenfilhen Dramen unferer | __Kollmann erhob ſich. „Sch mill 
Tage gejchieht es nicht oft, daß die Sie ein Stück begleiten, Dokſor. aber 


Ethit zu ihrem Recht 


fommt. Die nach Kueipen iſt mir nicht zumute. 


Frage, ob ſchuldig oder unſchuldig. Meine Nerven ſind in Aufruhr, ich 


des Aufrollen der Nachtſeiten 
menſchlichen Lebens, der oft erbitterte 


habe Herztlopfen 


Der Arzt faßte lächelnd den Puls 


Bekannte dieſer Mann hier wirk- Kampf zwiſchen Aukläger und Ver- des Freundes und nahm feinen Hut. 


| 


3a, das war e3; diefe rau mit |z 


wifchen dem übrigen Zeugen aß. 


torität befaß, nad Hertas Charakter 
befragen werde. 

‚Und auf ihre Antwort kam jehr 
biel an, 

Eine perfönliche Nüdfpradhe bes 
Verteidiger mit Belaftungszeugen 
bat immer etivas Bebenklihes und 
wird gern vermieden, aber in biefem 
beſonderen Falle entſchloß Kollmann 
ſich dennoch dazu, und am Tage vor 
der Hauptverhandlung begab er ſich 
in bie Vila Huber. Als Vorwand 
diente ihm die Anfrage einer be— 
tannten Familie, die in Berlin Peir- 
fion fuchte, und während der erften 
fünf Minuten drehte fih das Ge- 
ſpräch um diefen ziemlich gleichgilti- 
gen Puntt. 

Danır trat eine Paufe ein. 


ten alle Rüdfichten auf, und au 


| begangen bat, war 
‚Entlaffung, bloß auf den Eid eined Hans Jochen die Nacht, in der fein ı 
‚zweifelhaften Menfchen Hin. Sch muß | Oheim erfchoffen wurde, daheim und 


'fte darunter ift fein fpurlofes Ver: 


Inen Anteil an der Erbihaft aufzu: 


jne der Unterfuhung, das ift die Lo- 
fung diefes Rätfels.“ 


‚auf ihn zurüdtommen wollen?“ ‚Unterfuhungsrichter einige Mittei- 
| 80," Tagte er, „ich muß es, Herta. |Tungen über der Rebensiwanbel mei: 
Er mag zedumal ein Verwandter von |1e8 Freundes Hans Kochen Weber 
ıshnen fein, aber in diefer Sache hö- zu machen, ift mir ein Kleiner Irrtum 
ßer- untergelaufen, den die Humanität 
dem halte ich ihn wirklich für den der Neuzeit hoffentlich auf dasKonto 
Täter. Der größte Fehler, den man einer geiſtigen Drepreſſion ſetzen 
ſeine übereilte wird. Es iſt nämlich nicht wahr, daß 


den Geſchworeuen alle Belaſtungs- im Bett verbracht hat, vielmehr ver: 
momente vorführen, und das fchwer: ließ er feine Wohnung um neun Uhr 
Abends und fehrte Morgens punkt 
swei Uhr zurüd, Sch lag damals 
Ihlaflos im Fieber und habe die Zeit 
ganz genau auf einem borzüglichen 
Chronometer feſtgeſtellt. 

Und warum, Herr Rechtsanwalt? 

Ich hatte mich Tags zuvor mit 


ſchwinden, denn nur das Schuldbe— 
wußtſein kann ihn veranlaſſen, ſei— 


geben. Er fürchtet die Wiederaufnah— 


dem klaren Blick und den blonden „Die da ſagt, ich hätte einen un— 
Haaren, dieſes rein germaniſche Weib heimlichen Eindruck gemacht! Ja, 
hatte mit inſtinktiver Sicherheit das meine Herren, haben Sie denn keine 


| 
' 


‚lich vor einer großen 


und atemlos 
laufenden Verfammlung, 


teidiger: alle diefe Momente feffeln „gum Gterben langt es noch nikht, 


daß er /ousfchliehlih das Anterefje des Pub: | Kollmanı, aber das Herz it ein 


‚bie Verteidigung nicht übernommen | lifums, fieln feine erfchlafften Mer |wunderlices Ding. Alfo dann nicht.“ 


habe, weil e3 fein Beruf ala Anmalt ven und löfen in der breiten Maffe | 


Ein paar Straßen meit gingen fie 


—___. „Rein, dazu hat fie mir feine Ver: | 


Endlich ſagte Kollmann: „Alſo 
morgen, gnädige Frau, werden wir 
uns vor Gericht wiederſehen.“ 

Sie nickte langſam und ſtrich ſich 
die blonden Haare aus der Stirn. 
„Als Gegner, Herr Rechtsanwalt — 


Herta blickte nachdentlich vor ſich meinem Freunde über die verſchiede— 

42. { 23 3 q 2 y -„ .“ 
Hu. „Wenn Sie e3 für Jhre Pflicht nen Wege geitritten, auf denen man 
‚halten, fan ih Sie nicht daran aus einem Landftreicher ein Erbe 
'Bindern. Uber, mein lieber Freund, !werden fanıı, und im jener Naht 
danır fagen Sie auch den Herren, alaubte ich feititellen zu fönnen, daf 
!daß nicht ich es bin, die auf diefe Hans Kochen den fürzelten dieſer 
es ift hart, das außfprechen zu müf- ; Spur bingemiefen hat. Sch alaube | Mege gegangen ift, Begleitet habe ich 
‚nicht an bie Schuld ron Hans os ihn natürlich nicht und till daher 


fen. Ich gäbe ein Jahr meines Le: | 
bend darum, wenn e3 anders fein ;chen, denn er mag wohl leichtſinnig nichts beſchwören; aber vielleicht ge: 


önnte, aber die Wahrheit gebt über fein, aber einer wirklich fchlechten Tat linat es dem Scharffinn der Herren 


alles, Cie haben das felbjt zu mir halte ich ihm micht für fähig. Viel Nichter, einige Schlüffe aus der Tut: 
gefagt.“ (leicht belafte ich mich felbjt damit tır | fache zu ziehen, daß mein Freund 

„sh Tage es od) heute, Fran Hu= den Augen meiner Richter, aber in Hans Soden an feinen Stiefeln 
ber, und morgen tirb meine Auf- |diefer fchredlichen Eache habe ich nun Blätter Heben hatte, wie der Herbft 
gabe fein, fie in ein Harmlofes Licht einmal meine befonbere Anfict. E3 und die Vorfehung fre über die Wege 
zu rüden. Sch fürchte die Wahrheit liegt ſchließlich doch wohl ein Selbſt- des Tiergartens verſtreut. 
nicht, aber was ich mehr fürchte, das mord vor, deſſen Motibv niemals Und nun noch eines, 


| berehrter 
find Empfindungen 


und Gefühle. jaufgeklärt werben tird. Bedarf e8 | Kcrr! 
Sie halten die Angellagte für fehul= | dem in unferen Tagen überhaupt Diefer Brief enthält gewwifferma: 
big?“ jeiner zwingenden Veranlaſſung? ßen das Geſtändniß eines ganz Klei: 
„Herta Maled ift mir unheimlich,“ | Wir fpielen ja alle mit dem Gedanz nen Meineides, und ich hätte ihn in 
fagte Mary Ieije. |ten au ben Tod, und die erite AUn= meinem und meines Freundes Xır 
„Beruht das auf der Erfahrung |wandlung des Meberbruffes 
bes täglichen Verkehrs?“ dann fchon zur Tat.“ nicht zwei Umſtände 
Als er ſich verabſchiedete und ihre wären. 
anlaſſung gegeben. Ihr Charakter kühlen Finger mit ſeiner warmen Erſtens hat mein Freund Hans 
blieb mir immer ein Rätſel, biswei- Hand umſchloß, durchſchauerte ihn Jochen ſich als ein ſchofler Charak— 
len hielt ich ſie für nicht ganz nor- ein ſonderbarer Gedanke. ‚ter bewieſen, und zweitens verbietet 
mal, heutzutage wird man nervöſen „Herta,“ ſagte er, „Sie gehören mir die angeborene Galanterie, eine 
Menſchen gegenüber mißtrauiſch. doch nicht zu denen, die mit demgode Dame zu verkürzen, und wäre 
Aber das machte ſie mir nicht un—- ſpielen?“ auch nur um den Kopf. 
heimlich, es erregte höchſtens mein „Wenn man mich verurteilt — Joh geſtatte Ihnen daher, von die— 
Mitleid. Nur eine einzige Mitter- vielleicht,“ entgegnete ſie leiſe „Aber ſem Dokument beliebigen Gebrauch 
nachtsſtunde brachte darin eine Aen- wenn ich freigeſprochen werde durch zu machen und 
derung.“ Ihre Beredtſamkeit, Ernſt, dann zeichne hochachtungsvoll 
Ernſt Kollmann horchte auf. „Die weiß ich Beſſeres zu tun, als zu Tom Smarl.“ 
Mitternacht iſt keines Menſchen ſterben. Es gibt doch auch eine Eine geſchlagene Stunde ſaß der 
Freund, gnädige Frau. Sprechen Sie Pflicht der Dankbarteit.“ Rechtsanwalt über dieſem ſeltſamen 
von jener letzten, in der die Tat ge— Faſt kam er auf dem Heimweg un- Schriftſtück. Sein Verſtand Tante 
ſchehen iſt?“ ter die Autos, denn er ging wie im ihm, daß es vor einem Kollegium ge— 
„Ja. Ich war lange aufgeblieben, Traum. Es gehörte doch eine ſehr lehrter Richter Zweifel erregen wuüͤr— 
um Fräulein Maleck zu erwarten. große Seele dazu, mitten in der eige- de, denn die zyniſche Form rückte den 
Es ging ſchon auf eins, und ich wun-nen Not und unter der Laſt einer Charakter des Schreibers in ein trü— 
derte mich, daß ſie nicht kam. Dann ſchweren Anklage noch an andere zu bes Licht und gab die Möglichkeit ei— 
fuhr das Auto vor, ſie betrat den denken, ſich ſelbſt durch ihre Vertei- ner Myſtifikation. 
Hausflur und wollte offenbar auf digung zu belaſten. Die Geſchworenen pflegen 
ihr Zimmer geben. Ich fing ſie aber Und dieſes junge Weib hatte auf impulſiver zu urteilen, und au 
ab und nötigte ſie in mein Kabinet. Mary einen unheimlihen Eindbrud yon kam hinzu, daß der erfahrene 
Und wie ſie ſo am Kamin ſtand, gemacht! Kriminaltommifſat Böhm ebenfalls 
blaß, fröſtelnd, mit ſteinerner Miene, nn feinen erften Verdacht auf Hans Jo— 
bie rechte Hand im Muff, während) Als Ernit Kollmann in feinem, «oe, nemorfen und ib desdalb ver: 
fie mir die Iinfe reichte, da fürchteie | Yureau angelommen war, machte er haftet hatte. Men es alüdie, bus 
ih mich plöglich bor ihr. Dieſes Ge: ſich zunächſt Bu die Durchſicht der Gericht von Tom Smaris Meineid 
fühl iſt geblieben, es iſt ſtärler ge- Poſt. Es war wenig, wie gewöhn-Jübereugen ohne dadurch ben 
worden durch die nachfolgenden Tat- lich, aber ein Brief befand ſich da— —— an feine iehige Darſtellung 
ſachen, es hat ſich in Grauen ver- runter, der ſofort durch ſein Aeuße — ——— ws hatte bie Ber- 
wanbelt. Und wenn man mich mor= res auffiel. Er war verſiegelt, was J—— ——— Spiel. 
gen danach fragt, dann muß ich es im allgemeinen nicht mehr üblich it, Henn nicht Eee r 
jagen — unter meinem Eibe!“ "und der Abjender hatte feinen reis Gruft Rollmann Iegte fih mit ge: 
Kollmann erhob fid. „Ich werde ten Daumen als Peticaft benüht; ifaten Gefühlen zur Ruhe. Seine 
morgen bie rauenpfnche beleuchten ;darunter ftanden in kleiner sterlicher mode Hor den Gefchvorenen überlegte 
müſſen — bie eine und bie andere.“ —— zwei Worte: „Umſchlag auf— er nicht — ſie ſollte aus dem Herzen 
„Meine zuerſt,“ ſagte ſie erregt. heben!“ a4 kommen und zum Herzen gehen. 
„Zerlegen Sie mich moraliſch vor deu Der Poſtſtempel nannte einen — 
Gefhmworenen, e3 ift Ahr Necht und kleinen Ort in Süddeutſchland Aus Man hatte den großen Schwurge— 
Ihre Pflicht, aber niemals wird es der Hülle fiel ein Briefbogen, der ſo— richts faal genommen, und der Zubo— 
Ihnen gelingen, meine tiefſten Ge⸗ fort den alten Ladenhüter verriet; | rerraum murde bis auf den legten 
heimnifje zu enthülfen. Als ich bei | Datum und Ort fehlten, im übrigen ony.% beſeht. Zeugen waren nur we— 
Shnen mar in meiner Gemilfen&not, ; mar da3 Blatt eng bejchrieben. 
Kollmann blidte, der alten Juris Böhm, Frau Marn Huber, der Un: 


aber 


x 
pr 
Ber= 


da fragten Gie mich fÄmerzlich, ae | Inige geladen: Kriminallommillar 
a fragten Sie mi merzlich, ma= | : 
rum id gefommen fei: heute muß ich ſtengewohnheit folgend, zuerft auf terfuchungsrichter Piscator, der alte 
Ihnen die Frage zurüdgeben — mit die Umterfchrift und entzifferte aus Yilretihändler, die beiden Poliziften 
nod größerem Schmerz.” — den kraus verſchlungenen Zügen den Müller und Schmidt, ſowie endlich 
So gingen ſie grollend auscinan- Namen „Tom Smarl“. Damit war der Arbeiter, der den Revolver ge— 
der, und ohne über das geredet zu ha- ſein Intereſſe natürlich geweckt, und funden hatte. 
ben, was verborgen zwiſchen ihnen er las mit atemloſer Spannung fol⸗von dieſen ſieben Perſonen erregte 
lag;: Ernſt Kollmann aber begab ſich gendes: Frau Mary die meifte Teilnahme: 
geradeswegs nach dem Moabit, denn „Geehrter Herr! nige Sußlen andere ahnten. daß 
wenn er quch nichts mehr mit Herta Zunöchſt bitte ich Sie ganz erge- fie die ptzeugin ſei, und die weib— 
zu befpredjen hatte, jo wollte er fie benft, Ihre koftbare Zeit nicht mit Tiche Anmut ihrer Erfheinung war 
bod noch einmal vor ber Berhand: I yon Woftftempel und ähnlichen Nic): jedenfalls eine Seltenheit iin biefem 
lung fehen und ihr, wenn es mot tat, |zinfeiten zu verfchtwenden. Diefer 
Mut zuſprechen. u I Brief ift auf der Wanderfchaft ger) Miele meinten, da die Angellaate 
Es war vielleicht die dritte oder ſchrieben, bei ſeiner Ankunft in Ber- ſelbſt dieſer Anmut entbehre. Sie 
vierte Zufammenkunft, und Herta jin defindet ſich der Verfaffer längſt ar heute volftändia ſchwatz geklei— 
hatte ihn ſtets in ihrer Zelle empfanz | jenfeits der Grenzen des Deutſchen pet, fei e2, dak fie um den Oheim 
gen. Uber biegmel turde er im DAB | Meices, _trauerte oder aus einem Mmeniger 
Spredhzimmer geführt, deſſen „Der Seitens dürfen Sie Gift darauf |thifhen Grunde: aber diefe biitere 
leuchtung allerdings dem trüben nehmen, daß Tom Smarl und kein Farbe gab ihrer brünetten Erſchei— 
Wintertage beijer —* Spaßvogel die Ehre hat, mit Ihnen ſiung ein faſt unheimliches Gepräge, 
Bald darauf erſchien Herta in ei⸗ zu korreſpondiren, denn meine Na- wenn ſie auch anderſeits den herrli— 
nem Morgentleid, die Haare mir menZunterfchrift befindet fich bei den chen Wuchs mundernoll hervorhob. 
flüchtig aufgeitedt und mit dunklen Akten des Herrn Unterſuchungsrich- Weber ihre Schönheit war man fich 
Ringen unter den Augen. „Ich tom⸗ ters, und ich möchte den Mann ken— einig. 
me eben aus dem Bett.“ ſagte ſie. nen leruen, der dieſes kunſtvolle Ge-Sie hatte ſich auf die Antlagebant 
„Man hat mir geſtattet, in meiner bilde fälſchen kann. "hinter ihren Verteidiger gefebt, und 
Zelle zu bleiben, und es it ja auh Zum Ueberfluf, aber habe ich daS | zwar fo dicht, daß fic ihm ins Ohr 
feine eigentlihe Krankheit. Eine | Siegel mit dem Abdrud meines Dau= | flüftern Fomnte; weni er fich ein ive: 
Ichlaflofe Nacht, meiter nicht, aber mens verfehen, und Sie brauchen |nig zurüdlehnte, berührte fein Kopf 
in ber Gefangenſchaft nimmt das nur bei der löblichen Polizei in New faſt ihre Schulter, und es gab im 
boppelt mit.“ |York anzufragen, ob diejer Daumen | Zuhörerraum einige Spötter, bie ji) 


ER | 
Saale. 


wird tereſſe ungeſchrieben gelaſſen, wenn 
hinzugetreten 


es 


Richtige herausgefühlt, und die 
Stimmung wurde ſo ſchwül. daß 
Ernſt Kollmann ſich mit einem trau— 
rigen Lächeln zurücklehnte und Herta 
anſah. 

Sie legte vor allen Leuten die 
Hand auf ſeine Schulter und neigte 
ihre Lippen an ſein Ohr. 

„Mut, mein Freund! Dieſe Frau 
haßt mich, u. ich weiß auch warum,“ 
flüſterte ſie. 

Die Stimmung wurde auch nicht 
beſſer, 
Böhm zum Wort kam. 

Er gab der Wahrheit die Ehre und 
betonte, daß die Angeklagte bei ihrer 
Verhaftung eine Ruhe bewieſen habe, 
die nicht auf ſchuldbeladenes Gewiſ— 


ſen ſchließen ließ aber als der Vor- 


ſitzende dann auf die Verhaftung 
Hans Jochens kam und das Motiv 
derſelben wiſſen wollte, da warf der 
junge Beamte einen faſt traurigen 
Blick auf Herta. 


darauf. Sie ſchilderte ungefragt die 
ganzen Familienverhältniſſe und un— 
terſtrich dabei wiederholt den Namen 
ihres Vetters.“ 

Der Staatsanwalt nickte zufrieden 
und machte ſich eine Notiz. 

Eine kleine, aber faſt unmerkliche 
Wendung zeigte ſich, als der Land— 
gerichtsrat Piscator hinter den Zeu— 
gentiſch trat und ſich über die Ver— 
haftung Hans Jochens ſowie über die 
Gründe ſeiner Entlaſſung verneh— 
men ließ. 

Es machte einen faſt peinlichen 
Eindruck, als der alte weißhaarige 
Herr ganz offen bekannte, daß er 
mit dieſer Entlaſſung wohl eine 
Uebereilung begangen habe, die ſich 
nunmehr an der jetzigen Angeklagten 
räche. 

„Man ſollte eben weniger Wert 
auf die Form legen,“ ſagte er ehrlich. 
„Aber in unſerem Beruf werden wir 
von ihr überwuchert und ſchließlich 
erſtickt. Weil ich eine beſchworene 
Ausſage vor mir hatte, nach der der 
Angeklagte Weber für die kritiſche 
Nacht ſein Alibi beweiſen konnte, ließ 
ich ihn mir entſchlüpfen, ohne den 
Mann, der dieſe Ausſage machte, 
auf Herz und Nieren zu prüfen. Er 
iſt mitſamt ſeinem Kumpan ſpurlos 
verſchwunden und wird wohl 
mals wieder in den Bereich der Ge— 
richte zurückkehren.“ 

Dieſes ziemlich unverhüllte Plai— 
doyer für die Angeklagte war dem 
Staatsanwalt offenbar recht unbe— 
quem, und er ſtellte geradeswegs die 
Frage, ob der Herr Zeuge denn wirk— 
lich an die Täterſchaft des Weber 
glaube — „im Hinblick auf alle Be— 
laſtungsmomente, die das Verfahren 
gegen Fräulein Maleck erbracht hat“, 
fehte er mit ſcharfer Betonung hin— 

u. 
Darauf wurde Piscator ſehr vor— 
ſichtig und hob die Achſeln. „Ich bin 
in der glücklichen Lage, hier nicht 
richten zu müſſen,““ ſagte er. „Es 
fommt im NRecht3leben nicht oft vor, 
daß ein Verdacht gleihmäßig nad) 
Iamwei Seiten augftrahlt nach meiner 
| Ueberzeuaung liegt bdiefer Fall vor, 
denn bei der ausgeſprochenen Abficht 
des Ermordeten, den Staat zum Er— 
ben einzuſetzen, war das Motiv zur 
Tat ſowohl für den Neffen wie für 
die Nichte gegeben.“ 

Das gehörte nicht mehr zur Zeu— 


genausſage, und der Vorſitzende glitt 
aber 


darüber hinweg. Kollmann 
iiberlegte bei fich felbit, ob jet ber 
Augenblid aetommen fei, um mit fei- 
nem Brief hervorzutreten. Er hatte 
Herta nichts davon gefaat, und die 
Sache ſchloß 
Ausſage 

aber im Krieg des Rechtes iſt es 
ein uralter taktiſcher Grundſatz, daß 
ſowohl Ankläger wie Verteidiger ihr 


ſchweres Geſchütz bis zuletzt aufſpa-⸗ 


ren. Wenigſtens vor den Geſchwore— 
nen, die bei der Beratung mitunter 
zuerſt nach dem lehten greifen. 

Und der Staatsanwalt fuhr jeht 
ſein ſchweres Geſchütz auf. Er fragte 
die Angeklagte mit erhobener Stim— 
me, ob ſie wirklich den Verſuch ma— 
chen wolle, die Zeit von elf Uhr 
ı Abends bis halb ein Uhr Nachts mit 
‚der Euche nad) einem Muto zu er: 
Hären. „Das iit die fritifche Zeit,“ 
‚Tagte er. „Denn es jteht feit, daß der 
|Ermordete vom Kaiferfeller aus in 
‚dad Metropoltheater fuhr, wie das 
feine ausgefprochene AUbficht war. E3 
|fteht feit, dak die Vorftelung im 
| Metropoltheater furz nad elf Uhr 
ihr Ende erreicht hatte, und es ift als 
fiher anzunehmen, daß er fi als: 
dann auf den Heimmeg begab, dem 


„Die Angeklagte brachte mich feldft | 


fich vortrefflih Der 
des Unterfuhungsrichters | 


Töchter, und ift es Xhnen niemals 
| baffirt, daß fo ein junges Ding ver: 
Ifhüchtert, entjeßt nah Haufe kam 
‚und fi) do fchämte, der eigenen 
| Mutter zu geitehen, daß man fie in 
‚gemetnfter Weife beläftigt habe?“ 

Das traf. 

Da jahen fie alle, die ehrfamen 
Geſchworenen, und blickten beſchämt 
vor ſich nieder, denn ſie kannten die 
„eitbeule ihrer fchönen Vaterſtadt, 


1 ‚ur nicht und die Anklage von den Lippen bes | 
als der Kriminalkommiſſar jungen Mädchens dort drüben traf 


ſie wie ein Peitſchenſchlag. 

Und in dieſem Augenblick erhob 
ſich Ernſt Kollmann in ſeiner gan— 
zen ſtattlichen Größe. „Ich habe dem 
hohen Gerichtshof einen Brief zu 
überreichen, der geſtern Abend durch 
die Poſt in meine Hände kam. Er iſt 
nicht ſchön, dieſer Brief, und er 
ſtammt von einem Verworfenen, aber 
die Wahrheit ſucht ſich ihr Gefäß 
nicht aus. Wir haben ſie von reinen 
Lippen gehört und müſſen ſie auch 
von unreinen entgegennehmen. J 
heantrage die Verlefung.“ 

Dieſe Verleſung geſialtete ſich zu 
dem Höhepuntkt des forenſiſchen 


Dramas. Der Vorſitzende ſtockte bis— 
weilen, wenn er an eine Stelle kam, 


wo der Schreiber ſeinen ganzen Hohn 
über die menſchliche Gerechtigkeit 
ausgoß, aber er war ſelber gerecht ge— 


nug⸗ um die Echtheit der Unterſchrift 
ars den Akten feſtzuſtellen und da-⸗ 


mit den geſamten Inhalt des Briefes 
für unzweifelhaft echt zu erklären. 


der Staatsanwalt nervös in ſeinen 
Akten blätterte, erhob Herta ſich zum 
zweiten Male und bat um das Wort. 
Meine Herren Richter,“ ſagte ſie, 
„dieſer Brief mag in guter Abſicht 
Fefchrieben ſein, aber ich bitte Sie, 
ihm nicht zu viel Bedeutung beizu— 
meſſen. Der Unglückliche, der durch 
ihn belaſtet wird, war ein leichtſin— 
niger Menſch, ſeine Eltern ſind aus 
feinen Strfahrten durch die Welt 
Imird er nicht viel Gutes aefehen ha— 
| ben. Aber ich halte ihm nicht für fo 
verworfen, daß er einen Morb be- 


Schreiben angedeutet wird, jo ift e& 


| bie Stimme eines Fzeindes, Sch Telbit | 
ic) 


Illage ihn nicht an, und mem 
tur ein unbedachtes Wort dei er= 


sten Verdacht auf ihm gelentt haben | 


follte, ſo tut mir das bitter leid, und 
ich möchte es in dieſer Stunde gut— 
machen.“ 


Die Wirkung dieſer Heinen Merz | 
teidigungsrede war noch größer, als 
vorhin der Eindruck des verleſenen 


Briefes. Es fehlte nicht viel, ſo wäre 
das Publikum in lauten Beifall aus— 
gebrochen. Nur Mary, die neben 
Böhm ſaß, wendete langſam die Au— 


gen auf ihren Nachbar und ſchüttelte 


leiſe den Kopf. 
Dann machte der Staatsanwalt 
noch einen letzten Verſuch, die Si: 
‚luatien zu reiten. Gr ftellte einen 
| Vertagungsantrag und beqründete 
‚ihn damit, daß Tom Smarl3 Zeug: 
nis zu wichtig fei, um e& in diefem 
Verfahren entbehren zu können. 

| Aber Kollmann erfannte die Ge: 
Ifahr und warf ic in die Brefche. 
IIch bitte, den Antrag abzulehnen,“ 
fagte er. „Der Schreiber bie 


fes bezichtigt ſich ſelbſt einer ſchwe— 


ſehen, den Gerichten zu entgehen. 
Meine Klientin aber hat ein Recht 
darauf, heute ihr Urteil zu hören. 
Sie iſt eine Gefangene und ſehnt ſich 
nach der Entſcheidung. Es wäre eine 
Grauſamkeit, dieſ 


'ser fortzufehen, und ich verwahre 


| mich dagegen im Namen der Menfche 


lichkeit.“ 

| Da3 Gericht lediıte Den 
gungsantrag ab, und mun beganmen 
die Näder bes 
Ijcäneller zu laufen. E3 wurde nur 


und meder der öffentliche Ankläger 
Io der Verteidiger rührten einen 
|Sginger, um noch andere ragen ber= 
leizuführen, denn 


genau wußte, daß es hier um alles 
Inder um micht3 ging. 

Und das betonte auch der Staats— 
lanmwalt in feinem Plaiboyer. Er ge: 
ftand, daß e3 ihm ſchwer würde, ein 


Iman die Aırgeflagte nicht für eine 
vollendete Schauspielerin Halten 
wolle, dann habe fie e8 verjtanden, 
fich heute gemilfe Sympathien zu er- 
werben. Sobanı fügte er die Bela= 





I&ram über ihn gejtorben, und auf 


an gehen könnte, und wenn das in dem 


ſes Brie⸗ 


ren Straftat und wird alles daran 
in der Zelle herumzuwandern — im- 


e Qual noch län- 


zerta-⸗ 
Themiskarrens 


eine einzige Frage auf Mord geſtellt, 


in dem ganzen 
(Saal war wohl niemand, der nicht, 


‚iwar, fondern au3 einem tieferen und 
ebleren Empfinden? E3 fam nicht fo 
: deutlich zum Ausdruck, wie das Ge— 
lübde vor dem Altar, aber niemand, 


ſelbſt nicht die Spötter und die Skep-⸗ tage 
tiker, zweifelten daran, und Frau ſein, mochten die meiſten denk 


Mary barg das Geſicht in den Hän— 
den, während Herta ſtolz aufgerich 
tet daſtand, ihre dunklen Augen nicht 
von den Lippen des Redenden ab— 


| wendete, 


ſich nur mühſam empor und wurde 
kaum beachtet; es war ſo unendlich 
Zleichgiltig und hätte ihm niemals 
den Ruf eines großen Verteidigers 
eingebracht. Der Mann ſelbſt war 


her um das Weib geſtritten wurde. 

War das die Stimme des Vor— 
ſitzenden, der mit einer trockenen 
Rechtsbelehrung die Weihe dieſer 
Stunde unterbrach? 
| Er fpradh in die Luft und hielt 
nur inne, wenn das Rauſchen und 
Flüſtern im Saal ſeine Stimme 
übertönte; er rügte es nicht einmal 
und fuhr gelaſſen fort, ſobald wieder 
Stille eingetreten war. 

Und dann gingen die Geſchwore— 
‚nen mit einem Blatt Papier hinaus. 

Ernſt Kollmann wendete ſich zu 


Was er juriſtiſch ausführte, rang 


kritiklos Beifall oder Tadel aus. zuſammen, dann trennte Ernſt ſich 
Von dieſen bis zum Ueberdruß von ſeinem Gefährten, und Vollert 
wiederholten Erſcheinungen trat in bummelte langſam weiter. Zuletzt 
der geſtrigen Verhandlung wenig zu- befand er ſich Unter den Linden, 
Es lann fo oder fo gewefen ganz in der Nähe des Brandenbur— 
en, und ger Tores. Da faßte er plötzlich einen 
auch die Herren Geſchworenen werden Entſchluß. 
ſich in ihrem Beratungszimmer nach Es ging zwar ſchon auf acht Uhr, 
einer Sibylle geſehnt haben, denn es aber wenn man jahrelang in einem 
Fa ziemlich lange, bis fie endlic) ı Haufe gelebt hat und die Gemohirhei: 
'ihren Wahrfpruch verlündeten. ‚ten feiner Jufaflen genau tennt, 
Das wirkliche Intereffe Friftalli- | danıı fommt es nicht mehr fo genau 
\firte fi weniger um die Tat, ala ; auf die Form aut. Eine Viertelſtunde 
um die beiden Perſonen, die durch ſpäter ſchellte Vollert an der Penſion 
das Holz der Anklagebank voneinan?- Huber und wurde von dem Portier, 


der get 
einem Schwurgerichtsſaal der 


fer eleinentaren Macht, 


Beifall begrüßte, fo wird es fein fri- 
tiſches Urteil wohl dem gleichen Em— 
pfinden untergeordnet haben.“ 


das Publikum die Freiſprechung mit 


rennt waren, als es jemals in der ſelbſt aus ſeiner Loge heraustam, 
Fall fre 


es, der hier kämpfte — wie ſeit alters geweſen iſt. Wir beugen uns vor die⸗ Herr 
uind weunn der Alte, „daß Sie ſich auch einmal 


udig begrüßt. 
„Das iſt recht, Herr Doktor,“ ſagte 


Ina uns umjehen. Seitvem Sie und 
der Herr Afjelfor weg find, mwill es 
!mir gar nicht mehr jo recht aefalleıı, 


und die Gmädige fpricht jeden Tag 


| Er galt als gejchidt, dieſer Be: davon, daß fie aus Berlin wegziehen 
| rihterftatter, und al3 ein Gedanken: | will.“ 


verberger; indejlen la3 man dennoch | . ven 
fein Urteil zroifchen den Zeilen her= | ben dem Manme ftehen, ber außer 


Volert blieb einen Augenblid ne: 


aus: „Es langte nicht, aber die Liebe | Jeinem Umte als Portier die Chu- 


:glaubt alles, und fie ift bie 
‚ Bere.” 


I Herta fand feine Gelegenheit, die 


‚öffentlihe Stimme zu hören, 


grö-  fterei betrieb ud feine Ahle mod, in 


| ber Hand hielt. „Na, Herr Bartels, 
das flickt ſich ſchon wieder zurecht. 


Sie War Frau Huber heute in der Ver— 


Herta. „Komm,“ ſagte er leiſe, „ſie hatte ſich zwar ſchnell genug erholt, handlung?“ 
um das freiſprechende Urteil und die 


beraten!“ 


teil abzuwarten hat, ein nackter, 
dürftiger Raum, nur mit einer Bank 


Wein. 

| Herta merdete jich zu ihrem Be- 
aleiter. „Das ift dein Wert! Wie 
cut bon dir!“ 

|, Ohne Vereinbarung nannten fie 
fi „du“, undErnft entgegnete: „Du 
mußt ja ganz erfhöpft fein; nimm 
‚chwa3 zu deiner Stärkung.” 
' „Hunger habe ich mict; 
| Durft.” 

Gr öffnete die Flafche und füllte 


aber 


da? vorhandene Glas; es war Rot- 


wein, und Herta zudte flüchtiaq zu-> 
Ifammen, fo daß er fragte: „Möchteit 
du lieber weißen?“ 

„Nein, nein — gib nur her; ic) 
verichmadte fait!“ 

Danır fetten fie fich nebeneinander 
auf die Bank; die Speife blieb unbe: 
rührt. 

„Was meinst du, mird es lange 
dauer?” fragte Herta. 
| „Hoffentlid nicht. 
'fiegt ja Klar.“ 
„gotterie — Ernft! Wenn nun 
doch eine Niete herausfommt?“ 

Der Gedante mar ihm fo unge: 
heuerlich, daß er faſt aufſchrie. „Un— 
möglich! Ein Schuldig? Dann 
ſpreng' ich dein Gefängniß mit Dy— 
namit!“ 

Plötzlich fuhr ſie zuſammen und 
griff nach ſeinem Arm. „War das 
nicht die Glocke aus dem Beratungs— 
zimmer?!“ 

„Nein,“ ſagte er aufhorchend. — 
„Aber wir werden ſie bald hören.“ 

Sie ſaßen und lauſchten; zuletzt 
nahm Kollmann ſeine Uhr heraus 
und legte ſie vor ſich auf den Tiſch. 

„Die Geſchworenen 
vielleicht; anders kann ich's mir nicht 
erklären.“ 

„Das 
Ernſt!“ 
Er antwortete nicht und begann 


Die Sache 


wäre ja unmenſchlich, 


mer vom Fenſter bis zur Tür, von 
der Tür bis zum Fenſter, das Ta— 
ſchentuch in der Hand, mit dem er 
ſich die Stirn trocknete. 

Zuletzt ſagte Herta: „Ich fürchte 
mich, Ernſt! Komm wieder zu mir.“ 

Nun ſetzte er ſich neben ſie und 
legte den Arm um ihre Schulter; er 
fühlte, wie raſend ihr Herz ſchlug, 
und biß die Zähne zuſammen. 

Dann fuhren ſie beide plöglich in 
die Höhe. 

„Das war die Schelle! Jetzt kom— 
men ſie!“ 

Gleich darauf kam der Bote und 
rief den Anwalt. 

Kollmann wendete ſich zu Herta: 
„Ich muß erſt allein gehen, dann 
kommſt du — es iſt ſo Vorſchrift. 
Ich gebe dir ein Zeichen.“ 


Herta gerufen. Es kommt wohl vor, 


| 
daß der Gerichtsbote mitleidig iſt 


ı Schuldig zu beantragen, dem wer nnd dem Angeklagten auf dem fur: | 


zen Nege bis zum Saal das Ergeb: 


Ä 


Inis zuflüftert. Natürlih nur, wenn 


| 


e3 ei Freifpruch ift. Aber diefer alte 
Ktnafterbart hatte ein unbemwenliches 
Geficht; er wintte nur mit der Hand 


frühſtücken 


einem Hotel zu verſchaffen, 


Er ſchlug ein Krankenhaus vor. 
Aber ſie ſchüttelte 


begreiflich nach dieſer Aufregung. 


Nicht die Verhandlung hat mich mit- lein Maleck gefahren hat, 
ſchreckliche an m 
Marten auf den Spruch, der doch in ‚ leicht hätt 


genommen, Jondern das 


| Neben tem Schmwuraerichtsfaal lag | Aufhebung des Haftbefehls entaegen- 
| bie Zelle, wo der Angeklagte jein Urs | zunehmen, aber dann bat fie Ernit, 
lihr vorläufige Unterfunft in irgend | rüd.“ 
da fie 
| Aber die Senfation war damit zum Giten ausgeftattet. Aber jebt|fich nicht fräftig genua fühle, — nimmt mit. Ab 
noch nicht zu Ende. Während die Ge- ſtand ein weißgedeckter Tiſch darin ihre Reiſe nach Erlenfee anzutreten. ja gut abgelaufen, man hat 
ſchworenen miteinander flüſterten, mit Erfriſchungen und einer Flaſche 
widerſtrebend wur 
den Kopf. „Nichts von Aerzten und Sie 
dergleichen. Ich bin nicht krank, ich 
brauche nur Ruhe; das iſt doch wohl 


„Natürlich, fie hatte ja eine groß: 
mächtige Ladung gekriegt. nd fie 
| tam ganz auseinander mieder zu- 


„Ja,“ ſagte Vollert kopfnicked, „ſo 
er die Sache iſt 
Fräulein 
Maͤleck freigeſprochen. Uebrigens 
ıdert e3 mich, Herr Bartel3, daß 
nicht au; geladen worden find.“ 

„sh? Warum?“ 

„Nun, die Zeitungen jehrieben als 
Ierlei von dem Chauffeur, der Fraus 
und ben 
man nicht auffinden konnte. DBiel- 
en Site ihır befhreiben kön— 


— ⸗ — =: / E 
fünf Minuten gefällt fein torte, men, demm Sie haben doc; bamal3 


Ich glaube, fie haben wirklich gefrüh- de 


ſtückt, dieſe Barbaren!“ 
So fuhr Ernſt mit ihr in ein klei— 
nes, ſtilles Hotel, das von einer al— 


‚ten Dame geleitet wurde und yamiz | 


ftencharafter trug; und al3 er Herta 
‚perfönlich der mütterlihen Obhut ber 
Vefigertin übergeben hatte, jehte er 
'fih unten ins Reftaurant, deni die 
| Natur forderte endlich ihr Recht. 

| Nach Verlauf einer halben Etum: 
de fam Frau Schul; mit einem be= 
|denflichen Geficht in die Gaftitube. 
| „Es ift ja beareiflich, Herr Rechtsan- 
| malt,” jagte jie mitleidig, „daS arme 


|junge Ding! Aber follte es nicht doch | 


| beffer fein, einen Arzt zu rufen? Sie 
liegt im Bett und hat Weinträmpfe. 


Ich möchte die Verantivortung nicht | 


'auf mich nehmen.” 

' Kollmann fprang auf. „Ulfo ein 
! Nervenchof?” 

| „Sa, jo was ift es wohl.” 

| Fünf Minuten fpäter faß Ernft 


‚im Auto. Er handelte ganz impulfip, | 
Iols er dem Chauffeur die Adrefie feiz | 


nes Freundes Dr. Mollert 


am beiten die geeigneten Mittel ver: 
Schreiben. Alles übrige mar 
gleichgiltig. 

Der Doktor war zu Hauſe, er hatte 
ſchon das Ergebniß der Verhandlung 
gehört. Aber als Ernſt ihm ſein An— 
liegen vortrug, zögerte er. 
Weiß Fräulein Maleck, daß ich 

zu ihr gerufen werde?“ fragte er. 


ihr Zimmer eindringen 
fe 3 Y . “u 4 
„Ich bin ihr unſympathiſch.“ ſagte 


aufgab. 
Der kannte doch Herta und konnte 


hier 


„Nein! Ich konnte doch nicht in 


t Dame geöffnet.“ 
Der Alte lachte. „IH kann keine 
Gefihter behalten und wäre alfo ein 
Ifchlechter Zeuge gewvefen, Herr Dot: 
Itor. Gefehen habe ich ihn wohl ganz 
flüchtig, To beim Latermenlicht und 
lim MWeafahren. Er fah ein bischen 
'verfoffen aus. Aber damit würde den 
| Herren vom Gericht wohl wenig qe= 
|bient gemwefen fein“ —— 

| Vollert nidte dem Flidjchuiter zu 
und betrat das Haus. Er wurde von 
Mary in dem kleinen Kontor em— 
pfangen, wo ſie ſich immer aufbielt, 
wenn die Geſchäfte des Tages er— 
ledigt waren. 

| „Sie haben mir," fagte er, „di 
Erlaubniß gegeben, gnädige Frau, 
bei Khnen als Freund formlos zu 


e 


c 


Inerfebren, und ich mache heute zum 
'eriten Male davon Gebraud, Störe 
ih auch nicht?" 
| „Niemals,“ verficherte fie eifrig 
'rmdb Tchob ihm einen Gelfel an den 
Kamin. „Gerade heute jehnte ich 
mich nach einer Aussprache. ES war 
ein ſchrecklicher Tag.“ 

„Er hätte noch ſchrecklicher werden 
tönnen, Frau Huber.“ 

„Ach ja, ich weiß es. Die Geſchwo— 
renen berieten lange, ſie ſollen nicht 
einig geweſen ſein. Mein Gott, ich 
gönne ihr die Freiſprechung, ich gön— 
ne ihr alles, ich haſſe keinen Men— 
ſchen, ob er gut oder ſchlecht iſt. Aber 
warum muß man dafür mich haſ— 
ſen?“ 





— —ñ——— wm— — 


Der Wiferlbauer und ſeine 
im ſchönſten Sonn— 
x 


ze: 


I 
Alte kommen 
tagsſtaat zum HerrnNotar um's 


Vollert achſelzuckend. „Vielleicht haßt ſiament zu machen. Der Bauer geht 


ſie mich ſogar. Wer kann in dieſer horan 


und fragt den Herrn Notar, 


Sie es wünſchen, Kollmann — die möchten ihr Teſtament protokollieren 


Pflicht des Arztes geht vor.“ 
Sie fuhren nach dem Hotel, und 


Ernſt ſetzte ſich wieder ins Reſtau- nichts annehmen!“ 


rant, während Vollert 
hinaufſtieg; er kam ſchon nach 


Zeit zurüdk und beſtellie ſich ein Glas 
Bier. 


|laffen. — „SBebaure“, jagt der Herr 
Notar, „an einem Sonntag darf ic 
— Mie das ber 


bie Treppe ıWiferlbauer hört, ruft er vergnügt 
furzet | zur Türe hinaus): 


„Gretl, kimm 
g'ſchwino eina, heunt koſt's nix; an 


lan Sunnta derf der Herr Notar nir 


| „Nun?“ fragte Ernit ungebuldia. | annehma!“ 


RP a * 
wird morgen reiſen können. Aber in— 
tereſſant war mir dieſerBeſuch doch.“ 
„Wieſo?“ 


„Es hat nichts weiter auf ſich; ſie 


— „Herr Jeſes, Görge! denke dir 
das entſetzliche Malhör, da hat mein 
Junge, der Fritze — der Sakermenter 
is ooch wie der lebendige Deibel 


Es hat ſich eine Vermutung be—⸗ eenen Dreier verſchluckt, un jetz brin— 
ſtätigt, die ich ſchon längſt hegte. gen mir den Dreier aus dem Jungen 
Nach einigen Minuten wurde auch Fräulein Maleck iſt ein vorzügliches nimmer 'rau.“ — „Na, wenns weiter 


Medium.“ 
„Herta?“ 


SH jah fofert, daß ihr nichts als 
Schlaf fehlt. Nun, es ift ja fchliehfich 
kein PBappenftiel — dus alles, 
ih wollte ihr ein paar Pulver ver- 
ſchreiben. Aber dann kam es ſo über 


„Wenn Sie lieber wollen — ja. mer — die bringt Dir 


| 


nieht 13! Da geh’ nur mit dem Sun: 
gen in die Stadt in die Finanzlam: 
en letzten 
fennig raus!“ 

— Gteuerbeamter: 


pP 


„Was wün— 


Und | fen Sie?" — Bauer: „X du mein 


S.tt! 3 wünfchet” nir, wenn nur * 
Steueramt von mir nix wünſchet'!“ 





οα 
Die Aachfolgerin. 


Von El-Correi. 


„Run?... 
yerr Oberit a. D. 
jugendlichen Strohhut, faſt ſpöttiſch 

üf Allein, armer Freund?“ 


Be 


Allein?” fchrie der dide 
a. D. und lüftete den 


ο—. 


J 


8 ſtionierte Objekt. 


{ 
' 
I 


| 


ten einem Gaftivirt, und diefen Bie- | 
| deren fuchte Marensty ohme Verzug ein Gedeck hervorzuholen. 


t 


cuf. Man führte ibn zu einem 


Pferbeftall und zeigte ihm das quä- | 


Mit verhärmtei, 
berfchleimten Augen Jah es ihn an, 
ohne fih aus dem unfauberen Stroh 
zu erheben, umfrabbelt von fünf 
Junaeı, gegen die es noch Mutter- 
pflicht übte. 
Herr Maren 


stn wurde 


firfchrot 


Asrr DA J ynrt Son * 
Herz Marevity antwortete dem !por Zorı. 


Dberft nur mit einem zornigen Blid 
und ratterte geräufchboll voriider 


Kir 


fein Klantes Automobil höchit eigen: |yer 


händig lenkend. 

Herr Marevſki hatte jüngſt einen 
ſchweren Verluſt erlitten, und da— 
durch war die Sonne ſeines Daſeins 
serfinftert. Mie ſtolz, wie weltverach— 
tend vergnügt war er ſonſt durch die 
lachenden Tage gerattert mit ſeinem 
lieben Motor, den er ſich nur ange— 


ſchafft hatte, um die Menſchheit zu 


ärgern. Der Spektakel, der Geruch 
war allen ein Greuel, und er, er 
freute ſich über das Aergernis, das 


un 


che 


„Eine Säugamme fuchte ich nicht, ! 
mein Herr!” fchnob er den dicken, 
ſchwitten Wirt au. — 
„Sieben Prämien!” antwortete 
ber Gambrimusjünger und ftrich dei 
bierfeuchten Schnauzbart. „Sieben 
Prämien!“ 

„Nehmen Sie ungeniert noch eine 
achte!“ antwortete Marevsſty und 
rannte davon. „Ich verzichte!“ 

An anderer Stelle fand er einige 
direkte Mängel, als da ſind: unglei- 
Augen, inkorrekte Zeichnung, 


D 


il 


Diewanftigfeit, Bhleama. 


er erregte! Früher, ald er noch jung | 


und bon tbealiltifchen Anfhauungen 
begeiftert gewejen, da hatte.er frei- 
ic gemeint, es ſei Pflicht jedes ein= 
zelnen, die Allgemeinheit, wo immer 


es anging, zu fördern, auch ſeeliſch zu 


ha 
Ur 


fördern, indem man Freuden 
und Freudigkeit eriwede. Seit er je: 


reite | 


ches im Leben jhief geganneı war, | 


log er eiit wenig verbittert der amü= 
ſanten Gepflogenheit ob, fette Mit: 
welt zu ſchikanieren, zu ärgern, zu 
reizen. Aus Gründen ſeines Men— 
ſchenhaſſes hatte er auch nicht 


fremden Frau den Mitgenuß ſeines 


Seufzend und bereits ermüdet zog 
er die letzie Offerte hervor, eine Poſt⸗ | 
forte mit fehr bejcheiden ſtiliſirtem 


mn 


si 


ar 


„sh Bin gendtigt,. meine junge | 
Forhünbin (berühmte Abſtammung, 
in jeder Hinſicht vortrefflich) abzu⸗ 
geben, und werde dieſelbe ohne Ent— 


* * ſchädigung guten Händen überlaſſen. 
dech älter geworden und ihm man— — ——— 


M. Willkins.“ 
Scheint eine alte Jr 


11 
R 


gfer zu ſein! 


dachte Marepify und überlegte, ober 


Neichtums zu gönnen. Märe fo ei-| 


nem publüdtigen Gelchöpfe 
Ichon recht, mit. in feiner 

Sanbditeinpilla zu mwehnei, auf fei- 
nem Kaps zu Himpvern, feine eblen 
Roſen abzuſchneiden und ſich in den 
Gürtel zu hängen, ſeine Köchin zu 
tyranniſieren und endlich mit ande— 
ren Männern zu kokettieren — das 
könnte ihm paſſen — Solches Kreuz 


wohl 
ſchönen 


tree im zweit 
— 
geln hin öffnete ein 


ſollten ſich andere aufladen, er für 


ſeine Perſon ließ es liegen. 
ohne derartige Lebensgefährtin 
durch. Seine kleine Mau erſetzte ihm 
außerdem die Geſellſchafterin. 

Wenn der kleine, anſpruchsleſe 
Fox mit den braunen Augen ver 
ſtändig zu ihm aufſah, wenn der je— 
dem ſeiner Winke folgte und nicht 
bon ſeiner Seite zu locken und 
ob ſich zehn Verräter um ihre Gunſt 
bewarben, da fühlte ſich Herr Ma— 
revſty ſo glücklich und zufrieden, als 


Fr fa 


aa 
var, 


achei- |Sunger! Da ihm jedoch pi 
n : 7  ERel. Selten dDiefe Empfindung zu ha— 
ratet. hm fiel gar nicht ein, einer | fiel, jelten diefe Empfindung 3 


m | revfin Die © 


fih nicht erft mit einer ausermwäöhlteit | 
Mahlzeit erguiden fole. Er fpürte 
lötzlich ein— 
ben, wollte er ſolchen ungewöhnlichen 
Zuſtand weiter am ſich ſtudieren und 
ihm aus dieſem Grunde noch einige 
Dauer verleihen. 

Einm Wagen trug ihn ſchnell nad) 
der Wohnung von M. Willkins. 
Man wies ihm ein freundliches En— 
en Stock; auf ſein Klin— 

Dienſtmädchen, 
das ihn ohne weiteres bei dem „Fräu— 
ließ. 

Einigermaßen zögernd betrat Ma: | 
chmelle eines geraumis | 


Speiſezimmers, in deſſen 


Nr 


fein“ ein 


hellen 


gen, 


Mitte, am Eßtiſch, eine allerliebſte 


reißzender 
Stuhllehne ein Kakadu. 


Maus Ebenbild .. .. Bei des Frem— 


:roolle er fie aufmerfjam machen: Du, 


jet das arößte Herzensalüd fern eis | 


gen. 
Automobil gewöhnt 
Schmucke eines 


Mau hatte ſich ſogar an das 
und ſaß im 


der Ausfahrt genießend. 
Sie ſchaute ebenſo weltverächtlich 
vergnügt aus wie Herr Marevſtky 
und ſchien deſſen erhebende Gedan— 
ten über den Neid und den Aerger 
der Menſchheit zu teilen! 

Da kam der Tod und raubte ihm 
den Liebling! 

Herr Marevſky vermutete einen 
meuchleriſchen Giftmord; die Sektion 
ergab „Vergiftung“. War Mau nun 
ein Opfer des tückiſchen Zufalls oder 
des tückiſchen Weltſinnes? Herr 
Marevſty muſterte mißtrauiſch ſeine 
Umgebung, nach dem Miſſetäter 
ſahndend. Allein überall begegnete er 
ſtatt der bleichen Spuren gefolterten 


Freuden 


Gewiſſens nur ſchadenfrohen Mienen 


und der malitiöſen Frage: Noch ſo 
allein? 

Beſtrebt, ſeinen Zorn 
ironiſche Teilnahme zu verbergen, 
verbat er ſich dieſelbe nicht. Nur ge— 
gen die „Amazone“, eine flott lebende 
junge Witwe, wurde er endlich aus— 
fallend, indem er erwiderte: „Ja, ich 
bin noch allein, Gnädigſte! Der Platz 
an meiner Seite iſt noch zu haben, 
jedoch ich bin etwas wähleriſch in Be— 
zug auf Maus Nachfolgerin!“ Er 
firierte dabei mit zwinkerndem Blicke 
das kokette Geſicht hübſchen 
Glücksjägerin, die ſicherlich mit größ 
tem Vergnügen fürs weitere Leben 
an ſeiner Rechten Platz genommen 
hätte. 

Herr Marevyſti litt nicht nur un— 
ter dem Aerger über die ſpottſüchti— 
gen „Freunde“, 
durch die Lücke, die ein Tropfen Gift 
in ſeinem Daſein hervorgerufen 
hatte. Er fühlte ſich tatſächlich ver— 
einſamt. Mau hatte an jeder ſeiner 
Mahlzeiten teilgenommen, hatte ihm 
die Zeitung, die Pantoffeln, da 
Rüdenkiſſen und den Fidibus für 
den Tſchibuk gebracht, hatte ihn mit 
Poſſierlichkeiten unterhalten und ſei— 
ner Philoſophie Nahrung zugeführt, 
indem ihr eigenartiger Charakter 
ſtets von neuem zu pſychologiſchen 
Studien anregte und zu Betrachtun— 
gen nötigte über die Moralität abſo— 
luter Naturanlagen und die Immo— 
ralität infizierter Gewohnheiten 
mehr oder\ minder vernunftbegabter 
Geſchöpfe. ... 

Auf die Dauer drückte ihn 
Entbehrung all dieſer liebgewonne— 
nen Vorzüge Maus derart, daß er 
ſich nach einer würdigen Nachfolge— 
rim umfeben mußte, wollte er nicht 
trübfimmig werden in feiner Ginfam:= 
feit. Er blieb natürlich ihrer porneh- 
men Yamilie treu und jah fich etliche 
Glieder derielben an. Mllein, Feine 
Anfprüce überftiegen die Qualität 
des Gebotenen. Er verlanate einen 
peritablen Stammbaum, Sugend, 
Schönheit, hervorragende Intelligenz 
und eine wumerfchütterlide Tugend 
der Außeimelt gegenüber. 

Als fih in der Stabt nichts fand, 
vertraute er einer auswärtigen Zei: 
tung fein Geluh an, und fiehe: es 
gingen Meldungen ein. Frohbewegt 
machte er fich auf die Reife, um den 
eingegangenen Offerten mäherzutre- 
ten. 

Die anſcheinend beſte Offerte kam 


über dieſe 


der 


2 
2 


die 


prachtvollen Türki⸗ 
ſenkolliers ſtets an ſeiner Seite, die 8 ä 
Marevsſth entſchuldigte 


I 


| 


‚anmutige Dame au und fühlte fig; 


er liit auch feelitc) | 


‚fallt Ihnen? 


laut, dei er hatte fich in feiner Ein— 


5 


ame bon 
präſidirte. 
auf einer 
Zur Linken 
der Fox — 


Gruppe ſaß. Eine junge 
Erſcheinung 
Ihr zur Rechten hockte 


thronte in einem Seſſel 
den Eintritt ſah der Hund ſeine Her 
rin an und knurrte verhalten, als 


da iſt jemand! 

Das behagte Marevſky. Er verab⸗ 
ſcheute die Unart kleiner Hunde, 
Fremden an die Beine zu fahren. 

Die Dame erhob ſich raſch, und 
ſein Ein— 
dringen und ſprach von dem Zwecke 
ſeines Kommens. Dabei ſah er ab; 
wechſelnd den artigen Fox und die 
von beiden gleicherweiſe angezogen. 
Er erzählte von dem Hinſcheiden ſei 
ner geliebten Mau und freute ſich 
innig, Verſtändnis für die Bedeu— 
tung ſeines Verluſtes zu finden. 

Man gewöhnt ſich an den Um— 


„tan 
gang mit ſolchen dankbaren Kreatu— 
a!“ ſagte das Fräulein und ſtrich 
mit ihrer ſchönen zurten 

»Sie wollen ſich trennen von 

— Spielzeng!“ fragte Ma 

zevſty, neidiſch auf die Liebkoſung. 

„Ich will nicht, ich muß! Die bei 
den Tiere hier ſind eine Erbſchaft— 
Erbſchaft meines Bruders, der wäh— 
rend ſeiner langen Krantheit uns 
drei um ſich gehabt hat! Nun er dieſe 
Erde verlaſſen hat, müſſen wir drei 
llebriggebliebenen auzeinandergehen 
— Liceln Sie bitte wicht, dad; ich die 
Tiere wie Perfoneir erwähne, aber— 
te waren die beiten Gefellichafter 
und aufriätiajten Freunde meines 
armen Bruder:, und al3 quite ®e= | 
ſchöpfe ſind ſie es würdig, hochgehal 
en zu werden!“ 

Marevsſty ſchaute ſtill in das fei 
ne Mädchengeſicht, über das hin die 
Schatten der Trauer und die Hellig 
keiten der Herzensgüte glitten. Er 
ſchaute gan; aubert in dieſe ern— 
un Züge ohne Härte, in dieſe holde 
iene ohne Eitelkeit. Er lauſchte der 
genehmen Stimme, deren Tonfall 
ſo harmoniſch war wie alle Linien 
des jugendſchlanken und doch rund 
lichen Körpers. 

Sie gefällt mir! dachte Marevſty, 
in Wohlbehagen verſinken 


d. „Sie ge— 
fällt mir außerordentlich!“ ſagte er 


her: 
Vin 
1 
7 


e 
e 
* 
l 
1 


famfeit die Greifengemohnheit, vor 


ſich hin zu reden, zugelegt. 


M. Willkins ſah ihn mit ihren 
ſanfien Schwarzaugen an. „Sie ge— 
Wird ſie es auch gut 


haben?“ 

Er mußte lächeln. Jene 
in Verbindung mit ſeinen 
Gedanken nicht ſo harmlos. 

„Hm, ja,“ ſie würde es gut ha— 
ben!“ antwortete er endlich. „Ich bin 
ein alleinſtehendes Individuum, 
und —“ Er brach jähAb, als entſin— 
ne er ſich einer erſchreckenden Tat— 
ſache. „Aber ich habe Sie, mein 
Fräulein, beim Frühſtück geſtört! Es 


+ 


Frage mar 


eigemen 


iſt unerzeihlih von mir, mich hier 


fo lange aufzuhalten! Wollen Sie 
mir nicht Die Gunft eriweilen und = 


‚geıiert weiter dejeumieren, während 


} 


| 


| 


ih mich im Hinterarunde des meites | 
ren für die Tugenden hres Erb: 
hundes interefjiere. — Sie find mo | 
möglich hungrig —?“ 
„sh muß aeftehen, das bin ich!“ 
nicte jie freimütig. „sch bin erjt vor 
menigen Minuten bon anftremaenbeı | 
Geſchäftswegen heimgetehrt und 
wollte ſoeben mein Frühſtück nach- 
holen .. . Darf ich Ihnen vielleicht 
u eine Taffe Tee anbieten —?" 
Mareoiine Gefiht erjtrahlte. — | 
„Mein Fräulein... alzeptieri!” | 


bealüdende Auszeichnung, fo — 


| meine kficht, 


'Mortlaute: babe alle feine Beamten 


‚berficherte er behaalic‘. 


: befinde, 


mir mein Zeil! 


| wurfsvoll, 


zu laſſen 
Spekulation, auf Neid, innere Leere, und ſchien noch weiterer Zolifeiten | 


Falſchheit Hier ſähig, denen M. Willkins jedoch vor: 


Sie wendete ſich zum Büfett, um 


benutzte das, in den Spiegel zu ſehen. 
— Hm, er konnte mit ſich zufrieden 


ein Gefühl, als 


pfen geſchluckt, der ſein Blut 
„Ohne Schmeichelei, mein Fräu— 


lein!“ ſagte er verbindlich 


ſoll ich ſagen — ſo famos bei 
nen aufgenommen zu werden! 
als alleinſtehendes 


— 


M. Willkins ſetzte die Teetaſſe, die 


ſie ſoeben gefüllt hatte, langſam aus Fräulein?“ 


der Hand und ſagte zurückweiſend: 
„Verzeihung, es war eigenklich nicht 
Sie mit einer „be— 
glückenden Auszeichnung“ zu vers 


| 


‚fein! Der Schnurrbart war perfeft | Frauenhände gegeben!” fagte fie zu: du a 
i„erreicht”; feine Wangen waren rot, |rüdhaltenden 
als babe er auten Mein getrunken. , Sunggefelemwirtfchaft 
on ihm war au 
habe er einen jühen, feurigen Iros |widerfprah Marepfty eifrig. 
erz ‚babe eine zuberläflige Haushälterin, 
wärmt, feinen Geiit befebt hatte... | Teke felbit fehr regelmähig—eh—“ 


| 
| 


| zu M. räumte den Tifch ab. 
Willkins, „ich empfinde e3 als eine ;aber ging mit ihrem Gafte hinüber | 
wie in ein kleines Wohngemach, das ganz m. 
‘hs|von Rojenduft erfüllt war und trog | UND antwortete dem Kapitän nur: 
Ich | befcheidener Einrichtung den Stem: |„I& Ihtweige natürli 
Jırbioiduun...“ |pel der Vornehmbeit true. 


| 
| 


| 


wirren. Ich machte unbewußt keinen 


Unterſchied zwiſchen Ihnen und den 


„alleinſtehenden Individuen“, die zu 
Lebzeiten meines Bruders ſo oft hier 


Gaſt an dieſem Tiſche waren! Ich 


hier em 


pfangen und bewirtet, denn es 


machte meinem Bruder Freude, Gäſte 
terin zu einem kränklichen, 
Herrn, deſſen Frau nicht die Geduld keit des Zahlmeiſters war noch immer 
hat, ihm vorzuleſen und die Limo- nicht gewichen, und deshalb war man 
nade zu miſchen! Meine lieben Tiere in der ganzen Sache nur auf Ver— 


zu haben! Ich verfiel Ihnen gegen— 
über in meine Gepflogenheit — — 
weiter nichts!“ 

„Eine — eh — famoſe Gepflogen— 
! — Darf ich?" Er nahm kava— 
rmäßig ihre Hand. 
„Was?“ fragte ſie einfach. 
„Meine untertänigſte Ehrfurcht 
bezeigen!“ Er drückte 
feurig auf ihre Finger. Dann nahm 
er uneben ſeiner 


Y 
i 


art 
eri 


* 
tie 


„ru 


et: 


> 


„Ich habe namlih audh Hua 


Mi 


nn 


meine Gnädige, 


dieſe Situalion 
mir rielia... Ganz mein 
Huf Ebre!“ 

„Sie jtıd Offizier?” 

„Bewelen! Jet Ein ich 
joph! Ja, laden Sie nu 
mir bie närriihe Melt an 
ON 


a 


Geſchmack. 


— Philo— 
o 


v 


jezun auf meine aesenmwärtigeSitua- 


—128 


Site verweigerte ihm die Hand. — bald! Ich werde Ihnen ſchreiben! 
„Nein! Sie dürfen nicht! Sie ſchei- Behalten Sie ve 
nen ein Mann zu ſein, den zu ver- und die Teemaſchine, und erwarten 


wöhnen man ſich hüten muß!“ 
„Aber Gnädigſte!“ rief er vor— 
„freut es Sie ſchon, mich 
alleinſtehendes Individuum 
unverfälſchte Menſchlichkeit genießen 
? Sonſt ſtoße ich nur auf 


und Niedertracht. 


24 


füße?, molliges HYandl füllen —ja? 

Er brachte feine Bitte richtin umd 
naiv hervor und dazu in einemTone, 
der die Weiberherzen bezwingt und 
den wohl keiner dem weltverächtlichen 


Automobilnarren zugetraut hätte. 


Auch M. Wilkins kapitulierte ſofort. 
„Ihre Philoſophie äußert ſich ſehr 
hatte, — 


ſubjettiv!“ ſagte ſie lachend und zog 


erſt nach dem dritten Kuß ihre Hand 


der ſeinen. „—Wie iſt es nun? 
Sie das Tierchen mitnch- 


mei? Wir wollen bei Zweck Ihres 


ſe ru 
it 


Hierſeins nicht vergeſſen! 

„Gewiß nehme ich's!“ vrerſicherte 
Marevſti. „Ich möchte alles mit 
mir nehmen, was hier in dieſem Zim— 


mer atmei!“ Er ſah ſie mit halbern 
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Augen ſchmachtend an. 


Eurem Soldaten 
ein Buch 
der Erheiterung. 


Jedes Mal, wenn Ihr 
>. Eurem Goldaten 
ſchreibt, hit ihm ein 
„mileage“ Bud). „Smile: 
age“ wird ihn ermöglichen, 
die mannigfaltigen Inter 
haltımgen zu genießen, 
twelde in den Liberty: 
Theatern, in den Liberty: 
Auditorien gegeben werden 
und e3 ihm erlauben, fie 
zu amüfiren, anftatt cin- 
fam und traurig den Abend 
zu verbringen. E3 wird 
ihn in guter Laune erhal: 
ten und zu einem tüchtige- 
ren Eoldeten und Käm- 
pfer machen. 


Kauft iyn heute ein Bud), 


ALLES" 


K neuen Freundin 
Platz und half ihr frühſtücken. 


die Situation, in 
der ich mich ſoeben durch Ihre Gunſt 
— pardon, wollte ſagen durch die 
Gunſt Ihrer famoſen Gepflogenheit Bart. 
imponiert wüßte 


Tod meines Bruders hat mich hei⸗ 





Wirre Gedanken flogen 
Kopfe 
ſeine Lippen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Auguſt 1918. 


— — 


Jetzt ſchien es ihr aber unbehaglich 


Er aber lin ſeiner Nähe zu werden. Sie rollte 


ihre Serviette zuſammen und klin— 


4* u an ' (Hortjekung von Ceite 9.) 
gelte. — „Sch hätte Fori lieber in * 


rgern!“ ſagte er ſich. Wenn er 
einer aber in feuriger Vergötterung ſein 
KR Ijunges, fchönes Weib im feine Arme 
„Verzeihung, die habe ich niopt!“ | Ichloß, dachte er als „verbundenes 
„Ich Individuum“ das Gegenteil... 

vedchwunden war; gleichzeitig bat er 
ihn, im Intereſſe einer Auftlärung 
und des Vorfalles nichts darüber laut 
werden zu laſſen. 

Der Holländer nahm die Mittei— 
lung mit der größten Seelenruhe auf 


Tones. „In 


9 


Die Dienerin erfchien jetzt 


M. Willtins 


8 


ch. 
Uns lief es kalt den Rücken hin- 
ſetzen gnädiges unter. Die Ruhe des Holländers war 

fragte Marevitn. geradezu unheimlich. Ka, toir meigten 
ohne Ent- der Anſicht zu, daß der Mann verz | 
rückt war. Der merikaniſche Dollar, 
„Und warum geben Sie ihn üder- [nah dem in Güdd;ina allgemein at- 
haupt fort?“ rechnet wird, ftand im Aurs . über | 
„Warum? Nun, meil e3 die äufe: zwei Mark. Das toäre ei Verluft 
ren Umftände bedingen. Sch muß don mehr als dreigumderttaufend ! 
meine Gelbftänbdigfeit hier aufaeben "Mark! Ja, der Main aus Batadia 
— id muß — offen gefagt — mein fat fo, als wenn ihn die ganze Sache | 
Brot in der Welt verdienen! Der | wicht? anginge. | 
Während der „Kondor“ der Rhede 
matlos gemacht! — Ich habe aber von Schanghai zueilte, nahm die 
jetzt ein Engagement äls Gefellſchaf- Unterſuchung an Bord des Schiffes 
älteren ihren Fortgang. Die Bewußtloſig— 


„Welchen Preis 





„Ich gebe den Hund 
ſchädigung, wie ich ſchrieb!“ 


darf ich micht mitbringen!“ 
Morenfty befam jäh Herzklopfen. | 


mutungen angewiefen. Je mehr ivir 
uns der Küfte näherte, defto wiru: 

in feinem ‚higer wurde das Wafler, und zu aus | 
hin und ber. Merkwürbige ter Lebt fehle noch ein firammer 
Viftonen machten ihn erglühen. — 


Weſtwind ein. 
Fr ſah ſich ſelbſt in ſeinem Automo— 





Der Kapitän ſtand eben mit dem 


rin fürs Leben... und die Baronin ‚ehteren, als ein Gtewarb ihm mel: 


ıblaf vor Neid... 


iſſen Sie, 


| 
| 


| 
| 


| 


\ 

{ 

r! Ich ſehe vorhin ſo traulich vor uns — parbon | 

und dente — ber „ahnen ftand... zit das Enz | finden. Und num begann ein aropes | 

eshalb hält man |aagement des Limonadenoönkels nicht 
mich oft für einen Narren! — Yn tüdgängig zu maden?“ 


| 


tion aber — mie aefaat — dente ich ‚reden underftändlia!" 


mir mein befonderes Teil .... Darf 
I2 r ou 


I 


| 
| 
| 


einmal! Das fage ih al3 PBhilofoph und ala 


| 


Iaber — ohne Gchmeichelei — hier zubeugen 
‚tweht eine reinere, höhere Zuft, hier | ie — 
iſt alles Humanität, Anmut, Würde! der mir je begegnet iſt!“ ſagte ſie. Als 
Ach! Jaſſen Sie mich doch Ihr lie aber in ſeine verliebten Augen 





I 


‚aeıı, day der Zufanitt feiner Häus- 
lichkeit für Foris Behagen Garantiz 


|dete, da der Zahlmeijter die Beſin— 
„Haben Sie Antipathie gegen das Nung tiebererlangt hatte. Der Ras 
Wıtomobil?“ fragte er plöglic. w- eilie fofort nach unten. 
„Ich? Wieſo?“ Es dauerte jedoch nicht lange, da 
„Nun.“ Er ſtrich diplomatiſch den erſchien er wieder auf dem Promena- 
„Ich — Verzeihung — ich dendeck und ſprach erregt mit Her: | 
ein exzellentes Engagement man van Zoonten. Das Ergebnis 
für Sie! Nur — Sie müßten ſich der Unterredung war, daß drei 
an die Motorkutſche gewöhnen! Foxi Mann in die Tiefe des Schiffes Sins | 
Hinten Ete mitbringen! Auch den |afatngen, um den Ching-Wu  tır! 
Kakadu und die Teemafchine, die , Retten zu legen. 
Doc, Ching- Mu war nirgends zu 
Suchen. Hoch oben vom Bootzded | 
ci DIS unten in ben Qadernum blieb | 
fein Winkel unerforict. | 
et Da ertönte plötzlich ein lauter 
Nicht icht eich fer Schrei. Und der Anslid, der fic | 
rare jetzt gleich, aber unſeren Augen danach bot, war 
grauenerregend. Das Deck herunter- 
geflogen kam Ching-Wu, das Geſicht 
bis zur Unkenntlichteit verzerrt. In 
Be s . Ay ion | . ‚ EUR “in s l. a) i 
“ie meinen Brief. . Wollen Sie‘ feiner rechten Hand hielt er ein Tanz | 
„Sie [preden in Rätfeln:” ‚193 Meffer und in ber Tinfen—ben | 
„Das ganze Leben ift ein Rätje "gelben Umfclaa, der van Zoonten? | 
|Rapitaf entbielt. Hinter ihm folgteit | 


„aber ic) verstehe Sie nit! Sie 


„Werbe fchon. deutlicher 
mein Kind! 


vorläufig die Tiere 


elleinftehende3... Darf ih?" Echon 
en u 
tüpte er ihre Hände, ja ihren Arm | sier und ein paar Manıt 
Schiffsbefagung. 

Die Xu i iter bis 
wußte, e Tie Kagd ging meite 
find der feltfamfte Menſch, 


— 


1e 


- 
⸗ 


folger kamen näher und näher. 
Was nun folgte, war das Wer 
eines Augenblicks. Der Chineſe, kei 
nen Ausweg erſpähend, erſtieg die 
! . ’ .. * 
a a Ze aan 'Relita und war im nächjten Moment 
Marcoſty ſchrieb ihr einen langen, mit einem weithin gellenden Schrei 
warm gehaltenen Brief, nachdem er in der Tiefe verſchwunden 
ſich tlugerweiſe genau über die abſo-⸗ Das Schiff ſtoppte ſofort 
— Dar 6.50 ur 1 — N. ——— 
lute Ehrbarkeit — informitt gapitãn oben auf der Brücke 
antwortete turzer, aber ein geiſtesgegenwärtiger Mann. 
und unterzeich: | Ma erfehien der Holländer auf > 
Maud Vildfläche. 
Laſſen Ste den Kerl nur ruhig 


erfaufen,“ rief er dem Kapitän 


ah, wurde fie rot rd verlegen. br 
Serz beaanı zu podyen, ala trete ihr 
Fuß auf ſchwankenden Steg ... 


t 


—3 
der 


m. war 
Die 


nic: minder warm, 
nete ihren vollen Namen: 
Willkins. 

Marevſtyh ſchrie auf vor Entzücken. 


pP 
Si 





ſie muß es dulden!“ — Im nächſten fen Worlen griff er in fein Jadeti 
Briefe bat er um die Gunſt ihres Be— und brachte ſeine Brieftaſche zum 
ſuches! Sie ſolle ſich davon überzeu⸗ Vorſckein, die er dem Kavitän ent 
gegenſtreckte. 


Wir beugten uns alle das 


üher 


Bi: » { Hf; 1 4 co. . we. - Ey . 
leiſte. — Ihre umgebende Untwort Gefänder, Der Chineſe ſchwamm ei- 


roar eine knappe Zuſage! Es mas 
ihr Vergnügen — ſie käme! | 


Verſtellungstunſt. 


)e lig dem ſernen Lande zu. 

Es erſchallten Kommandorufe. 
Doh noc) ehe e? celungein tar, ein 
Boot flar zu machen, ſchrie Der 


„Das imponiert mir!” jaate er 
t vor fich Hin und fehlug auf den 


it und keine ſcheinheilzge Prüderie! 
3 zeiat doc mal, dab ei Wein ® 
uch ein bernünftiger Menich ſein 
ann! — Cie imponiert mir! Und! 
ih — ıra, fie muß Ti ja von mir | 
wicht abgeitoßen fühlen, Touft däme) Der „Kondor“ dampfte ſeinem Be: 
fie nit!" — ſtimmungsorte enlgegen, als wäre 
Daß er ſie nicht mit „offenen Ar- nichts geſchehen. Oben in der Kariite 

3 Kapitäns ſaßen wir, der Hol— 


Zwei Haifiſche waren hinter ihm 
her. Wenige Augenblicke ſpäler war 
er verſchwunden — für immer. 


-. . — I 
men“ empfing, war ein Wunber ber | bes hen w 
SHöer er fühte ihre länder, mein Reiſegefährte und ich, 


x 


(“a 
AV. 


Hände, ohne zu fragen, ob er da3 | mit dem Kapitän zufammei. 


schier trunfen bon ihrem re 
|beivitjete ſie wie eine Fürſtin, plün— 
* 
de 


auch dürfe. Er ſah ſie an und wurde Der Holländer hatte ſeine Brief— 


iaſche vor ſich auf den Tiſch gelegt 


tie 


für fie feine aeltebten Rofenz | Herren, für den Worfall site \L 


bäume, ſtellte ihr ſeine Köchin vor, rung ſchuldig. Ehe ich mich air Bord 


| 
I 
t 


I 


I 


I 


| 


| 
I 
I 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


|bilder im blühenden Grün... 
war ein lachender 


beugte kaum den Naclen zum Gruße. fich aber meinen Scired 


eigte ihr ſeine Jugendporträts und des 


rer 


und „Kondor“ auf die Fahrt nach 
ne reichhaltige Bibliothek und ſtieß Schanghai begab, mußte ich mich 
Gleichheit, was Geſchmachk und geiſti- Von hier aus unternahm ich auch eiiie 
ges Intereſſe betraf. Er führte ſie in Fahrt nach Kanton. Dort hatte ich 
feiner ganzen Vila herum md ud | richt nur im Europäerviertel zu Zur, 
fie endlich zu einer Ausfahrt per mein Weg führte mich auch in die 
Mar 


vil 


das, und bald ratterlen fie ſelbander 

hinaus und durd den lachenden 

Tag. —— 
Goldener, warmer Sonnenſchein ſcheinend meiner Perſon galt. Erſt 


durch die ſchmalen, ſchmutigen Gaſ— 
ſen fiel mir mehrere Male eine Ge— 


C 


des Gevögel in den Bäumen, heitere Zeachtung, als das Geſicht aber im— 
Meunſchen ringsum. 


Es ich, daß ich ven dem Gelben eobach⸗ 
Ta tet wurde. Ich verſuchte, den Chine— 


a! 


Bon allen Seiten murde Mareofid | fen feftnehmen zu lafferı, aber jenes= | 


gegrüht. Aber fein Spott, fondern | mal, wenn ſich eine Gelegenheit dazu 
Grftaunen malte jih auf allen Ges not, war der Kerl fpurlos verihmin- 
fictern. Dffenen Munde: ftarrie den. Ka wurde unruhig. Da ich fei: 
man dem „Narren“ perpler ad) — |nesivegs geringe Baarimit!el dei mir 
der Platz an feiner Seite war bes itrua, war mir die Sache nicht reiht 
fett! — geheuer. Als ich ſchließlich Kanton 

Die Baronin erblaßte, ſie wieder den Rückenn kehren konute, at— 
Marevſtys Begleitung und mete ich erleichtert auf. Sie lönnen 
vorſtellen, 
heimliche Geſelle in 
Hongkong wieder in den Weg lief. 
Und dazu gerade noch in dem Au-— 
genblick, in dem ich zur Tür einer 
Bankfiliale heraustrat. wo ich mein | 
Baarmittel um ein Bebeutendes er- 


ala 
ſah, 


Marevſty aber grinſte vergnügt und fs mir der un 
machte als Philoſoph ſeine Betrach— 
tungen. — | 
Nach wenigen Wochen mar Maud 
die Gattin Marevſtys. 
„Ich heirate ſie nur, um die Welt 


mit lauten Rufen der zweite Offi- 
von der 


zum | 
ö 
hinteren Enbe de3 Ded:. Hier war | 


der Ehiirefe gezwungen, balt zu mas | 
hen. Er wendete fi um. Die Ber: 


21. 
I as 58 Dr — B9 —— . 2 a * —— 
„Ich werde ſie nur „Mau“ nennen; Fein Geld habe ich hier.“ Bei die— 


Zoll breites Mat 


Schwimmende laut und gellend auf. 


mir keinen Augenblick 
Merkwürdigerweiſe bekom 
währenden Aufenthaltes 

kong nicht wieder zu Geſicht. Aber 
daß er mich nicht aus den Augen ge— 
und erklärte: „Ich bin Ihnen, meine 
uftlä⸗ 


ſtalt auf, deren Aufmerkſomkeit an—- 


Weihe Götter: | mer wieder vor mir auftauchte, wußte 


müſſen. 


Aus dem 


Nr. 8903. Dieſ 
als Cape oder Eoatie getragen wer: 
den; man verfisht ihn mit eingeleg=! 
ion Zafgen und einem Kragen aus | 
onderem Maierial, 

Mittlere Grohe 
Nard einfarbiges, 54 Zoll 
und M Yard aemuftertes, 36 
breites Matericl. 


sr 
v 
+ 
oatee 


erfordert 
J 


— 34 Mu > ‘ % / En 
Shhnitmujter Nr. 8903. 3 Grö: 


ben: Klein, mitteigroh und groß. 


def 
Für dieſe Jack 
sur oe „ade em | 


Nr. 8927. 
pfiehlt ſich French Serge. Die Vor— 
derſeile liegt eng an. Für den Kra— 
gen ſtehen zwei Muſter zur Wahl. 
Den Schoß kann man fortlaſſen. Die 


wit — kb 
ige beirsat 26 Boll. 


en i 
ne 


bei Größe 36 
er 2 Yards 54 
tial. Mujier B 21, 
Yard: 56 Zoll breites Material. 

Einittmufter Nr. 8927. 6 Gr 
Bet: 36 bis 42 Bolt Bruitmeite und 
für junge Mädchen im Wllter von 16 


D 
L 


” 
v 


s 
\!y 


und 18 Kanten. 


— — —“ 


en 
Kerl während meines ge 


laſſen hatte, daven war ich über— 
zeugt. Ich bin von Natur ein ruhi 
ger, ja ſogar etwas zum Phlegma 


a > * 
angelegter Menſch, aber die fünf 


49 4 J——— Tage in Hongkong trieben den Zu 
mit Wonne auf eine beiderſeitige einige Tage in Hongkong aufhallten. 


ſtand meiner Nerven auf eine ve 


ſährliche Spihe. Am liebſten wäre ich 


wieder umgekehrt. 
mich nur meine 


hinderte 
wichtige 


Daran 


überaus 


idlich ne | Miſſion in Schanahai.“ 
zinchaiſe ein. Sie akzeptierte auch innere Stadt. Auf meinen Fahrten | 


Mir fiel das Bild ein, das fin im 
Hafſen von Honugkong unſeren Augen 
geboten hatte. Der aufgeregte kräf— 
tige Mynheer in dem kleinen, ſchwan— 


RS A: * "enden Boot. 
erfüllie die Luft. Buntes, zwitſchern- ſchenkte ich dieſer Begegnung wenig 


„Erſt in dem Augenblick, als ich 
die Planken des „Kondor“ unter mei— 
nen Füßen fühlte, atmete ich erleich— 


tert auf,“ ſprach der Holländer wei— 


ter. „Doch meine Zufriedenheit 
währte nicht lange. Denn der erſte, 
der mir auf dem Schiff in den Weg 


lief, wat der geheimnißvolle Chineſe 


in der Kleidung 
Ich glaubte 


Ur, 


eines Stewards. 
Ih die Erde verfinfen zu 
Dei ih will diefen Teil 
meiner Gefchichte nicht zu ausführ: 
lich ſchildern. In meiner Erregung 
machte ich Ihnen. Herr Kapitän, die 


Hölle heiß, wofür ich Sie nachträg— 


lich um Entſchuldigung bitte. Als 
mein Schimpfen aber keinen Erfolg 
hatte, ſtieg meine Not am höchſten. 
Es iſt merkwürdig, aber dieſer Zu— 
ſtand ſchien mein Denkvermögen ge— 
ſchärft zu haben. Sie werden ſich ge— 


rlümbangfem 


böht Hatte, Darüber, dah der Selbe 
unlautere Abſichten verfofats, wur ih 
im Zweifel. 
ich d 
fünf Ta 
in Hong— 


e 


Dan richtete ich es jo ein, da 


"1er 


I 


(Eigenbericht der „Sonntagpoit” ) 
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Nr. 8913. Diefe Blufe tjt mit 
Eıhärpe und Umfchlägen verjehen 
und fann mit lanaen oder furzen 
Uermelin gefertigt werden. Uuf ten 
Schnitt der Tafchen ſei aufmerkſam 
gemacht. 

Größe 36 erfordert 214, Yards 36 
Boll oder 214, Yards 40 Zoll und 3 
Hard kontraftierendes, 36 Zoll brei- 
tes Material. 

Schhnittmufter Nr. 8913. 7 Oro: 
ben: 36 bis 44 Zoll Bruftweite und 
für junge Mädchen im Ulter von 15 


und 18 jahren. 


Nr. SST4. Der obere Rand diefes 
einileiceö twicd mit Band zu: 
fümmengezeoen. Der untere Rand ift 
in Spiben zugefänitten. Man kann 
den Rand mit Stiderer verzieren. 
Größe 26 erfordert 21, Yards 3) 
Zoll oder 2 Dards 35 oder 40 Zoll 


32} 
D 


breites Matertal. 


Schnittmuſter N 874 
den: 26 bis 36 Zol 


6 Gr): 


lenmaß. 


nr 
zii 


5 DO 
l l 
r. 8908. Dieſer Unterroc, 
n unterer Rand nur 134 Yard 

eit iſt, iſt an unteten Rand mit 
Flouncing beſetzt. 

Größe 26 erfordert 214 Yards 36 
Zoll breiles Material nebſt 
Yards 14 Zoll breites „Flouncing“, 
156 Yard „Beading“. 

Swnittmuwjter Nr. 8908. 10 Grö 
pen: 26 bis 40 Soll 
und für junge Mädche 


43 jun ul 
16 und 18 Kahren. 


\ 


yr 
L 
le 


mn 


21 
a, 


n im WUlter von 


Pr. 8912. Ein Einfaß vorn an 
vielem Kleid, aus ondern 
rial, mit Knöpfen am Rand bejekt, 
verleict ihm 


N) 


—— — — — 


wiß gewundert haben über meine 
Bitte, den Gelben in meine Dienſte 
nehmen zu dürfen. Das tat ich aber 
als Vorſichtsmaßregel, denn ſo 
lonnte ich den Kerl beſſer beobachten. 


B 


kur 


oY 
der 


Gelbe zugegen war, als ih dem 
Zahlmeiſter ein Packet übergab, das 
angeblich mein Baarvermögen ent— 
hielt. Auf dieſe Weiſe war ich ſicher, 
daß der Chineſe getäuſcht war. Hätte 
ich allerdings gewußt, daß der Kerl 
ſelbſt einen Ueberfall des Zahlmei 
ſters nicht ſcheuen würde, ſo hätte ich 
mir meinen Plan doch noch anders 


urechtgel Alles übrige wiſſen 
“4 


t 
1 
egt. 
Sie. 
In dieſem Augenblick betrat 
Arzt das Kapitänszimmer. 
„Robertſon iſt wieder wohlauf,“ 
meldete er. „Ich habe ihn genau un— 
terſucht und glaube, daß er außer ei— 
ungefährlichen äußeren Ver— 


Zeh 
c 


Schaden davontragen 


der 


vu. 


lehung feinen 
wird.“ 


a 2.53 ER .ıu ut 4 
„Gott fei Dani!” eniiugr es dem 


Holländer. 


über 


Der Kapitän wollte van Zoonten 
erſt energiſch auf den Leib rücken. 
Schließlich leuchtete ihm aber ein, 
daß ein Ueberfall auf einen Paſſa— 
gier für ſeine Geſellſchaft noch weit 
unongenehmer geweſen wäre. Und 
da auch das Kavital gerettet war 
und der Zahlmeiſter keine ſchlimmen 
Folgen zu fürchten brauchte, ſtanden 
bald ein r Flaſchen auf dem 
Tiſch. 

Bei der zwei überreichte 
Holländer dem Kapitän einen Check 
fünfhundert Dollars als 


Van 


4’ul! 


ten 


int 


der 


Schmerzensgeld für den Zahlmeilter, 


der übrigens fhon am näciften Tage 


feinen Dienft wieder verfehen konnte. 


Taillenmaß 


Mate: , 


Reich der Mode. 


hen. Der untere Rand mißt 24 
Yards. 
| Größe 36 erfordert 314 Yards 36 
Zoll breites aemuftertes (Foulard 
oder Ehiffon) und 114 Yard gleid- 
breites einfarbiges Material. 
chnittmujter Nr. 8912. 5 Grö- 
36 bis 44 Zoll Bruftmeikt 
Nr. 8895. „Flouncing“ ift für die- 
123 Kleidermufter das paffen- 
de Materiol. Der Rod ijt an einer 
Untertaille befeitigt. Der BBolera 
wird über den Kopf gezogen. Man 
träat dazu eine Schärpe oder breiten 
Gürlel. 


Für 


— 
S 

4 

il. 


& 
he 


3 


16jährige braugt man 2 
c 36 Zoll oder 215 Yards 16 
Il breites Flouncing nebit 11% 
Yard 36 Zoll breites Material und 
Yards Band. 
chnittmufter Nr. 8895. 3 Grö- 
Für junge Mädchen im Alte 
en 16, 18 und 20 Jahren. 


hr 
VL 
or 
x. 


Mar 


Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
gewünſchten Größe und der betriffenden 
Nummer schen Einſenduug von 10 
Cents zu bezichen durh die „Mode: 
ahicrlung“ der „Abendpoit“, 223 Weit 
'®aihington Str... Chicago, SU. Cheds 
ud „onen Orders“ follten auf „The 


mu 


Ar Yofan Io9s2 «af : - — N 
wſein beſonderes Ausſe-Abendvofr Eo.“ ansgeſtellt werden. 


am» 


— Sauer: „Hören Se, Here Uffe- 
tat, en wollt’ Ce frage, wie mai 
Sad) tan?” — Mdoofat: „Der 20. 
Suli ftehbt im Termin an.“ Bauer: 
„Sp, jo!“ — Wovofat: „Wollen Sie 

ſelbſt abwarten, 
oder ſoll Ich hingehen?“ — Bauer: 
„Ech wullt ihn erſcht ſelbſt abwarie, 
hab's awer bald anners überlegt; ech 
denke, wenn Sie hingehe, iſt's beſſer, 
ſo gut wie lüge könne, ſo kann 


! 
s dochen 


eh 
U 
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2 
wi 


sta 
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„Sir, Herr Üboofat, wenn: ich 
Jemand in Geſellſchaft von vielen 
Leuten einen miſerablen Menſchen 
nenne, iſt denn das eine Sache, wegen 
der man beſtraft werden kann?“ — 
„Das verſteht ſich. Es iſt ja eine Ver— 
bal-Injurie, die mindeſtens vierzehn 
Tage Gefängniß bringt.“ — „Nun, 
venn das ſo iſt, da nenn' ich Sie lie— 
ber nicht ſo.“ 

— Gründliche 
Madame: 


* 
J 
J 


Erwärmung. 
„Mein Mann wollte nur 
'n Schnaps trinken gehen, um warm 
zu werden. Sitzt er denn noch immer 
drüben im Wirtshaus?“ — Dienſt— 
mädchen: „Ja, er hat jetzt aber ſchon 


den Rock ausgezogen! 


— Hoffnung. — „Sage mir nur, 
wie du auf einmal auf's Dichten 
verfällſt?“ — „Ja, ich habe nämlich 
gegen meine Glatze ſchon alles ver— 
gebens verſucht, nun probire ich's 
mit dem Dichten — die Dichter ha— 
ben alle ſo lange Haare!“ 

— Das Theater bildet. — „Wo 
haben Sie denn die Frechheit gegen 
mich gelernt, Liſi?“ — „O, als die 
Gnädige mir letzthin das Billett ins 
Theater ſchenkte, da kam eine Köchin 
darin bor, die ſprang no ganz ame 
ders mit ihrer Gnädigen um!*® 





es 


DEEEEEIETTEETTTT PET PLLTELTT TIL —— 


Ihr letzter Triumph. 
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g Sicbesgeichichte von Ella Behle. 
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Auch eine 
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Die meiften Damen aus umferem |fie da mit fefter Hand an ihre. fchä- 
Kreife empfanden nur fehr wenig big gewordenen Iriumphmagen 
Sympathie für die überelegante, ſpäannte, vielleicht das lette Exem— 
eigjuugbleibenwollende Frau Ada; plar war, das ſich autiwillig Dafür 
mt dagegen tat fie manchmal leid, |ei-fanaeı ließ. - : 
men ic ihren verzweifelten Kampf) Und jo begann denn bald, alg Sie 
um ‚bie entfchwindende Jugend und ıes genügend durch Zuderbrot gefüaig 
Schönheit fah. und zutraulih gemaht hatte, die 

Es mochte wirklich bitter für die Dreſſur. Das 
früher ſo verwöhnte, gefeierte Frau lernte 
I nun in bas beſcheidene Fach der und mußte vor dem erſtaunten Pub— 

ütter übergehen zu müſſen. Ich likum die ſeltſamſten Kunſtſtücke ma— 

verſtand ganz gut, daß ſie mit ihren chen. Und nach jeder ſchwierigen Lei 
achtunddreißig Jahren ſich verzwei- ſiung fah fich Frau Ada achelud im 
felt wehrte, den Töchtern den Wor- | Mreile um, und ihre Miene jnate: 
tang auf der Lebensbühne zu laffeır. | „Seht, das vermag ich! Xch aehöre 

Aber, tmwie cejact, ich itand mit Inch lange, lange nicht zu den Al— 
meiner milden Deifungsweife fait | ten!” | 
allein und mußte mir von den ande: | Der Erfolg gab ihr eine ftrahlende 
ren Damen To allerlei nette Dinge | Fröhlichfeit, die fie in der Tat ner: 
barüber jagen Iaffen. Das fanftefte üngte, jo dah fie faft wie die Schwe— 
mar no: „Sie find noch fchr jung, | fer ihrer großen hübfchen Tochter 
liebes Kind! — (3 befremdet mich, | ausfah. 
daß Sie bei |hrer fonjtigen auten | ser der aute Elbinghaus emp 
Erziehung diefe Frau entichuldigen | Fand troß feines Liebes: und Eitel 
wollen, die fich ſchnürt, ſchminkt und keitsrauſches durchaus kein ganzes 
putzt, nur um noch immer den Män- Gli 
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in allen Gangarten laufen 


u 
ı 
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Glück. Dafür wurde ſeine kleine arme 
nern den Kopf zu verdrehen. — Seele zu empfindlich von mancherlei 
Wenn Sie das auch noch verteidigen geſtört. Da war zunächſt einmal der 
wollen, liebes Kind, ſo ſehe ich's angebeteten Frau Herr und Gemöhl, 
lommen, daß Sie mal dereinſt Ihre vor dem ſich der kleine Elbinghaus 
Töchter auch künſtlich jünger machen entſeßlich ſchämte. Daß er dieſen 
und in die Kinderſtube verweiſen, netten, liebenswürdigen Herrn be 
nur um noch ein paar Jahre länger rauben wollte, ſtempelte ihn ſich 
die junge Frau ſpielen zu kö ſelber zum größten Lumpen der 
was ebenſo unmoraliſch, wie lächer- Erde — ein kleines bischen nebenbei 
lich und herzlos iſt, mein liebes natürlich auch zum rieſig ſchneidigen 
Kind!“ Rerf. Aber immerhin — die Gemii 
‚Diefe Reben waren fehr wohltätig | Tensbiffe überiwoaen! 
für meine innere Entwideluna, denn) Der brove Elbinghaus wußte 
‘ch erlernte daraus, dak man mit: micht, daf der rechtmähige Gatte der 
Menfgenliebe und PVerteidiaunas- Schönen Frau für deren junendli 
reden äußerſt vorſichtig ſein ſoll. We- Anbeter nichts weiter als ein Gefühl 
nigſtens ſolange man noch nicht die des tiefſten Mitleids und der größ 
Gattin eines höheren Chefs iſt. 


nen 
ten Dankbarkeit empfand. Demm er 
Das gehört nun Freilich micht ei- | fannte feine Frau am beiten und 


gentlih zu meiner Gefchichte, doch es | mußte, daß fie viel zu fühl und Hug 
maq ſtehen bleiben zum Nutzen aller war, um ſich im Ernſte zu verlieben. 
jungen Freuen und weil mir biete |shre Iemperamentlofigfeit, die er in 
Erzählung vielleicht zeilemmweife kono- | früheren Jahren beflagte, war ihm 
rirt wird. bie beite Gewähr für ihre Treue. So 
Und mım Fehre ich zurü läielte er nur über die verzmeifelten 
ner Frau Ada. { ı Unftrengungen des Heinen Eldina 
Diefe war alfo feineäivens dumm |beus und war ihm dankbar, weil fei 
und verftand deshalb recht aut diene knabenhafte Torheit die Gattin 
liebenswürdigen, teilnehmenden Ara: | ft rofigfter Laune erhielt. Den, 
gen, iwmarıım fie dem Die er ‚wenn rau Ada nicht ihre rojige 
nen, .hübjchen Töchter i noch ! Xaune hatte, jo konnte fie — na, fa= 


bor 
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tt 


lichen 


Ur 
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d zu me! 


hr 
vu 


wachſe 
immer 
nicht in die Welt einführen wolle? gen wir mal — recht wenig neit ſein. 
Sie gab drum, der Not gehorchend, Aber, wie geſagt, der gute Elbing 
nicht dem eigenen Triebe, dem ebenſo haus wußte das nicht und litt 
wohlwollenden wie kräftigen Au- ſchmerzlich unter ſeiner Verderbtheit. 
ſturm endlich nach. Es war doch auch ſchließlich keine 

Faſt aber wollte ſie mir wieder ein Kleinigkeit, eine verheiratete Frau 
wenig leid tun, als ich bei dem erſten anzubeten. | 
Bet, zu dem fie die ältefte Tochter | Und damır vor allem die Gefchichte | 
führte, ihre gemachte Quftigfeit jah | mit der Eli! Das Herz frampfte | 
und die riefigen Anftrengungen, |Tich dem braven Elbinghaus jedesmal | 
ebenfo jung und hübjch mie dieje zu | zufammen, mem er an Elli dachte, | 
erfcheinen. Obgleich fie für ihr Alter | mit der er fich doch fozufagen heim 
in der Tat noch Sehr aut ausfah, To | lich verlobt hatte. Und die er nun io; 
mwirfte der Anblie doch lächerlich und | nichtswürbig berriet! 
traurig zugleich. | Das iwareır jo die Hauptpunfte, | 

Da aber erichien der ‚die ihr zu feinem reinen Glüd bei 
binabaus auf der Bildfläche, ſeiner ſchlimmen Liebesgeſchichte 
von nun an kam auch mir ein ehr- tommen ließen. Denn er war wirk 
licher, rechtſchaffener Zorn auf die lich ein guter Junge und nahm ſich 
gefallſüchtige Frau. ſeine Schlechtigkeit ſehr zu Herzen. 

Der kleine Elbingha war ein So ſehr, daß aus dem friſchen, ne 
nettes, friſches, ein wenig linkiſches ten— 
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t! Na, warte, mein 


ıra 


ei 


mir allo ben 
und redete vorlichtig, 
noh doch mit Engeläzungen. Vor allem 
ariis von feiner Eli, von der er mir ein: 
nes Bemirfe. Die Liebe einer erfoh- mal in einer Ihmwachen Stunde be 
renen Frau beraufchte do ganz an= | richtet Batte. Er preite die Lippen 
ders! zZuuſammen, um die aufſteigenden 
Und der junge, dumme Elbing- Tränen zurückzudämmen, im übri— 
haus ſchoß ſeit dem Ball trunken gen aber ſtarrte er finſter und 
von geſchmeichelter Eitelkeit ohne ſchweigſam vor ſich hin. Faſt hätte 
Eurs und Steuer mit offenenSegeln ich erboſt gefagt: ‚„So laufe Hin, du 
in das gefährliche Fahrwaſſer von ſtörriſches Langohr, und renne dir 
Frau Ada. Die Nirxe aber, die ihn in noch ganz deinenSchädel ein!“ Trotz— 
ihr tühles Reich lockte, war glückſelig dem iat er mir leid, denn er kam mir 
und brauchte alle Künſte, um ihn da- wie ein unglückliches Schäfchen vor, 
rin feſtzuhalten. It 
Nicht, weil jie den Keinen Nefes und nun beim befien Willen den 
:tndar geliebt oder fonjt irgendivie | Rücdweg nicht mehr finden fan 
jerborragend gefunden hätte. Ber, Mie ichieven alio fühl voneinan- 
wahre! Aber jie wußte ganz qut — ter, doch ich war der Weberzeugung, 
und ich fehre nun mit meinen Veis | daß er mir innerlich recht gab und 
fpielen tieder auf das Yeltland zus Frau Adas Liebesjoch bereits felbjt 


t erlchen ein ſchweigſamer, rei 
Kerlchen und im übrigen funkelnagel- barer Geſelle wurde. 
neu in unſeren Kreis verſetzt. Es Das lehtere beſonders, wenn man 
ging das duntle, unheimlicheGerücht, ihm die Augen über ſeine Angebetete 
er ſtamme aus ziemlich kleinen Ver fnen wollte und ihm zart andeu 
hä..niffen, mas ganz gut zu ſeinem tete, daß er für die herzloſe Frau 
eiwas ſchüchternen Weſen und zu ſei chts weiter als eine neue Nummer 
nem ſonſtigen Pech paßte. Denn es ihrer Eroberungsliſte wäre. 
war natürlich nichts weiter als Pech, o gewiſſermaßen ein Skalp, der 
daß er gerade an diefem Abend er= ihrem Gürtel baumelte. 
fcheinen mußte, mo die fchöne, immer= | da& mar gewiß 
lich verzmeifelte Frau Ada ei anderen, teil die elenanie 
nen: Triumph lechzte, ber Frau nicht ihnen ſelbſt entgegenkam. 
den anderen beweiſen ſollte, hatte doch auch Augen, um zu 
Jugend, trotz der tanzenden Tocht ven, und war alt genug, um ſich 
noch lange nicht Abſchied von ihr ı ſt ein Urteil zu bilden. Er mußte 
nommen. ſchließlich beſſer wiſſen als die 

Deshalb kokettirte ſie nach Kräf- anderen, ob und wie dieſe Frau ihn 
ten mit dem kleinen, hübſchen El- liebte. 
binghaus, der übrigens gar nicht 
klein, ſondern nur ſehr jung und un 
erfahren war. Und er, der u von ampf i 
einfachen Eltern, wurde von der Lie— Augen feſthielt, die 
benswürdigkeit der eleganten Dame ihm anderen wegreißen wollten. 
mit dem ſchwarzen, glitzernden ſich, ſeiner Meinung 
tleid und den weißen Schu huldige weiße Kleidchen ſei— 
ganz benommen. Einfach hingeriſ- ner Seele hoffnungslos befleckt und 
ſen! Lieber Gott, er hatte ja ſchon wollte nun auch wiſſen wofür. 
des öfteren Glück bei kleinen, netten Aber es bekam ihm wirklich nicht 
Mädels gehabt, aber daß eine ausge- gut, und wenn ich ſein blaſſes Ge— 
reifte, elegante, ſchöne Weltdame ſich ſicht mit den unruhigen, flackernden 
tins — zwei — drei ſo ſichtbar in Augen ſah, faßte mich der helle Zorn 
ihn verliebte, das hätte er ſelbſt nicht auf die gefallfüchtige Frau. Als ich 
für möglich gehalten. Wie ſchade, daß ſie aber deshalb einmal zur Rede 
ſeine Mutter nicht ſehen konnte, wie ſtellte — ich bin wirklich ein un 
man ihrem Sohn entgegenkam—und glaubliches Menſchenkind — ſah ſie 
die Elli, die meinte, er müſſe Gott mich ſpöttiſch an und antwortete nur 
auf den Knieen danken, wenn ſie ihn die drei Worte: „Eiferſüchtig, kleine 
nähme! Bloß weil ihr Vater einmal 
Regierungsrat geweſen war! Das 
war aber ſchon lange her, und ſeine einmal bemit 
Witwe hatte deshalb doch Zimmer Täubchen! 
vermieten müſſen, um die Tochter gut Ich kaufte 

rziehen zu können. Die Elli war ja Elbinghaus 
ein ganz nettes Mädel, aber 
ſchrechlich unreif und durchaus 
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rück — daß dieſes Grautierhen, das 113 drüdend empfand. Und ich Hoffte | ftatt zu Jagen: „ 


“ |lihe Dre 


arme Grautierden | 


aus iver meif 


binghaus heiraten würde 


einmal 


ne Perſon hatte ich 


kleinen 


ſich hoffnungslos verſtiegen hat 


zuverſichtlich auf feine beffere Ein— 
‚fit, zumal Frau Ada fo uuflug 
‚ı.ar, idir mehr und mehr die vorzüa- 


fur und feine Schauftel- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Augnft 1918. 


| recht gutes Wetter für die Kahreszeit, 
| finden Sie nicht auch, Herr Elbing- 
Baus?“ — oder fonft etwas Inter— 


eſſantes diefer Urt zu reden, fchaute 


lung vor einem p. p. Budlitum füh- | ich nur vol herzlicher Teilnahme auf 


len zu laffen. 

Da aber nahnı die 
mahl Frau Adas eines QTaaes 
unliebenstwürdige 


‚aber Sade eine uns | 
verhoffte Menbung, indem der, Ge- 
w2. | 
die 
Rückſichtsloſigkeit 
beging, in der Komödie nicht mehr 


den jungen Menſchen. 

Und dann wurde mir angſt, als ich 
ſein blaſſes, verſtörtes Geſicht ſah, 
aus dem mich die Augen ganz hin— 
terſinnig anblickten. 

Plötzlich ſtürzte er nach der Tür, 


mitzuſpielen, ſondern an einer hefti- ohne fich auch nur nach mir, ſowie 


gen Lungenentzündung 
De 
ganzen 
ſchlechter 


har 


Seil. 2 


mit ihrem Mamı 
gelebt hatte, als 
Frauen e8 tun, jo war die Seelen: 
ftärfe und edle Faſſung bewunderns— 
ivert, mit der fie den IchwerenSchid: 
ſalsſchlag ertrug. 
Blonde Frauen mit weißer Haut, 
ner Schwarz qut fteht und die ein 
eige hübſches kleines Vermögen 
beſihen, zeigen oft in ſolchen Fällen 
eine edle Faſſung. Hinter dieſe Weis— 


de 


heit kam ich aber erſt ſpäter, und da- 


mals bei dem raſchen Tod des le— 
bensfriſchen Mannes war ich, alle 
Feindſchaft vergeſſend, ganz Mitleid 
für die Witwe. 

Die Frau konnie ſein, 
aber dieſes plötzlicheGetrennt— 
werden mußte auch ſie hart 
ſchwer empfinden. So machte ich mich 
denn To bald als tunlih auf, um 
Irojt md Hilfe zu bieten, fomeit 
Dies im meinen jchmwachen Kräften 


Arıyır 


ii 


wie 


volſlt 
vollte, 


N 
Mein Mamı begleitete mich noch 
ein Stück Weges und ſagte beſorgt: 
„Löſe dich nicht in deine Beſtändteile 
auf vor Mitleid, liebes Kind! Wir 
haben ſonſt, da der gute Elbinghaus 
dasſelbe zu tun beabſichtigt, den 
Verluſt von zwei Menſchenleben zu 
beklagen. Der Unglückswurm näm— 
lich hält es nun für ſeine Pflicht, 
ſein junges, blühendes Leben dieſer 
altenPflanze zu weihen. Auf deutſch: 
er will, wie er mir im Vertrauen ge— 
ſtanden hat, nach Ablauf des üblichen 
Trauerjahres die Witwe mitſamt den 
er! Ich 


*8* 
Ul 


An 


ul 


nacht 


vachlenen Kindern beiraten. 


Gabe ihm natürlich Dringend abgera= | 
ten und ihm angedeutet, er jei ein! 


Efel. Aber er machte ein Gejicht wie 
in verzüdter Märtyrer und quafe 
felte allerlei Gemeinpläge,. Er emp 


findet das, wie es ſcheint, ſelber als 


ums 


Buße. Mir fommt fie für den 
men fleinen Kerl zu arch war. 
Na, Ieb wohl, Kleines!” 


> 
ai, € 


X aing nachdenklich weiter, um | 
Damm auf der Treppe des Trauerbaus ! 


“ 
jes richtig mit Elbinghaus zulam- 
menzutreffei. 

Wir ſtiegen, uns ſchweigend grü— 
Bed, aemeinfam empor, und 
Mädchen mocte unfer Kommen ge: 
hört Baben, demm e3 öffnete bereits, 
ohne unser Klingeln abzumarteı, die 
rlurtüre und führte ung in das 
Empfangszimmer. 


0 
na 
002 


giltigen Reden der Sinn, und wir 
ließen uns wortlos nieder, das Er— 
ſcheinen der Witwe abwartend. 

Aber das Mädchen mochte 
h m 


—34 


einem Mole im Nebenzimmer, 
nur durch einen fchmalen Vorhang 
pen unferem getrennt war, Die 
fangpole Stimme bon Frau Ada 
g „Mein Himmel, Luzie, wie 

t dir doch Schwarz abſcheulich!“ 

Darauf Luzie prompt: „Weil ich 
mich nicht ſchminke wie du, Mama!“ 

„Du magſt es 
ich wehre es dir nicht. Dein Aus— 
ſehen wird entſchieden gewinnen, 
wenn du etwos Rot auflegſt. Trotz— 
dem iſt es gut für dich, wenn du 
\d wieder helle Toiletten tragen 


ba 
au 


ſlannſt.“ 


— 4 


cama, 
Ts 


„waa mal, 
1 


uns nun eigentlich 
einſchränken 

„Etwas immerhin, Kinder, 
ich empfehle euch dahber ſehr, die 
fündhaft teuren Trauertoiletten rech 
zu ſchonen.“ 

„Hör' mal, Mama, wie wäre es 
cigentlich, wenn du den kleinen El— 


AD an 
Ne 


hören, Seine Eltern 
war einfache Leute, fie be- 
aber ein ſehr hübſches 


J 
3 


7 werden wir 
ebeutend mehr 


müſſen?“ 


lauten 


ng 
ma 


reil 


ſäßen 
vor erkundigen.“ 
Elbinghaus ſprang 


4 


unwillkürlich 
ud ich hielt einen Augenblick 
ich 


& 
ı Yen an, jo neugieria mar 
uf Frau Adas Antwort. 

Die aber fagte zunädhit gar nichts, 
ſondern ſie lachte. Rieſig melodiſch 
lachte fie. So in Skalen — immer 
eich Ion höher aniegend und dann 
die Ionleiter abwärts — mirklid) 
h 


u 
* 
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N 
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m quten Gibingf aber Hang 
rchbaus nicht Hübich, Denn er 
wie eritarrt, als hätte ihn das 
yeir verzaubert. 
dann fand 


» 
el: 


diih Frau Ada 
ct 
ein richtiges Bähſchaf. Merke 
dir alſo für ſpäter: Ein jugendlicher 
Anbeter iſt für eine Frau über die 
dreißig unbedingt notwendig, denn 
das gibt ihr das nötige Relief. Es 
vervollſtändigt ſozuſagen ihre Er— 
ſcheinung und ſteht ihr ſo gut wie 
ein tadellos ſitzendes, elegantes 
Kleid. Wenn ſie aber einen um zwölf 
Jahre jüngeren, grünen Jungen hei— 
ratet, ſo macht ſie ſich lächerlich. — 
Doch es wäre der Plan zu überlegen, 
ob nicht du vielleicht den kleinen El— 
binghaus nimmſt, natürlich nur, 
wenn wir ſehen, daß wir durchaus 
nicht mit den Zinſen reichen. 


wenn ich’2 ihm befehle, verliebt er 
jih auch in dich. Ueber den Heinbir- 
| cerlihen Schwiegervater müßteft du 
| freilich hinmegjeben.“ 

| Und nun muß ich zu 
Schaude geitehen, daß ich der Eitua- 
tion nicht gerwachlen war; dem, an: 


zu berjter= | sach jeinem Hute umzufeheıt. 
Frau Mda im aqrohen und |ich mit diefem voller Aufregung hin: 
nicht | ter 
viele | ich 


fie | 


und| 


Und 


ihm drein. Weniger freilich, weil 
eine Erfältung für fein unbeded: 
\tes Haupt fürdhtete, alö mweil ich au 
eine alte Frau dadıie, die in Gefahr 
mar, ihren einzigen Cohn zu verlie- 
ren. 

So lief ich an dem erſtaunten 
Dienſtmädchen und dann auf der 
Straße an noch erſtaunteren Men— 


f 
| 0 
| 


'fchen worbei, bi? ich meinen Yylücht: | 


ling endlich einaeholt hatte. 

Der empfand jepoh feine Epur 

n Dankbarkeit, umd anstatt zu ſa— 
en: „sch Bin unglücklich, gnädige 
Frau, dak Sie meinetweaen gänzlich 
außer Atem find,“ murmelte er nur: 
„Sch muß allein fein, ich muß jekt 
unbedingt aleiır fein!“ 

Das rührte mich aber gar nicht, 
ondern ich fahte ihn nur um fo fe= 
ter am Mermel. 
| &o leitete ih ihır endlich zu einer 
Bank im einer einlamen Ullee, und 
nun konnte es losgehen. 

Es war denn auch ganz ſo, wie 


In 
1 


J 


1 


ich’8 mir gedacht hatte, obaleich ich | 


mir anfangs die größte Mühe geben 
mußte, ihn überhaupt zum Reden zu 
bringen. Dann aber kam's endlich. 

Er hatte alſo „ſeine Selbſtachtung 
und den Glauben an die Menſchheit“ 
völlig verloren. Und er war ſich 
ſchon längſt „mit ſeiner Schuld und 
Schlechtigkeit zum Ekel“, und er 
hätte ſchon lange „ein Ende machen 
ſollen“. Und dieſe grauſame Demüti— 
'aung heute war nur „der legte über: 
fließende Tropfen in dem fchalen, 
bergifteten Iran”, den er jein Le: 
ben nannte, 

Na, und was denn folch ein Llei- 
rer dummer Junge mit einem über- 
empfindlichen Gefühl noch fonft alles 
| redet. Xch mar heilgfroh, daß er fich 
iiberhaupt au&tobte, und ließ ihır zıt= 
nächſt einmal fprehen, obaleih er 
mit den unalaublichften Redensarten 
| genen fich mütete, 

Als endlih von feinem immeren 
Menfchen nur noch die Febein und 
serfplittertein Kırochen übrig mareıı, 
| beaamm ich das aaıze Gemenafel zu 


|befichtigen und das Brauchbare forg- 
'fältig zuflammenzufefen. Und zuleßt 


ftand er vor feinen erftaunten WVlif- 
feır wieder leidlich heil und aauz da 


— richt fchlechter und nicht beffer ala 
lamdere in feinem Wlter. Nur ein bi3- 
. Ichen meicher im Teig — fonft aber, 
Unz beiden ftand nicht nach gleiche | pie gejagt, ganz brauchbar. 


Während 


meiner Verteidigungs— 


rede — ich muß in ſiebzehn Seelen— 


wanderungen ſtets auch als 
uns undzwanzigjähriger 


ruhig tun. Kind, 


und | 


ch habe 


Er 
frißt mir jar aus der Hand, und ſchlauer als die meiſten Männer. Er des Briefes mit meiner Handſchrift. 


meiner verbrennen 


Wir haben eigentlich langen, 


ſechs⸗ 


Jüngling auf 


iß welchen Gründen nicht Erden gewäandelt ſein, ſo gut kannte 
gemeldet haben. Denn wir hörten mit ich mich in ſolchen Sachen aus — 
dos verloren ſeine Augen 


immer mehr 
den unſteten, flackernden Blick. End— 
lich, als ich ihn bat, doch auch ein 
mal an ſeine Mutter zu denken, der 
er um einer koketten Frau willen ſol— 
ches Leid hatte antun wollen, ſtürz— 


ten ihm die Tränen aus den Augen. 


Do 


— 


er noch ſehr jung war, ſo ſchämte 


durchaus nicht mehr lächerlich. Sie 
ſind nur ſeltener und wertvoller als 
die von Frauen. 


= hatte ich dem endlich das zer: 
yerfmüllte Selbjtaefühl ud | 


erte 


LıiE, 


knitt 
damit auch den neuen Lebensmut 
meines Schützlings wieder einiger— 
maßen aufgefriſcht. Doch als Däm— 
pfer für die rieſenhafte Hochachtung, 
die ich ob meines Erfolges vor mir 


ſelbſt empfand, mußte ich unglückli- 


cherweiſe von ſeiner Elli und ſeiner 
baldigen Verlobung mit ihr reden. 

Das war eine nette Beſcherung! 

Unglücksmenſch nämlich hekte 


18 
un 


Der 
men ſeine Verworfenheit und Un— 
treue geſtanden und ihr das Wort 
zurückgegeben. Zwar mit zerriſſenem 
Herzen, wie er ſagte, doch der Effekt 
blieb derſelbe. Nun konnte ich mit 
meinen Troſtreden wieder von vorne 


anfangen, obgleich ich diesmal wirk— 


lich ärgerlich war. Denn die Sache 
mit Elli ſchien in der Tat ſchlimm. 
Immerhin aber erreichte ich, daß 
er mir ſein Ehrenwort gab, dieſes 
Erdental nicht frei- und böswillig zu 


verlaſſen, ſondern ſein „verpfuſchtes 
Leben“ weiterzuſchleppen. Vor allem 
die 


ſchwören, 
wie 


aber mußte er mir 

ſchöne Frau Ada künftig 

Hölle zu meiden. 
Dieſe Warnung 


die 


vor dem Feuer 


war durchaus nicht ſo unnötig, wie 


ſie dem gebrannten Kinde zuerſt 


), trotz deiner achtzehn Jahre, ſcheinen wollte. Denn Fraugda ſetzte 


Himmel und Erde in Bewegung, um 


den verloren gegangenen Skalp mies | 


der an den Gürtel hängen zu können. 
Ich aber war wachſam 
dem Delinquenten immer von neuem 
das Rückgrat. 

Schließlich kam ich zu der Ueber— 


zeugung, daß hier dauernd nur ſchär— 
ıfere Mittel helfen mürden. Deshalb‘, 
faate ich eined Tages fo nebenbei zu | 


meinem Gatten: „Du, lieber Mamır, 
es iſt Dir Doch recht, wenn iH mir zur 
Aufftiihung meiner angegriffenen 
Nerven einmal ein junges Mädchen 
einlade?“ 

Mein Mann iſt wirklich bedeutend 


hob mir das Kinn in die Höhe, blickte 
mir eine Weile in die Augen und 
ſagte dann nur: „Kleines, laß die 
Finger davon, du könnteſt ſie dir 


im 

Zum Cchluß aber gab er dod 
nach, und fo fehrieb ich demm eimen 
ausführlichen Brief an Fräu— 


I 
| 
I 
} 


er fich natürlich entjeßlich darüber, | 
ıch aber finde feitdem Männerträneit 


'fchon dor ein paar Wochen der Ar- 


und jteifte, 


— nein, dabon Wieder herabzuglei- 
ter. eine Mugen blicdten erufter, 
| 3. Varinfay. matter und fchimmerten dann 
öRE manchmal ſtärker als je. 
| s Rätfelhaft! Hatte er eine unglüd- 
| Die Nummer 17 war ein Abontz ;iche Liebe? 
‚nementspla& im Hofthrater, Er be: | Nach einem halben Jahre — man 
|fend fich gerade vnr meinem Eih a 
‚vd hatte zum Juhader einen ars |+ 
Ben, Schlanken jungen Herrn. 
Anfangs war ih nicht aut 
ſprechen auf ihn oder vielmehr 
‚een Rüden, wenngleich der weder deränderien Ausſehens, 
‚breit noh plump war, und auf ei: |trübnig vollfommen Yar. 
‚nen Kopf, obwohl der Fehr Hübfch) Der häßliche, unbezwingliche 
geformt und mit reichen, bunflent Wurm, der 
ge ausgeftattet war. ‚„ j‚nagte und ich fichtlich immer tiefer 
Gr berfperrte mir Damit eben Die | einbohrte, 
'Musfiht zur Bühne, und ich mußte heit, für die alles menschliche Stre- 
ı mich recht oft drehen und ſtrecken, 
zu ſehen, was ich ſehen wollte. 
Nachdem ich dem jungen Mann Heilmittel 
‚aber ein paarmal im das  bartlofe, | 
‚evale Geficht gefchaut hatte, legte fig! Zu meinem Snterefle und Wohl 
mein Groll. Seine Züge waren ſo wollen geſellte fich heißeſtes Erbar— 
‚angenehm, feine Augen fand ich fo men, nachdem ich das erfte Entießen | 
‚boll ernithafter Schönheit, den fein über meine Erkenntnis überwunden 
'gefchnittenen Mund, über dem fchat: hatte. 
‚tenhaft der erfte Alaum fah, fo fee-! Mit Schmerz Fah ich fernerhin, 
(Ic) und anmutend geformt,daf ich’3 ! wie von unfichtbaren, ünlen Mächten 


| Nummer 17. 
| ze 


| Nopelette von J 


zu 


Ifehr fangen vor der Stabt — war 


mit Be: 


gefunden Hat — die 


ihm verzieh, meinen DBliclen ein jol- | unterminirt und allmählich vernich- | 


2 


ches Hindernis zu fein. tet wurde, was fich mir erjt aufblüs- 
| SH befam es Bald in Uebung, Fo | Hend und föftlich gebeihend gezeiat. 
‚zu figen, daß ich neben ihm durch! _ Co töricht es mar, am Ende ber 
joder über feine Schulter hinweg on.  Salfon, als der Sommer mit frei- 
Einbuße die Vorgänge auf der Büh gebigen Händen wie eine gold— und 
ne betrachten konnte. glanzſtrotzende Majeſtät über die 
Der junge Mann auf Nummer Erde zog, hoffte ich noch für ihn. 
17 behielt von da an mein Intereſſe, Ferien, Landluft, die wundervol— 
und mein Wohlwollen. ‚Ten Düfte, Die da ſchweben, die bien: | 
Ich erkannte an ſeinem Ausſehen peNDEn er gg —* * 
den Sproß einer guten Familie, au | en = zn 7 IRRE 
‚feiner Haltung und feinem Auftreten Ar en —* BR er be 
den vorhandenen Intellekt, an ſeinem Vielleich aber ſah u 
‚Eifer für die unft feine begeifte: Haupt — 
rungsfähige Seele, an dem Beifall, et men ‚bie Blätter m . 
‚fie und man er ihn fpendete, feine Als am Schluſſe „Des GStüdes 
Gefinnung, feinen Gefehmad, daran, INA, Mogen meine marmiien 
daß er fir die Hübjcheften Mäddpen |eNZwünfche Hinter ihm nadı. 

‚In der Nähe feinen der flirtendeit, an 
; Fragenden, fuhenden Blide Hatte, 
(feinen fittlichen Ernst. Wie fprühte 
| dagegen fein Uuge, went die Ferina, 
unſere berühmte dramatiſche Sänge- 
rin, oben auf der Bühne ſtand, ihre 
prachtvollen, ergreifenden Töne das 
Theater füllten. 


De 
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Im Herbit zu Beaimm des Then: 
ters fahb ih voll Spannung tuf 
| Nummer 17. 


erichraf über die fürchterliche Zer- 
törung, Die ich erbliden mußte. 

Die Haltung war gaebeuat; der 
|, € war mir ein ftiles Vergnügen, |XoE Iog THlaff über ben edigen 
ih zu beobachten und zu ftudiren, | Obultern, Dos Geſicht 
und ich freute mich, wem ich einen | tote Bläſſe, die krankes Blut erzeugt, 
Zug, eine Gebärde, eine Art in fei— der Mund war unheimlich weiß, und 
‚nem Benehmen entdeckte, die mir ſo das Schwarz des Bärtchens ſah Hart 
ſympathiſch waren wie der äußere | UND derb darüber aus. Auch das 
Meuſch. Haupthaar fiel ſo loſe, ſo müde aus— 

Er beſaß offenbar noch 
Idealismus, wie er in unſerer Zeit 
immer ſeltener wird. Noch brannte 
die ſelbſtloſe, reine, göttliche Begei— 
ſterungsflamme in ſeiner Bruſt. Ich 
las es aus dem Glanz ſeiner Augen, 
aus der Sprache ſeiner Mienen. 

Zwei Jahre gingen dahin. 

Ich ſah den jungen Mann reiſer. 
und männlicher werden — das Bärt— 
chen lag ſchon als kräftiger Strich 
‚über ber Oberlippe — und freute] 7. ; i ı 
"mich über ihn. Dann Fat ich ihm nach | sleih brannte wilder Zorn in mir. 
idreimonatiger Sommerfrifche im| Wrm ſhleicht dieſer Wärger 
Herbft wieder. Er fanı mir verändert | TC immer tüdiich unter den Weis 

I fchen umher?! — 


‚vor. en — — 
Ich war unſicher, worin dieſe Ver Wan bier Wochen fehlte der u 
‚änderung beftand. Scheute er nicht Rann und blieb auch ferner aus, Se 
ein bischen blaß, ein bischen müde ſaß un auf Nummer 17 ei junges 
‚aus? Mar er Frant geivefen? ıMäbchen, groß und [clan mie er, 
Die Frifce war weg und fie blieb [ud ich bildete mir ein, fie habe 
weg! Aehnlichleit mit dem Abweſen en. 
Statt zu voller Manneskraft an Ich konnte es nicht unterlaſſen, ſie 
im Zwiſchenakt in der Wandelhalle 
anzuſprechen. Nicht 


einen | ' er , : 
die Straft, ich zu einer Welle 


fammeln. Die Ohren ftandeı ab 
von der Kopfform, die an den 
Schläfen eine leihte Senfunn hatte. 
Und er war fo fchön gemefen! 
Nur die Augen! Als hatte fih all 
die entichwundene Echönbeit in fie 
zurücgezogen, jo mwunbderbunfel, 
himmelsgroß jahen fie in die Melt. 
Aber traurig — ad, To traurig! 


zu 





v 


| 
| 


7 * 2, 
* Elli Wagner und lud ſie zu uns | eus ehrfihiter Zeilnakme tet ich’e. 
FR ER ee iebes Fräulein, verzeihen Sie, 
Erleichtert kleble ich den Brief zu ſind Si⸗ Schweſier bes gerri, 
im ic) hatte - u dieſer Sache das der bisher Nummer 17 innegehabt 
Meine getan. Wenn dieſe Elli trotz hat?“ 
meiner ergreifenden Darſtellung Nein,” 
‚nicht fommen und dem Keinen El: 'Bafe,“ 
|binghaus verzeihen wollte, jo war fie) Mie acht es ihm?“ 
‚ein Ecaf, und er verlor nicht viel ar) Gie zudte die Schultern. „Er ilt 
> ! . in einer Heilanftalt für Lungen— 
Uber fie fam! Und ich hatte meine yranfe, Gine Winterfur im Ge: 
\helle Freude a dem verjtändigeit, |pirae —“ 
friſchen, ſannigen Mädel. x noch Hoffnung?“ 
ı ‚Der geehrte Lejer aber muß ſich Für ung nicht. Die Aerzte geben | 
bie Szene, als ſich der gute Elbing⸗ zwar eine ſchwache, an bie wir nicht 
‚baus und feine EMi wieberfahen und | ofauben tönen, aber er — er hat 
‚glüdjelig in die Arme fanten, ſelbſt Bertrauen auf feine Jugend und bei 
ausmalen. Denn rührenbe Liebes- Segen der ſchwindſuchtsfreien Jone, 
ſzenen Jiegen mir nicht, und ich ver- i der er ſich aufhält, und die Wir 
meide ſie deshalb grundſätzich. Hung der ja tatlächlich meit darge 
| Zum Lohn übrigens für meine |fchritteiien Therapie —“ 
Verdienste bat icy mir von dem glüde Schmerzlih durchzudte es mic. 
lichen Bräutigam nichts meiter aus, | ‚Wie tam er denm nur zu dem 
als daß er jeine Verlobung Frau fchredfichen Leiden? Er jchien 19 
Ada nicht durch eine gedrudte Anzeiz |ftarf und gefund!“ 
ge, ſondern im einem Briefe anzeiate,| „Gr war e8 aud. Xu der ganzen 
dein ich ihm bdiftierte. Der Brief aber Kamilie ift fein Schmindfüchtiger. 
lautete: Es muß eben Anſteckung angenom— 
„Sehr verehrte gnädige Frau! men werden, ein Keim, vom Körper 
Zugleich mit dieſem Briefe geht aufgenommen in einer Stunde der 
meine Verlobungsanzeige in die Schwäche und Wehrloſigkeit. Dann 
Welt. Es iſt mir aber gänzlich un- zu ſpätes Erkennen der Feinde, die 
möglich, Ihnen, gnädige Frau, die in ihm ihr böſes Werk trieben. Nie— 
Sie mir ſtets ein ſo mütterliches mand dachte daran.“ 
Mohlmollen ermiefen, nur die ger) Hat er Eltern?“ 
Itrudte Anzeige zu jenden, da id, „xch bin hierher gefommen zı 
weiß, wie jehr Sie a meinem Glüde ner verwitweten Mutter, damit fie 
teilnehmen. Mit der herzlichen Bitte, nicht jo allein ift.“ 
meine liebe, verehrte mütterliche Schweigend drückte ich ihre Hand. 
Freundin, Ihr gütigſt erwieſenes Armer junger Mann! Arme Mut— 
Wohlwollen auch auf meine Braut jer! 
übertragen zu wollen, bin ich mit Von da ab plauderte ich öfter mit 
vorzüglichſter Hochachtung dem Mädchen, natürlich über nichts 
Ihr ergebener als den bedauernswerten Kranken. 
Franz Elbinghaus.“ Da das liebe Kind die Echtheit 
So! Die „müiterliche Freundin“ meiner Teilnahme fühlte, erfuhr ich 
war meine Rache für ihr einſtiges: manches, was man Dritten nicht ſo 
„Eiferſüchtig, kleine Frau?“ Ich leicht ſagt. 
wußte, daran würde ſie lange kauen, „Ich muß ihm von jedem T 
bis ſie es hinuntergewürgt hatte. Da- terabend getreuen Bericht ſenden. 
mit ihr aber kein Zweifel blieb, wem Das Thegter iſt ſeine Leidenſchaft. 
ſie es verdankte, ſchrieb ich die Adreſſe Er beneidet mich — und will doch 
nicht, daß wir den Platz vergeben. 
Er freut ſich ja ſo ſehr darauf, wie 
der hier zu ſitzen. „Nummer 17 iſt 
meine Sehnſucht“, ſchreibt er jedes 


5— 


entgegnete ſie, „aber eine 


10 
i st: 


Thea— 


Seiidem zieht ſie, wenn von mit 
geſprochen wird, die Lippen ganz 
ſchmal und ſagt: „Ach, Sie reden 
von dieſer Frau Ella Behle! Ich Mal. Er will jetzt um jeden Preis 
kann Ihnen ſagen, das iſt eine kleine zurück. Er behauptet, ſich ganz wohl 
Schlange!“ und friſch zu fühlen. Nur die Mü—- 
Worauf ich ganz ſtolz bin, denn es | digkeit und das dumme ?sieber drüfs | 
[liegt Anertennung in den Worten. |ten ihn nod. Der HYuften jei fait 


ing bereit3 weniger gerin ins Then: | 
ter, demm die Abende wurden täglich |bas Poetifche, das Feine, Tiefe ges |acır. 
heller und lauer, und die erften ne 


aufiich mir Har über die Urfache feines 
an diefer Lebenztroft | 


wer die gräßliche Krank: | 


um ben, der bremmenofte Eifer der De: | 
rufenen bis heute noch fein radifales | 


Schwindſucht. u 


gendfreundin 
ſchon mehrmals dort geweſen in der 
prächtigen, einzigartigen Anſtalt, die 


mit Frau Elſe Lublin — 


| 
— | 
| 


Wirklich — er ſaß da! Doch id) 


hatte die 


einander, ala befähe es nicht mehr! 


aus Nevater, | 


zumachlen, fchien er auf dem erreich- ganz gewichen. — Und mwiffen Sie, Kräfte, der am vollkommen 
ten Punkt erſchöpft ſtehen zu bleiben wer es iſt, die ihn ſo hierher zieht? Geltung kommt. 
Er Ferina, die ſeine ſtille Liebe war, die 


Die Ferina! Er verehrt ſie. Ich 
glaube, ſie iſt ſeine ſtille Liebe. 
dorle ſie zum letzten Male als Da— 
lila, und dieſer Abend, an, dem die 
Künſtlerin ja in der Tat hinreißend 
geweſen ſein muß, leuchtet in ihm 
fort.“ 
Eine ſtille Liebe! Das alſo war 
weſen, das ihn umſpielte! 

Nun, die Ferina war es wert, ei 


fie ergreifend, die Gimme 
chelnd, die Seele packend. 
„Wird er wirklich kommen 
nen?“ fragte ich weiter. 

Das Mädchen ſchüttelte 
den Kopf. 

„Iſt er weit 

„In 
din.“ 

„Etwa in Lublins Sanatorium?“ 

„Ja— dort iſt er.“ 

Die Lublinſche Anſtalt kannte ich. 
Die Frau des Leiters war eine Ju— 
von mir. Ich 


2 


weg? 


ſo manchen mit neuen Lebenskräf 
ten entließ, der ſie früh genug aufge 
ſucht hatte. 


Der Winter rückte voran. In mir 
wurde ein Plan rege, dem ich nach 
einigem Zögern nachgab. 

Ein paarmaliger Brieftaustauſch 
und eines 


Morgens reiſte ich ab. 

Ich war alleinſtehend. Mich hielt 
niemand, und etliche Wintertage im 
Hochgebirge lockten mich. 

Man hieß mich ſehr herzlich will 
kommen. So bald es ganging, erkun 
digte ich mich bei Lublin nach dem 
Kranken. 

Da fiel das Wort „hoffnungslos”, 

„Darf man ihm eine Freude be 
reiten? Wird fie ihm ſchaden?“ 

„Dem Aermſten ſchadet 
mehr! Seine Tage zählt man an ei— 
ner Hand!“ 

„Und ſeine Mutter? Kommt ſie 
nicht her?“ fragte ich erſchrocken. 

„Wenn er's nicht ausdrücklich ver— 
langt — nein! Es iſt für beide beſ— 
ſer! Für die Lebende — und den 
Sterbenden.“ — 

Am nächſten Tage ſah ich ihn in 
der Liegehalle, in die ſtrahlend und 
belebend das Sonnenlicht Fiel, 
Beklagenswerten wärmend, 
Jammer vergoldend und 
Hoffnung anfeuernd. 

All das Schreckliche der Schwind— 
ſüchtigen im letzten Stadium trug er 
im Geſicht und all das Schöne, 
Aetheriſche, Ueberirdiſche im Blick. 
Er beſann ſich bei meinem An— 
blick. Meine Erſcheinung mochte ihm 

ganz fremd ſein. Als ich eine 


nicht 
zarte Röte über ſeine Wangen laufen 
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— 
F 
an 


A 
Sr 


ihren 


ſie zur 


ſo fah, fühlte ich, daß er mich erkanute. 


Ich lächelte ihm grüßend zu, eilte 
aber raſch weiter. Ich hätte vor Be— 


Mir tat das Herz weh. Und zu— wegung nicht reden können mit ihm. 


Am nächſten Abend war eine klei— 
ne Feier im Hauſe. Ein Geneſener 
veranſtaltete ſie, der bereits dreimal 
den Winter hier verbracht hatte und 
nun endgiltig dem Leben wiedergege— 
ben war. Morgen verließ er das Sa— 
natorium. 

Mein armer $ 
teilnehmen daran. 


Bias 


Lil, 


fer konnte nicht 


Lublin hatte ihm geſagt, daß es 
jih recht zu Jche= | 


beifer für ihn fei, 
nen, da er doch bald abreijen wolle. 

„Sie dürfen mir’3 auch glauben, 
Herr Doktor, ich konn reifen. Mir 
it bebeutend mwohler feit einigen Ta 
acır. Sp leicht in der Bruft! Sicher 
ift alles auögeheilt. Sch Jpür’ es. So 
Ifrifch flieht mein Blut. Gemwiß babe 
ich nun das Schlimmite hinter mir, 
und es geht wieder aufwärts. Ich 
darf doch reiſen?“ 
| „Uber gewiß, 
heim. Schonen St 
die Kräfte machen.” 
| Mit befriedigter Mieı 
ſich zurück. 

„Seine Uhr läuft ab! Er wird 
Bett nicht mehr verlaſſen!“ äußerte 
Lublin zu mir. 

Zitternden Herzens, mit Angſt 
ging ich nun an die Ausführung mei— 
ner Idee. 

Ein Diener trug mir das Mate— 
rial in das Zimmer des jungen Man— 
nes, der Nummer 17, wie ich ihn in 
meinen Gedanken nannte. 

In ruhiger Milchfarbe brannte 
das Licht in dem hübſchen, weißge— 
ſtrichenen Rauum. Von dem hohen 
Doppelfenſter waren 
zurückgeſchoben. Die Sterne ſchienen 
herein, ſo rein und ſtark ſtrahlend, 
mie mai fie nur im Hochgebirge 
ſehen kann. Und ſo nahe, als brächte 
ein kurzer Flug die Seele, die ich er 
freuen wollle, die Seele, die da ſchei— 
den mußte, zur Himmelspforte. 
Lublin war bei mir. 

“Ganz beſtimmt macht es Ihnen 


“aln 
vuiı 


ie dürfen 


> 
> 
v 


ıe legte 


n“2 


“4 


o 
x 


su werden, damit der Wbend 
kürzt,“ Iprach ich nach einigen allge: 


meiiten Meden und bob das Tuch dan | 
|dem Gegeiftand, der eine Jo wunder: | 


volle Erfindung des menschlichen 
Geiſtes iſt, wenngleich ihr noch die 


höchſte Vollendung fehlt und Miß- 


brauch damit getrieben wird — ein 
ſtrahlender Triumph des Gehirns 
der in vielem ſo armſeligen Erden— 
geſchöpfe. Sie beſiegte den Laut und 


bannten ihn auf ein totes Material, | 


36 
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hängig 
und 


ſo daß er überall und un 
vom Erzeuger zum Schallen 
Klingen gebracht werden kann. 

„Ein großes Vergnügen!“ erwi 
derte Nummer 17, und der Glanz 
ſeiner Augen flog wie eine Stern— 
ſchnuppe zu mir und meinem Phono— 
graphen, den ich in beſtimmter Ab— 
ſicht in dieſes Hochtal mitgenommen 
hatte. 

Ich ließ einiges abſpielen, gute, 
ernſte Nummern, den Geſang erſter 


nes jungen Herzens Ideal zu ſein. 
Schön wie ein Meiſterbildnis, ſang 
ſchmei⸗ 


kön-⸗ | 


traurig 


der Schweiz — im Enga- 


var 


nichts | 


ſich nur, damit 


Vus | 


die Vorhänge | 


; Quentin 
n — Er, Sein. 
‚Vergnügen, ein bischen unterhalten | 
ſich 


I — — — — 


ſten zur 
Und dann eine Arie von ihr, der 


Arie von Dalila, die ſie ſingt in de— 
Glorie des Sonnenaufgangs, zwi— 
ſchen den Mädchen, die roſige Blü— 
tenzweige ſchwingen, ſingt mit glei— 
IBender Glut, in verführerifche: 
Schönheit, um Samſon zu bezwin— 


| „Die Sonne, fie lachte, 
Der Frühling erwachte 
Und füßte die Flur; 
Er 30a durch die Lande 
Im Blumengewande 
Auf duftender Spur. 
Er bannet die Schmerzen, 
Die einſame Herzen 
Verſchwiegen gequält, 
Und Liebesgedanken 
Durchziehn ohne Schranken 
Die hoffende Welt!“ 


| Mein Atem hatte auzgejegt bei 
| dei erjten Tönen, die rund und voll, 
It ihrer Tchmelgenden, ſinnverwir— 
‚renden, dunflen Schönheit durch den 
ſtillen Raum klangen. 

Die Ehrfurcht, die wir vor eines 
anderen Menſchen innerſtem Weſen 
haben und haben ſollen, fühlte ſich 
in mir gepeinigt. 

Hatte ich recht 

Das Jünglingsgeſicht mit dem 
Todesmal in jedem Zuge gab mir die 
Antwort. 

Es wiſchte ſich alles darinnen aus, 
was Leiden und Siechtum eingegra— 
Es wurde nach dem erſten, 
flüchtigen Wundern durchleuchtet 
von grenzenloſer Verzückung. Die 
weiße, vom Schmerz und Verzicht 


in? 


beit. 


ſcharf ausmodellirte Stirne ſtrahlte. 


Er hatte ſich aufgerichtet und 

horchte. Alles an ihm war dieſem 
Sinn untertan. Wir exiſtirien nicht 
mehr für ihn. 
| Ws der lebte Ton verhallt war, 
Ihaute er mich an mit den rühren= 
|ben, drängenden Augen eines bitten= 
den Kindes. 
Ich ließ ſie alſo weiterſchallen, die 
geliebte Stimme, in wechſelnden Ge— 
ſängen, die Stimme, die den Armen 
zurüdveriebte auf feine Nummer 17 
im das hellihimmernde Haus, zii: 
Sen die Iebenzfrohbe Menge — er 
noch gefund und alüclih und meti 
und hoffnungsvoll ins Leben 
ſchauend, ſie vor ihm, in Jugend 
und Schönheit und dem Zauber der 
Kunſt — ſie, die ſein Herz in ſüße, 
zitternde Schwingung achte, die 
zum erſten Male das Zzöattliche Em— 
pfinden in ihn goß, das wir Liebe 
nennen — 

Langſam fiel er zurück. Die Au— 
gen blieben groß und ſelig noch eine 
Weile an dem Apparat haften, als 
‚Tihen ſie den lebendigen Mund, der 
die Töne urſprünglich geſungen. 
Dann ſchloſſen ſich die Lider. Die 
Lippen formten ſich zu einem hinrei— 
ßenden Lächeln. 

Er war in Sphären, an 
wir keinen Teil mehr haiten. 
Ich ſchaute Lublin an. 

Er nickte. 

Die Maſchine verſtummte. 
Still, mit weltentrücktem Ge— 
ſichtsausdruck lag der Kranke in den 
Kiſſen. 

Wir gingen hinau 
freitem Gefühl. 

In der Nacht ſtarb er. Raſch und 
ohne Kampf, ohne Todesahnung. 

Am Morgen ſah ich ihn. 

Die hohen Fenſterflügel ſtanden 
effen. Den froſtklaren Himmel er— 
blickte man im tiefſten, ſtählernen 
Blau und die beſchneiten Berggipfel 
lim alänzendem Weiß, imie id mir 
ı Enaeläflüael im Himmelsliht vor: 
ſtelle. 

Dazu die heilige 
Hochgebirgsſtille. 

Ein Glöcklein hörte man zart und 
lieblich vom Dorfe herauf, das an 
Bergabhang lag. 

Welch ein Frieden! 


denen 


2 


Ich mit be— 


de 


Die 


pt 


ui 


‚überwältigende 


— 


Ein Malerſtückchen. 

Im Mufeum zu Antwerpen beftı 
bei Jich unter anderen zwei Gemäld 
bon dem alteır niederländifchen Mei: 
ſter Frank Floris, ſie werden als die 
Perlen der ganzen Sammlung be 
trachtet. Das eine ſtellt Jeſus in der 
Krippe, das andere den Sturz der 
aufrühreriſchen Engel dar. An die— 
ſem letzteren Bilde, das viel Schönes 
aber auch viel Wunderliches enthält 
haftet eine eigentümliche, auf den be— 
rühmten niederländiſchen Maler 
Quintin Metſys ſich beziehende 
Anekdote. 

Einer der gefallenen Engel auf 
dieſem Bilde wird nämlich von einer 
Weſpe geſtochen, die ihm, wie ſich 
das deutlich auf ſeinem Geſicht aus— 
prägt, heftigen Schmerz verurſacht. 
Dieſe Weſpe ſoll nun heimlich von 
Metſys gemalt worden 
Der junge Maler hatte bei 
Frank Floris um die Hand von deſ— 
ſen Tochter angehalten, Floris aber 
ihm dieſe verweigert, weil er Metſys 
für einen wenig begabten Künſtler 
hielt. Im Gefühl verletzter Eigenlie— 
be malte nun Metſys die Weſpe auf 
den Körper des Engels. Als Frank 
Floris ahnungslos mit Pinſel und 
Palette zu ſeinem Gemälde zurück— 
lkehrte, erblickte er die Weſpe; er hielt 
ſie für eine lebendige und wollte ſie 
mit einer Handbewegung wegjagen. 
Doch das Inſekt rührte ſich nicht. 
Näher hinblickend erkannte Floris 
ſeinen Irrtum und erkundigte ſich 
bei ſeinen Gehilfen nach dem Maler 
des Tierchens. Der Name Quentin 
Metſys wurde ihm genannt. Nun 
bekam Floris eine andere Meinung 
von dem Talente des jungen Malers 
und nahm Metſys gern als Schwie— 
gerſohn an. 


er 
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XAXAIV, } 


|talteter Menjch beinahe widerwärtig; 
dem Perfer dagegen erjcheint das 
‚Hennah als ein wunderbares Schön- 
ı heitämittel. „Uebrigens wird Hennah 
auch viel von Greifen und alten Weis 
bern gebraudt, um das ergraute 
Haar und andere Spuren bed Alters 
zu verbeden. Ge be unter den Vor— 
Inehmften wird das Hennah am mei- 
|jten verwandt, und in jedem perfi= 


einem Sebenslauf. 


2 |ten, wie nah dem Bade der Barbier 
ift alles fehr billig in Perfien. Das und Sennahtünftier feines Amtes 
Brot wird in laden 


\ 


| 
Ifchen Badehaus fann man beobad): | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Auguft 1918. 
see Stüde maden, das ift aber furhtbar 


Gin Freundſchaftsgeſchenl langweilig. Oder willſt du es als 


Frachigut oder Eilgut haben? Gib 
Von Thusnelde Schuſter. 


mir umgehend Nachricht.“ 
Fr Te 


* 
* 


ar 


„Eilgut ift da nicht nötig. Habe ich 
bisher gewartet, fanır ih auch mod) 
ca ' i : ganz gut at Tage länger warten,“ 
„Meine Freundin fchrieb mir, ges | dachte ih und fehrieb ihr fo. Sie 
rade als unfer Mädel einen Monat | tollte einfach einem Spediteur eine 
jalt war: „sch fand beim Umzug eis | Karte fenden, daß er bei ihre den 


e Sad abbole und ala Fracht zu mir 
‚feine Verwendung habe, mein Bub ift | jchide, 9 v ' 


‚ja fon zehn Yahre alt, und ich hei: | Wieder vergingen vierzehn Lage, 
rate nicht wieder. Ich ſende fie dir da meinte ich zu Richard: „In dieſer 


* 


‚nen Haufen Kindermäfche, für die ich 


| 


I 
| 
| 
| 


| 


andarbeits-Muiter, 


———— — 


* — vr auf erhigten | waltet, um dem „ZIeint” nachzuhel: 
a alle reach |Gteinen, gemößnlich in einer äußerft|fen. 

R — Ey * fa elhaft | primitiven Büderei, bie im Freien) Recht erbaulich iſt es auch, eine 
ꝛohlfeil. — Mit 812 den Monat hetrieben wird, gebacken. Oft ſieht große Karamane bei ibrer Ankunft 


fommt mein Diener Ali Begh mit | man den Hauspater mit zwei oder | in der Hauptitadt des 


4 zen Tr \drei folcher Fladen, quer über die ohachten. An Zi 9 Meniche ne e \ 5 : 

BR 2 — — Schulter geworfen wie einen Mantel, | sählt eine re ee a „Natürlich warte ich, bis Trudel | ſchwand. Ich ſchloß die Türe hinter | 
— lie er va eigentämlice ‚heimpilgern. Ein Huhn fojtete da= | jende Vielleicht en fie don | mit die Wäfche gefchiett hat. Jır acht | ihm zweimal ab. Um anderen Tage 
Strafenleben in Teheran. — Die | mals jeche 5iß zehn Cents, je nad) Moful, von Bandad von Schiras | zogen fpäteftens kann fie da fein,“ |geichah au noch nichts Sonberli- 
Häuſer jchen finiter und dde aus. | Gewicht und Alter. Das Schaffleifch, | oyer von —* 2 Hat! meinte ich, ihm beipflichtend. | bes; aber als ich amDonnerftag vom | 
E — iR E * * 28 > . I og u am yuljaill, i l Us \ 3 — * 2 c J S 3 
— Aber Alles geſchieht im Freien. von Garköchen ebenfalls im Freien fich dann ein Trupp don Reiſenden Da aber in der erſten Woche nichts — ——————— = .. — | 
* öde, Bü Rarbiere be- |in Geftalt von Kibob3 delikat ges: op uffeuten n. - eren kam, warteten wir eine zweite und | der mir: „Entfuldigen ©’, aber fo 
Garköche, Bäcker, Barbiere be- in = oder Yaufleuten nach dem anderen |... < : geht der Sad it fort. 6 , 
. . h . « /röftet, fauft man fertig. Wyeinere, „», eichloffen. he or Ihliehlich eine dritte. Da fchrieb die ‚geht der Sad man niit fort. Er muß | 
treiben ihr Gewerbe mitten anf | nn. sr 7 mis fi Mi nn, ı Angel n. Im ungeheuren Hof u > J. in eine Kiſte!“ | 
|Bebürfniffe, jo mie fie hierzulande | yer Karaman- Cerai. mo die totmat; | Freundin: „Sr diefen Tagen ſchicke ine Ne —F 
Drang —* ſch die Wäſche fort.“ Ich hatte Luſt, dem Menſchen ins 


der Straße. — Scherbetſchi und felbſt der Arbeiter und Handwerker romedore Roffe und Efei ſich a, 
J 2* 2* — * — — Fu HEUTE, Ü | a — * 4 En at 
Narandidi. — Zuderbäder fur hat, tennt der Perfer gar nit. Hat ausruben und Iaben an dem guten, | „sh dachte fchon, fie fei verloren | elicht zu Springen. „So,“ ermwiberte 


nächſtens . „Woche wird die Wäſche ſicherlich da 
I Ra, das ift gut,“ jagte mein | fein.“ Anstatt deffen aber fam ein 
| Mann, Er it immer ein Praftifus | blauer Brief von Trubel: „Der Cpe: 
° und rechnete nun ſchnell aus, dat ich ! diteur fchickte einen Manır, der nahm 
Landes zu bes! ‚ichtz mel i 

x L ‚nichts mehr zu kaufen brauchte, ben Ead auf die Schulter und ver- 


5 
=. 





die Ledermänler. — Teehänjer. | 
Märdienerzähler und Lortrags- 


| 


fünitler.— Gebete anf dem Dadıe. | 


— Karawanen und Moſcheen. — 
Hennah als Schönheitsmittel. — 
Derwiſche im Gewimmel. — 
Gueber, die unverfälſchten Nach- 
kommen ihrer perſiſchen Vor⸗ 
fahren. | 

Wenn man jid | 
anjhidt, etwas | 
über das eigent-⸗ 
liche Volksleben 
in Perſien zu 
ſchreiben, ſo wird 
man förmlich er⸗ 
drückt von der 
Fülle der Ge— 
ſichte, die das 
Gedächtnis einem 
in der Seele 
weckt. Was man 
d farbenprächtigen 
Gewühl herausgreiſt, das ſind ja 
doch beſtenfalls nur kleine Steinchen 
in dem reichen Moſaikbild. Doch im— 
merhin, auf gut Glück! 


Da fällt dem Reiſenden vor allem 
die ausnehmende Wohlfeilheit alles 
deſſen auf, was zu des Leibes Not- 
durft gehört. Mein eigener Diener 
in Teheran, der biedere Ali Begh, 
mpfing von mir einen Monatslohn 
von 812, nach amerikaniſchem Gelde 
umgerechnet. Dafür ſtand er mir 
jederzeit zwiſchen Sonnenaufgang 
und ſpäter Nacht zur Verfügung. 
Ich durfte nur die Schwelle meines 
Zimmers überſchreiten, in die Hände 
klatſchen und dazu die Zauberformel 
ausſprechen: „Battſcha, ghalyun 
byäar!” und fofort fam er aus dem 
Dunfel de3 Dienerquartierö gegen= | 
über auf der anderen Ceite bes iweie | 
ten Hofes hervor, Ihritt auf mid au, 
madte jeinen ehrerbietigen Salaam | 
und reichte mir die jdon durch glü— 
bende Holzkohle in Brand geſehte 
Waſſerpfeife. Er ſchlenderte hinter 
mir her, wenn ich nach dem unermeß— 
lich großen Bazar ging, um etwas 
einzukaufen. Er war ſtets zur Stelle. 
Der Ghalyantſchi, das iſt 


| 
| 
I 
t 
I 


| 
| 
| 


\ 


2. 


| geworden 


' Gtraßenleben 


abſpielt. 
Garkoch, 
Gewerbe ſo nach, ſondern auch f 


wo ſie hämmern und ſchneidern, Frei 
flicken 
Wertzeug. Selbſt die Juweliere ver⸗ und unſere 
richten dort die feinſte Arbeit. 
hobe ich ihnen 


ſchi, der Narandſchi und der wan— 


3 F 48 J ee e > 
er ein paar Cents zum DVertun, ſo reichlichen Futter, das ſie jo lange 


geht er in ein Teehaus. Dort gibt er entbehren mußten, da berrfcht ein 
für jüßen Tee, verſchie dene Ghalyans, Gewitr von Summen. Es wird en 
und koſtbares, träumeriſches Nichts- Zählt von den mehrfachen Ueberful— 
tun den ganzen Nachmittag und len, denen die Karawane ausgeſetzt 
Abend vielleicht fünf Cents aus. So war von räuberiſchen Bergflãmmen 
lagen die Dinge im Jahre 1886. in Luriſtun und melde das Leben 
Heute ift’s leider im Verlaufe diefes | yypyu Medhemg deg Elben Dim, 
Krieges, der aud Perfien in Mit yporsperer von Basta, fobie einen 
leidvenihaft gezogen bat, auch anders ei feiner Eoftbaren Warenladung 
wie ih aus wiederholten | „fo hat; von der Unreblichkeit 
Kabelbepejhen don borther erjehen y5 Gouverneurs der Provinz Aſer— 


Ü 

Due Fer * — En 
habe. beidſcha, welcher eine hohe Summe 
Der 


+ 
ſtet 


Reiz, den das 
in Perſien auf den ger Soldaten auf einer nur ganz 
Mann aus dem Weſten ausübt, liegt kurzen Strecke, und ähnliche Dinge. 
in der Tatſache, daß beinahe alles Doch halt! Morgen iſt Freitag, der 
ſich vor unſeren Augen im Freien moslimiſche Feieriag, und die Mit— 
Nicht nur der Bäcker, der glieder der Karawane, die nach lan— 
der Barbie. geht ſeinem ger, gefährlicher Fahrt endlich Sicher: 


beiondere 


der Straße, teil im großen Bazar, feinen gnädigen Schub. Und am 


„a ! ruft der Muezzin zum Ge: 
mit allerhand pet und zum Dienft in der Mofchee, 
Surawane ift dabei jturt 
Die Mofchee ift düfter im 


+ 
tag 


und baſteln 


nr 


| E U vertreten. 
intzreffirt 
wundernd zugeſchaut, wie ſie mit Shmud. Uber im Vorhof derfelben 
Hilfe der einfachiten Mittel wahrhaft zit Schule, fiten Haupt an 
wunderbare Scrhen berjtellten. Dann | Saupt die Schüler, den Koran vor 
erfallt au häufig der järille fig, und im Chore eine Eure dem 
Schrei der Haufirer und Straßen: Lehrer, dem ſi 


2 
ti 


(fo 


kl 


perféẽuf J tl po —rhrrhot- : . 
verkäufer, namentlich der Scherbet- nachmurmelnd, welche von der All— 


— sı Sr 
Barınderzigkeit Al 


Doc Still, hier fommt 


madjt und der 
lahs handelt. 


delnden Zuckerbäcker. Der Scherbet— 
ſchi bereitet den köſtlichen, erfriſchen 


chi 
ten Scherket, mozu er eislaltes Mai 


fer, Früchte und Fruchtfäite berügt 
Meriwürdia viel Mauibersen, weiße 


ıMollahs von ganz Teheran, und die 
jugendlichen Schüler legen alle zum 
er Grub die Hand an Stirn und Bruft. 

Gelbe und ross, ı8l und irınit man in Vorſchrift 
Perſien. Man irinkt ſie im Scher-⸗ Vorſchriften 

bet. Der Baum ſelbſt florirt aller-⸗ ſiren 

ertö mild. Der Narandſchi hat ſervanz beobachten. Es iſt anders 
⸗ E — — j}2 o $ Y z 
Drangen zum Berfauf, und der | mit den Parfis, den echten Nachtom- 
Quderbäder allerhand Nafchtwert für | men der alten Berfer, Die noch immer 
Sei Senne. Cie alle traaen der Religion Soroafters hängen 
Kleine und Große. Sie alle tragen ;Uetr „region „Zoroaliers anhangen. 
a3 Bolt in PBerfien jchilt fie Gue: 


ibre Ware auf dem Kopf, und zwar | ® i ſchilt ſie 
auf einer Riefenplatte, und ihre Ruf bern, aber ihr Glaube iſt, im Ganzen 
genommen, ein einfacher. Gegen un— 


J. 
„Ah? 
ers 


viel rituelle 


'erpreßte für die Eskorte wentger ſei— 


ar mn auch Fall Heit erreichten, beabfichtigen, morgen | 
alle übrigen; teils tun Jie Dies auf iin der Früh Allah zu danken für | 


* hbe241 m. 05 . 5 
und bes | Xumern und ziemlich Spärlich ift ihr 


rbärtigen man, | 


einer der frömmiten und ftritteiten | 


muß der Mo3lem von ftrenger Od: ! 


| gegangen,“ ſprach mein Mann, als ich eiſig falt, „daun bleibt der Sack 
ſer vom Dienſt nach Hauſe kam und halt hier. Ich Habe feine Luft und 
den Brief Ins. auch keine Kiſte im Haus.“ 

Hm,“ meinte er da treuherzig, ge 


NNun war es aber ſelbſtverſtändlich, H zig, ge— 
|daß er jeden Taa beim Eintreten | tührt bon meiner Not, und rieb fic 
‚fragte: „Sit die Wälche gelommen?“ | fein Stoppelkinun. „Ich kann aber 
| Noch nicht.“ auf die Bahıı gehen und den Sad ei- 
| „om — fofo." Er fehte fich* zu | nem Bekannten ala Paſſagiergut 
Tif und löffelte die Suppe ſtill- mitgeben. Da geht er man ſicher mit 
ſchweigend. Endlich beim Braten be— jort.“ 2 
gann er: „Weißt du, deine Freundin! IH drüdte ihm einen großen 
iſt Wittwe und hat den Jungen zu | Nickel in die ſchwielige Hand, er ber: 
eriehen Das koftet alles Geld, Du |Nprad, alles gut zu beforgen, und id} 
hätteft doch viel Geld wegen der Mä- |aing am Nachmittag beruhigt ins 
\fche ausgeben müljen. Da meine ich, | Kränzehen. 
'du folteit fie ihr abfaufen. Dem ein | _ ‚AUS ich wiederfam, ſitzt in Der 
Geſchent mußt du fowiefo magyeı. | Küche, friedlich mit der Minna plau- 
E38 fommt Schließlich auf eins raus. |Thend, der Unglüdsmann; zu Füßen 
Und mit dem Gejchent kannſt du es — ih denke doch, mic) trifft der 
ih Heraus. 


nicht treffen — aber Geld lacht im- * = ben == 
mer.“ ein Wort brachte 
Y ar r 16 + ’ ’ 

Ic Hatte gegen Richards Vorfelag  Slumm ut zeigte ich auf den Pad. 
fein. Einmenbung, fette mich darum | „„Ra!” Er drehte bie Müge in ben 
lan den Schreibtifch und verfaßte an | Däuften Kin und her. „Entichulbigen, 
ı Trubel einen Schönen Vrief. Er muß | Madanı, aber ich wollte nur man ja= 
unbedingt fchön gewefen fein, dem I gen, Tie haben’s auf der Bahır nicht 

— ” J ee 2 3 u 
die Dftoverfonme fhien jo warm ins | genommen. Weiß nich warum.“ Er 
Bimn.er auf die dunklen Rofen, die | Iprach und 309 fich dabei immer nä— 
‚in einem Glas ftanden und Sommer: „Zure zu. « 
‚träume verbufteten. Ich bin nämlich | Ben Blid auf die Köchin verfchwand 
in aller Befcheidenheit, mas man eine | er er — u 
| schöne Seele” nei 3 war Sein Glück. So bekam 
„ſchöne Seele“ nennt. a ( .o 

re 1 — ⸗ D 4 in 7 ht } — 

Der Brief mit dem lila Siegel der Pack allein einen Fußtritt. 
ging ab, und nach drei Tagen ſchon 
Be Sea Un “ or u sy 

erhielt ich Antwort. Das war merk⸗ a 6 Zen tom Frau 
jmürbig Mans gmangen, Neugierig, | Vrebel = ihrem Bruder (er ift noch 

YlErmaetuun HER 434 jzef it Wi ) 
—— ———— —** ——4 unverheiratet und auf einige Zeit zu 
„Heiliger Bimbam!“ Ich fühlte, wie 8 uch Ki * 3” i 
—E heiß und talt wurde, und zulegt vg Shrant um den  feibenen 
Sant ih in einen Schaufelftuhl, dem Schlafrod ner a. Sihleppe 2 
Mei u Zum Glü 80 = )* * 
re ee tam | uneßmen (Du fennft idn ja und 

ana ih har a0n 5 „Imeinteft au, er ftünde mir ausae: 

„Was tft denn los?“ fragte er un— Izeichnet) Der Schlafrod ift aber 
jruhig und erfchroden, ba er mid) |8° 7%, ö z s 
ſprachlos vorfand. nicht 'rauszukriegen. Ich ziehe und 
Da lies!“ Ich hielt ihm Trudels zerre, und endlich, als ich ihn hatte, 
B——— —— purzelt mir der Sad entgegen. Ja— 
| Brie hin. „Das fommt daboır, wenn !* ill Yieber fi er. ! 8 
‚fich Männer in Frauenangelegenhei: | 16 Mi -_— ‚für heute ben Brief 
en miſchen.“ ſchließen. Meine Verfaſſung kannſt 
DOm Shm — nicht ſchlecht!“ Er du dir ja vorſtellen. 


her gegen die Türe zu. Mit einem ſü— 


„Schaffe mir das Ding aus den Au- 


Ich ſtürzte eilig nach 


der Haus: | 


tringt Dur das Gelöte der Anderen. | SHOT ern Mn rd FR, —— — 
| Seht ansiehend ift aud bas Te RR geht > allerdings, wie ich ſtrich ſich den Vollbart, auf den ich 
Pe Kane een en = —— DB bei einem Beſuche der mehrere ſo ſehr ſtolz bin, den ich aber in dem 
bahren der profeſſionellen Marcen; Stunden von Teheran in einer öden Augenblick ins Pfefferland wünſchte. 
erzähler und Vortragslkünſtlet. Bft Ebene gelegenen Begräbnisitelle ihrer | „Deine Freundin hat Temperament, 
ftellen fie Jich auf dem Fladen Dachte | Toten erblicte, dat die Parfis die, Donnerwetter! Die wäfcht dir ja 
eines niedrigen Haufes auf, und Leichen ihrer Lieben den Vögeln des |aründlich den Kopf.” Und er begann 


rn 
wuhil 


Vög 


Ich ſchrieb meiner Freundin einen 
ſehr gefühlvollen Brief, in dem ich 
ſie aufrichtig bemitleidete, und gab 


ihr den Rat, von der Minna zwei 
Pakete machen zu laſſen. 


„Ich hatte es vor,“ erwiderte mir 


diener, deſſen beſondere Obliegenheit dort oben deklamiren ſie ihren Hö— 


9 


Diele ‚Garnitur von linterfegern ı Größe und 6 Kleinere, jedes 4 Zollı 


os Naft 7 urur.  atoß. Seidendamaft oder Linnen 

ne Mafferlaraffe und Gläfer 9688 
für eine Baſſertare kann dazu verwertet werden. Für die 
erfordert ein Deckchen von Zoll Zacken empfiehlt ſich farbige Ausar- 


— — —“ 


7 


| 
| 


— — — — — 


mußte. Doch an Trudel ſchrieb ich | Frauen bringen ohne uns Männer 
nichts mehr wegen der MWälche, er- nichts Nichtiges fertig! | 
zählte nur fo nebenher, dab unfer|) Ich ürgerte mich im geheimen, um | 
ı Mäbel jchon ftehen könne und immer |f, mehr, da ich mein Erröten fühlte | 


Iiweniger Windeln brauche. „Sch habe | iiber Trudels Machwerk. Sie hatte 


‚fie fon gemöhnt!” chrieb ich voll nämlich die Sadleinrmand nicht mit | 
Stolz. | Yinbfaben genäht, fondern mit — 
Trudel ſchwieg eine Weile, und ich de! Ich hatte viel zu trennen. ES maz | 
hatte fie im Verdacht, daß ſie ſich ren kleine Stiche. Einmal mit roter 
noch einmal den Johannes an- Seide, dann mit grüner, ſchließlich 
geguckt habe. Warum auch nicht? kam blaue, dann gelbe. Endlich war 
Tanzte doch die wilde Salome ſogar auch das überſtanden. Ich packte die 
den berüchtigten Schleiertanz, um Wäſche aus. Drei Dutzend Windeln! 
Johannes zu kriegen. 
Endlich kam wieder ein 
Brief. Als ich ihn in der Hand hielt, 
bekam ich unwillkürlich Herzklopfen, 
denn die Wäſche war noch nicht ge 
kommen. 
| „Nun?“ fragte Nichard, mein %0- 
Igern jehend. „Warum lieit du ton 
|denn nicht. Sind mohl Geheimnifi 
drin?“ 

„5 100,” lachte ich gezivungen auf 

und öffirete ihn. 

„— um die Fortfeßung nicht zu 
| bergelfen, teife ich bir mit, daß ich 
| drei Pakete gemacht habe. Das Med- 
chen jollte fie heute Morgen zur Bolt 
ı brinaen. Da ftürzte fie von der Lei- 
Iter beim Yenfterpuben — ich habe ihr 
|ia immer geprebigt: jtelle ja die Lei- 





‚u Hein. Ebeifo die jech3 entzüden 
wollenen Jäckchen, 
Strümpfehen, alles zu Klein. 

Mährend wir fo am Auspaden 
waren, kam ein Freund meines 
Mannes. „Jh wollte nur Lebemohl 
fagen. Habe den Auftrag, in Möll- 
berg das Rathaus zu bauen.“ 

„sr Möllbera? Da wohnt ja mei= 
ıe Freundin, sehen Gie, fveben 
ommt die Kinderwälche vom ihr.“ 

„Kin—der —wä—ſche!“ Der Ar— 
chitett rückte mit etwas ängſtlich gro— 
ßen Augen ein wenig fort vom Tiſch. 

„Du als hartgeſottenerJunggeſelle 
haſt natürlich keinen Dunſt von der 
Wichtigkeit des Artikels.“ 

„Gott—-lob!“ er hob beſchwörend 


blauer 
den 


v 


l 
If 
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|Für mich nun unbrauchbar, meil viel | 
| Trubel!‘ 


Häubchen, | 


beitung, rofa oder was zur Zimmer: 
einrichtung paßt. Man kann aud) die 
Enden von Tifchläufern mit biefem 
Mujter verfehen. 


fannft du dir Sparen,” fagte er, als 
ex .neine Tätigkeit Jah. 

„Warum denn?" 

„Der Architekt hat fich verlobt.” 

„Was geht er mich an! Und ih 
gönme e& ihm von Herzen,” fagte ich 
Ihubenfrob, ein Bündel Wäfche zur 
Hand nehmend. 

„Weißt du mit wem?” Die Augen 
meines Mannes hH’igten im Ueber- 
mut. 

„Mir höchſt gleichgiltig,“ erwiderte 
ich ärgerlich. 

„Mit deiner Freundin — mit 
„Wa—as?“ Ich ſprang hoch, alle 
Windeln fielen mir aus dem Arm. 
Mach' doch keine Witze!“ 

„Da lies den Brief. Er iſt über— 
glücklich, ein ſo weiches, hingebendes 
Weib gefunden zu haben —“ 

Ich erwiderte nichts, aber ich packte 
noch am gleichen Tage unſeren Glüc 
wunſch an Trudel zuſammen mi der 
lieben kleinen Wäſche in die aufgeho— 
bene Sackleinwand. 


| 
| 


| 


in 


| 


Ans einem Gemeindewahlfampf, 


sn einer Konferenz erzählte ber 
Redner: 
„Meine Herren! Wir haben mwirf- 


es ilt, jämmtliche zum Haufe gehöri- 
sen Waflerpfeifen immer in tadel: 
iofer Berfafjung und zum fofortigen 
Gebrauch bereit zu halten, iit eine der 
wichtigſten Perſönlichkeiten. Der 
beſte Tabak für die Waſſerpfeife 
tommt aus Schiras und Umgegend 
im ſüdlichen Perſien. Nur das Kraut 
für den Ghalyan, die Waſſerpfeife, 
heißt auf Perſiſch „tumbeki“; ver 
andere Tabak trägt den Namen 
„tütün“, und wird für den Tſchibuk 
oder die Zigarette reſervirt. Solcher 
Schirastabak koſtete zu meiner Zeit 
in Teheran ſechzehn bis zwanzig 
Cents das Pfund. Als ich ihn nach 
meiner Rückkehr in New Port, nad) 
langem Umherfragen, erhielt, 

koſtete er mich fünf Dollars das 
Pfund. Eine ſolche richtig zuberei— 
tete Waſſerpfeife, gefüllt mit dem 
köſtlich aromatiſchen Schirastabak iſt 
ein Göttergenuß, ſchlägt 
feinſte Havanazigarre 
dene Pferdelängen. 


Aber die Zube— 
reitung und 


die Reinhaltung des 
Ghalyans! as iſt die Schwierig— 
teit. Nach jedem „ſmoke“ erfordert 
es eine halbe Stunde gründlichen 
Ausſpülens mit kühlen Waſſer, um 
bie Pfeife wieder uſtand zu ſetzen. 
Nun, mein Ali Begh lebte mit ſei— 
ner ganzen Familie herrlich und in 
Freuden bon feinen $12 per Monat. 
Es gehörte ihm ein Kleines Häuschen 
nebit Hintergarten in einer Neben- 
ſtraße. 
Frauen, ſeine Mutier, und die ſechs 
Kinderchen auf. Er bekam ſeine 
Livree (dunkelblau mit ſchwarzem 
Sammet) von der Geſandtſchaft ge— 
liefert, ſowie ſein Eſſen während des 
Tages. Seine Familie zehrte von 
den 812 und ſparte noch Geld. Frei— 


m 


ne 


lich erhielt er häufig Balfchiieh und | 


'hlug natürlih bei jedem Einkauf, 
zu dem er mich begleitete, etwas 
Kommiffion heraus, aber da3 waren 
toh nur wenige Dollars mebr für 
den Monai. Indeſſen, 
erſt binter die billigen Preiſe kam, 
die ſo ziemlich für Alles — ausge— 
nommen natürlich europäiſche Luxus— 
waren — bezahlt wurden, ſo klärte 
ſich das Rätſel auf. Dazu kam dann 
die anſpruchsloſe Harmloſigkeit des 
Perſers der niedrigen Stände. Sein 
„Haus“ iſt genau genommen eine 
Lehmhütte. Das ganze Hausgerät 
iſt wohl nur knapp 815 bis 820 
vert. Die Kleidung der Frauen 
und Kinder beſteht aus Kattun und 
iſt denkbarſt einfach. Die Nahrung 
iſt Brot, Reis, Eier, Hühner, Schaf— 
fleiſch, friſche Gemüſe aus dem Gar— 
ten, und Obſt und Melonen. 
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Pe 
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da! 


felbit die ! 
um vericies | 


Dort hielten jich feine ae | 


wenn man ı 


Dad | 


| 


Himmels zum Fraß hinmwerfen. 
freisrunder „Turm des 
Schweigens“ (jo nennen 


|rern die jchöniten Gedühte Der pers ein 
ſiſchen Dichterheroen vor, oder erzäb: | 
| len ihnen in ihmwungpoller, wahrhaft | 
|tollendeter Weije von den Teen, den 
ıMagitern, den auten oder böjen 
‚ Geiltern, von denen «3 in den orien- 
Italiihen Märchen jomohl wie in den 
'Heldenfagen ihrer uralten Vergan— 
ıgenheit itet3 wimmelt. Unten ſiht 
lein dichtes Gewühl von Menfchen, | 
| Männer, Weiber und finder, und 
Iiaufchen geipannt den Worten des 
Künſtlers da droben, und von Zeit 
| 31 yet mact der Gehilfe * Se: geſchätzt al ute, die die Wahrheit 
| führte des lehieren Die Runde Dur) jagen“. Sie find fleipia, reblich, 
iten Haufen, Schahis und ſelbſt ſi-⸗n Trug abbolb, : 

jammeind im jener, 

: 

’ 


fie ihn), 


Geier nichts bon ihrer eiler Speiie 
übriq gelajfen als einzelne Knochen. 
Die ojen Körper der Barfis wer: 
ben fen hingeworfen. 

„an ihren Frücten follt ihr fie er=- 
tennen“, heißt es in unferer eigenen 
heiligen Schrift. 


lebl 
of 


“ 
* 
er 


in ganz Perſien ſeit über 1200 
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berne Kräns 
Schale. Eolhe Künitlerpaare ziehen 
durch’s ganze Land, oft bon ber 
Grenze der Türfet im fernen Süd: 
weſten kis nah Khoraifan und dem 
Zurfomanengebiet, bis nad Herät 
und Samartand joaar. \hnen aefel- 
len ji haufig Gaufler, Tafhenipie- 
‚ler ufiv. zu. E& werden dann War: 
|fengänge mit dem altmobijchen | 
ı Schwert und Bronzeichild auzgefoh- 
ten, Fauftfämpfe, Ringtampfe, und 
Aehnliches. Unter dielem fahrenten 
Mol befinden fi auch viele Neger, 
|die in ihrer Jugend von Händlern 
aus Afrita gebracht wurden, jputer 
Icber die Freiheit erhielten; auch un- 
iter den Deriijchen, namentlich unter 
Ibenen, die zu Bettlerorden gehören, 
find viele Söhne der ſchwarz 
Raffe.. Dabei berührt die völlig 
'Abmelenheit allen Raflenvorurteils 
| Seitens der Perfer ganz eigentümlih. 
Shnen ijt der Neger, jobald er nur 
| Mohammedaner ijt, ein pollmwertiaer 
Bruder. Auch gegen Ehen ziwijchen 
ſolchen Negern und meihen Perjerin- 
Inen haben fie nl&ht3 einzuwenden. 
Mad man im Borüberichreiten 
| auch recht oft auf den flachen Dächern 
Ifeben Iann, das find fromme Mos= | 
lim, die dort oben ihre Gebete ver= | 
Itihten. Auch am Straßenrand, im | 
Schatten der Häufer, fann man haus | 
fig dasſelbe Schaufpiel genießen. | 
|Menn fein reines Walfer zur Hand 
Iift, um ihre Hände vorher zu reinis | 
|gen, fo nehmen fie die Walung im | 
fpmbolifchen Sinne vor, d. b., mit| 
|Sand oder Erde. Auffallend für! 
den Fremden iſt auch der au&giebige 
Gebraud) von Hennab, einem im 
ganzen mo3limifchen Orient fehr ne 
'Tiebten Färbemittel. Nicht nur Die | für die ne ‚beutfche 

ISrauen unb Mäbehen benupen bie, | utan, uk, Itzreiten Buacs, meiges "han 
\fondern au die Männer. fieht ‚ den fellte, und adreffiren Cie Ihren Brief: 
Iman fie denn in den Strefen mit| PRIVATE CLINIC, 
rötlich gefärbtem Haar, Augenbrauen, | 137 East 27. St., New York, N. Y. 
Bart, Nägeln und inneren Hands | ‚Der Jugenbfreund“ if au baden in Chicago 


* — bei Felix Schmidt, Buchbandluns, 839 Dear⸗ 
flächen. Für uns iſt ein ſo verun- öbtu Sir, Room Sie —e—— 


abſtattete, zeigte viel natürliche Wür— 
de im Verkehr. Einige Gebete an 
Ormuzd, den Erhalter des Weltalls, 


* 
Ä 


die er mir in Altperſiſch vorſprach 
und die ich zu Papier brachte, klan- 
gen nicht nur mwohllautend, ſondern 
auch ganz vernünftig. Auch in In— 
dien, wo es viele Parſis gibt, ge— 


nießen ſie den beſten Ruf. 


Berichterſtatter: 
ienz der von Ihnen ges 
utation hatte keinen Er— 
— Bürgermeiſter: „Nicht den 
nalten! Kaum zwei Minuten hat 
Empfang gedauert, im einem rie= 
überheizten Zimmer.“ — „Hm, 
a können wir ja doch ſchreiben: 
„Die Deputation murde fehr warm 
empfangen!“ 
— Meiiterftüd. — Bäderaefelle: 
„Heut hab' ich mein Meiſterſtück ce: 
acht.“ — „Und das war Die 
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4134344 m amır ' 
tleıntte Semmel!“ 
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Nervenſchwüche 


Schwache nerboſe Verſonen, geplagt vonHoff. 
rung&liofigfeit und fhlchten Träumen, erfhö- 
prenden Au fen, Brufte, Rüden» und Kopfs 
Ihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
u, der 
berftopfung 
klopfen. 


g, iüdigleit, Erröten,Zittern, Serz- 
Vruchbeflemmung, Mengitlichfeit und 
Trülfinn, erfabren aus dem „Jugendfreumb“ 
wie alle Folgen jugendlicher 
gründlich in kürzeiter Zeit, mid Strifturen, 
Yılmeiis, Krampiader- und Wafferbrun nad 


schelft werden, 


Ediden Sie 25 Cents 


in Briefmarken 


Co 


I 
I 


| 


ewigen 


und auf der inneren Fläche hatten die 


Indeſſen, 


Die Parſis find, | 
obwohl als Heiden und „Feueranbe- 


einige Stellen laut zu leſen: „Wenn Trudel im nächſten Brief. „Aber ſie 
ih die Wäfche bezahlt haben wollie, iſt zu begabt. Ich mußte ihr alles zei— 
hätte ich ſie hier ſchon längſt ver- gen, und dann war doch alles ver— 
tauft. Ich habe das Paket noch nicht kehrt. Ich raffte mich aber auf, nahm 
abgeſandt, weil ich feine Luſt und alle meine Geduld zuſammen und 
e dazu hatte. — — Ich vertra- ordnete alles. Schrieb wunderſchön 
ge keinen Druͤck — „Na, da rate ich zwei Begleitadreſſen, und meine hei— 
dir, meine Liebe, ſchaffe ruhig die ßen Segenswünſche begleiteten den 
fehlende Kinderwäſche an. Wer weiß, Küchentrampel zur Poſt. 
wann ſie in Stimmung iſt.“ Lachend Dann legte ich mich aufs Sofa ein 
reichte er mir den Brief zurück. Stündchen ſchlafen, denn am Nach— 
„Fiele mir gerade ein! Ich kann mittag war ich zum Kaffee zu Frau 
| 


?, 
Laun 


das Geld ſparen. Das Dienſtmädel Bredel eingeladen. Ihr Bruder iſt 


ſter feſt; aber die Mädels wiſſen ja 


heutzutage alles beſſer — nun iſt ſie 
im Krankenhaus. 

| Heute Nachmittag gehe ich zum 
| Kaffee zu Frau Bredel. (hr Bruder 
lift mu abgereift. Mir jehr ange: 
nehm. Er war wirklich ein lanamei: 
liger Peter.) ch werde einen Wagen 
j nehmen und die Watete perfünlich 
auf der Pojt abgebeii. Und wenn der 
Beamte ein MWörtihen auszufeken 
bat, dann laffe ich fie einfach Liegen; 
ih habe e3 mu fatt! Du mußt aber 


| 
| 


lich alle Veranlaffung, im ntereffe 
unjerer Partei nicht den erften be- 
ften zu wählen. Manche machen im» 


beide Hände. „Sch überlaffe es ande: 
ven. Uber ich gehe nicht gern nach 


Möllberg. Habe feine befannte Men: mer und bei jeber Gelegenheit Wöde 

Ichenieele dort,“ beklagte er fic. und tir Friegen fie dann aufs But: 
„Gehen Sie zu meiner Freundin. | terbrot gefchmiert.“ 

Sie fünnen ihr meinen Dank aus — * 

jprechen. Ste ift Witive, aber ich fage| Ein anderer nahm ſich in einer 

‚sonen aleih, Ixudel denkt nicht ans | Verfammlung ein bon feinen Geg⸗ 

Heiraten.“ nern herausgegebenes Flugblatt vor 
„Sehr verſtändig. Ganz mein | mit den Worten: 

all,“ erwiderte er und jchrieb fich die! „Ich habe da foeben da3 neuefte 

Üdreſſe ins Notizbuch. Hausbeſitzer-Flugblatt bekommen. 


Jahren ſtetig verfolgt, doch allgemein 
Ihr Hoherprie- 


ſter in Teheraͤn, dem ich einen Beſuch 


den Gebieter von Tonne und Feuer, 


Raditalheilung 


muß halt jeden Tag waſchen, ich be— 
helfe mich ſo. Im Oktober trocknet es 
noch ganz gut,“ erwiderte ich etwas 
kurz. 

„Mach's, wie du willſt!“ Er zuckte 
die Achſeln und las die Zeitung. Das 
lun ja Männer immer, wenn fie un: 
recht haben. 

Natürlich meiner Freundin gegen: 
über juchte ic” mich zu rechtfertigen. 
‚Sch würde doch ganz bejtimmt nie 
von Fremden Kinderwäiche kaufen. 
m übrigen möge fie c3 madjen, mie 
fie wolle. 

JA, Sa 


2 
iD 


das tue ich auch,“ ermiberte 
jie umgehend. „ch hatte vor, dir bie 
Wäſche zu Weihnachten zu Jenden; 
nur aus Ungebuld fprach ich jet 
Imon darüber —.“ 

Wie aefagt, bin ih eine ſchöne 
‚Geele; aber ih bin auch eine emp— 
findfame Ceele. Darum fchrieb id) 
auf einen Yila Bogen: „Liebe Trubel, 


du hätteft allerdings recht getaı, die 
MWäfche vorher zu fenden. Gebrauchte | 


Sachen zu Weihnachten muten mie 
Gefchenfe für arme Leute au.“ 
Daraufhin Schhreeigen. 
Mein Kindel gedieh prächtig, ud 
zu Meidnachten Schentte mir Richard 
zwei Dubend Windeln und zei 
| Dupend Hemdchen — als Strafe! 
| Zu Neujahr fameı die üblichen 
ı Glüdtwünfche, Und von meiner Tru— 


Inoch nicht abgereift. Er gefiele mir 
ıaanz gut, wenn er nicht gar zu jo- 
'hanneshaft wäre. Ich finde die Män- 
ner langiveilig, die immer alles tum, 


‚wie man e3 haben will. Jch träumte 


|gerade ganz wundervoll, aber dente 
ja mit don einem Nohannes, da 
\flopft e2, und die roten Baden vor 
Freude blähend, zähnefletſchend, 
tommt meine Donna herein, unter 
jedem Arm ein Paket. 

Ich ſchloß krampfhaft die Augen. 
Nein, das konnte keine Wirklichkeit, 
das mußte ein Traum ſein. Aber da 
flötete eine Stimme: „Gnäd'ge Frau, 
€ 
Ijen die Adreſſen beſſer aufgepappt 
Fein, und dann i3 der eine Baden zu 
ichwer; gerade zweihundert Gramm 
'ö er zu diel.“ 

„Raus!“ Eine Handbeweaung, — 
dam fanf ich faffunaslos wieder in 
idie Ede zurüd, 
| Die Palete polierten zur 
Ich ſprang Hoch und war mit zwei 
'Scıritten im Schlafzimmer. Nur 
Inicht3 mehr von den verwünfchten 
| Dingen: jeben, das mar mein Ge: 


| 
| 
| 


ı danke, und fo fleivete ih mich zum 


Kaffee a. Dat ich darum etwas frü- 
ber zu Frau Brebel fam, das haben 


| fie mir faljch aufgelegt. Jch finde es | 


ſchrecklich, wenn die Menſchen cal 
‚ons Heiraten denfen. ch denke ja 


8 jebt jo nicht fort. Erfchtens mül= | 


Erde. ! 





die Mäfche erit mal Bleichen, fie tit 
| durch das Lagern gelb gemorbeı. | 
Ich als zehnjährige Wittwe konnte es 
doch nicht bei mir im Garten tun. 
Du weißt ja, wie die Menſchen im— 
mer gleich ſchlecht reden. Ueberhaupt 
iich fände es viel ſchöner, wenn die 
Kinder zweijährig auf die Welt kä— 
men —“ 

Ich auch,“ meinte mein, Mann. 
„Wie?“ rief ich empört. „Du als 
Vater ſprichſt ſo! Du haſt kein Herz 


Vier Wochen ſpäter war ich dabei, 
die Kinderwäſche in den Schrank zu 
packen. Ich hatte einen herrlichen 
Sonnentagq zum Bleichen bemüßt. 
Blütenweiß, mit roſa Bändchen ver— 
ſehen lagen die Bündel um mich, als 
mein Mann eintrat. „Die —* 


m 





I 
für dein Kind!“ 
„Beruhige dich, Liebe! Uber weißt | 
|du, die Schreierei und die — Wins | 
eln —“ | 
„Bitte, es it Schon lanait ge=| 
wöhnt —“ | 
„Na ja,“ lenkte er fchnell ein. „Die 
| Geheimniffe der Kinderftube find je: | 
'denfalls nicht verlodend.” | 
| „Die Hauptfahe bleibt: Trubel | 
ſchickt jetzt die Wäſche!“ 
Und ſie kam! Schon in derſelben 
Woche. 
Und ſie kam auch 
Augenblick. 

Mein Mann döſte mit der Zeitung 
in der Hand in der Sofaccke, und ich 
wiegte meine ſchöne Seele im Schau-⸗ 
delſtuhl. Die erſten Märzveilchen 
ſtanden am Fenſter. Alles war ſtill 
und friedlich. Da meldete das Mäd- 
chen die Poſt. 


| 


im richtigſten 





Bei dieſem Flugblatt, meine Her— 
ren, ſchauen die Lüge und Verleum— 
| dung an allen Knopflöchern heraus.“ 
* 

Bei dem Bericht über ſeine bishe— 
rige Tätigkeit ſagte ein geweſener 
Stadtverordneter, der wieder kandi— 

dierte: 

„Meine Herren. Ich muß auch 
mit einigen Worten auf einen mir 
wegen der Tätigkeit in der Armen— 
Kommiſſion gemachten Vorwurf zu— 
rückkommen. Zum Verſtändniß des 
Vorganges muß man die Arbeits— 
praxis in der Kommiſſion kennen. 
In der Kommiſſion macht man das 
ſo .. .“ Er nimmt zur Auffriſchung 
ſeiner Stimme einen kräftigen Zug 
aus ſeinem Kruge. 

* 


Ein recht korpulenter Kandidat, 
ſeines Zeichens ehrſamer Ackerbür— 
er, ging, von ſeinem Knecht beglei— 
et, nach einem auf einer Anhöhe be— 
egenen Bierlokal zu einer Wahlver— 
ſammlung. Schnaubend und puſtend 
und doch recht langſam. 

„Du biſt,“ äußerte der Kandidat 
ſeinem Begleiter gegenüber, „icher 
noch nie ſo langſam hier hinaufge— 
gangen.“ 

„O doch,“ war die Antwort, „wenn 
ich mit Ochſen hier hinaufgehe, gehe 
ich immer ſo langſam.“ 


Sehltaft, Katarrd, Magendrüden, Etupl- | 


Terirrungen | 


einer völlig neuen Wethade auf einen Edhlag | 


für die neuehte deutfche Mırflane diefes interef- | 


an= |ne2; er ijt wirklich zu ſanft.“ 


| wurbe das Mäfchethema mieder | 
gelitten. Und mit Schöner Offen! Dielen Brief gab ich meinen Ri 


| heit geitand fie mir: 


| meinen Merger über deine Antwort rum. Mein Mann ſetzt ſchon ſo im— 
los ſein wollte. Die Wäſche iſt jetzt mer ſeinen Kopf auf. Es iſt oft recht 
in einen Sad genäht, morgen gebt |fchmwer, ihn unterzufriegen. Lieft er 
fie ab.“ gar, meiner Freundin gefielen Die 
| „Ein Schritt vorwärts,” fagte ich machgiebigen Männer nicht, wird er 
|triumpbirend zu meinem Mann. noch viel widerfpenitiaer. 
Er ztoinferte nur mit den Yuaeı.) Als Richard fraate: 

„Warten mwir’s ab!“ 


a2 u 
8 
. 


„Run, 
Ifteht es mit der Wäſche?“ erwiderte 
Die Wäfche tam nicht. „Habe ich ‚ich gleichgiltig, den Vrief in dieTafch 
‚es nicht gleich gejagt,“ hörte ich von | ftedend: „Nächite Woche mird fie da 
| meiner größeren Chehälfte. Für die | fein.“ 

| beffere Halte ich mich nämlich. Trubel | Er pfiff nur leife zwifchen den 
Jandte mir aber im Laufe der Woche | Zähnen und zündete fich eine Ziga: 


del ein lieber, langer Brief. Natürlich | nicht im geringften an den Johanz | 


„sh habe bir Ichard nicht zu lefen. Der Kluge Leier 
nicht mehr gefchrieben, weil ich erjt imwird fich fchon denfen können, mwaz | 


| 
ipie | 


“ 


Richard fuhr jchlaftrunfen boch.— | 


„Der Geldbriefträrer—ioll nur ber= | 


sinlommen. 

„Aber, lieber Richard, du biſt 
wirklich zu proſaiſch; denkſt ſtets an 
Geld! Ich nie!“ verſicherte ich. 

Das Mädchen kam mit drei Pake— 
ten in brauner Sackleinwand. 

„Alſo doch!“ rief erſtaunt 
Mann. 
„Hatlteſt du Zweifel?“ fragte ich 
lalt und ergriff ſofort die Scheere, 
um die Leinwand aufzuſchneiden. 
Richard ſtand neben mir; die Hän— 
de in die Taſchen vergrabend, ſchaute 
er zu. Plötzlich lachte er ſchallend auf. 


„Na ja — Frauenarbeit!“ 
eine Karte: „Der Sad war zu fhtver |rette an. Er machte dabei ein fo jpöt- | 


für ein Poftpadet. Jh muß nun zmeiltifches Geficht, daß ich ihn tadeln | 


(Sr faate e3 fo vor oben herab, al3 


wollte er fagen: da jieht man wieder, 


man! 


sus 

| _ — Die verräterifche Funbdlifte. — 
Idrau Gruber: „Was laut Fundbe- 
[richt der Zeitung heute in der Nacht 
nicht alles wieder gefunden murbe. 
Frau Köhler! Da Iefen Sie: In der 
Goetheſtraße ein Schirm, in der Fi— 
ſchergaſſe ein Hut, in der Bismarck— 
ſtraße ein Ueberzieher, am Schiller— 
platz ein Ehering und in der Bäcker— 
gaſſe ein leeres Portemonnaie!“ — 
„Ja, und alles gehökt meinem — 

Mann!“ 
Pe Zernig. — „Mei Vieh darf i 

net ſchlag'n, ſagt das Tierſchutzver— 

jein, mein Nachbern derf i net 

Ifchlag’n, fagt da Herr Richter, mei’ 

Weib derf i met jchlag’n, jagt da 

Herr Pfarrer, da foll doch jeht glei 

's Donnermetter dreifchlag’n!“ 





Kartoffeln und Tomaten an 
einer Pflanze. 





} 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, der 4. Auguft 1918. 
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Stenermann Boltendals Radikalkur. 


n 8ar 


% 
Bo 


Ein Rierteljahrhundert hindurch | machte, Und nun ijt daß nichts? | 


Gatte Kapitän SJenrilien jih mit] 
Wind und Eee herumgebalat, und 
während diefer ganzen Zeit hatte 
Steuermann Boltendal ihn treu be- 
gleitet. Er war Kapitän Yenritfens ı 
Maate als Schiffsjunge gemefen, | 
hatte ji mit ihm zufammen als‘ 
Leicht: und Vollmatroje verbeuert | 
und war aud jein Steuermannsgaft | 
geworden. Endlich hatte er jich, als! 
Kapitän Jenritjen feine eigene Brigg | 
in die Eee fteuerte, diefem als eriter | 
Steuermann verdungen. Das war 
auch jhon an die zehn Jahre ber. | 

Nun hatten fie aber die Nafe voll 
vom Eeefahren. Kapitän Zenritien | 
hatte aud) daS Schapp voll von Gold | 
und Wertpapieren, denn die Zeiten | 
waren gut gemwejen. Er hatte immer | 
volle und lohnende Frachıten gehabt, | 
allzeit guten Wind, niemals Haparie | 
durch volle zehn Jahre hin; das hatte | 
Geld aeihaffl. Da mollte er id 
nun niht zur Rube | 
aber doxh jein Schäfchen ins trodene | 
bringen, ich jelber auch natürlich, | 
und endlich heiraten. Als angehenber 
Vierziger und ferngefunder ftattlicher 
Mann meinte er ed noch mit dem | 
jüngften: und fchmuditen Mädel wa- 
gen zu fünnen. Nur meitab von ber | 
See mußte Sie aufgewachien jein, 
auch mweitab von jedem Binnenmwaj: 
jer, damit er durch nicht3 mehr ver- 
onlaßt würde, jemals wmieber ein | 
Boot zu beiteigen. 

Daß jein alter Maate und Gaft 


bet ihm blieb, auch wenn er ſich ver⸗ 


heiraten würde, das veritand fich bei 
Kapitän Jenrikjen von felbit. 
hatten dur ein volles Vierteljahr: 
hundert hin treu zueinander gehalten, 


ter an Gäulter 
überitanden, da follte er jest aud) 
die wohlverbiente Ruhe mitgenießen. 
Und menn er aleichfalls heiraten 
wollte — vorläufig mie? er zwar 
alle Heiratsgedanfen von ji, aber 
die Liebe fommt oft wie der Dieb in 
der Naht — dann hatte Kapitän 
Yenritjen au noch ein paar taujend 
Markt übrig, feinem treuen Gaft ein 
tieines Geichäft oder jonjt ein Un: 
rwejen einzurichten. 

Vorerft 
Geiraten. Die Briag wurde verfauft, 
der Erlös zu dem anderen Gelde auf 
die Bank getan, damit ed fruchtbar 


wäre und fich mebrte; und dann ging | 


es auf die zyreite. 

„Man bloß fein Mäfen 
Watertant, Stüermann, oder van 
fünft ein Binnenmwater. Ik häw die 
Näfe pull van’t roren um jeilen.” 

„Dijau, Käppen, bat i$ nu jau a3 
dat is! Denn faır warb mei mol in 
die Barae Hattern mötien, um en) 


Sie] 
en zw ! 
hutten man eine fchivere See Schul: | 
am Gteuerruder 


allerdings wollte er felder 


| 
lRode. 


| 


dee ſeihn, ru Jenritfen? Un wenn 


it Sei alls den 
| 
‚|tünn et licht. fien, datt Sei vandag 


Hät Eei 


mel willt iwei doch alle mal. 
bor löppt all webder ein! 


Willen dhaun dhä, 


all in 'n Himmel feimen, denn dor 


Das wäre noch fchöner! Umfonft 
tei.. ich nicht Kapitänsfrau geworben 

Das war bö2. 

„Wat matt mei dein da, Stüer- 
mann?“ fragte Kapitän Senrikjen 
jeinen langjährigen aetreuen Gaft. 

Der greinte: „Det i8 nu man fau 
as dat is, Käppen! Met 'n Schipp 
weit if jamol Befcheib un met et 
Roter of. Mar met 'n Fruenvolf 
nid. Dor mött Se: jchon fülmen 
tofeihpn, mu Set met far’ig warb. 
Wurumme hät Sei friget.“ 

„Djau, djau! Mar it Hüäm dod 
de Näſe vull van.” 

„Ban’t frigen allg?“ 

„Ban’t roren un feilen, oh! Dad: 
Icrp!“ 

„Denn jau mött wer Ehr lütt Fru 
dat utdrieben, Kappen!” 

„Ru millft D’ denn dat malen?” 


o+! 
vis 


\ „Dat is Ehre Sad, Käppen! Met | 
jegen grade, | ’ı Schipp weit it jawol Vefcheid, un | 


met ’et Ro’er of. Mar met ’n jung 
Fru’envolt nich. Dor mött Sei 
ihon fülwen feihn, wu Sei met 
far'ig mard. Wurumme hät 
friget!“ 

„Dee Varteilige häſt Du mi nu all 
tein mal makt, dee kann ik bal' butt— 
wennig. Wenn Du wieder niſt nich 
weitſt, denn ſau kannſt D' mi 'n 
Buckel raff rutſchen.“ 

„O, ein Middel wüß't 
Käppen!“ 


Sei 


„Denn ſau rut met de Latuchte!“ 


„Sei mött Ehr lütt Fru den Wil— 
len dhaun!“ 
„Wet? SE fall 
Boot gahn?“ 
„Dat bruft Sei nic!‘ 
„Wat denn, oh!’ Klütenpötter? 
| Sprid Dit ut!” 
„Sei könnt mi de Ehre I 
einzigt mal bloß!“ 
| „Un mie mwillft Du ehr dat utdrie- 
ben?” 
| „Dat ’3 mien Sch’, Käppen, met 
Verlöw. Sei brukt Ehr lütt Fru 
bloß to ſeggen, datt Sei mi den 
Ophdrag geben häwpt, met ehr uitto— 
ſeilen, denn ſau ward ſick dat andere 
van ſülwen maken.“ 
„Wecket andere, Stüermann?“ 
„Dat met dat Utdrieben, Käppen!“ 
„Un Du meinſt, datt et hülpt?“ 
J„Radikal, Käppen!“ 
| „Na, denn fau mwillt mei, dat jau 
| mafen.“ 
Schon 


rpermn 


aten, Ein 


u. 
ep 


I 


am nämlichen Nachmittag 


van De steuerte Hindrif Voltendal mit Frau | 


|Walfriede Senrikfen nad) dem Elbe: 
‚bafen. Die Heine fchmude Segel- 
jaht eines befreundeten WRheber3 
hatte er fih am Vormittag fchon 
ausgeliehen. Dabinein verjtaute er 
die glüdftrablende Frau feines Kapi- 


— u = pe 3 m 0 = : Da 
Wief für Set to ſäuken, as mi dücht.“ täns, und dann ging es hinaus an 


„Dat dücht mi of alla fau, Stüer- 
mann.” 

Gefagt, getan. 
Anaden machten 
hinein. Dort gibt es zwar auch Ge— 
wäjfer, aber — zumeilt wenigjtens— 
nur folche, auf denen man weder je- 
geln noch rudern kann, beziehungs 
veiſe keine Gelegenheit hat, für dieſen 
ſchönen Sport irgendwelche Leiden— 
ſchaft zu faſſen. 

Und ſie hatten Glück. Eine jung 
Altenburgerin ließ ſich bereit finden, 
Frau Kapitän Jenrikſen zu werden. 
Sie ergab ſich dem liebeheiſchenden 
Lierziger mit Herz und Hand, 
Zieuermann Boltendal ermies jich 
wieber «la getreuer alt. 
tete das Brautpaar zum Standesamt 
und zum Altar, tat an der Hochzeit3- 
tafel jeine Schuldigfeit und führte 


nae 


den Bräutigam no, als die Hoc: | 


zeitsgäſte ſich verabfchiedet hatten, 
bi3 vor die Kammertüre der jungen 
Braut. 
legenem Greinen und erklärte: „Dat 
i8 nu man fau as dat i®, Käppen! 
Met 'n Sıhipp weit if jamol Bes 
fcheid, un met et Ro’er ot. Mar met 
’n jung Fruenvolf nid. 
Sei Ihon fülwen feihn, wu Sei met 
fa’rig ward, Wurumme dbät 
friget. JE härr et nich dhan!“ Da: 
mit jehmentte er ab und lavierte im 
Zidzadkurs der eigenen Kammer zu. 

Nach der obliaaten Hochzeitzreiie 


Ar» 


ic 


fehrte das junge Baar in Begleitung | 


Steuermann Boltendal nah Ham- 
burg zurüd, allmo Kapitän Jenrit- 


jen inzmwijchen feinem Weibchen ein! 


bübfches Neitchen hatte einrichten laf= 


jen, eine allerliebfte Villa mit tleinem | 
Ziergarten drumhber und einem netz 


ten Giebelftübchen darinnen für fei- 
nen treuen Begleiter. Die junge | 
Frau Kapitän mar jelig und ihr 
Gatte eitel Glüd urd Zufriedenheit. | 
Da lag au für Steuermann Bol: 
tendal fein Unlak zur Traurigteit | 
por. | 
Doh des Lebens 
Freude ward feinem Sterblichen zu: | 
teil. Was Kapitän Senrikien ge=! 
Hiffentlic) vermeiden gewollt, mes: 
halb er jich fein junges Gemahl fern- 
ab der Waterfant geholt hatte, dag | 
befam er jeßt aus dem Vollen, Frau 
Malfriede wollte durhaus jeaeln. 
„st biw dor die Näje vull van, 
lütt Deren!” wehrte Kepitän Senrit: | 
en. „Wenn ein fievuntwintig Jahr 
rumfeilt hät, denn fau hät hei naug!” 
Half ihm nichts. „Das ift Dume| 
mer Schnad“, erklärte Frau Walz: | 
fiiede in ihrer thüringaiihen Munds 
art. „Wenn ich einen Schiffsfapitän 
heirate, dann mill ih cu Bootfah— 
ten. Coll mih mohl vor m?inen | 
Hreundinnen blamieren? Die mei- 
nen, mir fahren aile Tage auf die 
Cee hinaus. Erft geitern jchrieb mir 
eine, jie beneide mich um die himm- | 
Iichen Bootfahrten, die ih mit Dir! 


ungemilchte | 


m 
“iu 


Die beiten alten! 
ich in die Berge | 


und; 


Er gelei=| 


Hier erft ftoppte er mit ver= | 


Dar mött| 


Sei 


Ich befehle es Ihnen 


Fru Jenrikſen. 


Altona, Ovelgünne, Blankeneſe vor— 
bei, daß die Waſſer um den Bug des 
Schiffchens hoch aufrauſchten. 
Da die Flut inzwiſchen 
Höchſtſtand erreicht hatte, 
man ſich bald auf einer Waſſerweite, 
die für Frau Walfriedes ſeefremde 
Augen etwas Beéängſtigendes hatte. 
Dazu drückte der Wind das Schiff— 
‚hen zumeilen fo tief 'ı See, daß fein 
Schlippmwaffer über den Bordrand 
‚hinzulaufen fchten, und die boot2un= 
gewohnte Kapitänsfrau mit leifem 
‚Kreifhen nah des Steuermann? 
Arm griff, ſich feſtzuhalten. 


3 


ihre 


Jenrikſen“, meinte er tröſtend, „as 
de Rahen noch nich van Bord gaht, 
hät't noch keine Not nich. Mar ge— 
ben S' en betten Obacht, datt Sei 
tein fo'n lütt Diert op'n Schwanz 
|iräd't. Dat fünnt dei Biefterd nich 
berdragen. Wenn ein fau’n lütt 
Diert op jien Sihmenz tritt, denn 
jau bieten |’ ganz gefährlih. Sitten 
ı& dahl, Fru Senritjen! Sitten S’ 
‚bennig faft dahl! Bor Töppt all 
ein! Dor nach ein!“ 

„Ra—ra—ra—raa—"d ie fchmude 
junge Kapitänsfrau hatte taum 
etwas von Nutten gehört, da hatte 
ihr jchon der Atem geftodt. Als ſie 
nun aber gar zmei -sirtlihe Ratten 
dur) das Schiff Hufchen fah, da ariff 
‚Tte ihre Kleider unten zufammen und 
ſprang Freifchend nad) ihrer Sikbant 
bon. „Ra—ra-—ratten haben Sie 
im Schiff?“ 

„Djeu! Hät Eei denn Ehr Harr 
Gemahl dat nich vertellt, leiwe Fru 
Jenrikſen? Ratzen mötten op jedes 
Schipp ſien. Denn ſau wüßien jo 
de Schippers nich, wenn ehr Schipp 
undergahn will, as dor keine Ratzen 
op wären.“ 

„Kehren Sie um, 
oder ich ſpringe ins Waſſer!“ 


„Dat dhaut Sei leiwer nich, Fru 


Jenrikſen! Dat Water 

deip hier. Sei künnt varſupen un 

dat wär' Schade um Sei.“ 
„Fahren Sie mich ſofort an Land 


1m 


. 


2 
8 
u} 


„Djau, dat i3 man fau a3 bat i 
Wenn Sei mi befeh: 


len dhaun dhäden, if fall met Sei 


ınah’n Himmel rop feilen, fünn if) 


dat wohl dhaun!“ | 
| 


„Sch will nicht nad) dem Himmel! | 
35 mill ans Land gefahren werben!“ | 

„Dat fallt Sei of, Fru Jenrikſen! 
Sitten ©’ bloß erft dahl, datt mei! 
nich nech fentern. Ceihen ©’, dor 
löppt all mebber fo 'n Rapendiert. | 
Sitten ©’ dahl, Fru Jenrikſen, ſit- 
ten S' dahl! Wenn Sei de lütten 
Bieſters nich op'n Schwanz trädt' 
denn jau bieten f’ Ehr nid. Raten | 
mötten fien op’t Scipp, dat geiht | 
nich anderiter. Aberit datt Sei nich | 
in 'n Himmel willt, dat is nich recht, | 
leiwe Fru Jenrilſen! In 'n Him⸗ 


all 


Steuermann, | 


i8 bannig | 


achtern iS alles Moraft un Sump. 
Dor is fein FZurtlamen nid. Sei 


menigften® bet Blanteneje. Denn 
fau könnt Sei met 'n Wagen nah 
Hus führen.“ 

„a, ja! Das will ih auh! Re: 
den Sie nur nicht fo viel! Fahren 


| Eie lieber fohneller zu!" Frau Wal: jer mit feinen Pumpperfuchen 
lan ii fich wagte, allein nachtragend 


!friede hodte mit zufammengerafften 
| Kleidern auf die Bank nieder, 
rechtes Häufchen Unglüd, 
Dod Steuermann Boltendal 
ırrte in feinem Glerhmut. 


be: 


„Dat 


iy 
ın 
ı4 


| 


Ilangfam. „Y3 Eei en beiten mehr 
Luft in de Lennewand blafen fünnt, 
denn ſau künn ik jawohl ſchneller 
föhren. As Sei dat nich könnt, mött 
Sei ſik ſchon met mien ſeilen tofre— 
den geben. De Ebbe hät ohnehin 


Ito Iuven. t verftah bloß nich, datt 
Ehr Herr Gemahl mi den Opdrag 
geben hät, met Sei uttofeilen, wu 
hei doch weit, datt Get de Raten: 
| biejterß nich feihen möget. Dor löppt 
webder ein! Djau, djau! 
lange de Faben no op’et Schipp 
ſien dhaun, ſau lange hät et keine 
Not nich leiwe Fru Jenrikſen. Ratzen 
mött up't Schipp ſien.“ 





1 
| 
ıun 
der, etwa3 ähnliches ahnend, erpreß 


| Empfang. 
| „Na, hät de Kur hulpen, Käppen?“ 
fragte Steuermann Boltendal feinen 


feines Meges dahinfchlenderte. 
' In Widtigs Hirn 
Der Klerl war ein armer Schluder, |trachtete. Der „arüne Zeifig“ konnte 
aber ein heller Kopf, Er hatte ihm !ihm ja nun micht mehr fern bleiben. 


| — 4 ? 
zwar neulich die Tür gemiefen, als 


auch auch. Der Empfang var vorüber, bie 
Ta 


| 


. 5 & es. . .. . I . .y 
|i3 man fau, a3 dat is, leiwe Fru |mohlgefinnt fein Fönme, vief er bed) ir diefem Momente war e3 Wic): 


ein | 


Blantenefe wurde endlich erreicht; | 


Sonntägpoft, -Chicägo, Sonntag, den 4. Auguft 1918. 


fett fpazieren. Sein Mops begleitete 
ihn, allein auch der konnte ihn höch— 
ftend? mit feinen großen Augen 
freundlich anblinzeln, ihm zu helfen 


un ftüer Sei hier an Land, denn fau vermochte er nicht. Da fiel Wichtigs 


Auge auf Klerel, der in feiner abge- 


ber Erzellenz imponieren. Er fah | meer 02225 


fchon, wie der Minifter ihm die Hand 
füttelte und mit vielfagendbem Lä- 
heln fagte: „Meinen Dant und met- 
ne Anerkennung, mein lieber Herr 


Stiedm 


Wichtig. Ich werde Gereniffimus ge: 


tragenen Samtjoppe, den breitranz | treuen Bericht von der Schönen Auf: 
digen Filz auf den Loden, eine Fir inahme feines Minifters erjtatten.“— 
gareite Shmauchend, mit feiner Stig- | Mehrfach hatte er fih am Vormit- 
mött nu fchon uthollen bie de Raten, |zenmappe unter dem Arme gemütlich |tage dabei fehon ertappt, mie er das 


blitzte es 


können doch nur die Reichen ſein, 
ſolch armer Schlucker verdient's ja 
nicht anders. Ohne an die Möglich 
keit zu denken, daß Klexl ihm nicht 


ſtaunt den Anrufenden 


um zu hören, was der von ihm 
gründlich gehaßte Geldprotz ihm zu 
ſagen habe. 


| „Schönes Wetter heute!” beganın an 
Iinfett’t, dor hät mei Not ung torug ! Wichtig verlegen, ala er endlich den |atemlofe Stille herrfchte, 
(Wichtig: „Exzellenz!“ 


Klexel gegenüberſtand. 
| „Um mir das zu fagen, haben Sie 
| nic) doh nicht angerufen!“ 
| Klerel Tpöttifch. 


auf. | 


'ertönten die befannten Mefferfchläge 


Knopfloch auf dem linken Auffchlage 
des Fracks mit liebevollem Blicke be: 


———— 
να —V —— — 
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44 
A 
wen 


« nu. 
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Der Abend kam — der Minifter | 


fel nahm ihren Anfang. 

„Wichtig!“ Flüfterte ihm der neben 
ihm fitende Lederhändler Grofje zu: 
„seht paß auf, Nun heraus mit bei- 
ner Anrede!“ 


ISenritjen“, antwortete er breit und halb den Künftler an und diefer, er: |tig grün und aelb vor den Augen. 
erfennend, jr jegte mit zitternder Hand feinen 
blieb in der Yat meugierig Stehen, | Ziwider auf die Inollige Nafe, holte 


nn. m ET HITRETNEBEEn 


Diefer Wandfpruh mird mitı Das Mufter Nr. 457, 18 bei 27 
Kreuzitich ausgearbeitet, man beitict! Zoll groß, ift auf Tohfarbigem 
nur die Ränder der Figuren, die) Broiderweave vorgebrudt und foftet 
Eichenblätter gold, grün, braun und| mit dem erforderlichen Ölanzgarn 
rofa, die Sierlinien braun. | 75 Eent3, 


nu. www... 


Klereld Manuftfript aus der Tafche 
und legte e8 neben fein Glad. Danıt 


während 


erhob fi 


den Slasrand und 


| GStotternd famen die erften Worte 


fagte | heraus, da fehlte ihm auch fehon ber 


Faden und fein Yuge wandte fich 


| „Hm! Nein. — Hm! Sie haben dem Papier vor ihm zu. Und ohne 


ı Minifter fommt,“ fuhr Wichtig fort, 
indem er fich in die Bruft warf, md 
verſuchte ſeinen Geſichtszügen klaſ— 


ſiſche Ruhe zu geben. 


“u 


Inen. 
| „Die Rebe 


Wichtig ein, froh, 


Sau | vielleicht gelefen, daß übermorgen der |faft den Klang der eigenen Worte zu 


| 


vernehmen, las er rajch Folgendes, 
getreu der Klexelſchen Interpunk— 


Ition: „— Die Ehre, Sie in ihrer 
Mitie begrüßen zu dürfen, Männer, 


„Natürlich, auch das habe ich ge- deren Tatkraft nicht, aber Fortunas 
d hier nahm Kapitän Jenrikſen, leſen, daß er ein Bankett augenom⸗ Laune —“ 

men hat und daß auf Sie die Wahl! 
it wohl, hergekommen war, ſein Frauchen in fiel, den Miniſter zu bewillkomm- de hörbar, großes Erſtaunen 


Ein Rücken mit den Stühlen wur— 
und 


ſtarter Unwillen zeigte ſich auf allen 


ja, die Rede!“ fiel Geſichtern. Wichtig aber fuhr fort: 
einen An-„— ſie auf ihre heutigen Ehrenplätze 


Kapitän am folgenden Morgen unter knüpfungspunkt gefunden zu haben. geführt hat. In Ew. Erzellenz be— 


vier Augen. 

| „Radikal, ohl' Vokativus! Met 
kein Bein will ſei wedder in 'n Boot 
ſtiegen, hät ſei ſeggt. Mar wu häſt 
ID’ denn bloß de Raten berfregen, 
|ohl Smwienegel? Se: hat dor bannig 
wat Angſt vör utſtahn.“ 

„Ah, dat wären gar lkeine Ratzen 
nich, Käppen, dat wären man lütt 
Meerſchwienchen, dei ik mi van mien 
Fründ ſien lütt Söhn pumpt häw. 
Djau, djau! 
dat is! Met ’ 
itoohl Beicheid, un met de Seil3 un 
et Roter of! Mar met 'n jung 
Fruenvolk nich. Dor mött Sei ſchon 
Ffülwen ſeihn, wu Sei 

ward. Wutau friget Sei. It härr't 
nich dhan.“ 


Klexels Rache. 


Von C. Crome⸗-Schwiening. 


Maler Klexel gehörte zu den Stief— 


kindern des Schickſals. Es hatte ihn Stunden ſteht ſie Ihnen zu Gebote. Umſtehenden. 
mit Witz, Verſtand, allerhand Ta- Wo wollen Sie die Rede in Empfang 


lenten und einer ſtarken Genußfähig— 
keit ausgeſtaitet, ohne ihm für die 


wicht an „Barem“ mitzugeben. 
war aus Klexel zwar ein „Künſtler“ 


geworden, aber kein beſonders geſuch-⸗ 


ſter und noch weniger beſonders be— 
fes Zwieſpalts zwiſchen Klexels Ge— 
nußfucht und ſeinem leeren Geldbeu— 
tel war eine weniger an- als unge— 
meſſene Summe von — Schulden! 
Dieſe ſollen nach dem Dichter das 
größte aller Uebel ſein. Klexel ſtrafte 
ihn Lügen. Seine Schulden drückten 
ihn ganz und gar nicht, denn es gab 
überhaupt keine Möglichkeit für ihn, 
dieſelben zu bezahlen. Mehr jedoch 


die Liſte ſeiner Gläubiger zu vergrö— 
ßern, denn gläubiger waren ſeit dem 
Tage ſeines erſten ſchüchternen 
VPumpperſuches ſeine Bekannten in 
Bezug auf ſeine „Bonität“ nicht ge— 
worden. 
wie er ihnen das Geld, dieſen Glau— 
ILen fchuldig geblieben. 


| Aber die menigften bon ihnen hat: | 


‚ten feiner feurigen Berebfamteit wi— 
derſtehen können. Faſt alle waren ſie 
dem Genie Klexels tributpflichtig ge— 
worden. Nur einen, und gerade einen 
der reichſten, gab es in der Stadt, der 
allen Pumpperſuchen Klexels gegen— 
über die ſtoiſchſte Ruhe und Zuge— 
knöpftheit — des Gemüts wie des 
Geldbeutels — bewahrt hatte, das 
war der ehemalige Bäckermeiſter und 
jetzige Rentier Wichtig. 

Je mehr im Laufe der Zeiten bei 
Wichtig der Geldbeutel ſchwoll, deſto 
mehr auch ſein Ehrgeiz. Er hatte 


nacheinander die Ehrenämter eines 


Armenpflegers, eines Mitgliedes im 
Ausſchuß der Kirchengemeinde und 
eines zweiten Worligenden im Ver: 


ein gegen Hausbettelei erworbei. US | 


dazu in jüngster Zeit die Wahl zum 
erſten Preisrichter der gerade eröff- 
‚neten Ausſtellung von Lebensmitteln 
tam, kannte diefgreude unferes Wich- 
tig feine Grenzen. Der Minijter des 
‚Heinen Staats felbit wollte inı höchit- 
‚eigener PBerfon die Ausftellung be- 
'fichtiaen und hatte — melde Ehre— 
‚die Einladung zu einem Banfett an: 
genommen. Alle Surpmitglieder wa: 
rei darin einiq, daß bei diefer Ge= 
‚legenheit Wichtig den IToaft auf den 
hohen Gaft zu Sprechen habe. 

Auch Wichtig war darin mit den 
anderen einig. Nun fommte ihm die 
fünfte Klaffe des grünen Zeilig- 
orbend, bes einzigen, den ber Lars 
besherr zu vergeben hatte, nicht mehr 
entgehen. Uber die Rebe, die Rede!— 
a, wein fie in Brekelform kunſtge— 
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recht hätte gebaden werden Fonmneı. | 


Wichtig Hätte alle Kenntniffe feiner 
mehlreihen Griftenz 
vafft und ein Meifterftüd geliefert. 
Uber im Denken war er ein bischen 
faul und Reden — du lieber Gott, 
Reden hatte er noch nie gehalten! 

In tiefes Sinnen verloren ging er 
zwei Tage vor dem angefagten Ban 


Sie twareır ihm vielmehr, | 


zufammerge: | 


„Sie haben fie wohl 
ſludirt!“ 
„Ja — das heißt — den Gedan— 
|fengang — ſtizzirt — mit der Aus— 
führung indes —Sie wiſſen, wir —“ 
„Sooo!“ ſagte Klexel mit 


ſchon ein— | 


dem | hatte ihm 


grüßen fie einen Staatsmann, def> 
fen Verbienft weniger, aber das lau— 
nenhafte Glück — —“ 

Jetzt mußte Wichtig doch auf— 
ſchauen. Denn ſein Nachbar Groſſe 
einen derben Rippenſtoß 


Blick des vollen Einverſtändniſſes. gegeben und einzelne leiſe Ausrufe, 


„Jetzt weiß ich auch, 
mich anriefen. Ich ſoll Ihnen 
| Rebe macen!“ 
| „sa,“ erwiderte Wichtia, heilsfroh, 


meshalb Sie 
die 


Sie es können! Wenige Worte, aber 
kernig. Den Miniſter loben, ſeine 
Verdienſte hm! Auf ein 


Er hätte dem dicken Protzen ſeine 
Studienmappe um den Kopf ſchlagen 


mögen. Aber in demſelben Momente gewitter los. Ihn überrieſelte es eis⸗ 
erwachte der Schalk in ihm. Nach ei— |talt, Was h 
ner Miertelminute des Nachdenkens I Rebe ivar doch fo jerön — da hatte 
fagte er: „Schön, Herr Wichtig! IH I Nachbar Groffe [bon das Manu: 
will Ihnen gefällig fein. Jr ziweilftript in Händen umd zeigte e3 ben! 


nehmen?” 


Wichtig überlegte. Ju feiner Mohr |peg erften Jurpmitgliedes muß i 
legtere zugleich da& nötige Gegenge: ‚nung wollte er Klerel nicht empfait= | genommen werben.“ . 
So'geir, in deffen Vehaufung mochte er|” Sein Manuftript it der Tajche, 
auch nicht gehen. Er beitimmte aljo ſchlich Wichtig trüb nach Hauſe. Dort 


| 
ein fleimes Gaftlofal, in dem menta 
Verkehr ſtattfand, als Rendezvous— 


befand zahlter. — Die natürliche Folge die- ort. 


Klexel ſagte zu und ſchlenderte, 
nachdem die Zeit der Zuſammenkunſt 
beſtimmt war, ſeiner Wohnung zu. 
Ein pfiffiges Lächeln ſaß auf ſeinen 


Lippen und dieſe ſelbſt murmelten: 


| 
| 
| 


| ‚Warte, Prob, du felft an den Kle= | 


rel denken!“ 


Minuten vor der beſtimmten Stunde 
in der kleinen Wirtſchaft und harrte 


Darauf hatte der gewartet. „Heb⸗ drückte ihn häufig der Gedanke, ob es | Stlerel3. 
‚ben ©’ fein’ Angft nich, leime Fra ihm noch einmal möglich fein merbe, | 


Zeit erfchien Klerel und nahm an der 
Seite Wichtigs Platz. 
Begehrlich ruhten 
auf Klexels Mappe. 

„Haben Sie ſie mitgebracht?“ 

„Natürlich!“ 

„Laſſen Sie ſie ſehen!“ 

„Gleich, erſt muß ich Bier haben, 
dann werde ich ſie Ihnen vorleſen!“ 
Das Bier wurde gebracht 
nachdem auch der Künſtler 
ſiarten Schluck aus dem Seidel 
no 
in Blatt Papier und las halblaut 
olgendes: „Exzellenz! Am heutigen 


einen 


T 


Iaae haben die Ehre, Sie in ihrer außlaffen, weil er fofort einfah, daß |al& er entgegnete: „Gewiß, da wohnt 


‚Mitte begrüßen zu dürfen, Männer, 
Iberen Iatkraft, nicht aber Fortunas 


Laune fie auf ihre heutigen Ehren: 


| 
Xda 
I 


ı pläße geführt hat. Ju Ihnen begrüs | 


Ren fie einen Staatsmanır, deſſen 
|Morhi : 2 
Verdienste, weniger aber das launeit- 


‚sten an die Seite des Thrones aeltell! 
hat. Ich bitte die Anmefenden bit 
‚Gläfer zu erheben!” 
„But!“ unterbrad 
Wichtig den Vorleſenden. 
Schluß kenne ich ſchon. Da kommt 
das Hoch. „Sie haben das wirklich 
gut gemacht. Was bin ich Ihnen 
ſchuldig?“ 

„Nichts!“ ſagte Klexel ſtolz und 
erhob ſich. „Solche Dienſte geſchehen 


hochbefriedigt 


bei mir aus Gefälligkeit. Adieu, Herr 


Wichtig.“ Und gelaſſen ſich abwen— 
dend, ſchritt Klerel aus der Tür, 
Wichtig ziemlich verblüfft 
Manuſtript der Rede allein laſſend. 


Als Klexel draußen war, lachte er 


hell auf: „Wie ich den Protzen kenne, 
iſt ſein Hirn zu klein, um die Rebe 
behalten zu können, er wird ſie ab— 
leſen und in der Aufregung nicht 
merken, daß ich die Kommata ver— 
tauſcht habe — ſein Hereinfall iſt 
ſicher! 

Der wichtige Tag erſchien. Es war 
genau ſo gekommen, wie Klexel vor— 
ausgeſehen. Wichtig hatte gar nicht 
verſucht, die Rede zu lernen -die Un— 
möglichkeit, das fertig zu bringen, 


‚lag flar genug in feinem Bewußt- 


fein. toße und bedeutende Redner 
Seirugen ja ihr Manuftript, weshalb 
follte er e3 nicht? Die Rebe mußte 


Dat i3 man fau as daß Klerel die fatale Situation ſo durch den Miniſter ſelbſt daran ver— 
n Schipp weit ik jae rafch durchſchaute. „Das heißt, wenn hindert, welcher ſich erhob, ſich mi 


m. An paar | Bemüben e 
met far'ig Mart ſoll es mir nicht ankommen den erzürnten Herrn zurückzuhalten, 
In Klexels Augen blihte es auf. war vergeblich. 


Erwartungsvoll ſaß Wichtig fünf 


Er brauchte nicht lange zu warten, 
wenige Minuten nach der feſtgeſetzten 


deſſen Augen | 


und | 


ge: | | 
mmen, entnahm er feiner Mappe !Iröfteuert.. | 


hafte Glüc, ihn auf den hohen Pos | 


Den | 


mit dem | 


wie: „Der blamiert uns ja!“ „Er 
muß verrüct fein!“ erreichten fein 
or. 

Ihr. J 

Er wollte fortfahren, aber er ward 


t 
J 


taltem Gruße verneigte — * 2* 
Ausgange des Saales zuſchritt. Das — — * 
ar —J nen, Det diefem Photographie-Rah-! Stilftih. Die Flaggenftange mei, 
\ men irb die Flagge mit Füllftih in! die Schnur gold. 

| den Nationalfarben ausgearbeitet.‘ Das Mujter Nr. 1448 ift auf grü- 
Das Oval mird goldbraun mit nem Material vorgebrudt und foftet 
Knopflochjtich abgefertigt. Die Blu-| mit Zubehör 40 Cents. 

men franzöfifche Knoten, rot, aold 

und rofa mit grün in der Mitte oder, Man bekommt dieſe Stickmuſter in 
bei den bunfleren mit gold. Blätter, der Stidmufter- Abteilung der „Abend: 
und Ranfen grün, erftere mit Lazy:|poit“, 225 W. Wafhingten Sir. Bei 
Dazy Stich, Teßtere mit Stirftig;, | Foltbeitellungen wolle man 5 Gents für 


: * — Porto beifügen. Checks und Money Or— 
Die Buchſtaben goldbraun, die gro-— ders ſoitten an Ade Abendpoft Go.“ 


Es iſt unglaublich! Wichtig hat ßen mit Füllſtich, die kleinen mit ausgeſtellt werden. 
ſich unmöglich gemacht. Die Würde 


hm Mr ; 
doch, auf wann bift du denn herbe- 


I ftellt moren?“ 


| Jeht aber brach über den mie er | 
Hart daftehenden Wichtig das Uns 


atte er dem gejagt? Die 


| 


r 


ih bin nämlich verheiratet.” 
„Du bift verheiratet?" 
Seht murde Edmund verlegen. | Und der andere nidte lächelnd: 
„So um viertel und halb ſieben her— „Mein Frauchen iſt aus Mexiko, ein 
um — übrigens erwarte ich auch wilder Schalk, und nun wollen wir 
eine Dame der guten Geſellſchaft.“ uns hier erſt ein wenig einleben, be— 
Sie nickten ſich lächelnd zu, doch ror ich ſie in die Geſellſchaft ein— 
halb leben wir vollſtändig 


I 
surüdgezegen, bi die Saiſon be— 


la3 er e83 noch einmal dur und 
jeht, ach! zu fpät, fiel ihm bie falfche 
Stellung der beiden Kommata auf. 


Nun wußte er auch, weshalb Klerel| 8 * a Pe 
fo gefällig gegen ihn gervefen mar, | Jeber dachte vom andern, daß er res | führe; des 


1 


s * nommirte. 
ufzend gab er allen Träumen — 05 
Du; — Zeiſig· Abfchied „Nah einem Weilchen ſagte Ed- ginnt. 
u cv " x I’ * BEE 


| in — mund: „Du, Egon, es wird wohl Die beiden Freunde wurden ver— 
Das war Klerxels Rache! nicht indiskret ſein, wenn ich frage, legen, nahmen "ic aber zufammen, 
i0o du deine Holde kennen gelernt |und Egon rief mit großer Heiterkeit: 
haft,“ |„Siehit du, lieber Freund, das follte 
| Und heiter antmwortete der andere: ‚nicht fein, deshalb führte der Zufall 
I 


— 9.9 — 
—E 


Wilddiebe. 


Von Vaul Bliß. 


+ + 
Di „Durhaus nicht! — ich habe fie vor | dich uns die Arme.“ 

+ cht Tagen in einer Mufikalienhand: | PBrittwik Tachte laut auf: „Und 
3 lung getroffen, — die ganze Erfchei- | was für ein Zufall! Denkt euch, ich 
eeerrrtnung hat es mir angetan; ich Kin will hier zwei Galane abfaffen, die 
| Nervös jah Edmund bon Walven- |ihe alfo gefolgt, weiß, mo fie wohnt, |mein eheliches Gebiet für ihre Wild— 

> . + m) . : 2.3 Seohporet Yılı & m . 
feld auf die Ühr. Kind jeitdem treffe ich fie jeden Tag. |dieberet erforen haben. ft das nicht 

Nun fhlug es jechs, und noch im | Du weißt, ich bin fein Toggenburg, tejtbar?“ Lachend ieh er fie an. 
mer mar fie nicht da. und deshalb ſprach ich ſie an. Sie Die beiden lachten mit: „Wirklich 

Empört ſah er ſich um. war erſtaunt, lächelte aber und wies koſtbar!“ 

Ihn ließ ſie waren! Ihn, den mich nicht ab, — na und geſtern hat „Aber kommt nur mit, ihr ſollt 
Löwen aller Salonz! Das hatte ſie mir geſagt, daß ſie heute um Zeugen ſein, wie ich die Kerle abfüh— 
ihm noch keine andere zu bieten ge- ſechs hier promenieren wolle.“ ren werde.“ 
wagt. | „Den Namen weißt du nicht ?" | „Das tut una außerordentlich leid, 
Plötzlich ſah er auf und erblidte) „Keine Ahnung! Meik nur, dad |denn wir werden fchon im Klub er=- 
‚feinen Freund Eaen von Mellen- ſie aus Mexiko iſt und erſt vor einem wartet.“ 
thin, der geradenweg— auf den Platz Vierteljahre geheiratet hat.“ | Bedauernd jahen fie 
„Dann wohnt fie in der Händel | warteten nur auf den Augenbli 
| Edmund fludte. — Troß alledem ſtraße?“ verſchwinden zu können. 
aber konnte er ſeinen Groll aicht Immer „Aber dann macht ihr uns morgen 
| das Vergnügen, — Händelſtraße 30 
— kommt nur zum Frühſtück, ich 
werde euch ſchon heute bei meiner 


+ 
- 
+ 
« 
* 
4 
* 


— 





ihn an und 
ck, 
erſtaunter wurde Egon, 
er hier nur mit Güte etwas erreichen ſie! Aber woher weißt du denn das?“ 
würde; er ließ Egon alſo herankom- Jetzt lachte Edmund laut auf. eute 
men und begrüßte ihn. „Nun, mein lieber Egon, auch meine Frau anmelden. Auf Wiederſehen!“ 
„Wie kommſt du denn hierher, Dame iſt ſeit einem Vierteljahr ver- Ein kurzer Gruß, und fort waren 
Menſch?“ fragie der mit gut geſpiel- heiratet iſt aus Mexiko und wohnt ſie. ac 
‚ter Harmlofigteit. ‚in ber Hänbeljtrupe.” Natürlich find fie aud am andern 
Und lächelnd entgegnete Edmund: | „Und aud) dich bat fie heute Hier» | Tage nicht zum Frübftüd in der 
„Ja, dieſelbe Frage könnte ich mwohl| ber be’tellt?” I Händeljtraße erfchienen, fondern fie 
cuh an dich richten.” | 
| „Ad, ic) komme hier nur fo zus glaube, wir tun am Htlügiten, 
fällig vorüber!“ 'gleih zu gehen, denn natürlich bat 
„So, fo, dann werde ich alfo gewiß | fie uns nur zum beten gehabt.“ 
fein Opfer bon dir fordern, wenn ich Egon war ſtarr. Edmund aber 
dich bitte, bald wieder zu verſchwin- nahm ihn beim Arm und zog ihn 
den. Du tuſt mir nämlich einen gro-— mit fort. | 
| ken Gefallen, lieber Freund, denn, „Sa, ja, die Frauen“, fagte er mit! 
‚ich — furz heraus: id erwarte eine einem philofophifihen Lächeln, „man erhält, einen Schaden am Telegra- 
| Dame bier.“ Ifann hundert Jahre alt werden, und phendraht zu vermuten? Die Neu: 
Egon ladıte. „Sehr aut! SH | man lernt Sie doh niemals ganz rajtheniter tlagen, von der Wilfen- 
jerwarte nämlih aud eine Dame tennen!“ ſchaft dazu verleitet, viel über ihre 
| bier, — ja, um feh3 Uhr.” | „Na, und vor allem die verheirates | Nerven, fpüren fie aber am mwenigiten; 
„Donnermwetter, Das tft aber fa= ten!“ fjtimmte nun auch Egon bei, |venn Neuralgien (Nervenfdymerzen) 
ital!” Iindem fie langfam weiter gingen. |find bei Neurajthenitern notorifch fehr 


nur nad Italien ab. 
———  — — 


Neueſte gorihnngen über das 
Leben der Seele. 


(Fortfeßung von Seite 8.) 


Lächelnd nidte Edmund: „Aber ich |Taken im Süd-Erpreß und N 


| rajthenie folgt — mas G 


log 


Egon dagegen nahm die Sache Da plötzlich, als ſie in einen Sei- ſelten. 
leichter. „Warum fatal? Wir tun tenpfad einbiegen wollten, trat ihnen 
uns doch nichts! Wir warten zu—- ein eleganter Herr entgegen. 
ſammen, und wer zuerſt ſeine Dame „O, Prittwitz!“ riefen ſie ihm er- Begriff, den Swoboda an Stelle von 
fieht, läßt den anderen ſtehen, als ſtaunt zu. Nervenſchwäche ſetzt. Vieles von dem, 
wäre er ein fremder Mann.“ 
Edmund mußte zugeben, daß der 
Freund recht hatte, und ſo warteten 
ſie zuſammen. 


genehm überraſcht, als er die zwei Neuraſthenie ausmacht, 
‚alten Klubfreunde wieder erkannte. Lebensarmut ſchon von ſelbſt gegeben, 
„Aber, Menſch, wie kommſt du z. B. Hautaffeklionen, ſchlechtes Aus— 
Nach zehn Minuten ſagte Edmund: denn nur hierher?“ rief Edmund, ſehen, Verſtimmung u. dergl. Anderes 
„Hör' mal, deine Angebetete iſt „wir glaubten dich noch da unten in iſt Folge der Lebensarmut. Ein le— 
ſchlecht gezogen, nun iſt es gleich Auſtralien oder ſonſtwo in der Wild— 
viertel ſieben.“ nis!“ 

Egon zuckte reſignirt die Schul- Herr von Prittwitz lächelte fein. 
tern. „Sie it eine Dame — viel) „Bin fehon feit zehn Tagen hier, — 
leicht konnte fie nicht Jo pünktlich | jamohl! Das follte eine Ueber: 
von Haufe fortlommen, — Aber fag’ |rafchung für meine Freunde iverden, 


ift mit ber 


der3 und trägt von der Realtion an- 
dere Folgen davon als ein iebensrei- 
ber. Ermüdbarfeit und Erfchöpfbar: 
feit, die man fo häufig ala Charalte- 
riftifa der Neurafthenie angegeben 





aut . Bühne geworfen worden, 
| Lebeneſchwäche oder noch beſſer wartet der Mann nun auf den an— 
vielleicht Lebensarmut iſt daher der deren.“ 


Der Ankommende war ebenſo an- was gegenwärtig den Beſitzſtand der 


uſter. 
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Zur Ausarbeitung diefer Auzftat- 
tung für einen Puppenmwagen, be= 
| ftehend aus Dede und Kiffen, nimmt 
man franzöfifche Anoten und Qazy- 
Dazy-Stich. Die Dede ift 14 bei 22 
| Zoll, das Kiffen 5 bei 7 Zoll groß. 
| Sie Muiter Nr. 1454 und 1456 
(find auf weißem Material bor- 
| gedrucdt und Eojtet die Garnitur mit 
'Slanzgarn und VBalencienne-Spike 
zur Anfertigung 50 Cents, 


| findet, find folde fefunbäre Erfhere 
nungen, bie fih befonder3 an keiti=' 
'iiben Tagen bemerkbar machen. 

Auc) die Ungft muß man als eine 
plöhliche Lebensſchwäche auffaffen, 
und inſofern hat man ſie von jeher 
ganz richtig mit der Neurafthenie ver: 
\eint. Auf die Angft folgt die Aengit= 
lichkeit, weiche fich befonders als 
Uengitlichleit um das eigene Leben, 
als Hnpochondrie darftellt. E3 ift 
Ifalfch, zu fagen, dem HHypochonder 
fehle eigentlich nichts. Man muß 
Ifagen, er hat nichts. E3 fehlt ihm 
an Leben und damit an der Lebens- 
licherheit, der Lebensjelbftverftänd- 
lichkeit. Vermandt mit der Hypod;on- 
|drie ijt die Melancholie. Warum fich 
die Lebensverminderung in dem eınen 
Falle al3 Hypohondrie, im anderen 
als Melancholie äußert, hängt viel 
bon den Vorbedingungen im $ndibi- 
vuum ab. Vielleicht ift die Hypochon- 
drie männlich), die Melancholie weib- 
(lid. Die enge Beziehung diefer Ge: 
mütszuftände zum Leben zeigt fich 
darin, daf, fie inggefamt zum Selbit- 
mord rühren können. Selbftmord fin- 
bet aber nur ftatt, wenn das Leben 
unerträglich gering geworden ift. Sit 
| die Lebensverminderung weniger arg, 
ſo tauchen Celbjtmordgedanten auf, 
| Todesgedanfen, düftere Ahnungen, 
ı Tchagen am Ausmalen trawriger Si- 
|tuationen, Ihließlih ganz vage Xeu- 
| Berungen über den Unmwert des Leben 
und das „Elend auf der Welt“, 

Hierher gehört endlich au bie 
Hyſterie. Zwei häufige Symptome 
derſelben, die Kontraktur und die 
| Lähmung, fallen äußerlich in dag Be- 
‚reich des Todes, Lahme Glieder, fteife 
| Olieder find von abgeftorbenen nicht 
170 jehr verfchieben. 

Die Neurafthenie ift die Lebensar: 
‚mut des Mannes, die Hnfterie die des 
—— 

JAus den vorangegangenen Darle— 
gungen über das Weſen der Neu— 
raſthenie infichtigen 
ängſt ſchon kein Geheimnis Has bah 
ſie keineswegs ein Charakteriſtikum 
unſerer Zeit ſein kann, ſondern von 
Anbeginn der Welt beſtanden hat. 

—+- 9 — 
on der Schmiere. — „Nanu, 
Held fängt ja an, feinen Mono: 
| noch "mal beraufagen!“ 
eö tit vorhin ’ır 





| 
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der 
— 
alter Stiefel auf die 
und da 


— Eine Gründliche. — A.: „So, 
deine Braut will alle Ausgaben, die 
ſie in deinem Intereſſe gehabt, von 
dir vergütet haben?“ — B. (deſſen 
Verlobung zurückgegangen):“ „Ja, 
ſogar den Liebesbriefſteller, den ſie 
ſich gekauft, ſoll ich ihr bezahlen.“ 

— Genügend. — Gatte: „Mit 


bensarmer Organismus reagiert an- dem Papagei gibſt du dir alle Mübe, 


daß er recht viel ſprechen lernen ſoll, 
mit unſerem Kinde aber gar keine.“ 
— Gattin: „Ja, was willſt du denn, 
es ſpricht doch jetzt ſchon bald alles, 
was der Papagei [prich6* 
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Wir empfehlen als crftllaifige 
GELDANLAGEN 


anf 7—IHiger Zinsbafis folgende 


Goldbonds & boldnotes 


— bon 
Armour & Co., Padkers, 
Cudahi & Co., Paders, 
Sinclair Dil & Ref. Co.. 
Pierce Dil Co., 
Erie R. R. Co, 
Chicago Milwaukee St. P. 
Befhlehem Steel Co., 
Japaniſche Stautsanſeihe, 
Argenliniſche Staalsanſeihe, 


Orders werden ſofort ſchon von 8100 
aufw., effectuirt. Detaillirte Auskunft 
in allen Gelditagen gratis gegeben. 


u. ©. Government Bonds, Ruſf— 

ſiſche Banknoten, Internal & Ex— 

ternal Ruſſians ſtets gekauft und 
verkauft. 


'L.Kaufmannd&Co, 


28 Süd Wels Straße, 
zwiſchen Madiſon u. Monroe Str. 


Dffen aud Sonntans zwiihen 9 und 
12 Borm., jonit täglich Dis 6 Uhr Nm, 


North Avenue 
State Bank 


— — —— — — 
North Ave. und Larrabee Str. 
Chicago, Ill. 

Eine fihere Bat für Gure 
Eriparnifje. 


areinlagen in Eummen bon einem Del. 
ar oder mehr bis zu irgend einer Eums 
me werden angenommen, auf melde bre+ 
Prozent Binfen bezahlt werden, halbjähr- 
lich autgeſchrieben. 


Geld. das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponirt wird. 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sichtrheitagewoibe. Das geräumigfte und 
bollftändiafte Eiherheitsnemälbe auf der 
Norbfeite fteht in Verbindung m..t der 
Banl, Käften $3 per Jabr und aufivärts, 


Zaubon G. Mafe „.uuesenennnnn.... Bräfibent 
Yohn I, Emery ., —— 
barird E. Siıri@ ‚WBiaeprälident 

Otto ©, Roehling ..... san... Kaffirer 

Bictos H, Ihtele „.osenonnnen.. Bilfälafirer 


Offen Samdtag AbendE von 6 biß 9 Uhr. 
Eure Aunbihait ift bersiih willfommen, 


ondifte 


| EREENEBAUMSONS 


ND TRUST COMPAMY 
Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str, 


Aelteſtes Bankhaus in Chicags 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,000 
Alle Zweige des Bankfgejdafts, 


Chicagoer erite Hypotheken nnd 
Bonds für Geldanlegrr 


3% Zinien auf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundfiar 
Difen Montag Abenrs bis 8 Uhr. 
Check⸗Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Euer Konto jetzt. 
Sicherheits-Gewölbe, Käſten 83 
und aufwärts, 
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| Die Dattelpalme und !hre Früchte. 


1,508 Leben und Wehen, ihr Dichten | wegen als eine wahre Zudhtftätte | Süde aus 
A und Trachten dreht fi) um die vor Fliegen betrachtet werden, | Palmbaft geflochten, 
J Dattelpalme. Kein anderer Frucht. | weldhe in um fo größerer Menge, oft | US „Lif“ (Balmbait) gedrehten 
| baum der Welt hat eine gleiche Be- | wolfenhaft, vorhanden find, als der | Strifen- zufammengenäht. Ueber- 
A deutung für die Bevölkerung eincg | milde Winter gar Feine vertilgende 'Daupt find alle Stricke und Taue 
J gewiſſen 
J und kein anderer Baum, ja auch Tieren iſt noch gar nicht die Zahl ſtark gemacht werden, daß ſie an den 

‚feine andere Frucht hat eine ſo viel. der Dattelliebhaber geſchloſſen. Die Rüſten als Ankertaue Verwendung 


J dactylifera. 


| nördliche 


wohl jchwerlich gelöit werden wird, | Pen die getrodneten, und in Strob- 


lichen 


ii. werden die Datteln je weiter 
Inach Meiten, 


erfannt iverden. 


geſchieht 
ſondern 
Soitenſchüſſe, 


ſtamm abgeſchnitten und in die Erde 
geſenkt. Ein recht 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Auguſt 1918. 


falls man den Gebrauch der Tiſche 
und Stühle kennte, würden dieſe 


zweifelsohne vom ſelben Material 

Was wäre der Wüſtenbewohner Wüſte leben von Datteln. Daß dazu gefertigt werden, Berjhiedere 
ohne die Dattelpalmel Alle, wie| unglaublihe Mengen, von Fliegen | Wültenjtämme fertigen ihre Namel- 
er wehnen in der Sahara, Araber, | gehören, bedarf faum der Ermwäh- | ſättel aus den unferen dicken Sten⸗ 
Berber, Tuareg und Tebu, ihr gan. nung. Jede Oaſe kann der Dattein geln der rn —— - 
Salmenblättern um 


werden mit 


Landitriches wie diefer, | Wirfung bat. Aber mit diejen | US Pulmbajt gedreht, welde oft fo 


Heine jchlanfe Cidechie oder ein finden. Nege zum Aufbewahren 
de Auch kann ſich die wingiger und bunt ſchülernder Sedo von Gegenftänden, Matten, felbit 
Dattel, was die Verſchiedenartigkeit laufen den glatten Stamm hinan, Schuhe (z. B. in der Oaſe Fara— 


ſeitige Ausnutzung wie die Phönix 


anbetrifft, dreiſt mit anderen Fruch: um oben von der ſüßen Frucht zu frah) werden aus Palmbaſt gemacht, 


ten meſſen. Nach Tauſenden zählen naſchen; nachts kommen Schekale kurz es eriſtiert kaum bei den 
die Dattelſorten, welche unterſchied und Fenneks und leſen die vom | Sajenbewohnern ein Gegenitand, zu 
lic) aber nur dem Flar werden, wel: Winde herabgewehten Datteln auf; |Weldhem nit die Palme verwandt 
her praftiihe Dattelitudien an Ort! Sperlinge umd alle anderen in den würde. —— 
und Stelle mit friicen Früchten Dajen heimiichen Vögel umflattern | Sollen wir fäliehlid noch herbor- 
angeitellt hat. |wäyrend des ganzen Tages die Siro- |Deben, daß die Dattelpalme aud) in 
Kann Arifa als die Seimat der | nen der hohen Palmbänme, um auch mediziniſcher Hinſicht eine Rolle 
| Dattelpalme betrachtet werden? ihr Teil von den Früchten zu er- | Pielt? Bei den Europäern natür- 


Wir glauben darauf bejahend ant. ‚daihen. Welche andere Frucht hie- lich nicht, aber bei den Eingeborenen 
worten zu 





können, obſchon die nieden übt eine gleiche Anziehung in um jo höherem Grade, Ein ge- 
Frage, muß die Sahara oder das | auS auf alle Seichöpfe, die da Freu- | wiſſer religiöſer Nimbus ſchwebt ſeit 
Zentralafrifa als Ur chen und fleuchen auf Erden? | cher itber der Palme, Datz derjelbe 
heimat dieſes Baumes betrachtet |, Kauptbeitandteil der Nrovifion | aber, oder auch ihre Früchte, ihr 
werden, nicht gelöſt iſt, und auch für den Winter und auf Reiſen bil— Saft wirklich mediziniſche Eigen— 
ſchaften beſitzt, iſt nicht bekannt. 
In der Sahara gibt es nämlich ſäcke, Lederbeutel und Baſtkörbe ein— Sa, es kann vorkommen, daß friſche 
wirklich wildwahſende Dattel- | gelneteten Datteln. Die getrodue. | Tatteln objteuierend wirken, Wäh- 
palmen wohl nirgends mehr. Nur ten Datteln werden entweder in | rend Jie für gewöhnlich dad Gegen- 
in der Oaſe Kufra gibt cs Balmen, | genen Zimmern der Wohnung | teil nn. Mit einer nicht zu —— 
ganz verbuſcht, welche man aͤls wild gAufbewahrt, oder auch, wenn man * Blutdyſenterie auf dem Wege 
| bezeichnen Fönnte, wenn andererjeitg | 1 längere Zeit zu erhalten wünfct, | ’on RHobanus nad) Fefan behaftet, 
| der Umitand, dat; and) diefe Ralınen |Pergraben. Pie eingejtampften Dat- | bat Schreiber diefes an fid jelbit 
recht gute Früchte zeitigen, die Be, |telı — aud) Tattelbrot genannt — Br Erfahrung gemacht. Dem 
zeichnung wilder Palmen nicht zu- dahin gehört auch die bon den Lakbi Da DR, — ——— 
läßt. In Nordzentralofrika, auch Beduinen der Sinaihalbinſel in gohrenen Palmwein kommt offenbar 
in Abeſſinien, gibt es aber Palmen, Kairo auf den Markt gebrachte | EC Fark purgierende Cigenihaft 
welche unzweifelhaft der Phönix | Dattelivnurit, welcher ‚am der Regel | zu. Sobald aber Alkohol ſich darin 
dactylifera angehören, fie zeigen | nod) Mandeln beigenijcht jind) ſind 
eine Neigung zum Verbuſchen, ira- eine beſonders begehrte 7er In ee 
|gen aud, Früchte, diefe find indes | Namentlich wenn fie vorher don den | EINES En anderen Spiritus cent: 
nicht genichbar, jondern nod) ichled. | Steinen befreit wı.rden. Ganz hart |baltenden Kat. nn 
ſter von Geſchmack, als z. Bder getrocknete Datteln werden zu Dieb! si Tiditelt fand ich den Ionder- 
wilde Apfel ihn hat im Verhäitniß;  neltoßen, Dies’ fühe Mehl fodann | barcır Gebraud, dab man vr. 
| zum zahmen, (entweder allein mit Waller ge- Down uw. er 
Die Dattelpalme wählt im Ge- Inojien, oder aber mit Gerjitenmehf keiten vom Kamel vermiſcht, Frauen 





4 bi3 5 Zentner Datteln 
außerdem noch 
genommenen trockenen Blätter den 


— .. > 2 = n+ Sn ’ ayinsn 3 = 
biete der ganzen Sahara Nom nd Del gemticht, was dann ii der eingab, vun ven Stinderjegen zu be 
Noten Meere bis sum Mtlantiichen, | at eine nahrhafte Speiie abgibt. fördern. Zerquetichte Datteln wer- 
Js L nn > i x t 1, u . on 2 3 Wılırı ı \ Y 
bom Mittelmcere = fie un Man dampft auch) die Datteln ein, den auch als Wundmittel angewandt, 
Tribolis, Benaafi. Alerandria die und der daraus gewonnene Sirup ohne indes den geringjten Nugen zu 
ee ee un } EUER EIER DIE | it als eine der leckerſten Tunken, ſchaffen. Plinius berichtet iiber die 
Wurzeln von den Wellen des Meeres 7, * * ediziniſche Wirk der Balme i 
beipülen lättt, bis nach den indanz. | worin in Butter gebadene laden mediziniſche Wirkung der Polme imn 
schen Länder. Mährend aber die geftippt werden, beim Willkömms: 23. Buche ſeiner Naturageſchichte und 
WER ſagt, daß die zarte Rinde, wenn man 
unmittelbar am Meer wachſenden — Fu damit räuchert, als Abortiv wirke 
Ralmen durch beiondere,, Tab die Tattel einen Haupt- am“ rauderi, als <iboritb Mitte, 
Güte m * Sm Khafti ondere handelsartikel der Wuftenbewohner auch nennt er noch veridiedene 
re und, Schmachaftigkeit aus- pet zit bekannt. In der Tat ge- [andere Uebel undstranfheiten, gegen 
zeichnen, Find die im Außeriten |". Ze welche die Dattel oder die Dattel: 
Süden der Sahara fait unaenien. | gt der Getreideanbau in den welche die Dattel oder Die Vatte 
F Ahr i F Rn nieß⸗ ODaſen ſelbſt der dortigen verhältniß— palme heilend wirke, ohne daß aber 
ar, und wahren) die in den öſt- ir. en * * ieſe Mi ie mehr ij 
Daien, 3. ®. in der des mabig dichten Vevölferung Feines: | dieje Mittel irgendwie mehr ſtand⸗ 
Saiten er wegs An Datteln aber haben nun halten vor der Kritik unſerer Zeit, 
Supiter Ammon, oder in Dachel |. 9° s : onr!al® die der Ginacborene [che 
Kran al uhle Keschiimet ienrben Fan, | DIE Miällten Malen Vicherfiuk. Dale Wie BEL TWIHGERDEEMEN, welche 
ne BE EN EN | Fieht man i:un, wie bie aderbau-|jest im Befige der großen Palmen- 
| Er N N . s} 

— ne Ent. | treibenden Araber des Tells und der wälder ind. — 
= deito größer, Ten m orwiüite zu denen auch gewiſſe Während im Tften von Afrifa 
ihmedender, zuderbaltiger und ge= |” — € — Sie durchichnittliche Söbe der Yalme 

äraiger, und Denen. welche in ber | Yerbeririben geredjnet werben | "IC durchſchnittliche Höhe der Palme 
wursiger, md Denen, weide im der rien, welche in denfelben Verhält- | chva 12 Meter beträgt, erlangen die 
Daie des lcd Draa wadhjien, mul | HT ee — 
vor allen der Preis als erite zu. | Nifen Icben, alljährlih nad) dent 
) iS ‚ıL um” a a . 9 
|Siiden pilgern mit ihren Tornbelade- Met 9 Be nn 
an rn a en Snmeelen, um Mleigen zmb| Seren. IE IDERDEN SIE TERM 
Die Fortpflanzung der Datteln | Serite gegen Datteln zu vertauichen nicht: man fagt etwa hundert Nabre, 
“x . y ðd J — 154 l — — . 28 
nicht muttel® Der Sterne, |Sede Mrabertribe, jeder Berber: | mas aber wohl zu niedrig gegriffen 
4 einer: R a x * J x ⸗ ⸗ 
durch Stecklinge. „Ende | ftamm hat, gerade fo, wie er auf eriheint. Wenn man aber bedeni, 
oft aber au Ihon |; ne ee EM un 
De 2 —— rn 15 einem ganz beitimmten Gebicte | 
— UERUNONe- DR NOEREER u. jadert, oder auch auf beitimmten | 
Zentimeter die, werden bon Haupt | arugpar iu: 2 e | 
ıPläten feine großen Herden meiden | 
häufiges Be Jläßt, ſeinen beſtimmten Kſor 
a ae - XCGVüſtendorf), von d S n 
giehen mit womöglich etwas bradi- | * ne — — 
n — .. — J L hi & Pr 
‚gem Waffer genügt zum Treiben, | ,, — 


= en Datteln werden nmteii h noch! 
und ſchon nach einigen Jahren tra— meiſt auch noch 


— Kleidungsſtücke ei er 
gen die jungen Palmen Früchte. | geſtücke eingehandelt oder 


entwicelt, hört das auf, und das |ölt Tem BR k 
Speife, | Betränt hat die Eigenjchaft wie die | ſchwächſten Schüler eritredte. Zus 





das; die Dattelpalmen jahraus jahr: | 
ein Früchte tragen, und nur etwa 
jedes jiebente Nahr ausjegen, md | 
jicht, wie ein einziger Baum oft| 
liefert, | 
durch die ab— 


Bewohnern Brennmaterial liefert, 


Antikenotoxin. 
Von Peter Robinſon. 


Antikenotoxin iſt ein von Weich— 
hardt erfundenes Mittel, das 
erſte ſeiner Art, das die von 
Pädagogen fo oft beklagten 
Ermüdungszuſtände der Schüler, 
wenn auch nicht ganz beſeitigen, 
ſo doch weſentlich mildern ſoll. 
Es wird, wie etwa Zimmer— 
parfüm, in der Luft des Klaſſen— 
zimmers verſpritzt; faſt unmittel— 
bar danach ſtellt ſich die Wirkung 
ein. Die Ermüdung der Schüler 
ſchwindet, ſelbſt der Geiſt der Un— 
begabten belebt ſich, und das Re— 
ſultat iſt, daß ſelbſt in der letzten 
Vormittagsſtunde weniger Fehler 
vorkommen und mehr gewußt wird 
als in der erſten, in der die Schüler 
doch natürlicherweiſe friſcher ſind. 

Mit dieſem ausſichtsreichen Mit— 
tel hat nun Herr Doktor Blaurock, 
Ordinarius der Quarta des ſtädti— 
ſchen Gymnaſiums zu Kahlbude, 
auf eigene Hand einen Verſuch an— 
geſtellt, der ihn ganz ungemein be— 
friedigte. Er berichtet darüber: 

Meine Klaſſe war auf den Ver— 
ſuch in keiner Weiſe vorbereitet, 
wurde auch von mir über die Ver— 
wendung des Antikenotoxia ganz 
im Unklaren gelaſſen. Ich benutzte 
dazu die Stunde von elf bis zwölf, 
in der ich eine gewiſſe Ermüdung 
der Schüler nicht ohne Berechtigung 
vorausſetzen konnte. Auf dem 
Stundenplan ſtand zwar Deutſch; 
ich nahm aber, um, wie geſagt, mich 
einer durch keinerlei Vorbereitung 
beeinflußten Klaſſe gegenüber zu 
befinden, eine Prüfung in der rö— 
miſchen Geſchichte vor, die ſich, um 
wenig Objekte genauer beobachten 
zu können, nur auf einige der 


erit prüfte 


D 
— 


ich ohne Antikenotoxin. 
as Reſultat war ein durchaus ne— 
gatives und ließ auf einen ſtark 
vorgeſchrittenen Ermüdungszuſtand 
ſchließen. Meier III wußte weder 
die Schlacht bei Cannä noch den 
Tod des Seipio, ja nicht einmal die 
Reihenfolge der römiſchen Könige; 
Lehmann hatte keine Ahnung vom 
dritten puniſchen Krieg, und Schulz 
11 bewies völlige Unkenntnis der 
wichtigſten Jahreszahlen aus dem 
Leben Cäſars. Ich nahm darauf 
cineZerſtäubung von Antikenotoxin 
vor; ſofort zeigten ſich die erwähn— 
ten Schüler wie umgewandelt. Die 
noch einmal wiederholten Fragen 
rurden nunmehr mit außerordent— 
licher Schnelligkeit und Sicherheit 
beantwortet, wie ich überhaupt eine 
bisher noch gar nicht vorausgeſetzte 
Kenntnis des Jahrespenſums kon— 
ſtatieren konnte. Ich werde auf 
Grund dieſes Verſuches mein Ur— 


teil über jene, bisher als des Flei— 


hes ermangelnd betrachtete Schüler 
weſentlich modifizieren. Meier III 


Bäume im Weſten, z. B. in der Oaſe beherrſchte ſogar nach der Prüfung, 
Tafilet, die anſehnliche Höhe von 30 


als ich zum deutſchen Unterricht 
überging, ſein Penſum für dieſe 
Stunde durchaus. — — — 
Soweit Herr Doktor Blaurock. 
Um auch von ſeiten der Schüler 


etwas über den intereſſanten Ver- 


ſuch zu erfahren, haben wir uns an 
den erwähnten Meier III gewendet 
und folgende Antwort erhalten: 
Letzten Mittwoch von elf bis 
zwölf ſollte Deutſch ſein. Ich hatte 
ſo eine Ahnung, daß Piſian — ſo 
nennen wir Blaurock — mich gleich 
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Montan 


in unjerem Bargsir- 
Baſement 


Kommt möorgen und holt 


Euren Anteil an dieſen 24 Er— 
öffnungstag-Werten! Preiſe 
wurden auf's Aeußerſte herab— 


geſetzt, um bei den Hausfranen 
das ncue Grocery Bargain- 


Zentrum der Stadt einzufüh— 
ren. Qualität und Reinheit al— 
ler Nahrungsmittel 


ſind zugeſichert zu 


abſoluten „Rock Bot— 

tom“ 

Kriegszeit-Neuerung, 

die in jedem Heim 

D willtkommen fein 
—Avwird. 


Friſfchgemachte Creamery 
Butter — in 1-Pfund— 450 
Prints, A 


Friſchgeprüſte Eier, 


Käſe, das Stück 


e 
* 
N 
— 
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PBreije. Cine & 


J ler Swle, gute 15 
. Oualität, Yard zu.. c 


jedes 

eine garantiert, in 1— 42 

Dizd. Kartons, zu C 
Friſchgem. Neufchatel 40 ” 


2:3 


eur 3 
ah has 


52.00 Sanskleider, aus 
3 Stüfen beitchend, 


51.29 
& 


Tiefe Kleider find 
aus einfachen blauem 
oder rofa Chambrah; 
Qafıhen, breite Gitrtel 
und mit Schwarzen 
und Wweibem Binding 


Wwöhnlich lang; gutes 
\ weites Shrt. 
Auch Billie Burkes 
5 Hin hübfchen Streifen, 
— 5 36 bis 4. 
/ VV ——— 
MOBKleider für Kinder — 
7% Empire Faſſon, ebenſo 
einfach blauer Cham— 
& brat mit weigem Siras 
gen, ITajchen und Manicheiten bes 
tebt in weit, Größen 2 bis 6 Rabre 
— regulär 95c — 
markiert zu 


Priuceß Kleidchen für Kinder — 
mit Spitzen- oder Stickerei— 
eh a 
Stante, 8—14 Jahre, zu.. v 
Weite Lntun-Kleider für Babies, 
mit rola, blauer oder weiher Stides 


reifante, 6 Vlonate bis zu 
2 Sahren, Ipeziell zu....- 


83 und 8 


Schuh— 


ren £ Jackson STS. 


1.30 Chambray Arbeits: 
hemden für Männer 


Gut bekannte „Sure « Enough” 
Marke, hell: und dunfelblan, gros 
Ber, und Weiter Schnitt, doppelte 
gacıng, doppelt gejteppte Nähte — 
große Berlfnöpfe, 100 Dubend in 


der Partie für Montag 
zum Verfauf offeriert S5e 
zu nur 
51.50 und $2.00 Sommer Union 
Suit3 für Männer, Athletic Kai- 
jon, furze Mermel, Sinielänge, Turze 
Mermel und Ankle Länge, in Mas 
Then Baumwolle gerippt und flache 
Baumivolle, eineftäummmg von me 
feren Sommer Union 
Suit3 zu 
f i z * 
| 1,200 Faar $1.00 reine Ya= 
denjeide Pplaited Fiber Tamen- 


1 
I 
| Strümpfe, leicht febler= 50 
| haft, nur jchwarz, zu .. c 
— — 
286 und 39e Sommerleibchen für 
Damen, feine weiße Baumwolle— 
gerippt, niedriger Hals, ärmellos; 
einige mit kurzenAermeln, Spitzen— 
beſatz, Taped Hals und 15 
DEE aaa C 


250 bammwoll. Männerjtriimpfe, 


echtſchwarz und reinweiß, 15 
das Vaar 3 C 


25e echt Schwarze baumtmollene 


Damenjtriimpfe, fehlerlos, 15 
DEE WERE AU een c 


cum 


Folgt der Menge nad) Rothihilds — Ein 1 dollar ; 


« Tieje 


Partie beitcht in Schuhen, 


Pumps, Oxfords und Slippers 


— für Te: 
men, Mäd— 
chen und 
Kinder, 
einzelnePartien, klei— 
ne und mittlere Grö— 
ben, und angebroche— 
ne Vartien, Leder u. 
Stoffe, große Bar— 
gaintiſche damit an— 
gefüllt, 33 und 84 
früherer Wert, $1. 


Derkauf von Waldiiofen und Domellics 


Stleider-Nattun, 25 Soll 
breit, bübic) 
geblümt, heller uno Dune 


| 
| 
5000 Yarss feine Dualı- | 


tät beörudien Boilss, Yin | Kasrittängen von Twilled 
Conventional Abſorbent Graih Handtuch— dern ge üllt mit guter 


men und 
Entiürfe etc., 
Mreite; Werte bi3 gu Ötez | 
I bis 12 PDard 


—— — 
Milhh-KChokolad: Cream 
—W 


In unſerer eigenen Candyküche 
gemacht, regul. Preis 456; 


Standard farrirter Ging 
geſtreiſt und pam für Schürzen, fortirte| Spirting 
tarrirung, zuderläffige Far 
ben, Indigo und | 35€ Sorte, die } 
Vraun, Yard zu 20c ; nur 


Xünacı, | bave Lualitäten,, 


Sb-sölliged Kleider uud 
Percales, alles 


| gute Falfons md Qualität; | 


Bett-Kifien, alle mit 5% 


Dina . 


40 5Öllige | zeug, 17 Zolt breit, aebleiwns] Sorte Art Ticking, berzo— 
und umngebleicht, gute trag-| sch, Tegimare 82 


"51.69 


jeden Kunden. 


jveziell| das Naar 
u lenian 


> Taore an 


— 


Peter Pan Tolet Papier, 


Reguläre 6e Werte — 47 
Nolle, 45 Tubend ..... C 


Nur 1 Dutzend an jeden Kunden. 


Er 


SEE, 


— — 


er 


PLOITZITENER 


= .:0 


jo wird man zugeben, dab; c$ Faum | an Mnfang 'ranncehmen würde, 
einen fegenipendenderen Baum gibt, (und richtig, Taum jißt er, jchlapp 
| 3 toier in 1 N any} % . . Br : . ER | 
als diefen. Borhin wurde bereits | wie inner, anı Statheder, da hör’ |k 





Mittelgroße ſchöne gedörrte KR 
1 


rer ‚andere Sadıen. So iit 3 ®. FKiei 

ir tn 0 4 n + | ® °%. I. lg 9 nn 

Um aber gute, vollfaftige und mit Apritofen— day Kiund 19 
verkauft für C 


- Foreman Bros. 
, — ie En: “re y morgen das Pfund Os er. 8 
Sternen veriehene Früchte zu ge, | perühint wegen ſeiner vorzüglichen Ölen it Knaben 


3.000 Muſter-Ecken Domeſtic 


I 
= >» 
er —* — Burnuſſe, während Tafilet bei den 
kin 9 winnen, müſſen die weiblichen Blu- e, wahrend Tafilet bei den 
a |men durcd) die männlichen Blüten: 


|folben befruchtet werden. In man- 


5.:W. Ehe LaSale u. Waldington Sir. | hen Safen übernimmt der Wind | 


| dies Geichäft, während in den Pal- 


E 8 ümſ mengärten die Eigentümer es be— 
Ched⸗Koutos etwünſcht. ſorgen. Ein männlicher Palmbaum 
25 Zinſen bezahlt auf 


Spareinlagen | fünfzig weiblide Bäume zu befrud)- 

| Veriiedene Sorten erzielt 

z u : päter wieder durd) die Befruchtung, 

auf verbeiiertes Chieggo Grundeigen | 19 fo iit man durd) die und jenes 

Verfahren dahin gelangt, nit nur 

insz M she Sin jeder Dafe bejondere Datteliorten 
Algemeines Banlgeſchäft 

J und Verpflanzen wieder die edelſten 

Kapital u. 22 000 900 wiederum zu einem Gemeingut aller 

Aeberſchuß D25 zu erheben. Jedoch mit dem Unter— 

K RAUSE i S TATE Neiten der Sahara beiier iit als im 

Derartige äbhnlide „ale 

1341 Viilwaxfce Ave., nabe Tanlina — in B fer Apfel 

* auch vor, z. B. ein Borſtorfer Apfel, 

) — 4 5 Ye 2 

ER |; Hannover gemwachfen, it nicht 

Die einzige Staatsbant cuf der Korpiwekt- | Qleich einem, der im Schmwabenland? 

feite, die 3 Srozeut Zirien pro Japr vier gezogen wurde. 


mit ſeinen Blumen genügt, um etwa 
dei f 5) {eh man aber aus Samen und dann 
rundeigentumsdarlehen 
tum zu den niedrigften Nuten gelichen. | sy 
| zur erzielen, fondern durch Verjegen 
Bu. ianisfrfonmit | ichicde, da eine edle Sorte im 
Diten. 
, ee 
SAVI NGS BANK fommen ja bei anderen Früchten 
Allgemeine Bankgeschäfte. 
nial im Jahre bezahlt (am 1, Janmar, 1, 


nm 


Die Dattel blubt int Dezember, 

Januar, Februar und März, und 
Aclteite Bent en eg ER reift vom Juni an bis November. 
— 7 | Die frühreifen Sorten, welde ım 


Aprif, 1. Juli und 1. Oftober). 
Dnilchen anf Grundeinentum, 
Samstag⸗Abends offen. 


geſagt, die Dattelpalme wachſe 
hauptſächlich in Nordafrika. 
auch in Südenropa findet man Pal: | Nordermann, der Müller, 
men, an der Riviera gibt e3 Pal | en jhönen 
gärten, in Spanien ganze Palm: 


Nrabern Mfrifas Hinfichtlih der 
‚Schub- und Loderfabrifate jeßt den 
N E er B2 IE. R — 
Ruf hat, deſſen ſich einſt Cordoba 
(Corduanleder), Saffi (Saffian— 
leder) und Marokko erfreuten. Das |" — 
Filalider (Filali. d b. das von haine. Und daß Bieiellen berkiin, | Wagen und Geſänge, denn wir hat— 
Tafilet ſtammendoe) gilt jetzt als das wie —— — — 4 ten „Die Kraniche des Ibytus von 
weichſte und geſchmeidigſte. —B— 
| ‚ihrer Herridhaft in Spamen der») „Salt, waın war die Schlacht bei 


| sn mandien Dafjen, oder Gegen: |. en Se u Je u —— 
den, wo die Dattelpalme wächſt, —* worden ſind, leſen wir hin· Cannä?“ „Wir haben doch Deutſch, 
wiederum im 


wird auch Schnaps aus deu Datteln | 

| ® J ) 
gebrannt. Mit Sorgfalt hergeſtellt, Som. En — zu sel... = 
tt er vorzüglid, aber jelten iit das In ” 2 nn — Er en 
der Fall. Im Frühjahr werden | TEN BR Rn 


breiten Niteken, 
fing glei an: 





tragen ſie kleine Prüfung 


“ 


in der Geichichte 





; er Fie iſt her de | 5 — — a 
\jodanır mande Valmen angezapft, | ME Srucht, aber fie üt herde. ‚hornehmen, die mir im Sinblick auf | k 
leberkaupt hatte Wlinius cine | die Zenfuren nicht unwichtig zu jein | EX 
want 


Entweder wird oben die Außerite| . — ” | - 
Krone des Baumes angebohrt, oder eingehende Kenntniß vom Dattel- ſcheint.“ Dann fragt er, w 
auch unten ein Loch hineingetrieben. baum. Nicht nur wußte er, daß die Scipio ſtarb, und wie die römiſchen 
Im Frühjahr entträufelt dem Baum Bäume ſalzigen Boden lieben, daß Könige hießen. Ich hatte keine 
während 24 Stunden ein Quantum es männliche und weibliche Palmen Ahnung, bloß Tarquinius wußte 
von mehreren Litern. 
Farbe, ſüßlich von Geſchmack, fängt genommen werden muß, 
auch ſonſt gibt er noch viele Nach— 


dann 
ſchnell 


ſondern 'ran und 
wollte noch 


dann durch die Entwickelung von welche erklärt, weshalb die Dattel- Piſian ſah zu ſcharf nach ihm hin. 
Alkohol ſtark berauſchend. Der palme Phönir genannt wird, daß Auf einmal 
Lakbi iſt aber nicht ſo zuckerhaltig ſich nämlich beim Abſterben der und ſagt: „Hier 

Iwie der Saft der verwandten | Palme, wie beim Tode des Vogels, Luft ſchlecht zu ſein.“ 
Phönix ſilveſtris Roxb., 


Ich denke, 


> ich auch Shen: Meier III. Ich hatte, 
Aber | das Bud) jchon aufgeichlagen, mein 
hat ei- IR 
| A 
und | 
Zum Kampf der| 


Naturforier don) Serr Doktor,” jage id) ganz frech; f 
Ice cher RBiftan arinit: „Das weiß ich, | 
aber ic) möchte eine |} 


Milchig von gibt und eine Befruchtung vor— ich. Nachher nahm er Lehmann 
Schulz II. Der) 

den Spidzettel 
* ae . . . 5” l 
'Zafnıi genannt wird, jhon nad) 24 rigen über die Rhönir, von der nur mit Geſchichtszahlen, den er immer if 
| Stunden an zu gähren, und wirkt |Nod die hervorgehoben werden joll, in der Tasche hat, "rausholen, aber | 


ſpringt VPiſian auf! 
ſcheint mir die 


welche in aus den Ueberreſten ſtets eine neue | er will das Feniter aufmachen, aber | 
er holt eine Buddel aus der Tajche |} 


4 Bid.- Sad beftes Ta Se ER) 
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felſalz, zu 

Extra fancy 
Guatemala Kaffe — 
das Pfund zu 


La France Waſchta 
bletten, Paket, 

Standard Oil Co.'s 
Parowarx, Paket zu 


- 1 fd. Print 
verlauft au 


Ghale & Sanborn’3 friidy: & 


19e 5 


eerdit. Special Kaf 
fer, 1 Sid. Vaket, 


ur Scifen- 104 
ſchnitzel, das Paket 20 
Roſa Alaska Lachs, 
Birdhien, 1334 in: 
zen Netto, Büchſe, 
Dundee Milch, — 
hohe Vüchſen, 
Genn Brand kondenſirte 


Milch, 3 Büchſen, — 10 
kleine Büchſen, C 


Fancy Michigan 
kraut, große Büch 


Eu; TE — 
33 
c ch 


Thompſon's kernen— 12 * 
(die Nofinen, Vfd., I: ir 


Spibengardinen, Gardinen Nets, 
einige feine Qualität Kable und 
ssilet Net Gardinen, Die zulamments 


gepaßt werden fünnen, bis n 
, DEN » OAlayuttn 4 2 U 
zu 5 Paar Partien, 32... 


Glart8 O. N. T. mercerizced 
Hüfelgarır, weis oder Eeru, OL 
der Sinäuel zu 820 

100,000 Little Wonder Sprech— 
maſchinen-Rekords —mehr als 300 
gute Titel; können auf irgend einer 
Maſchine geſpielt werden; 1 
30 für 81.00 — das Stück, 20 
Keine Poſt- oder Telephon-Beſtel— 

lungen; keine abgeliefert. 


Braſſieres, aus Muslin gemacht, 
Spitzenbeſatz, unter den Armen 
verſtärkt, alle Größen — 
markiert zu 


517.50 Bruſſels Rugs, 9 bei 12 
Fuß, nette orientaliſche Entwürfe, 


zuverläſſige Quali— 811 08 
tat; Montag zu.... 0 


Khaki-Knickers für Knaben, und 
einige in Wolle, ſoweit ſie 
reichen, markiert zu 


= 


sterne 6. DO. D.-Beitellungen. 


Räumung drg ganzen La— 


Khaki und ſancy Farben; Grö— 
ßen bis 16, ſoweit dieſel— 
ben reichen, zu nur 


Keine C. O. D.-Beſtellungen. 
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Hüte, jerkig zum Iragen 


Georgeite Greye, Satin und 
Belvet und Satin-Hüte, in den po— 
pulärſten Formen 
33.50 Werte, zu 

3 „ u“ 1 n 

1.30 Bongoleum Russ 

3 bei 413 Fun, leidjt feb- 
lerbaft, zu 

‘ av sa Oro 
2409 abrif-Nelter von 

- ® J . y 

feinem Gardinen-Neß, 

Für die Räumung markiert, 
icdeg zu nur Je 


Hoſen für Niuner 
92.45 Berker ano. 01-09 


Steine E. DO. D.-Veitellungen. 


Reſter in 


gers von waſchbaren Som— 


Indien wächſt, und aus deren Palm- entwickelt. 


IGelid zu verleihen ni gepflückt werden, wenn auch 


auf Grundeigentum au den 
sünftigften Bedingungen. 


Berzüglice erfte inpotheken 


ws BiH% uud 6% Binien Heid an Hand. 


A.Holinger&Co. (IRE.) | eigentliche Onienbewohner tft Dat- | 


Bumber Ertionse Dide., 11 S, 2a Celle cin | teln, wenn fie Frisch Find, als zweites 


Selepybon Ner:del:d 1191. e:smifajon® 


Wichtig für Männer. 


— — 
Wenn Aerste od. Urzneten Euch nicht belfen, vollzogen wird. Die Wohl 
perfucht unfere erprobten Heilmittel, die feiten | yon eiien aber nicht die friichen und 
lehlihlagen, bei folgenden ——— Rrantpel« | — Sattel Kein, fondern tun- f . E \ ; 
a hartnädigen Fälle von geheimen — = ren Shrond| übrige VBenugung der Ralme einen | men werden, die den Balnmvald bil- 
eiten und Urinieiden, tie Katarıh-Muswürte | FON ne in friſche Butter, wä —*— 
Bi Sat im Urin, reis $1.00 die { een die weniger Bemittelten Buttermilch 


en Sormulare Me. 1 und 2 heilen bie met 


oftor Tuderd DlutSpecific_für 


ſchmackhaft, laſſen ſich ebenjoiwenig lponnen wird. | bejungen worden von den arabiichen 
wie, die frühreifen Feigenſorten Als genießbares Produkt der Dichtern, zu wie vielen Vergleichen 
trochnen. Man genießt amd benutzt Dattelpalme soll ſodann nicht un- hat ſie herhalten müſſen! Aber iſt 
ſie in jeder Art und Weiſe. Der mähnt bleiben das innerite Mark das zu verwundern bei einem Baum, 
Schößlinge, oder der der den allſeitigſten Segen in ſich 
— ——— — 2 taz | Döhiten Krone, weldes wie Nuß ſchließt, in einer Gegend wie die 
Frühſtück, während morgens das ſchmeckt. Sahara, welche ſonſt gar nichts 
|exite Faſtenbrechen mittels NE Wenn wir hiermit das Genieß- bietet? Hier alles, dort nichts. 
ſehr ſtart gepfefferten Gerſten ſuppe bare des Baumes nach allen Seiten Welche Gefühle die Bruſt ſchwellen, 
Wohlhabende- hin glauben beleuchtet zu haben, fo |wenn am Horizont jene harafteriitt- 
lerübrigt uns nur nod, auf die chen dunfeln Streifen wahrgenom: 





Ider jungen 


il; 


Die Ralmes iit in |den, das Ffanıı mur der begreifcıt, 


| Vlie zu werfen. der beat 
Steine Fode, fein | welcher jene endlojen Märjche in der 


Ider Dale allcs. 


in allen Stadten. Qretß 82.00 dte Flafde. | dazu irinfen, umd mir DIC GANG onitand, welcher nicht mit der- Inadten Einöde zuridlegte, welche 


BER Dr. Voiß Stärkungspaftillen für Män. | 


ei& 81.00 bie Ehaitel, 3 für $2.50, 


Ibiaen Hetlmitter find nur bet ım& au baben. | Um 


verihmäce I&lafiofe Nähte, Nervofität, Me | Armen mit Wajler die erhizenden Aihen in Veziehung jtände. 
ncholie und nicht aufriebenfteilende& Ehelehen, | Eigenſchaften | £ : 


er Ab: |Scehara heilt. And doc hat au) 
der Frucht lindern 


die Giienden berum Lungern 


beſſer machte. 
wenigſtens 


geſehen von den Mauern, welche dieſe ihren Reiz, ihre Anziehungs- geleſen, bis 


wein durch Deſtillation der Arak ge-- Wie oft iſt denn auch die Palme und läuft durch die Klaſſe und be- 
| fprigt uns mit etwas, was nidt be- | 
Sonders roch und die Luft auch nicht |4 
Aber jest Fonnte ich | 
unter der 


mein Buch 
Bank vorholen und ſchnell die Sei— 
ten rausreißen, wo die Geſchichts— 
zahlen beiſammen ſtehn. 


Ich las 
ließ ich ihm durch 


natürlich 
'rausge— 


Schulz 11 hatte 
ſeinen Spickzettel 


„und munter fördert 





Nachher J 
ſaß Piſian wieder am Katheder und p 
ſpielte mit ſeiner Buddel. 
ſab wie geſchmiert, und alsLehmann 
dann 'rankam, 
Müller ſchnell die Zahlen hinſchie— 
| ben. 

längſt 
kriegt. — „Die Kraniche des Iby- J 
kus“ hab' ich nachher auch fein ab= | & 


aus Stein und Lehm erbaut find, 


fraft: wie die Fontana Trevt, wie | er die Schritte”. 


Ich glaube Bılian | 


Behltes Dentjche Apotheke, |ihon die Hunde, welde gierin die 


175 Süd Stete Straße, Chicago, ZU. | ichledhteiten Dattelı, die man ihnen 
ipifonmi* | zunvirft, auffangen, während Scafe 


Iumd Ziegen auf die Sterne warten, 
welche in hölzernem Mörſer zer— 


"Dr. med. P. CASPERS. 


Beulfdher Augen-Arzl \itoßen, eine nahrhafte Koit für fie 


29 Eat Mailen Etrafe, — Zimmer 1311, | abgeben. ber aud) Pferde, Eſel, 
cvreanunteu oie mg Kamele, kurz alle Tiere in der 


werden die Türen der Häuſer aus die Fluten des Nils ruft die Sahara | wird nie womöglich eine Zwei in 


|Balmbrettern, die Valfen der Zim- |jeden zuritt der einmal ihre Lüfte! Gefchichte geben. 
Von dent Zeug aus der Buddel 


Iımer aus Palmbolz gefertigt, mit | gcatmet bat! | 
Djerid, d. h. Palmblättern überdeckt, —— 
und Fodann mit Erde und Lehn] — Auskunft. — „Voda, was | nefriegt: mein Vater jagt, wenn 
überjtampft. Die Brunnen werden |poa&t denn dos: Nekonvaleszenz?“ ic, verfegt werde, fehadet e3 nichts, 
‚mit Palmholz ausgefleidet, Schöpf-— „So hoakt ma dö Zeit a paar aber wenn nicht, dann muß Pifian 
| gefäße aus Palmbolz gefertigt, und !'Moc’n nach dem Kirchweihtag.“ Iden Rod bezahlen. 


hat mein Rod einen großen led; 





fen, per Büchie, 
Fancy bhieſige Sardinen, 

in Oel, Grüße Büch— 

ien, in Karton, Stück, 80 
Toma toſuppe. garantiert 


eine der feiniten Enppen, die © 
gemadyt werden; elle Sorten, 


einſchließlich Hühner-,, Gemit: 
ſe-, Clam Chowderſuppe ete.; 
ein regnlärer 12c Wert, 7 
die Büchſe zu C 
Baker's friſchgeriebene Ko— 


sn, in Milch — die 9 ge 
pi 
DZ 


Büchſe zu 


F'ey Tomtatopuree, pr 
Nr. 2 Büchfen, 150 

Red Croß Macaroni oder 
Spaghetti, — großes 


1 
Paket, zu >C —* 


Kirls Anieri Ri 
tief American Fa Zn 
mily Scife, Stüd, SU 


Friſchgeback. Wheatleß Aal 
>20 


Graders, Bid, 
Fairbank's Gold Duft — 


das große Palıt za 

kauft zu + 
sanch gelbe Split: ii 

erbien, das Pfund, C 


A Die 


—2 — — 


RR EN 


yes 
NT in 


Pi! 


r u BR 
merkleidern für Midien 
Preiſe 
herabge— 
ji] ſetzt, um 
Raum für 
Ndie neuen 
Herbſtwaren 
zu ſchaffen. 
Vierzig 
Faſſons zur 
Auswahl — 
in Größen 
von 6 bis 
zu 14 
Jahren — 
alles Faſ— 
ſons dieſes 
Sommers. 
259 Kleider, Werte bis 
51.39, zu nur 


91 leider, Werte $1 49 
5 zu 82.50, zu . 
388 Kleider, Werte 81 79 
is 83.50, zu a 
Stleider, Werte $1 98 
$4.50, zu ® 


‚| Sleideritoffen 


Zu viel weniger als Koſten 
der Herſtellung, gutes Sorti— 
ment von Farben, in ganzwoll. 
Velour, Gabardine, Tricotine, 
eic., Langen für Sfirts, Sins 
derfleider und Waiits pajiend; 
5+ Soll breit; — 38 bis 218 
Yards lang. Konmit zeitin, die 
Quantität iſt beſchränkt, Yard, 


860 $1.08 $1.28 
Zwei Bluſen-Bar 


Voile Bluſen, 
beſeute, geſtr. 
und karrierte 
Voiles —in ge— 
ſchneiderten Mo— 
dellen — reg. 


$1.50 95e 


Werte, 

ap Zeide: 
Bluien, Tub: 
Seide Bluſen — 
ziell zu nur 





